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Avise 63 Sonnabend . den 14. März Jahrgang 1936

Roch keim Einigung in London
Französische Besprechung mit Lilwinoff / Jlalien und die Sanktionen

Die Locarnomachte setzten am Freitag morgen ihre Be¬
sprechungen im Rahmen einer Ansschntzsttzung fort . Nutze»
minister Eden besuchte am Freitag morgen vor der Wieder
ansnahme der Locarnobesprechungen den Ministerpräside «
ten Baldwin , mit dem er eine lange Unterredung hatte .

Der engere Ausschutz der Locarno -Mächte nahm am
Freitag um 17 Uhr seine Beratungen wieder auf .

„Preß Association" meldet, es gewinne die Ansicht an
Boden , datz die Tagung des Völkerbundsrates am Sonn¬
abend nach einer kurzen förmlichen Sitzung vertagt werde,
da es für die Unterzeichner der Locarnomächte wahrschein¬
lich notwendig werde» ihre Beratungen fortzusetzen .

Die Locarno -Besprechungen stehen auch am Freitag
abend im Vordergrund der Berichte der englischen Blätter .
Da jedoch noch nichts entschieden ist, können sie auch keine
nennenswerten Angaben machen . 2m allgemeinen zeich¬
nen sich die Abendblätter durch ein ruhiges und abwarten¬
des Verhalten ans , indem sie die deutschen und französi¬
sche » Standpunkte gegeneinander abwägen .

„Evening Standard " meldet» datz die englische Re¬
gierung immer noch energisch au eine Fortsetzung der Ver¬
mittlung bemüht sei. Der „Star " berichtet, datz die auf
Sonnabend festgesetzte Bölkerbundsratssitzung möglicher¬
weise auf Montag verschoben oder nur einen förmliche«
Charakter haben werden

Ueber die Sitzung der Locarnomächte am Freitag nach¬
mittag wird eine amtliche Mitteilung ausgegeben , in der
es heißt , datz die Prüfung drr Lage fortgesetzt würde .
2m Verlaufe der Besprechungen sei mit Befriedigung fest¬
gestellt worden » datz eine Annäherung der Ansich¬
ten stattgefunden habe. Die nächste Sitzung des engeren
Ausschusses wird am heutigen Sonnabend um 17 Uhr statt¬
finden . Hinter den Kulissen der Locarnokonferenz wurde
am Freitag bereits eifrig verhandelt , da inzwischen die
meisten Abordnungen für die am Sonnabend stattfindende
Eröffnungssitzung des Bölkerbundsrates eingetroffe «
waren . So hatte der französische Vertreter eine etwa ein-
stiindige Aussprache mit dem sowjetrussischen Autzeukom -
missar Litwinow .

Der rumänische Außenminister sprach am frühen Nach¬
mittag im englischen Außenamt vor, wo er eine etwa
halbstündige Besprechung hatte . Desgleichen weilten der
französische und der polnische Botschafter im Außenamt .
Inzwischen ist auch der französische Völkerbundsminister
Paul -Boncour in London eingetrofseu . Wie verlautet .

werden die Franzosen und Belgier schon auf der Rats¬
tagung am Sonnabend ihren Standpunkt zur Rheinland¬
frage darlegen .

Reuter berichtet, daß auf Ersuchen der italienischen Ab¬
ordnung wahrscheinlich der Dreizehnerausschutz
des Völkerbundes in der nächsten Woche in London
zusammentreten werde. Italien sei , so fügt Reuter erläu¬
ternd hinzu , der Auffassung, daß nach der Annahme des
Vorschlages, in Verhandlungen über eine Einstellung der
italienisch-abessrnischen Feindseligkeiten einzutreten , nun im
Hinblick aus die Bedeutsamkeit der talienischen Mitarbeit
bei der europäischen Hauptfrage , ein geeigneter Augen¬
blick sei.

Dieser Tage wurde von Genf aus ein gemeinsames
Kommunique der Kleinen Entente und der Balkan -Entente

verbreitet des Inhalts , daß beide Gruppen die Haltung
Frankreichs und Belgiens gegenüber der Wiederherstellung
der vollen deutschen Souveränität in der bisher entmili¬
tarisierten Rheinlandzons absolut und ohne Ausnahme
billigen .

Diese Nachricht stellt sich als unzutreffend und
irreführend heraus . Denn in der griechischen Morgen »
presse ist eine amtliche Verlautbarung erschienen , wonach
der Vertreter Griechenlands in Genf nicht ermächtigt ist,
diesem Kommunique zuzustimmen. Sie gibt vielmehr aus¬
schließlich die persönliche Ansicht des rumänischen Außen¬
ministers Titulescu wieder.

Der französische Ministerpräsident Sarraut hatte
am Freitag eine einstündige Unterredung mit dem früheren
Außenminister , dem Abgeordneten Herriot . Zn der
Unterredung war auch der Generalsekretär des Quai d'

Orsay , Leger, der französischen Abordnung in London ge¬
wisse Anregungen zu unterbreiten .

Großer englischer Frie-ensplanr
Wie der „Daily Telegraph " in seiner SpätausgaSe z»

berichten weiß, bereitet die englisch« Regierung eine« um¬
fassenden Friedensplan für Europa vor, der erwogen
werden solle , sobald eine Grundlage für Verhandlungen
zwischen den Locarnomächten und Deutschland hergestellt
sei. Die Vorschläge würde» sämtliche Vorschläge Hitlers
mit einbeziehen.

Weitere Einzelheiten enthält das Blatt darüber nicht.

Sr. Goebbels sprach in der Maeinesladt Kiel
Gewaltige Lreuekundgebung -er 40600 - Reumüalter grüßt den Reichsvrormgan -aleiter

Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels begab sich am
Freitag abend von Hamburg aus nach Kiel . Tausende
und aber Tausende von begeisterten Hamburgern jubelten
dem Minister zu , mit den Formationen der Bewegung zu¬
sammen ein dichtes Spalier bildend , das sich erst draußen
im Weichbild der Stadt verlor . Und dann ging es in
rasender nächtlicher Fahrt mitten durch die Nordmark
des Reiches , durch Dörfer und Flecken, wo überall

größere oder kleinere Ansammlungen der Einwohner den
Minister in Nacht und Kälte erwarteten , um ihrer Treue
und Anhänglichkeit Ausdruck zu verleihen . Ein wahrer
Begeisterungssturm durchbrauste die kleine Stadt Neu¬
münster . Hier wctx buchstäblich di« ganze Stadt auf
den Beinen . Eine Stunde werden sie wohl gewartet
haben , um schließlich nur einen Augenblick , dafür aber
um so herzlicher. Dank und Gruß zu entbieten . Die

Ser Ruf der Mion
otz . Wir stehen in diesen Wochen in einem schweren

K - mpfe , der den Einsatz des ganzen deutschen Volkes ver¬
lauft . Wir müssen den 29. März zu einem gewaltigen
Siegestag des wahren Friedenswillens
gestalten, der so recht zeigen soll , daß Führerwort und
Volksgesinnung einer gemeinsamen Wurzel entwachsen.
Bald sind es achtzehn Jahre her . da der Große Krieg wohl
beendet wurde , nicht aber jenen Abschluß fand , der eine
neue Zeit ehrlicher Völkerverständigung eingeleitel hätte .
Die deutsche Nation , dis in einem heldenmütigen oierein -
halbjährigen Ringen zwei Millionen ihrer besten Söhne
auf dem Felde der Ehre zurückließ , kennt den Schmerz des
Krieges. Adolf Hitler als der berufene Wortführer
des 67-Millionen -Volkes hat unseren Empfindungen und
Hoffnungen zu wiederholten Malen in überzeugenden
Worten Ausdruck gegeben. Deutschland will eine traurige
Vergangenheit , die Europa an den Abgrund gebracht hat ,
abschließen und eine bessere Zukunft vorbereiten , dis in
dem Segen friedlicher Aufbauarbeit den schönsten Sinn
des Daseins erkennt.

Ein feiger , in sich zerrissener Menschenhaufen konnte
dieser Sehnsucht keine lebendige Gestaltung verleihen .
Ein müder Pazifismus war vielmehr das Ergebnis und
schreckte die Anständigen in aller Welt . Die Früchte der
Nachkriegszeit sind dafür mahnende Beweise. Versailles
und Locarno ließen vergeblich den „Silberstreifen am
Horizont" erhoffen , der tatsächlich eine Fata morgana
war . Die Besten des Volkes sahen früher oder später die
zwingende Notwendigkeit einj daß ein neuer Weg be-
schritten wSrden mußte , um zu einer Neuordnung
der Verhältnisse drinnen und draußen
zu gelangen . Um eine starke Außenpolitik treiben zu
können , war die Ordnung im Innern erstes Erfordernis .
Als Zldolf Hitler vor drei Jahren die Macht übernahm ,
war somit für den neuen Reichskanzler die Aufgabe von
vornherein auf die innere Erneuerung der Nation ab¬
gestellt . Die Beseitigung der Arbeitslosigkeit war sein
fester Wille und die Gesundung der Landwirtschaft ihm
ernstes Gebot. Was jedoch noch entscheidender war , dis
Ausrichtung des ganzen Volkes auf die nationalsoziali¬
stische Weltanschauung , war bereits in den Jahren des
Kampfes um die Macht von ihm begonnen und zu einem
wichtigen Teile durchgeführt worden . Die Schmisdung
einer von einem neuen Glauben erfüllten Volksgemein¬
schaft war tatsächlich die Voraussetzung für eine aktive
Außenpolitik, wie sie heute vom Führer getrieben werden
kann.

Nur ein Volk von Ehre kann anderen Nationen ein
Wort sagen, das sie zur Besinnung zwingt . In der
Wiederherstellung der Hoheitdes Reiches
sehen wir den Sinn des Einzuges deutscher Truppen in
die Friedensgarnisonen des Rheinlandes . Nicht eine
Kriegsdrohung haben wir der Welt angekündigt , sondern
ein offenes Bekenntnis abgelegt , als freies , gleichberech¬
tigtes Volk den Schutz unserer offenen Grenzen nicht ent¬
behren zu wollen . Wir haben über diese deutsche Lebens¬
frage keine endlosen Verhandlungen führen können,
sondern durch die Tat des Führers ein Ergebnis erreicht,
das der Befriedung in bester Weise zu dienen vermag .
Wenn das System von Weimar nur schwächlichen Pazi¬
fismus zu vertreten vermochte , so kann heute Adolf
Hitler als der Beauftragte des im Nationalsozialismus
geeinten deutschen Volkes der Wegbereiter einer
wahren starken Friedenspolitik sein. Diese
Bereitschaft aber vor der ganzen Welt in nicht zu bestrei¬
tender Stärke zu bekunden, ist die Forderung des
N . März .

Die beiden Wochen , die vor uns liegen , müssen wir
daher nutzen in regem Fleiß . Es geht nicht darum , je¬
manden zu überreden , einer völkischen Notwendigkeit zu
gehorchen . Was aber erforderlich ist . das ist die Schär¬
fung der Gewissen . Wie ein Mann muß sich das
ganze deutsche Volk an dem letzten Sonntag dieses
Monats erheben , um feine Dankbarkeit gegenüber dem
Befreier und Einiger Adolf Hitler in der Treue zu ihm
und seinem Werk zu bekennen. Der Strom der Begeiste¬
rung muß alle Gaue durchfluten und in seiner Kraft alles
mitreißen , was anständig deutsch ist . Im Alltag
muß schon jetzt die tiefe Bedeutung dieser Reichstagswahl
zum Ausdruck gelangen . Das auf ihren Ausgang so ge¬
spannte Ausland soll wissen , daß die Friedenspolitik des
Führers in der Tat eine heilige Sache des ganzen

Volkes ist . Die Einheit — Deutschland und Hitler — soll
erneut sich kundtun in dem gläubigen Bekenntnis der
67 Millionen , die das Herz Europas bedeuten.

So wollen wir nicht die kommenden Wochen und Tage
verstreichen lassen, ohne sie auszuwertsn als eine jener
großen Gelegenheiten , die neye Zeitabschnitte im
Leben der Völker einzuleiten vermögen. Im
alten Geist, in dem wir so manchen siegreichen Kampf für
Deutschland und seinen Führer durchgeführt haben , wollen
wir deshalb auch jetzt unsere Arbeit anpacken . Keiner

darf da abseits stehen, niemand darf jetzt in kleinlicher
Streitsucht sich ablenken lassen von seiner völkischen Pflicht .
Vor uns allen steht das Gebot der Nation , das
seit altersher im deutschen Volke gegolten hat und in uns
nicht minder gläubige Bekenner finden muß :

„Und handeln sollst Du,
als hinge von Dir und Deinem Tun allein

§ Das Schicksal ab der deutschen Dinge
Und die Verantwortung wär ' Dein !"

dteas » kollrerts .

M wolle « den Friede « ! Und deülllhren die Ehre!



MM Vormarsch -er Wiener in Abessinien
Der rechte Alügel bis zur britischen Subangrenze vorgestoßea?

Nordmark steht in Treue zum Führer und wird ihm , ihrerPflicht folgend , am 29 . März geschloffen ihre Stimme
geben !

Zu den deutschen EroWädten , die einst durch Pariei¬gezeter und Kriegsfolgen Unsägliches litten , gehörte die
Kriegsmarinestadt Kiel . Noch vor drei Jahren war Kieleine tote Stadt , der Hafen verödet , die großen Hellingenauf dem Ostufer leer , still war es auf den großen Werft¬betrieben . Heute spürt hier in der Kriegsmarinestadt Kiel
jeder Volksgenosse Tag für Tag , was der Führer für ihnbedeutet . Der deutsche Werkmann ist stolz, daß seinerHände Fleiß entsprechende Achtung zuteil wird , die sich
auch das Ausland nicht versagen kann. So zeigen die inden letzten Wochen in Auftrag gegebenen beiden 15 000 -
Tonnen -Großtanker des Auslandes für eine Kieler Werftdas Vertrauen in die deutsche Arbeit .

Bereits eine Stunde vor Beginn der Kundgebungbildete die Nordostseehalle in Kiel ein einziges Köpse-
meer und kein Steh - geschweige denn Sitzplatz war noch zuhaben . Die Halle mußte wegen Ueberfiillüng polizeilich
geschlossen werden. Die noch einlatzbegehrenden Volks -

Das Ziel des Führers: Ein Frieden der Ehre
Der Weg dazu : Ein einiges Volk

genoffen wurden auf die Parallslkundgebungen in der
„Deutschen Wacht" und dem „Eichhof" verwiesen . Auchvor der Halle , wo für Lautsprecherübertragung gesorgtwar , sammelten sich viele Tausende an . Kurz nach 20 .30
Ahr kündete ein nichtendenwollender Jubel die Ankunft
von Dr . Goebbels . Nach kurzer Begrüßung durch den
Oberbürgermeister Kreisleiter Behrens begann der
Minister , immer wieder von begeisterten Kundgebungen
unterbrochen , seine Ausführungen , die die Zehntausend «
immer wieder zu Beifallsstürmen Hinriffen. Kein einzigesWort lassen sich die 40 000 Menschen entgehen , die in der
langgestreckten Halle gedrängt nebeneinandersitzen oder
draußen vor der Halle sowie in zwei Parallelversamm¬
lungen die Rede anhören . Fast zwei Stunden spricht der
Minister . An die Zeiten erinnernd , da eine Auflehnung
gegen das Versailler Diktat als Hoch- und Landesverrat
von den Gerichten der Weimarer Republik abgeurteiltwurde , sprach Dr . Goebbels von dem Wunder der Volk-
wsrdung , das sich im Zeichen des Hakenkreuzes vollzog and
das in so knappem Zeitraum von drei Jahren in einer
Anzahl von greifbaren Erfolgen praktisch zur Aus¬
wirkung kam.

Als Dr . Goebbels die Halle verließ , hatten die Ab¬
sperrmannschaften große Mühe , die auf sie zudrängende
Menge zurückzuhalten. Nicht geringer war die Be¬
geisterung der Tausende , die in der Umgebung der Halle
durch Lautsprecher die Rede mit anhören konnten.

Auch Kiel — das hat diese gewaltige Kundgebung der
40 000 gezeigt — wird am 29. März dem Führer freudig
seine Stimm « geben.

Die Wehrmacht flaggt am 16. Mürz
Die Dienstgebäude der Wehrmacht flaggen am 16. März1836 , dem ersten Jahrestag der Wiedererlangung der deutschen

Wehrfreiheit . Die in Dienst befindlichen Schisse und Fahr¬
zeuge der Kriegsmarine legen kleinen Flaggenschmuck an .

Marschalk Badoglio hat den nachstehenden Heeres¬
bericht Nr . 154 gedrahtet :

„Die Eritreafront ist in Bewegung ge¬raten . Im westlichen Tiefland haben unsere Abtei¬
lungen das Gebiet von Aleadra erreicht, wobei sie von der
Bevölkerung freundlich begrüßt wurden . Eine vor¬
geschobene Abteilung des III. Armeekorps gelangte bis
Fonarea . Dis Luftwaffe belegte wichtige feindliche
Trupenzufammenziehungen im Gebiet von Encetoab und
südlich von Quoram mir Bomben .

An der Somallfront nimmt die Tätigkeit unserer
Flieger zwischen Negholli und Addis Abeba im Höhen¬
gebiet ihren Fortgang . Bewaffnete Banden der uns er¬
gebenen Galla Borana führen erfolgreiche Kleinkämose
durch , während sich alle Stämme aus den Grenzgebieten
rund um Neghelli ansammeln , um unseren Schutz zu
suchen . Die Einrichtung der Zioilverwaltung in den be¬
setzten Gebieten nimmt ihren Fortgang .

An der Svdfront von Bali werden ununterbrochen die
täglichen Kampfhandlungen unserer Luftwaffe gegen die
wichtigsten feindlichen Stützpunkte der Armee des Dedschas
Deine Merid durchgesührt.

"
Der DNB . - Kriegsberichterstatter meldet aus Asmara :
Die letzten Meldungen über den Vormarsch der

italienischen Streitkräste an der Nordsront

Thomas WH - Englands
Ernennung durch König Eduard vollzogen

Der Eeneralstaatsanwalt , Sir Thomas Jnskip , ist
zum britischen Verteidigungsminister ernannt worden . In
feiner Eigenschaft als Eeneralstaatsanwalt gehörte Jnskip
bereits der Regierung an .

Der neugeschaffene Posten des Verteidigungsministers
fallt somit einer Persönlichkeit zu, die aus der juristischen
Laufbahn heroorgegangen ist. Jnskip ist politisch bisher
wenig hervorgetreten . Während des Krieges gehörte er
der Nachrichten-Abteilung der Admiralität an . Von 1922
bis 1924 bekleidete er den Posten des Generalrechtsanwalts

Jnskips Hauptaufgabe wird die Zusammenarbeit der drei
Hauptwaffengattungen sein . In seiner Eigenschaft wird
Jnskip der Hauptvertreter des Ministerpräsidenten Bald -
win im Neichsverteidigungsausschuß sein . Der Minister
hat das Recht , eine Sitzung des Stabschefs einzuberufen ,falls er dies für notwendig hält .

Die amtliche Mitteilung über die Ernennung des Ver¬
teidigungsministers besagt , daß der König die Ernennung
von Sir Thomas Jnskip zum Minister der Krone für die
Koordinierung der Verteidigung bestätigt habe . Jnskip ,der seit 1932 Eeneralstaatsanwalt war , wird seinen alten
Posten schon in wenigen Tagen aufgeoen .

Jnskip ist 60 Jahre alt und gehört der Konservativen
Partei an . Als Vertreter der englischen Admiralität ge¬
hörte Jnskip im Jahre 1H19 dem Ausschuß für die soge¬
nannten Kriegsverbrechen an . Jnskip Ist ein führendes
Mitglied der Evangelischen Partei der Kirche von England

werden nunmehr amtlich bestätigt . Als besonders wichtig
bezeichnen die italienischen militärischen Stellen den llm -
stand . daß das irreguläre Eingeborenenkorps , das seit
Monaten lediglich am Setit -Fluß die Wacht hielt , den
Setit jetzt überschritten har und aus dem äußersten rechten
Flügel die Vorhut bereits in Nogara . wenige Kilometer
von der Sudangrenze entfernt , steht. Das 2 . Korps fetzt
feinen Vormarsch südlich des Takazze in die Hochebene von
Semien fori . Das 3 . Armeekorps bewegt sich aus seinem
Vormarsch in südlicher Richtung auf Sokota zu . Gegen¬
wärtig steht es bei Penaroa . Nach bisher noch unbestätig¬
ten Meldungen scheint es , daß das 1. Armeekorps mit
seinem linken Flügel bis dicht an den Aschangi -See vor¬
gedrungen ist .

Wie von italienischer Seite erklärt wird , habe die ein¬
geborene Bevölkerung , die zum allergrößten Teil abeffi-
nienfeindllch eingestellt sei , die italienischen Truppen mit
Begeisterung begrüßt . Wie weiter verlautet , sollen diese
Elngeborenenstömme , die nirgends den Italienern feind¬
lich gesinnt feien , noch immer Jagd aus versprengte abefli-
nische Truppenteile machen.

In Heereskreisen ist man zuversichtlich und erklärt , daß
der abeffinische Krieg unabhängig von de» europäische»
Vorgängen fortgeführt werden wird .

neuer Berleidigungsminisler !
- Zusammenarbeit der einzelnen Waffen
und hat die Oeffentlichkeit wiederholt vor einem lieber »
greifen des bolschewistischen Gottlosenfeldzuges nach Eng¬
land gewarnt .

In politischen Kreisen hat die Ernennung des neue«
Verteidigungsministers große Ueberraschung ausgelöst . Vg
sein Name in der umfangreichen Kandidatenliste in detz
letzten Wochen mit keinem Wort erwähnt worden war .
Jnskip , der als Eeneralstaatsanwalt zwar Minister , nicht
aber Kabinettsmitglied war , dürfte voraussichtlich Mf
seinem neuen Posten dem Kabinett angehören .

SiWMiotte ln England
Das englische Luftministerium teilt mit , daß vier Ge¬

schwader der Königlichen Luftflotte in die Hilfsluft¬
flotte übergeführt werden . Es handelt sich um die
Bombengeschwader 500 . 501 , 503 , 504 . Dadurch wird die
Hilfsluftflotte auf insgesamt fünfzehn Geschwader gebracht,die aber dem neuen Rüstungsplan nach im Laufe des
Jahres auf eine Stärke von 19 Geschwader gebracht werden
soll und einen Teil der einheimischen Verteidigungsstreit -
kräfte bilden wird .

Die Verbände der Heimatarmee werden beauftragt ,
für die Mannschaften und für die Verwaltung zu sorgen.
Es wurde festgelegt , daß die Offiziere der Hilssluftflotte
fünf Jahre bei der Waffe und die Mannschaften vier Jahredienen . Neueinstellungen von Piloten erfolgen im Alter
zwischen 18 und 30 Jahren und die Einstellung von
Mannschaften im Alter zwischen 18 und 38 Jahren .

Aus dem Ausguck
Am 14 . März 1S3S.

otz . Ls gibt in Turopa heute wohl keinen Menschen —
es sei denn , er lebe völlig neben der Zeit einher — . der sich
nicht der ungeheuren Tragweite jenes aufbauenden Frie¬
densprogrammes unseres Führers bewußt wäre ,das zusammen mit der endgültigen Wiederherstellung der deut¬
schen Gleichberechtigung bereits heut « geschichtlich geworden ist.
Wohl wird es sich mancher — noch allzu sehr beeinflußt vom
Gestern — nur heimlich eingestehen , wird es vielleicht auch noch
einmal mit der „bewährten " Flucht hinter verspakte Para -
graphen -EItter versuchen , aber an der entscheidenden Frage
kommt niemand vorbei . Dl « Böller , denen di« Vergangen¬
heit weiß Gott genug Elend und Wlrrsal bereitet hat , st «
blicken auf die Staatsmänner , die sich nach kurzer Vorbespre¬
chung in Paris nun in London zusammengefunden haben . Und
schon ist di « Zahl der Stimmen auch im Auslände mächtig ange¬
wachsen . di« auf eine baldige Tat drängen . Wer einen Blick in
Li« Weltgeschichte getan hat , der weiß , daß leiten einmal so
günstig all « Umstände zusammentrefsen und daß sich noch stets
aufs best« bewährt hat . bei einem so umfassenden und großher¬
zigen Angebot frisch zuzugreifen . Er weiß allerdings auch , daß
nichts schlimmer auf der Zukunft gelastet hat , wie eine ver¬
säumte groß « Gelegenheit . Und allein die Tatsache , daß die
verheerenden Folgen der Versailler Haßparagraphen nicht nur ,
wie es ihr « Nährvater wünschten , den „Besiegten " trafen ,
sondern mehr und mehr auch das ganze Gefüge Ser Weltwirt¬
schaft unterhöhlten und zum wahren Brutherd aller unterirdischen
Kräfte wurden , das alles sollte Lehre genug sein . Die deutsch«
Regierungserklärung vom 12 . März hat der ganzen Welt ge¬
zeigt , wie vielfach Frankreich gegen jeden vermeintlichen An -
grifssplan gesichert sein würde . Wir erkennen — das ist nun
schon unzählige Mal « versichert worden — das echte Sich « »»
heitsbedürfnis jedes anderen Volkes rückhaltlos an , obwohl ge¬
rade wir bisher immer sehr wenig Verständnis für unsere
eigen « Sicherheit bei anderen gefunden haben . Niemals kann
es jedenfalls der gesamteuropäischen Sicherheit und dem Welt¬
frieden dienen , wenn der ewig « Ruf nach Sicherheit auch dann
fortgesetzt wird , wenn für diese Sicherheit bereits dreißig Milli¬
onen gedienter und aktiver Männer zur Verfügung stehen .

Deutschlands Standpunkt ist durch Adolf Hitler klar und
eindeutig festgelegt worden . Jetzt ist es an der Zeit , daß die
anderen Großmächte ebenso frei und offen ihr « Haltung bekun¬
den . Mag sein , daß es hier oder dort nicht ganz einfach ist.
alten Gedankengängen zu entsagen , die nicht mehr in unsere
Zeit paffen . Aber das Schreckensbild jener Zeiten , wo Haß ,
Mißtrauen und Unverständnis einen Erdteil an den Rand des
Verderbens brachten , die Fanale einer unermüdlichen Welt -
revolutions - Propaganda — di« sprechen doch wohl deutlich
genug , wohin der andere Weg führen müßte .

Wir Deutschen jedenfalls sind unter keinen Umständen bereit ,
fhn einzuschlagen . Wir sammelm uns vielmehr in diesen Tagen
um - e» Mann, der ajs de; krujeue Serecher von tzchzig

Millionen Volksgenoffen das erlösende Wort gesagt hat . „Dem
Führer folgen !" das ist unsere selbstverständlich « Parole .* «, «

Der Moskaupakt wurde inzwischen vom französischen Senat
mit Mehrheit angenommen . Immerhin haben sich etwa achtzig
Senatoren dem Urteil Svrrauts und des Völkerbundsministeis
Paul -Boncour nicht angeschloffen und entweder gegen das Mili¬
tärbündnis mit dem Sowjetstaat gestimmt oder mindestens
weiße Zettel abgegeben . Aus die zunehmende bolschewistische
Propaganda im Lande verwiesen mehrere Redner und einer
äußerte sogar , mau wisse nicht so recht , ob denn nun eigentlich
die Sowjetregierung »der die Komintern , also di« oberste
Zentrale der Weltverhetzung , der Vertragspartner sei.

Für das wahre Gesicht des Bolschewismus gibt
ja nach wie vor kein Land den Franzosen einen besseren An¬
schauungsunterricht wie der westliche Nachbar Spanien . Eine
erst « „Bilanz " nach den Februarwahlen ergibt di« erschütternd «
Tatsache , daß von den bolschewistischen Mord - und Plünde -
rungshorden SS Spanier umgebrachl . 480 aber verletzt wurden .
49 Kirchen und Klöster waren schon bis zur vorigen
Woche niedergebrannt . 133 Brandstiftungen an öfsenllichen
Gebäuden schließen sich „ würdig " an . Inzwischen hat man sogar
in der Landeshauptstadt eine Kirche niedergebrannt und auch
die Mordanschläge in Südspanien haben bereits nach dem Nor¬
den übergegriffen . Dafür wurde dann unter dem Druck bolsche¬
wistischer Hetzer der General Ochos eingekerkert , deffen ganzes
..Verbrechen " darin besteht , daß er vor einigen Jahren der roten
Blutherrschaft in Asturien ein Ende machte und so verhinderte ,
daß auch die letzten Polizeikräfte ebenso wi « die anderen 1200
Blutopser in jenem kurzfristigen Sowjetparadies in der gräß¬
lichsten Weis « zu Tod « gemartert wurden . Moskaus neue Pa¬
role an seine Getreuen lautet nun dahin , die linksbürgerlichen
Gruppen „von innen her " auszurollen . Moskausöldlinge sollen
dank der Instinktlosigkeit gewisser ParteihLuptlinge also an
maßgebliche Stellen geschoben werden , um zur Entscheidungs¬
stunde desto rascher die „Ueberleitung " in die Sowjetverbände
zu gewährleisten und zugleich jede mögliche Abwehr zu sabo¬
tieren . Es ist wirklich hohe Zeit , daß sich alle die Kräfte , die
in dieses bolschewistische Elend nicht sehend hvwemrerme »
wollen , zusammenjinden .

- « » »

Große Personalveränderungen sind in Japan nach dem
Tokioter Militärputsch nicht nur in den leitenden Regierungs¬
stellen , sondern auch in der Arme « vorgenommen worden . Der
neue Ministerpräsident Hirota , der schon seit Jahren die
Außenpolitik seines Landes leitet « und offenbar auch großes
Vertrauen ln militärischen Kreisen genießt , hat groß « Reformen
augekündigt . Nicht weniger als tausend Offiziere scheiden aus
der Armee aus , unter ihnen auch der Führer der Regierungs¬
truppen , die den Putsch niederschlugen , und der bekannte General
Araki . Wie weit mau sich Araki » der wiederholt für eine große
Staatsreform eintrat , auch später als Berater sichern wird , steht
noch offen . Auch im Geheimen Staatsrat , der sich vorwiegend
aus den älteren Staatsmännern und Politikern zusammensetzt .
K-ch zaZlrgiche BMMmngen durchgeMrL. Der « « Sisals¬

ratspräsident Hiranima genießt große Sympathien bei Arme «
und Marine und wird sicher den Vorschlägen der Wehrmacht
zum Neuaufbau der Politik weitgehendes Verständnis entgegen «
bringen . Das Gleich « gilt vom Kriegsminister Ueda . der nach
japanischer Sitte eine sehr selbständige Stellung innerhalb der
Regierung einnimmi und vom Kaiser direkt ernannt worden
ist. Saionyi , der 91jährige „große alte Staatsmann "

, will sich
— wie es in japanischen Meldungen heißt — mehr und mehr
aus der Politik zurückziehen . Selten Hai wohl ein Mensch so
lang « Jahrzehnte wie er im aktiven politischen Dienst gestan¬
den . Seit dem Erwachen Japans aus der fast mittelalterlichen
Abgeschlossenheit des Feudalstaates im Jahre 1868 ( ! ) stand der
Fürst fast immer im Brennpunkt des Geschehens . Bekanntlich
entkam er beim Februarputsch dieses Jahres nur dadurch dem
Tode , daß ihn ein Gendarm rechtzeitig zur Flucht veranlaßt «.

Wie sehr sich Moskau für di« Vorgänge in Japan interessiert
hat . das beweist nichts besser als die schlagartig ersoigre Ver¬
haftung mhlreicher Dolmetscher und Hilfsbeamter der Sowjei -
botschaft in Tokio » die für entsprechende Rubelschecks die Ver¬
sorgung mU Nachrichtenmateriat übernommen hatten .

« « «

Im Abbssljeh - Palast in Kairo haben nunmehr
di« englisch - ägyptischen Verhandlungen begon¬
nen , über deren Bedeutung für den Nahen Osten die OTZ -
bereits berichtete . Di « erste Sitzung der Konferenz staud unter
einem ausgesprochen freundlichen Stern . Nahas Pascha ,
der Führer der ägyptischen Besreiungspart « , „Wafd " und Ver¬
handlungsführer , sowie der britische Oberkommissar Miles
Lampson wechselten freundschaftliche Reden . Dabei ist man
sich allerdings von Ankang au aus beiden Seiten klar , daß di«
Aufgaben , die dieser Konferenz gestellt sind , außerordentlich
sorgsam und vorsichtig behandelt werden müssen . Das Schwer¬
gewicht der Aussprache liegt zunächst bei den einzelnen Kom¬
missionen , die nun Punkt für Punkt umreißen und durchberaten
müssen . Wie bereits erwähnt , hat das britische Weltreich in
Aegypten ein « Reih « von Interessen , die für die Verbindung
nach Indien und für die strategische Sicherung des Rei¬
ches größte Bedeutung haben . Und wenn Nahas Pascha nach
der Eröffnungssitzung erklärt , daß der Weg zur völligen Frei¬
heit seines Vaterlandes schwer sein würde , so hat er durchaus
den Kern der Dinge getroffen . Aus der anderen Seite haben
die immer wieder aufflackernden Unruhen und Demonstrationen
der Wasdisten den klarblickenden Engländern bewiese » , daß eine
Neuregelung so vieler Eiuzelsragen notwendig und aus di«
Dauer unumgänglich ist. Sir Mtles Lampson , der vor seiner
Tätigkeit im Orient lange Jahr « auf anderen wichtigen Punktenvom britischen Außenamt eingesetzt wurde , ist sicherlich der letzte,der feinen Blick dafür verschließen wird . Und nicht unwichtig
ist dabei ein Vergleich mit der befriedigenden Losung in Meso¬
potamien und den neuen Bemühungen französischer Stellen »rm Mandatsgebiet Syrien gleichfalls durch entgegenkommen¬dere Haltung das schwelende Feuer der Unruhen und Aufstände
einzudämmen . Auch hier hatte Versailles ja einen völlig um
haUKtt .es Zustand geschassen , Lttel
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Führung und Grdramh der RechHegel
Lin Erlaß des ReiKsinnenminilterS

Neichsrnnenminister Dr . Frick hat auf Grund der
Verordnung des Führers und Reichskanzlers über das
Hoheitszeichen des Reiches im Einvernehmen mit dem
Stellvertreter des Führers einen Erlaß über Führungund Gebrauch der Reichssieael heransaegeben . Der Ersahwird in der n-velt-n Ausgabe des Reichsgesetzblattes vom
11 . März veröffentlicht.

Der kleine Reichssiegel zeigt das Hoheits¬
abzeichen des Reiches mit einer die stegelführende Stelle
bezeichnenden Umschrift . Es wird als Pragesiegel , Siegel¬marke oder Farbdruckstempel benutzt.

Das große Reichssieael ist ein Präqesisasl nnd
zeigt das Hoheitszeichen ohne Umschrift , von einem Kichen -
kr^ nz umgehen . Das kleine Reichssieael soll einen Durch¬
messer von 3 bis 3 ' /r Zentimeter haben.

Alle staatlichen Verwaltungen , die Deutsche
Reichsbahn einschließlich ihres Zweigunternebmens ,Reichsautobahnen , sowie die Reichsbank , d - e Deutsche
Zentralaenossenlchastskasse nnd dis von der Reickmregie -
runa bestellten und zur Führuna eines amtlichen Si -aels
ermächtigten Urknndsperionen führen das kleine Reichs¬
siegel . Bei feierlich»» Beurk" ndungen , vor allem bei
Ausfertigung von Gesetzen Verordnungen und Bestal¬
lungen wlrd das große Reich-ßegel anoewev>,et. Seine
Führung siebt nur den obersten Reichsbehörden . den
Reichsstatthaltsrn , dem Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn , dem Präsidenten des Reichsbonkdirektoxiums
und zur Ausfertigung von Urteilen und Beschlüssen auchden obersten Gerichten und obersten Belchlußbebörden zu
In Zweifelssollen entscheidet die zuständiae oberste Reichs-
bebörde in Einvernehmen mit dem Reichsminister des
Innern über die Berechtigung zur Führung des Reichs¬
siegels.

Mährend das große Reichssieael nur in der Reichs»
drucksrei hergestellt werden darf , kann das kleine
Reichssieael auch von privaten Firmen bezogen
werden . Lieferungsaufträge dürfen selbstverständlich nur
zuverlässige Firmen erhalten , deren Inhaber keine Juden
sind . Der Besteller muß die von ibm mit der Liefer" ng
beauftraaten Firma der Reichsdruckerei Mitteilen . Die
Firm -n sind ihrerseits vervflichtet, von der Reichsdruck -rei
eine Absenkung des Hoheitszeichens, einen Musterdruck der
voi-aeschrieben "« Schrift und die Erlaubnis zur Her¬
stellung von Reichssiegeln zu erwerben .

Wenn ein besonderer Anlaß vorliegt , kann der Reichs-
Minister des Innern Körperschaften des öffentlichen Rechtsdie Anwendung des Hoheitszeichens in ihren Siegeln ge¬statten . Solche Körperschaften des öffentlichen Rechts,oenen auf Grund des zweiten Erlaßes über die Dienst¬
siegel vom 27 . Mörz 1924 die Anwendung des Reichs¬
adlers in ihren Siegeln gestattet worden ist . sind a" ch
berechtiat, in Zukunft das Hoheitszeichen zu führen . Die
Vorschrift über das kleine Reichssieael findet , auf alle
die Körperschaften des öffentlichen Rechts Anwendung , die
das Siegel mit dem Hoheitszeichen des Reichs fiibren . Vis
zum 39 . September 1939 können noch die Dienstsiegel mit
dem bisherigen Reichsadler oder einem Lande « wrppen
benutzt werden . Durch den vorliegenden Erlaß sind alle
bisherigen Verordnungen und alle abweichenden landes -
rechtlichen Bestimmungen außer Kraft gesetzt.

Nur genehmigte Sammlungen ln den Schulen
Der Reichs- und Preußische Erzichunqsminister hat in

einem Nnnderlaß seine Anordnungen über Sammlungen
in den Schulen in Erinnerung gebracht. Der Erlaß
bezweckt nicht nur , Störungen der Arbeit in den Schulen
durch außerschulische Veranstaltungen fernznhaltsn . son¬dern auch eine übermäßige finanzielle Belastung der
Eltern zu verhindern . Auch die Schulverwaltung müsse
den zwingenden Anforderungen der nationalsozialistischen
Bevölkerunaspolitik Rechnung tragen , die eine Entlastungdieser Veoölkerungskreise erheische und eine zusätzliche Be¬
lastung verbiete . Es dürften daher insbesondere in den
Schulen keine Sammlungen abgebalten werden , die nicht
vorher genehmigt worden seien. Das gleiche gelte für die
Mitwirkung von Schulkindern an öffentlichen Sammlun¬
gen und ähnlichen Veranstaltungen außerhalb der Schule.

Um Mißdeutungen vorzubeugen , sei erwähnt , daß die
kürzlich angeordnete Schulsammlung des VDA . im März
von allen in Frage kommenden Stellen genehmigt ist.

MZ ooo Heimarbeiter in NeutWan-
Mitte Februar 1838

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung hat zum Stichtag des 15. Februar 1936
eine Erhebung über die in Deutschland in der Heimarbeit
Beschäftigten durchgefiibrt. Dabei wurde festgestellt , daß
am Stichtag in Deutschland nicht weniger als 333 093
Heimarbeiter beschäftigt worden sind , wobei in der
Gesamtzahl über 41009 reaelmäßiq mitarbeitends
Familienanqehöriae und fast 75 "00 fremde Hilfskräfte
enthalten sind . Den einzelnen Wirtichaftszweiqen nach
steht das Bekleidungsaewerbe mit über 132 090 Heim¬
arbeitern an der Svitze. Es folaen das Snitzsnstois-
gewerbe mit rund 103 000 . das Nahrungs - und Genuß¬
mittelgewerbe mit fast 28 000 , die Eisen - und Mstall -
erzenaunq und -Verarbeitung mit über 17 000 und die
Musikinstrumenten - und Spielwarenherstellung mit über
15 000 Heimarbeitern .

Der AuSklang der Karlsrukm Führerrehe
Die Rede des Führers in Karlsruhe schloßmit folgenden Worten :
„So bitte ich Sie nun : Geben Sie an diesem kommen¬

den Wahltag zur Urne . Erfüllen Sie Ihre Pflicht und
vergessen Sie nicht : Deutschland wird nicht getragen nur
von einem Mann , sondern vom ganzen deutschen Volks
(Tosende Zustimmung schlägt dem Führer entgegen ) . Und
ein Mann kann nur iolange Svrecher dieses Volkes fein,
solange dieses Volk Mann für Mann und Weib für Weib
hinter diesem Manne siebt . Nicht meinetwegen bitte ich
Sie , an diesem 29 . März ihre Pflicht zu erfüllen , sondern
um unseres Volkes und seiner Zukunft wegen. Denn w i r
sind vergänglich , aber Deutschland wird
bestehen ! Wir können sterben, aber Deutschland mutzleben , jetzt und immerdar !" (Minutenlange jubelnde
Kundgebungen der zutiefst ergriffenen Massen sind die
Antwort auf diese Schlußworte des Führers die in einem
einzigartigen Sturm der Begeisterung fast untergehen .)

Reimrtlge FltigzeugnmtterfchW
Die englische Firma John I . Thornycroft and Company

Ltd. har Entwürfe für neue Typen von Flugzeugmutterschiffen
fertiggestellt , die erheblich unter den bisher üblichen Größen¬
abmessungen bleiben . Es handelt sich nur um ein 3600 Tonnen-
Schisf, das in zwei Bauarten vorgesehen ist : für Wasser- und
Landflugzeage . Das für Wasserflugzeuge bestimmte Schiff hat
am Heck eine Krananlage , um die Flugzeuge an Bord zu
schaffen . Auf dem Vorschiff befinden sich zwei Katapult¬
anlagen. Außerdem ist ein Schleppsegel nach dem Beispiel der
Hilfsschiffe der Deutschen Lufthansa vorhanden , das durch eine
elektrische Wind« aufgerollt werden kann. Auf Deck befinden
sich Gleitlager , um die Wasserflugzeuge fortbewegen zu können.

icht es . die Flugzeuge entweder zu
einem „Lift" zu schaffen , vermittels

Eine „Drehscheibe" ermögl
den Katapulten oder zu einem „Lift" zu
dessen sie in das hangartige Schifssinner« herabgelassen werden ,das sechs Flugzeugen Unterkunft bietet. Das für Landflug-
zeuqe bestimmte Schiss weist weder die Kran- noch die Katä-
pultanlage auf. Das Achterdeck ist als Landedeck gedacht, wäh¬
rend das Vorderdeck di« Startbahn darstellt. Die Unterbrin¬
gung vermittels des „Liftes" entkoricht der des Wassersluq-
zeugmutterschiffes . Die Länge des Schiffes beträgt 125 Meter.
Die Fortbewegung erfolgt durch ein Doppelschraubensystem.
Eine Turbinenanlaqe entwickelt eine Antriebskraft von 40 000
PS . , die dem Schiff eine Geschwindigkeit von 23 Knoten ver¬
mitteln . Es kann ein Brennstoffvorrat von 800 Tonnen Heiz¬
öl mitgenommen werden , so daß sich der Aktionsradius des
Schiffes auf 5000 Meilen beläuft. Die Armierung des Schiffes
sekt sich aus vier automatischen Flaks und drei 7 5- Zentcn -eter -
Eeschützen zusammen . Die Katapultanlag« verleiht den Flug¬
zeugen eine Startgeschwindigkeit von SO km/h.

Verantwortungslose BrunnenvsrMung
Die „Ere Nouvelle "

. die am Freitag einen Artikel des
ehemaligen MinistervrästdenNm Herriot veröffentlichte, in
dem er zur moralischen Disziplin und zur Ruhe und
Würde auffordert , bringt an anderer Stelle einen kurzen
Beitrag , der zur i n st e m a 1 i s ch e n Vergiftung der
öffentlichen Meinung und bewußt dazu beitrage «
soll , die Oeffentlichkeit zu beunruhigen .

Dieser Beitraa , der wobl absichtlich mit einem Pseudo¬
nym gezeichnet ist . besaßt sich mit der angeblichen Lage
in der früheren entmilitarisierten Rheinlandzons . Das
Blatt glaubt , leinen Leiern die phantastische Behauptung
äuftifchen zu können, daß sich in diesem Gebiet bereits
120 000 Soldaten befinden . Diese Behauptung , deren !kn-
richtigkeit für jeden Einsichtigen klar ist , beweist die be¬
dauerliche Tatsache, daß gewisse Blätter in ihrer hem¬
mungslosen Propaganda auch nicht vor übelsten politische «
Vrunnenvergiftungen zurückschrecken.

Neue Massenverhaftungen in Oesterreich
In den letzten Tagen sind nicht nur in Wien , sondern

auch in den Bundesländern zahlreiche Verhaftungen von
Nationalsozialisten vorgenommen worden . Unter den Ver¬
hafteten befinden sich u. a . auch der ehemalige Landes¬
hauptmann von Kärnten , der Landbundführer Kern¬
mayer . ferner zahlreiche Rechtsanwälte und Mittelschuk-
kehrer aus Klagenfurth und Villach und St . Veit . Sie
werden beschuldigt , an Hilfsaktionen für arbeitslos
gewordene Nationalsozialisten teilgenommen zu haben.

Terrorsreihell sw re« M« Straße«« »;
General Schoß . Spaniens Befreier vom ersten Bolschewistenvutsch, elngelverrt

Brennende Kirche auch ln Madrid
Aapan wellt lowjetruMchen Protest zurück!
Die sowjetrussische Botschaft in Japan hat am Don-

General Lopez Ochos , der sich bei der Nieder¬
werfung des marxistischen Aufstandes in Spanien im
Oktober 1934 große Verdienste erworben hat . ist in das
Militärgefängnis von Guadalajara eingeliefert worden ,wo er einem Prozeß wegen seines Vorgehens gegen die
asturischen Revolutionäre entgegensieht. Aus dem gleichenGrunde wurde auch ein Hauptmann der bekannten spani¬
schen Polizeitruvpe Guardia civil , der als Eefängnis -
direktor in Oviedo ( Hauptstadt Asturiens ) tätig war , in
ein Militärgefängnis eingeliesert .

Die Guardia civil ist diejenige Truppe , die im Oktober
1934 die schwersten Verluste erlitt , da ihre über die ganze
Provinz verteilten schwach besetzten Stützpunkte von den
Aufständischen schnell überwältigt werden konnten und die
Beamten damals zum größten Teil niedergemacht wurden .

In Madrid wurde auf den Universitätsprofeffor und
sozialdemokratischen Landtagsabqeordneten Iimenoz
Asua ein Pistolenanschlag verübt , der dem Lenker des
Autos das Leben kostete. Jimenez Asua selbst kam ohne
Verletzungen davon .

In der Nacht zum Donnerstag wurde auch in Madrid
ein Stadtviertel von brandschatzenden Kommu¬
nisten heimgesucht . Die Kommunisten steckten das
Haus eines Geistlichen und eine Kapelle in Brand . Auch
einige Geschäfte von rechtsstehenden Besitzern sollen der
Zerstörungswut der Kommunisten zum Opfer gefallen sein.

Was sage« Moskaus Freunde dazu)
Verschärfter Kampf -er Sowjets gegen Slellglonen , Kirchen un- Eilten verkündet

Der Vorsitzende des bolschewistischen Verbandes der
Gottlosen , Jaroslawski , wendet sich in der Zeitung der
Jungkommunisten „Komsomolskaja Prawda " scharf da¬
gegen, daß gewisse Parteistellen und jungkommunistische
Organisationen in einigen Gebieten der Sowjetunion den
Kampf gegen Religion und Kirche nicht mehr
ernst nähmen .

Jaroslawski stellt fest, daß sich lediglich „einige Metho¬
den der antireligiösen Propaganda geändert hätten ". Daß
diese geänderte Taktik die Gründet » st ellung des
Kommunismus zur Religion nicht geän¬
dert hat , geht aus seinen weiteren Ausführungen klar
hervor . Mit alter Aktivität , so schreibt er, müsse „der
Kampf gegen die Kirchen und Sitten " unter
den Arbeitern und Bauern weitergeführt werden, soweit
sie noch „ in den Fesseln der Religion " verblieben seien.
Das Ziel sei nach wie vor die Verbreitung einer »atheisti¬

schen nnd materialistische« Weltanschauung , insbesondere
unter der Fugend .

Jaroslawski führte dann weiter aus . daß für die Estt -
losenverbände noch ein „ungeheures Arbeitsfeld " ver¬
bleibe , da es die Kirchen verstanden hätten , sich den
Kampfmethoden ihrer Verfolger anzupasien . In seinem
Aufsatz zitiert Jaroslawski einen AusspruchStalins , der ausdrücklich besagt habe , daß die bolsche¬
wistische Partei „gegenüber der Religion nicht neutral
bleiben könne und eine antireligiöse Propa¬
ganda gegen alle religiösen Vorurteile zu führen habe".Der Vorsitzende des Eottlosenverbandes schließt seinen
Aufsatz mit der nachdrücklichen Forderung , daß auf dem
bevorstehenden Kongreß des kommunistischen Jugendver¬bandes und in dessem neuen Programm klar und fest zumAusdruck gebracht werden müsse, daß die antireligiöse
Propaganda keine der Vergangenheit angehörende Etappe
sei.

nerstag beim Auswärtigen Amt gegen die Verhaftung
japanischer Angestellter der Botschaft, denen , wie bereits
gemeldet, Spionage zugunsten der Sowjet¬
union zur Last gelegt wird , Protest eingelegt . Von
sowjetrussischer Seite werden diese Verhaftungen , die in¬
zwischen auf elf angewachsen sind , als ungesetzlich be¬
zeichnet . In seiner Antwort betonte das japanische Aus¬
wärtige Amt , daß die Polizei angesichts der vorliegenden
besonderen Umstände durchaus richtig gehandelt habe.Die sowjetrussische Botschaft habe sich mit Vorliebe der
der Spionage verdächtigen japanischen Angestellten be¬
dient . Die Botschaft hätte , so heißt es in der Erklärungweiter , von sich aus diesen Uebelstand abstellen müssen .

Von japanischer Seite steht wegen dieser Vorkommnisseein entschiedener Eegenprotest bevor. Die japanische Presse,die sich mit der Angelegenheit eingehend beschäftigt , spricht
von einem richtigen Spionagenetz , das nun aufgedeckt
worden sei.

Parlamentarisches Stttleven
(Eigene Meldung.)

Das Bukarest« ! Blatt „Vorunca vremii" bringt unter der
bezeichnenden lleberschrift „Die Auserwählten der Nation" den
genauen Wortlaut eines parlamentarischen „Zwiegesprächs",das in einer der letzten Sitzungen der rumänischen Kammer
zwischen einigen Volksvertretern stattfand. Die Herren Ab¬
geordneten gerieten einander etwas in die Haare und ihre
Auseinandersetzung gestaltete sich schließlich folgendermaßen :Der eine Abgeordnete : „Ich bitte ums Wort !"

Vorsitzender : „Sie haben das Wort !"
Ein Zwischenrufe! : „Nieder , nieder, nieder ? Pfui ?"
Und nun abwechselndund durcheinander : „Du Abgebrühter!"
„Du Verbrannter !"
„Du Abgerissener !"
„Du Triefäugiger !"
„Verbrenne ihn Robu ?" Dabei zeigt der Zwischenrufe«

seinem Gegner die Kehrseite .
„Der Demagoge soll herauskommen ?"
„Komm selber heraus. Du Bestochener!"
„Betrüger !"
„Beutelschncider ?"
„Schwindsüchtiger !"
„Teufelsgrind! "
„Geschiedener!"
„Gehörnter!"
„Dummer Bauernkerll"
„Speichellecker!"
„Krüppel !"
„Aufgeblasener !"
Kommentar überflüssig !"
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Bor nruen UeberroschmW« ?
RiederfaO !en-FWa« am Sonnlag, LS. MSrz

Die Frage . ob auch am kommenden Sonntag wieder Ueber-
mschungen in der Niedersachsen- Gauliqa fällig find , ist nachden Ergebnissen der letzten Wochen durchaus berechtigt . Drei¬mal itand Werder -Bremen als sicherer Favorit vor der Eau -
ineisterschaft und dreimal klappte die Elf im entscheidendenSpiel zusammen, um Hannover 98 wieder aufkommen zu lassen.No -'> - en Niederlagen gegen Hssdesheim und Eintracht -Braun¬
st, l trifft Werder am Sonntag in Bremen aus den 96-B eger Arminia und man darf heute schon sagen, dass dieBremer Kampfbahn einen Eros ; dampf erleben wird . ÖS
Werder gewinnt , wollen wir erst einmal abwartsn . denn bisher»«rldren die Gkünweißen gerade dann , wen« sie sichere Favo¬riten waren . Und mit Arminia ist nicht gut Kirschen essen.Las hat der Sieg über Hannover 96 deutlich genug geneigt.Warten wir also ab . wie sich der Kamps am Sonntag in Bre¬men gestalten wird . In Hannover erwartet 96 ln Eintracht -
Braunschweig die wohl wankelmütigste Gauligaelf Nieder¬
sachsens , denn die Braunschweiger können heute ganz groß spie¬len und klar gewinnen , um am nächsten Tage völlig zu versagenund von den schwächsten Mannschaften Niederlagen beziehen.Nach dem Siege über Werder durften die Löwenstädter nunwieder Wind in den Segeln haben , sie werden den Hanno¬veranern sicherlich einen heitzen ^Kampf liefern , aber an einem
Braunichweiger Erfolg glauben wir nicht. Dreimal hat Hanno¬ver 96 eine Chance durch Werders Niederlagen bekommen undwir sind fest überzeugt , datz die Hannoveraner diesmal das
Heft in der Hand behalten . Alle guten Dinge sind bekanntlichdrei , und ein hannoverscher Sieg wird am Sonntag heraus¬kommen. auch wenn Lachner wieder mit dabei ist. Zwischen
Hifdesheim und Komet geht es um den Abstieg. Da die Hildes¬heimer den Platzvorteil haben , werden sie auch gewinnen . In
Algermissen trifft sich 1911 mit Borussia -Harburg , um für dieim Herbstspiel erlittene Harburger Niederlage Revanche zunehmen . Da Borussia heute nicht mehr über die Kampfkraftvon einst verfügt , erwarten wir die Algermisser klar in Front .Auf «Mnem Platz wird den Harburger Rasensportlern die
letzte Chance geboten , sich durch einen Sieg über den ML .Osnabrück vor dem Abstieg zu retten . Ein knapper Erfolg ist
dgvei noch nicht einmal genügend , um aus dem Minus -Tor¬
verhältnis herauszukommen : es müssen also Tore noch und nocherzielt werden . Ob aber ein zahlenmätzig hoher Erfolg für die
Rasensportler herausspringt , mutz nach den zuletzt gezeigtenguten Leistungen der Osnabrücker angezweifelt werden .

VfB . Peine Oster« in Wilhelmshaven
Der VfB . Pein « beabsichtigt zu Ostern ans Reisen zu gehenund zwar will die erste Mannschaft am 1 . Osterfeiertag gegenden Wilhelmshavener SV . antreten und am 2 . Feiertage gegeneine Auswahlmannschaft der Kriegsmarine der Marinestationder Nordsee spielen . Der WSV . steht in der Tabelle der

1 . Kreisklasse Oldenburg -Ostfriesland an drittletzter Stelle , ver¬
zeichnet bei 17 Spielen nur 13 Punkte und ist stark in Abstiegs*
«esahr .

BezrMga
Fm Gau Niedersachsen wird die Zwischenrunde um den

Bereinspokal mit 32 Spielen fortgesetzt In der StaffelBremen -Nord stehen davon zwei Begegnungen an . die beide inBremen stattfinden . Der TV . Vrema wird gegen den Bremer
Sportverein nichts zu bestellen haben , während di« Bremer
Sportfreunde auf eigenem Platz gegen den Militär SV . gewin¬nen können.

Drei Meisterschaftsspiele vervollständigen das Spielprogramm .An der Unterweser hat der VfB . Lehe eins kleine Chance gegenBlauweitz -Gröpelingen und der FV . Woltmershausen wird sich
auf eigenem Platz von den Oldenburger Sportfreunden kaum
hineinlegen lassen. Ln Delmenhorst wird der MV . Oldenburg«men harten Kampf mit SuS . Delmenhorst zu bestehen haben ,de« die Oldenburger erst gewinnen müssen .

M . Mslr 'NM - Gttvmla Leer
Am morgigen Tage steigt die zweite Runde der DFV .-

Pokalspiole . Germania mutz reisen , und zwar den Kreisklassen¬vertreter VfL . Rüstringen aufsuchen. Erst vor kurzer Zeit warendis Rüstringer bei den Leeranern zu Besuch und konnten über¬
raschend diesen mit 3 :2 das Nachsehen geben. Für Germania
besteht somit die Möglichkeit einer Korrektur . Ob es aber ge¬lingt , steht noch nicht fest, denn die Nüstringer schlagen vor
allem auf eigenem Platz eine gute Klinge . Geht Germania
aber mit dem nötigen Ernst an die Aufgabe heran , müssten sie
es auch auf fremdem Platz schaffen können. Es lohnt sich schon,in diesen Pokalspielen recht weit zu kommen, um dann aucheinen Vertreter der Gauliga auf eigenem Platze empfangen zukönnen, denn diese Vereine greisen bei der übernächsten Runde
ein.

Leider können die VfL .er nicht mit der stärksten Mannschaft
fahren . Otto Houtrouw isst beruflich nicht abkömmlich und
Lunker wurde am letzten Sonntag in Bremen verletzt. Die
Vertretung liegt bei folgenden Spielern :

Schweiger
Engels Tuitfe

N Wieken W . Wieken Heuten
E . Houtrouw Engels Werner N . Houtrouw Mansholt

1. Kreisklasse
Hier treffen sich Westrhauderfehn und Loga in W'fehn. Das

Spiel wurde bereits zweimal wegen schlechter Witterung ab¬
gesetzt. Im ersten Spiel trennte man sich mit 1 : 1 für die
Fehntjer . Ob der Sieg morgen auch so sicher ausfallen wird ,möchten wir bezweifeln . Die Logaer haben in den letzten
Spielen gutes Können verraten , so datz ein Sieg der Gäste nicht
ausgeschlossen scheint .

Sßki «»» Sy»»r -- Lus- Olde«»«,«
ZN Emde« st«bmi flchtzpiel - uns Spart und TM Olden«

bürg gegenüber - Dis Mannschaften werden sich kaum etwas
nachstehen, so datz mit einem spannenden Kamps zu rechnen ist.Lin Herbstspiel unterlagen die Emder in Oldenburg sehr knapp,hoffentlich gelingt es ihnen diesmal , den Spietz umzudrehen undden Oldenburgern das Nachsehen zu geben. Das Spiel stehtunter der Leitung von Erfkamp -Heisselde . Spiel und Sporttritt in folgender Ausstellung an :

Preutz : Müller , Behrends : Hinrichs , Neeland , Kienast ; van
Nadelt , Giesecke, Hildebrandt , Scheiwe. Mudder .

VfL . Oldenburg — SB . Aurich
Die Sportvgg . Aurich mutz die Reise nach Oldenburg mitte¬

ten und sich dem Spitzenreiter stellen. Wenngleich die Olden¬
burger die technisch bessere Mannschaft aufzuwcisen haben , so
lässt sich durch guten Kampfgeist doch vieles wieder ausgleichen .Die Ostfriesen verfügen auch über diese Kampfmannschaft , die
den Platzbesttzern das Siegen sicher sehr schwer machen wird .
Schiedsrichter ist Bläser -Viktoria .

Ln Wilhelmshaven steigt das Lokaltressen Mischen
Frisia und dem Wilhelmshavener -SV . Eine Siegervorhersage
ist in diesem Kampf sehr schwer , da es von der Tagesform der
Mannschaften abhängen wird , wer den Sieger stellen wird ,
höchstwahrscheinlich die Platzbefltzer.

Der Tabellenzwette Viktoria - Oldenburg weilt in Wilhelms¬
haven , um sich dem BV . Wilhelmshaven zu stellen. Wenn nichtalles trügt , müssten die Oldenburger einen sicheren Sieg erzielen .

2. Kreisklasse Nord
SuS . Emde« — WT . Lopeprsum

Vor dem Haupispiel wird die Reserve gegen Loppersum
antreten . Die Emder wollen mit folgender Mannschaft spielen :

Vrodesser ; Kohlen ,
' Scheiwe lll ; Nieclasssn . Fink . Höfer ;

Nanninga , Meyer , Waldeck , Schade, Scheiwe II.
2 . Kreisklasse Süd

Ln dieser Klasse gibt es folgende Paarungen :
Keisfelde — Germania Papenburg ,
Warsingsfehn — Rajen ,
Westrhauderfehn 2 — Warsingsfehnpolder .

Das wichtigste Spiel findet in Keisfelde statt . Durch die am
letzten Sonntag erlittene Niederlage der Rasensportler steht die
Spitzengruppe so aus :

Germania Reserve 4 Verlustpunkte
Heisfelde
Flachsmeer
Papenburg

BoMnW SuS. Delmenhorst — Emder 2urili>eretn
Zum dritten Male findet nun in der Turnhalle des Emder

Turnvereins eine große Boxveranstaltung statt . Lm Mann -
schastskamps treten sich die best«« Kämpfer der Boxabteilunaen
von SuS . Nordwolle Delmenhorst und des Emder Turnvereins
gegenüber . Es handelt sich Um einen Rückkampf . 2m ersten
Kampf siegten die Delmenhorster vor drei Monaten mit 11 :7
Punkten . Die Emde» trugen seinerzeit ihren ersten auSwär -

mit den in vielen Kämpfen erprobten Delmenhorster « stark ver¬
bessert , so datz die Entscheidung diesmal umstrittener sein
dürfte . Die Delmenhorster hübe« deshalb auch eine sehr starke

ausgestellt« Der Mannschastskamps besteht aus fol¬
ge

ülek ! ^ tren I-Beimentzorst gegen HaaksEmden ,
Schüler : Seidlsr -Delmenhorst gegen Hennings -Emden,
Jugendliche : Lilienkamp -Delmenhorst gegen W . Bruinjes -

Emden ,
Jugendliche : Marschall -Delmenhorst gegen Hofmann - Emden,
Jugendliche : Broda Il-Delmenhorst gegen Spormann - Emden,
Mittelgewicht : Klein -Uebbing-Delmenyorst gegen Sieme -

ring -Emden ,
Mittelgewicht : Sck>enk-Delmenhorst gegen Ludwigs - Emden,
Mittelgewicht : Broda l-Delmenhorst gegen Westmark-Emden ,
Halbschwergewicht: Buschker -Delmenhotst gegen Martsch-

Emden.
Nicht im Rahmen dieses Mannschaftskampses wird noch de!

tüchtige Mariner Wieland in den Ring steigen. Sein Gegner
steht noch nicht endgültig fest.

Germania liegt mit drei Punkten Vorsprung in Führung .
Dann folgen aber drei Vereine mit gleicher Punktzahl . Der
Verlierer des Spieles in Heisfelde scheidet somit aus dem
engeren Wettbewerb um den Meistertitel aus . Beide Mann¬
schaften find sich ziemlich ebenbürtig . Da Heisfelde den Platz¬
vorteil hat , ist es möglich, datz dieses den Ausschlag gibt . Im
Herbstspiel hieß es 4 :6 für Papenbtlrg .

Warsingsfehn — Raje «
Der Sieg wird wohl in Warsingsfehn bleiben , vielleicht istaber eine abermalige Punkteteilung wie im ersten Treffen

nicht ausgeschlossen.
Westrhauderfehn 2 —Warsingsfehnpolder

7 : 1 verloren die Fehntjer im Vorspiel . Auch morgen werden
sie gegen ihren Gegner nicht viel zu bestellen haben .

Gesellschaftsspiel: Germania Reserve empfängt morgen zueinem Freundschaftsspiel die Lagermannschaft von Ester we¬
gen . Die Leistungen dieser Mannschaft sind nicht so bekannt ,
datz man eine Vorhersage wagen kann. Immerhin wahnen wir
die VfL .er spielstärker und erwarten sie auch als sichere Sieger .

Um die Gaumeisterlchasl im Frauenhandball
Nachdem in den drei Bezirken die einzelnen Meister ermit¬

telt sind , wurden nun auch die Termine der Ausscheidungs-
kämpfe bekanntgegeben . Germania hat das große Los gezogenund bleibt in der Vorrunde spielfrei . Der Meister von Han¬
nover , VfL . , trifft , am nächsten Sonntag auf den Meister von
Vraunschweig . Gegen diesen Sieger mutz Germania dann am
29 . März auf neutralem Platz in Bremen das Endspiel um
die Gaumeisterschaft bestreiten . Wir werden später noch beson¬
ders auf dieses Spiel zurückkommen.

Siegt Seulschlan- diesmal in Budapestr
Zum 12 . Fuhball -Liinderkampf Deutschland—Ungar «

Nach der erfolgreichen Spanien -- und Portugal - Reise unserer
deutschen Fußball -Nationalmannschaft , den glänzenden Siegen
auf der iberischen Halbinsel , steht unsere Länderelf bereits am
kommenden Sonntag in Budapest vor einer weiteren sehr
schweren Aufgabe . Diesmal heisst es . die ungarischen Verufs -
futzballspieler aus eigenem Boden eutgegenzutreten , wo in den
bisherigen fünf Begegnungen noch kein deutscher Sieg möglich
war . Wohl erzwangen wir vor dem Kriege in Budapest ein 3 :3-
und ein 4 :4-Unentsch:eden , jedoch nach dem Kriege verloren wir
die drei in Ungarn ausgetragenen Spiele mit 6 :3 (1921) , 1 :4
( 1924) und 1 :2 (1932 ) . Dagegen reichte es auf deutschem Bo¬
den in dieser Zeit zu knappen Erfolgen und einmal zu einem
torlosen Unentschieden. Im Jahre 1936 spielten wir in Dres¬
den gegen Ungarn , die Magyaren führten bei der Pause mit
3 :0 , wurden dann aber doch noch in einem grandiosen Kampfder Deutschen mit 5 :3 geschlagen. Di« letzte Begegnung mit
Ungarn stieg im Januar 1934 im Frankfurter Stadion und sah
Deutschland mit 3 : 1 als Sieger . Damals erzielte bekanntlich
Stubb ein Tor aus 69 Meter Entfernung ! Von dieser Mann¬
schaft , die den 3 : 1 -Sieg Über Ungarn landete , ist heute kein ein¬
ziger Spieler für die 12. Länderbegegnung mit den Magyaren
vorgesehen. Auch von der in Spanien und Portugal erfolg¬
reichen Elf find nur noch fünf Mann mit dabei , während die
restlichen sechs zum grössten Teil vom Nachwuchs gestellt werden.
Trotzdem brauchen wir nicht zu verzagen und unserer Ver¬
tretung das Vertrauen abznsprechen, denn diese Spieler wer¬
den mit einem ungeheuren Eifer den Kamps aufnehmen und
gerade gegen einen so guten Gegner wie Ungarn zu Leistungen
fähig sein, di« man vielleicht kaum sonst von ihnen gesehen
hatte . Mag auch Ungarn in den letzten Monaten gegen den
Weltmeister Italien 2 :2 . gegen Oesterreich 4 :4 und gegen die

Schweiz 6 :2 gespielt haben , wir vertrauen unserer Mannschaft
genau so, wie wir unserer Elf vertrauten , als sie die Reise
nach der iberischen Halbinsel antrat . Es sind immer noch
genug erfahrene und routinierte Leute mit Szepan , Münzen -
berg , Laues , Munkert und Lenz in der Elf . die die Neben- und
Mitspieler schon richtig in Szene zu setzen verstehen und für ein
gradliniges und durchschlagkrÄftiges Spiel sorgen werden . Ein
deutscher Sieg ist keine Unmöglichkeit, er wird erkämpft wer¬
den müssen , aber wir glauben auch fest daran , datz unsere
Mannschaft zu kämpfen versteht ! Sind es die Ungarn , di« viel¬
leicht die besseren Techniker und Vallkünstler in diesem Spiel
sein werden , so mutz die deutsche Vertretung die bessere kämpfe¬
rische Einheit bilden . Durch grossen , unbeugsamen Sieges¬
willen und Kampf bis zum letzten Augenblick ist schon manch
spielerisch bessere Elf bezwungen worden . Hoffentlich wird
es auch am Sonntag in Budapest so sein !

Die Mannschaften werden sich dem Schiedsrichter Krist wie
folgt stellen :
Deutschland : Sonnrein (Hanau 93) ; Münzenberg (Aachen ) ,Munkert (Nürnberg ) : Janes ( Fort . Düsseldorf) . Sold (Saar¬

brücken ) , Kitzinger (Schweinfutt ) ; Elbern (Beuels , Gellsch
Lenz (Vor . Dortmund ) , Szepan (Schalke ) , Urban

Ungarn : Szabo (Hungaria ) ; Vago (Bocskai) . Viro (Hun-
garia ) ; Sebes , Turai , Dudas (sämtlich Hungaria ) : Lseh II ,Kardos (beide Hungaria ) , Dr . Sarosi , Toldt (beide Ferenc -
varos ) , Titkos ( Hungaria ) .
Deutsche Ersatzleute sind Jürifsen (Oberhansen) . Eranrlich(Villingen ) und Rasselnberg (Benrath ) . Die Elf steht unterder Leitung von Dr . Martin und Dr . Nerz und ist am Freitagvon Dresden aus über Prag nach Budapest gereist.
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Ser Sport des Sonntags
Der dritte Märzsonntag sieht verschiedene sportliche Er¬

eignisse von besonderem Wert , gerade im Hinblick auf die
Olympischen Spiele , vor . Daneben gibt es eine Fülle von
kleineren Veranstaltungen , die durchweg aber nur lokales
Interesse beanspruchen. — Der

Fußballsport
bringt den zwölften Länderkampf Ungarn -Deutschland auf dem
Budapester Hungaria -Platz . Die deutsche Elf greift gegen diesen
technisch guten Gegner auf einige Nachwuchskräfte zurück , die
aber bei Münzenberg . Janes , Szepan und Lenz nötigen Halt
finden werden . In der ungarischen Mannschaft stehen nicht
weniger als acht Spieler von Hungaria . dem Tabellenführer
der ersten Liga . — Neben den Meisterschaftsspielen , die zum
Teil auch diesmal wieder einige Eaumeistcr ermitteln sollen,
gibt es im Reiche eine Reihe schöner Freundschaftskämpfe
zwischen den führenden Vereinen der einzelnen Gaue . — In
Luzern ist Luxemburg der Gegner einer zweiten Schweizer
Nationalelf . — Im

Handball
nehmen die Punktekämpfe ihren . Fortgang . Auch hier stehen
noch einige Entscheidungen aus . Schlesiens Handballer werden
vor dem Vorschlußrundenkampf um den Händball -Pokal gegen
Niederrhein in Breslau einer letzten Probe unterzogen . — Die
Fachämter

Hockey und Turne»
haben für das Wochenende große Olimpia -Prüfungsn angesetzt.
In Berlin trainieren 21 der besten deutschen Hockeyspieler für
den am 28 . März in Birmingham steigenden Länderkampf
gegen England . Nach Leipzig wurde die Kernmannschaft der
Turner zusammengerufen , um die 16 Besten zu ermitteln , aus
denen sich später dann die Olympia -Turner herauskristallisieren
sollen. — Die Vorschlußrunde um den Eichenschild der deutschen
Hockeyfrauen kommt mit zwei Treffen in Hannover zum Aus¬
trag . — Niedersachsen - Brandenburg und Nordmark - Südwest
sind die Gegner . Der

Amateur-Boxsport
ermittelt in Augsburg Bayerns , in Singen Badens , in Bingen
Südwests und in Gelsenkirchen Westfalens Eaumeister , die dann
zu den Deutschen Meisterschaften gemeldet werden . In einem
Jugendstädtekampf steht sich der Nachwuchs von Breslau und
Berlin gegenüber . — Vom Wetter wird es abhängen , wie weit
sich das sehr umfangreiche Programm der

Wintersportler
durchführen läßt . In Angerburg werden die Europameistev -
schaften im Eissegeln beendet . Auf der Riesenschanze in Pla -
nica versuchen norwegische, polnische, österreichische und schwei¬
zerische Springer , dem auf 103 Meter stehenden Weltrekord zu
Leibe zu rücken . Abfabrts - und Torläufe sind in Krummhübel ,
Oberwiesenthal , München und in Hindelang vorgesehen . Die
Kandahar -Rennen in St . Anton und die schwedischen
schaften in Lulea vervollständigen die Karte . — Eine nativaale
Eishockeyveranstaltung in Berlin stellt den Deutschen Meister
Berliner Schl.-Club heraus . — Unter

Verschiedenes
fällt diesmal : Internationales Schwimmfest in Aachen, Deut¬
sche Billard -Meisterschaften in Nürnberg , Tischtennis -Weltmei -
stersckiaften in Prag , Bahnrennen in Antwerpen mit Lohmann
und Metze , Reitturnier in Dortmund und Tennisturniere in
Cannes und Kairo .

Eilenriede -Renne« verlegt
Das für den 29 . März festgesetzte Eilenriede -Rennen . das in

Hannover die neue deutsche Motorrad -Rennzeit einleitet , wurde
mit Rücksicht auf die Reichslagswahl um eine Woche verlegt
and soll nun — vorbehaltlich der Genehmigung durch den inter¬
nationalen Verband (FILM .) — , am 5 . April duvchgesührt
werden . Die große Zahl von Meldungen aus dem In - und
Ausland verspricht auch in diesem Jahre wieder hervorragenden
Sport in diesem traditionellen Wettbeweb , für den Korpsführer
Hühnlein und der Oberpräsident der Provinz Hannover , Stabs¬
chef Lutze , wertvolle Ehrenpreise gestiftet haben .

I«r Amelikasahrer
Erzählung von Verend de Bries

Nackt und grau liegt der neue Polder im meilenweiten Ring
der Deiche — baumlos und strauchlos ; nur an den paar noch
nicht urbar gemachten Stellen breitet sich braunes Gestrüpp
verdorrter Meerstrandastern . Der Ostwind hat den zähen Klei¬
boden wie Zunder ausgetrocknet . Die Oberfläche wenigstens ;
einen halben Fuß tiefer ist der Boden noch feucht genug . Aber
wenn setzt ein Mann über die Kleikluten trampelt , stäubt es
in kleinen Wolken um seine Füße .

Das richtige Wetter zum Pflügen .
Noch ist fast alles tot und erstarrt ringsum . Strichweise nur

trinkt da und dort ein langes , dunkelgrünes Winterkornfeld
Licht und Leben in sich hinein . Gewiß , es wird auch in diesem
weltverlorenen Winkel der Marsch Frühling . Die Lerchen
singen über den Aeckern . Ja . und man muß auch die schmalen,
zartgrün aufsprossenden Eraskantenstrich « längs den Gräben
nicht vergessen. Tot und erstarrt ? Was blinkt denn zuweilen
von allen Seiten über die kahle ebene Fläche daher ? Das sind
die Pflugscharen von vielen Pflügen . Wie Blitze fliegt ihr
Schein in die Weite . Der Polder ist erwacht. Die Arbeit hat
ihn unter den Fäusten .

Einsam ist und bleibt es jedoch an der Stelle , wo Ulfert
Janssen heute pflügt , dort hinten , in der Nähe des Außendeichs.
Jedesmal , wenn er eine Furche in der Richtung auf die West¬
mole zu Ende gepflügt hat , wirft er . den dampfenden Braunen
eine kurze Ruhepause gönnend , einen Mick nach Norden , wo
hinter dem Binnendeich die roten , weißgefirfteten Scheunen¬
dächer des Dorfes Wybelsum vor dem blaublanken Himmel
aufragen . „Merkwürdig "

, denkt er dann , „man muß sich daran
gewöhnen .

" Damit meint er den Anblick des Landschaftsbildes .
Es ist eigentlich nichts Merkwürdiges daran . Für den

nämlich , der Las eingedeichte und seit einigen Jahren in Ge¬
brauch genommene neue Polderland von Anfang an kennt. Das
aber kommt für lllfert Jausten eben nicht in Betracht . Es ist
im wahrsten Sinne des Wortes Neuland für ihn . das er hier
pflügt . Er kommt geradewegs von Nordamerika , wo er fast
zwanzig Jahre gelebt , wie ei» Pferd gearbeitet und es schließ¬
lich nach einigen sich rasch verflüchtigenden Glücksfällen doch
zu nichts gebrächt hat . Gewiß , auch Ulfert Janssen hat ein paar
Tropfen aus der Schale des Glücks genippt . Er ist drüben
wohlhabend gewesen, hat Frau und Kind besessen . Die Wohl¬
habenheit ging zum Teufel , und Frau und Kind starben . So
kann es kommen . . .

Seine Gestalt ist lang und hager , ausgedorrt von vielen
heißen Präriesommern . Das Haar ist an den Schläfen er¬
graut . Ties« Falten ziehen sich von den Nasenflügeln nach den

Besuch Sei -er Reichssrauensühreriu
Gute Zusammenarbeit zwischen Frauenwerk und DRL . Heber 770 000 Frauen und Mädchen im Reichsbund

Aus den bisherigen Berechnungen der großen Vestands -
erhebung des DRL . — das ist die Abkürzung für Deutscher
Reichsbund für Leibesübungen — hat sich ergeben , daß rund
772 000 Frauen in Deutschland Leibesübungen treiben . Allein
715 000 gehören den einzelnen Fachämtern des Reichsbundes
an . Das ist eine stattliche Zahl und sie ist umso erfreulicher , da
Leibesübungen doch für die Frau von besonders hohem Wert
sind . Was liegt näher , als mit diesem Zahlenergebnis die
Reichsfrauenführerin Scholtz -Klink aufzusuchen.

Maybach -Ufer 18, das liegt im Südosten der Reichshaupt¬
stadt . Trübe wälzen sich die grauen Fluten des Landwehrkanals
durch ihr steiniges Bett , aber weit stehen die Häuser und geben
Licht und Raum . Etwas abseits vom großen Verkehrsstrom
liegt das stattliche graue Haus , in dem das Hauptamt der
NS . -Volkswohlfahrt seinen Sitz hat und im obersten Stockwerk
die Reichsleitung der NS .-Frauenschaft . des Deutschen Frauen¬
werks, des Deutschen Frauenarbeitsdienstes und das Frauen¬
amt der DAF . beherbergt . Vor dem Haus stehen S « .-Wacken
und im Empfangsraum wird man ausführlich nach den Grün¬
den des Besuches gefragt . Im Fahrstuhl geht es in den vierten
Stock , breite Korridore und lichte Farben geben diesem Haus
einen frohen Ton . Als einzigen Mann treffe ich zufällig den
Reichsleiter der NS .-Volkswohlsahrt Hilgenfeldt , der sich als
Hausherr auch nur „besuchsweise" in diesen Räumen sehen
läßt .

Die Geschäftsführerin , Frau Warnecke, übernimmt es , mir
den weiteren Weg zu ebnen , und es dauert nicht lange , dann
sitze ich in dem großen Hellen Arbeitsraum der Reichsfrauen -
führerin Scholtz -Klink gegenüber . Man muß von Glück sagen,
denn bei dem großen Aufgabenkreis dieser Frau ist es natür¬
lich nicht leicht, noch für einen wissensdurstigen Frager Zeit
zu finden . Gertrud Scholtz-Klink ist keineswegs die „Herr¬
scherin" in diesen Räumen , sondern eine freundliche , liebens¬
würdige Frau , die sich ihrer hohen Verantwortung bewußt ist.
Schlicht und natürlich sitzt sie hinter ihrem Schreibtisch und man
fühlt die starke Persönlichkeit , die sie zur Führerin macht und
einen Stab von Mitarbeiterinnen heranzog , der nnt ihr in
guter Kameradschaftlichkeit an dem großen Werk schafft .
„Nicht ich habe hier eine Rolle zu spielen , sondern durch unsere
Arbeit wollen wir in das Herz jeder deutschen Frau einzieben".
Diese Worte kennzeichnen die Führerin der deutschen Frauen
am besten.

Wir kommen schnell ins Gespräch und schon nach wenigen
Worten weiß man , welch gewaltiges Arbeitsgebiet diese Frauen
kier zu bewältigen haben . Bis in den entferntesten Winkel
unseres Landes wirkt sich ihre Tätigkeit aus und jedes Dorf
wird von ihnen erfaßt . Uebrigens läuft diese Organisation
ähnlich der des Reichsbundes , und als ich Frau Scholtz-Klink von
der Bestandserhebung des DRL . erzähle , aus der sich das schon
anfangs erwähnte vorläufige Ergebnis herausgestellt hat , daß

r

(DRL . Mater .)

Mundwinkeln . Schmal und verkniffen sind die Lippen . Aber
seine grauen Augen sind noch rasch und hell.

Ja , für Ulfert Janssen ist es merkwürdig genug , an dieser
Stelle zu pflügen . Denun hier , wo er jetzt besten Kleiboden
beackert , hat er als Knabe auf einer Sandbank , der Wybelsumer
Plate , die aus reinem weißen Sand bestand und bei jeder Flut
überspült wurde , oft zur Ebbezeit gespielt . Jetzt ist sie einge¬
deicht und liegt unter einer meterdicken Kleischicht . . . Ist
nicht auch Heika Helmers einmal mit dabei gewesen? Richtig ,
er entsinnt sich deutlich. . Es ist cm einem Sonnabend im Mai .
Der Garneelenkutter des alten Wattfischers Haye Bruns liegt
auf der Sandplate . Die Außenwände des Kutters werden
gereinigt und frisch gestrichen, Hay ' -Ohm und seine beiden
Söhne sind dabei zugange . Sie haben sechs Stunden Zeit , dann
kommt die Flut . Mittlerweile tollen sie . Heika und er . auf der
Plate umher . Eine neue Welt tut sich den Kindern auf : Ist
es nicht wunderlich ? Dort , im Norden , hinter leeren Priel¬
armen , grauen Wattenweiten und dem hohen grünen Deich ,
liegt Wybelsum ; weiter östlich das Hook von Logum , und
Logumer Vorwerk und Larrelt sehen von hier wie ein ein¬
ziges großes Dorf aus . Wie das schieferne Kirchdach von Lar¬
relt in der Sonne aufgleißt ! Gibt es etwas Herrlicheres als
diese Sandbank ? Sie fangen Garneelen , greifen mal einen
Butt . Es gibt vielerlei zu entdecken . Da liegt Treibholz , « in
Holzschuh ist auch augetrieben und dort , am äußersten Weft-
zipfel , stinkt ein halbverfanlter Seehnndkadaver sieben Meilen
gegen den Wind . Puh ! Heika rennt über den geriffelten ,
tennenharten Sand davon . Sie stößt kleine spitze Schreie aus ,
denn es tut den nackten Fußsohlen ein wenig weh. wenn man
über messerscharfe Sandrippel läuft . Ulfert kann sie kaum
eiuholen . Ihr rotblondes Haar fliegt im Wind . . . Hatte sie
nicht blitzblaue Krallangen ? Eine Tenfelin war es. das kleine
Frauenzimmer . . .

Ulfert Janssen schnalzt mit der Zunge und treibt die starken
Braunen voran . Fest umfaßt seine Hand den Pflugsterz . Es
geht noch . Ja , er kann noch pflügen . Abbo Freerksen soll
zufrieden sein. Aber der zähe Polderklei läßt sich nicht so leicht
bearbeiten wie der braune Boden Minnesotas . Und Motor¬
pflüge , wie sie drüben gebraucht werden , sind einfacher zu
bedienen als ein altmodischer , von Gäulen gezogener Pflug .
Die Luft der Heimat ist herb und schwer . Er ist nicht mehr
jung , lllfert . Aber er ist zähe, von der Art , die nicht unter¬
zukriegen ist . Hat er nicht sofort Arbeit bekommen, als er
heimgekehrt war ? Ohne sich zu bedenken, har Abbo Freerksen
ihn angestellt . Vielleicht wollt« Freerksen damit etwas wieder-
gutmachen, was sein Vater an den Janffens Ungutes getan
hatte ? Vielleicht auch nicht. Die Bauern in der Marsch sind
ein stolzer, unberechenbarer Menschenschlag.

In kurzer Entfernung folgt ein Möwenschwarm dem Pflüger .
Unablässig, eine blendend weiße Wolke, flattern die Seevögel

in Deutschland etwa 772 000 Frauen allein im Reichsbund Lei¬
besübungen pflegen , ist sie freudig überrascht.

Ich muß erzählen , mutz diese Zahlen näher ausführen . Ueoer
eine halbe Million Frauen bevölkern die Turnstälten , Zehn¬
tausend haben sich Skull und Riemen verschworen und im
Handball , Hockey, aber auch in der Leichtathletik und im
Schwimmen spielen unsere Frauen eine große Rolle . Frau
Scholtz -Klink unterbricht hier : „Mich interessieren diese Zahlen
ganz besonders , denn zwischen dem Deutschen Frauenwerk und
dem DRL . besteht in der Reichsleitnng , sowohl wie in den
Gauen , eine gute Arbeitsgemeinschaft , und alle Turnerinnen
und Sportlerinnen über 21 Jahre gehören durch ihre Mitglied¬
schaft im DRL . auch korporativ dem Deutschen Frauenwerk an .
Beide Organisationen kennen ihre Aufgaben und sind bemüht ,
sie in gegenseiligem Verständnis zu lösen "

„Uebrigens freut es mich wirklich, daß die deutschen Frauen
sich so zahlreich den Leibesübungen zugewandt haben und ich
hoffe, daß diese Zahl auf Grund unserer gemeinsamen Arbeit
immer weiter zunehmen wird . Dem Reichsbund ist aber die
Durchführung der Bestandserhebung besonders anzuerkennen ,
denn auch wir können sicher dieses wertvolle Material m un¬
serer Arbeit gut verwenden .

"
„Welche Rolle spielen die Leibesübungen im Rahmen

Ihres Arbeitsgebietes ? "
„Ich bin mir darüber klar , daß die Zukunft unseres Volkes

in erster Linie von unseren volkseigenen Kräften abhängt und
darum haben wir die Pflicht und die Aufgabe , diese Kräfte ,
wo wir nur können, zu wecken und zu fördern . Dies aber ist
in erster Linie eine Aufgabe der Leibesübungen , die ein wich¬
tiger Faktor in unserer Arbeit sind . Frau Warninghoff hat
die besondere Aufgabe , auf diesem Gebiet in enger Zusammen¬
arbeit mit uns und dem DRL . zu wirken . Wir kommen häufig
zusammen , um die großen Fragen zu besprechen"

„Volksgesundheit und Frauensport sind doch zwei Dinge , die
so eng miteinander verbunden und doch von höchster Bedeu¬
tung für das Leben unseres Volkes sind ."

„Die Kraft unseres Volkes ist bedingt durch seine Gesund¬
heit , und da viele Frauen durch Arbeit und Sorgen müde und
ungläubig an sich selbst geworden sind , halte ich es für eine
hohe Pflicht , sie in den Kreis der Turnerinnen und Sport¬
lerinnen zu führen , damit sie erkennen , wie beglückend es ist,
den Körper mit allen seinen Kräften zu beherrschen."

„Was halten Sie vom Kampfsport der Frau ?"
„So notwendig es ist , daß sich die deutschen Frauen durch

Leibesübungen gesund und widerstandsfähig erhalten , so freut
es mich , wenn unsere Frauen auf den ihnen zusagenden Ge¬
bieten den Kampf nicht scheuen . Ich bin keineswegs eine Geg¬
nerin des Kampfsportes , k«nn gerade darin zeigt sich die Hal¬
tung unserer Frauen .

"
Immer mahnender klopft die Pflicht an die Türen des

Zimmers und so muß ich noch mit vielen Fragen auf dem
Herzen meinen Besuch abbrechen . Freundlich reicht mir Frau
Scholtz -Klink die Hand und gibt noch einmal der Hoffnung
Ausdruck, daß unsere gemeinsamen Aufgaben dem Wähle der
deutschen Frau und darüber hinaus des deutschen Volkes dienen
mögen.

MejtvjWe der Luftwaffe
Zur Herbst-Einstellung 1936 werden noch Freiwillige für die

Flieger - und Luftnachnchtentruppe aus folgenden Beruss -
gruppen angenommen :

Für die Fliegertruppe : Maschinenschlosser, Monteure , Ma <-
schinenbauer, Vauschlvsser, Autoschlosser , Schlosser, Dreher ,
Klempner , Metallarbeiter und ähnliche Berufe , sowie Leute
mit Kraftfahr -Führerscheinen .

Für die Luftnachrichtentruppe : Elektromechaniker,' Elektro¬
installateure , Feinmechaniker , Uhrmacher , Elektriker , Radio -
techniker.

Die Meldungen sind schriftlich einzureichen :
1 . Für die Fliegertruppe : An Flieger - Ersatz -Abteilung .

(Annahmestelle ) in Stade .
2 . Für Lnftnachrichtentruppe : An Luftnachrichten -Ersatz

Kompanie 5 in Gütersloh .
Für beide Truppenteile Verpflichtung auf 4V- Jahre .
Älter am 1. 10. 36 : Mindestens vollendetes 18. Lebensjahr ;

obere Grenze für die Fliegertruppe 23 Jahre und für die Luft¬
nachrichtentruppe 25 Jahre .

Die sonstigen Bedingungen sind bereits mehrfach veröffent¬
licht und sind bei den zuständigen Wehrmeldeämtern erhältlich .

über den blinkend schwarzen, soeben von der Pflugschar aufge¬
worfenen Erdschollen ; gierige Schnäbel stoßen in den frischen
Klei nach mancherlei Gewürm ; dann hebt sich der Schwarm ,
die Beute verschlingend. Immer von neuem wiederholt sich das
Spiel , bis die lange Furche fertig ist und die nächste beginnt .

Ulfert Janssen , der einsame Pflüger , verrichtet unver¬
drossen sein Tagewerk . Die Luft ist kalt und klar . Seine
Gesichtshaut ist gerötet . An das veränderte Landschaitsbild hat
er sich gewöhnt . Er ist eine nüchterne , durchaus unromantifche
Natur . Aber nun ist etwas anderes merkwürdig : er kann das
Bild seiner Jngendgespielin von der Wybelsumer Plate nicht
wieder loswerden . Immerzu sieht er . wenn auch in weiter ,
weiter Ferne , die blitzblauen Krallaugen und das golden in der
Sonne leuchtende rotblonde Haar des Mädchens . „Verrückt",
brummt er endlich und knallt dem erschrockenen Bletzfuchs die
Leine auf die breite Kruppe .

Als er gegen Abend heimreitet , gesellt sich unterwegs ein
junger Knecht zu . ihm , der ebenfalls sein Tagewerk hinter sich
hat . Sie reiten eine Zeitlang schweigend nebeneinander her.
Hell klappern die Eisen der Pferde auf den Klinkern des
Polderweges . Ulfert Janssen betrachtet den Jungkerl von der
Seite . Ist es möglich . . . ? Warum sollte es nicht möglich
sein? Der Bursch da — ist das ein Sohn von Heika Helmers ?
Es sind ihre Augen , etwas härter und männlicher nur . Der
Jungkerl , warm von der Arbeit , schiebt die Mütze in den
Nacken . Sein rotblondes Haar , leicht gewellt , flammt golden
in der Sonne . Da besteht für llbfert Janssen kein Zweifel mehr :
das ist Heikas Sohn . — Nun ist natürlich diese Farbe des
Haares nicht selten in der Marsch. Im Gegenteil . Aber es
gibt Merkmale , die für bestimmte Sippen und Geschlechter
typisch sind .

Ulfert Janssen bricht das Schweigen . In der wortkargen ,
einander abtastenden Art der Marschleute wechseln sie ein paar
Worte , und bald findet er seine Permutung bestätigt . Es ist
Heikas Sohn , der da neben ihm reitet . Sie wohnt auf einem
Dorf in der Nähe . Fünf Söhne und drei Töiyter hat sie. Ihr
Mann ist an den Folgen schwerer Kriegsverletzungen vor eini¬
gen Jahren gestorben. „Ihr Haar ist weiß"

, sagt der Jungkerl ,
„aber sie hat uns alle unter der Fuchtel"

. Und sieht lllfert aus
den jungen Augen seiner Mutter stolz und blaublitzend an .

Bei dem Deichdurchlaß trennen sie sich . Ulfert Janssen steht
dem Jungen eine Weile nach. Der sitzt schlaksig zu Pferde . Nun
ja , denkt er , woher sollen die jungen Kerle auch Haltung haben ?
Und sieht sich plötzlich auf jenem unvergeßlichen Erkundungs¬
ritt als Königsulan bis dicht vor Paris . Aber das wird besser
init den jungen Leuten , denkt er dann , jetzt , da Deutschland
einen Führer hat und sie wieder Soldat werden können.

Dann reitet er nachdenklich heim. In seinem Kopf wirbelt
ein dummer Gedanke herum : „Ihr Haar ist weiß . . . . aber du
solltest einmal bei Heika vorsprechen, alter Bursch . .



Erster EntwMrlMgsvorhand
des Melanits Emden

Die Hebung des für das laufende Rechnungsjahr 1. Mai
1935/36 ausgeschriebenen Entwässerungsbeitrages von 4,00 RM .
je sielpflichtigen Hektar findet in folgenden Terminen statt :
Am Donnerstag , dem 19. März 1938,

vormittags von 10— 12 Uhr bei Gastwirt Bakker in Enger¬
hafe für Engerhafe , Fehnhusen . Oldeborg , Upende ;
nachmittags von 1—3 Uhr bei Gastwirt Jppen . Mudder -
pott für Wiegboldsbur , Forlitz - Vlaukirchen , Bedekaspel .

Am Freitag , dem 2V. März 1936,
vormittags von 10—12 Uhr , bei Gastwirt Hanssen in
Victorbur für Victorbur , Uthwerdum . Moordorf , Theene ;
nachmittags von 1—3 Uhr bei Gastwirt Ennenga in Moor¬
husen für Moorhusen , Münkeboe , Upende , Rechtsupweg .

Am Montag , dem 23. März 1938,
vormittags von 10—12 Uhr bei Gastwirt Campen in Aurich
für Aurlch , Egels , Rahe , Haxtum , Popens , Sandhorst ,
Extum . Walle ;
nachmittags von 1 - 3 Uhr bei Gastwirt Saathoff , Wester¬
ende -Holzloog , für Westerende -Holzloog , -Kirchloog , Bar¬
stede.

Die Herren Bürgermeister werden gebeten , vorstehende Ter¬
mine ortsüblich bekanntmachen zu wollen .

Ausdrücklich sei darauf hingewiesen , daß 4,00 RM . je Hektar
gehoben wird .

Pewsum , den 12. März 1936.
Der Rendant des Ersten Entwässerungsverbandes

des Sielamts Emden . O . Aden .

üinlliclie velliiinHinscliliMil «In link- iimr VslMjjM

Bekanntmachung
Die Ausgabe der Torflose a » Ems -Jade -Kanal für 1936

findet von 10 Uhr an statt :
Abt . I—III am Dienstag , dem 17. Marz d . I .
Abt . IV - VI am Mittwoch , dem 18. Marz d . I .
Abt VII am Donnerstag , dem 19. März d. I .

Abt . VIII —X kann wegen Baggerarbeiten nicht ausgegeben
Verden .

Aurich . den 12. März 1936.
Der Kulturbaubeamte .

Betrtsst : Elchtage tn Amtch
Zur Nacheichung der eichpflichtigen Metz- und Wiegegeräte

aus der Stadt Aurich werden in der Zeit vom
24 . bis 27 . März 1936 ,
30 . bis 31 März 1936 und

1 . brr 3. April 1936
Eichtage abgehalten .

Die Eichung findet im Saal der Stadtschule an der Lamberti¬
straße statt . Die Gewerbetreibenden in der Stadt Aurich werden
hiermit aufgefordert , ihre eichpflichtigen Gegenstände an diesen
Tagen dortselbst eichen zu lasten .

. Die Geräte müssen in einem gut gereinigten Zustande vor -
Mrttags von 8.30— 19 Uhr im Eichlokal eingeliefert werben , wo
sie nachmittags non 3 - 5 Uhr gegen Vorzeigung des bei der Ein¬
lieferung erhaltenen Ausweises und gegen Zahlung der Gebührwieder in Empfang genommen werden können .

Am 27. März und 3. April 1936 werden Geräte nicht ange¬nommen .
Aurich . den 13. März 1936 . .

Der Bürgermeister als Ortspolizeivehörde ,
Fischer .

Meine polizeiliche Anordnung vom 4. Dezember 1935 , betrifft
Einrichtung einer behelfsmäßigen Verkehrsumleitung infolge des
Bruckenneubaues über den Ems - Jade - Kanal in MiddelburgGemeinde Kirchdorf , wird hiermit aufgehoben .Die neuerbaute Brücke wird ab heute dem öffentlichen Ver¬
kehr ubergeben .

Aurich , den 14. März 1936.
Der Landrat . Kriege .

Emden
M AnnallsattsnsarSeiten

in der neuen Straße zwischen der Cirksena - und Upstalsboom -
strotze sollen vergeben werden .

Verdingungsunterlagen sind auf dem Stadtbauamt , Zimmer 3,gegen 0,50 RM . erhältlich und dort bis Donnerstag , den 19.d. Mts . , 12 Uhr . abzugeben .
Emden , den 13. März 1936.

Der Oberbürgermeister . I . V . : Kersten .

Die Lieferung von
39 Stück Abflußrohren 299X1999 Din 1293 Steinzeug

149 Stück Abflußrohren 259X1999 Din 1293 Steinzeug
85 Stück Abflußrohren 359X1099 Din 1293 Steinzeug89 Stück Abflußrohren 499X1999 Din 1293 Steinzeug5 Stück Abzweigen C 259 X 159 Din 1295 Steinzeug8 Stück Abzweigen C 499 X 159 Din 1295 SLeinzeug
39 Stück Verfchlußteller 159

frei städt . Bauhof oder Verwendungsstelle soll vergeben werden .
Beschaffenheit gemäß Din 1980 . Eröffnungstermin am 19. d. Mts . .12 .15 Uhr . Stadtbauamt . Zimmer 3.

Emden , den 13. März 1936.
Der Oberbürgermeister . I . V . : Kersten .

Die Lieferung von

Z Stück EOachtaMckmWi ,
>nit Eichenholzfüllung gemäß B 600 Din 1214 und

13 Stück Sleisrisen
lang Din 1212 frei Verwendungsstelle llpstalsboomstratze soll
vergeben werden . Eröfsnungstermin am 19. d . Mts ., 12.30 Uhr ,« tadtbauamt , Zimmer 3.

Emden , den 13. März 1936.
Der Oberbürgermeister . I . V . : Kersten .

Mahnung wegen Grundvermögensteuer für März . Hauszins¬
steuer für März 1936 , Schulgeld für die städt . höheren Schulen
und zweijährige Handelsschule für März 1936 , Lohnsummensteuer
sür Februar 1936 , Vürgersteuer 3. Rate (März ) für Arbeit¬
nehmer ( Fälligkeitstermin s. Steuerkarte ) .

Emden , den 15. März 1936.
Der Oberbürgermeister - - Stk . —.

Norden
Bekanntmachung

Staatlich anerkannte Kreismittelschute Pewsum
Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen werden an je¬

dem Wochentag von der Schulleitung entgegengenommen .
Die Schule führt in einem Lehrgang von sechs Jahren zur

„mittleren Reife " und bereitet gleichzeitig auf entsprechende
Klassen höherer Lehranstalten vor . Das Schulgeld betragt mo¬
natlich 12,50 RM . , für das zweite Kind und das dritte Kind
V- dieses Betrages .

(Freistellengewährung unter bestimmten Voraussetzungen .)
Der Landrat des Kreises Norde «.

Schede .

Die m . Nachtragshaushaltssatznng
des Kreises Norden für das Rechnungsjahr 1935 liegt mit dem
Entwurf der Nachträge zum ordentlichen und außerordentlichen
Haushaltsplan des Kreises für das Rechnungsjahr 1935 vom 14.
bis einschl . 27. März 1936 im Zimmer Nr . 22 des Kreishauses
zur öffentlichen Einsicht aus .

Norden , den 13. März 1936.
Der Landrat des Kreises Norde «.

gez. Schede .

Norderney
i .

MKtmgWushülMtzlMg
der Gemeinde Norderney , Kreis Norden , Regierungsbezirk Aurich

für das Rechnungsjahr 1935.
Auf Grund des 8 88 Abs . 1 DGO . vom 30. Januar 1935

(RGBl . I S . 49) wird nach Beratung mit den Gemeinderäten
folgende Nachtragshaushaltssatzung festgestellt :

8 1 .
Der dieser Satzung als Anlage beigefügte Nachtrag zum

ordentlichen Haushaltsplan wird
in den Einnahmen auf 62 053,40 RM .

(gegenüber 470 600,— RM . Einnahmen im ordent¬
lichen Haushaltsplan )

62 053,40 RM .
RM . Ausgaben im ordent -

festgesetzt.

in den Ausgaben auf
(gegenüber 470 600,—
lichen Haushaltsplan )

8 .2-
Die im Haushaltsplan festgesetzten Steuersätze für das Rech¬

nungsjahr 1935 werden durch den Nachtragshaushaltsplan nicht
geändert .

8 3.
Der dieser Satzung als Anlage beigefügte Nachtrag zum

außerordentlichen Haushaltsplan wird
in den Einnahmen auf 23,110, — RM

(gegenüber 20 000,— RM . Einnahmen im außer¬
ordentlichen Haushaltsplan )

in den Ausgaben auf 23100, — RM .
(gegenüber 20 000,— RM . Ausgaben im außer¬
ordentlichen Haushaltsplan )

festgesetzt.
- Norderney , den 25 . Februar 1936.

Der Bürgermeister . I . V . : Sander .

Osr Xoül von ltunätünIr -Lsrälan isl sine Vsr-
ti-ousnssocbs . Lu korsn? ,stunälun>c- 6srätsn
konn mon Vsrtrousn bobsn , clsnn koren? baut
reit mehr ob 35 lodrsn puntz ^Lsncler vnck
.kmplöngsc . Olsss longsöbrigan/sirlokrungsn
bürgen für Äüälitök vnä ksisiung äss korsn?-

Empfängers

KOl >12kirmkl871kir
vnä osr übrigen kmpsängsr oel korsn? -Lsrie

in äsn vsrsckisclsnsfsn sireislogsn .
korssn,8 >s srck äisss Qsräls bei Ibrsni koäio ^
bonälsr lroslbnlos Vorkübrsn . Der besonäsrs

scbons Xlong vvirä 8>s begeistern .

l.c»?en2 > Konrsi 'tmsiLrek ' V/
k̂ s >5 mit KÜKfsn 237,1—

ii .
Vorstehende Nachtragshaushaltssatzung wird hiermit gemäß !

8 86 Abs . 2 DEO . vom 30. Januar 1935 (RGBl . I S . 49) öffent¬
lich bekanntgemacht . Der Nachtragshaushaltsplan liegt ab 16.
März 1936 eine Woche lang im Rathaus , Zimmer 1, öffentlich aus .!

Norderney , den 12. März 1936.
Der Bürgermeister . Dr . de Haan .

Unter meiner Nachweisung
eine

Zröum. Wohnung
an alleinstehende Frau zu
vermieten .
Emden . Reinemann ,

. Auktionator .

Freundlich möbliertes
Wohn - u. Schlafzimmer

für zwei Herren mit Mor¬
gen - u . Abendkaffee zu verm .
Wo , zu erfragen in der OTZ .
Aurich .

Günstige Gelegenheit für
Schuhwarengeschäst !

MßN
(gr . Schaufenster ) , in dem
jahrel . ein Schuhwarengefch .
mit gutem Erfolge betrieben
wurde , mit WohnunH u . gün¬
stigen Bedingungen zu ver¬
mieten .
Zu erfragen in der OTZ . ,
Weener .

MM. Ammer
auf sofort zu vermieten .
Schrift !. Angebote u . E 243
an die OTZ ., Emden .

Suche auf sofort oder später
in Emden eine

3-4 -Ammer>
MhNUNg

nebst Küche und Zmbehör .
Sicherer Mietzahler / (Miete
im voraus ) . l
Angebote unter E L47 an
die OTZ .. Emden . /

Zcknupsen

ZGmnmWohnrmg
in Leer oder Loga zum
1 . Mai von Brautpaar zu
mieten gesucht .
Schrift !. Äng . m . Preisang .
u . E 239 an d. OTZ ., Emden .

Ml . 2-Z>zimnm>
Wohnung

mögl . mit Zentralheiz , zum
1 . April gesucht .
Schrift ! . Offerten u . E 238
an die OTZ ., Emden .

Aelterer Beamter sucht ruh .

I -Amnmwohauag
mit Zub . z . 1. Mai od . sp .

Offerten unter E 235 an
die OTZ . , Emde «.

Herr sucht Nähe Aurich je¬
weils für mehrere Tage im
Monat

Ammer
evtl . Pension und Garage .
Angebote unter E 234 an
die OTZ ., Emden .

3— träum . Wohnung für drei er¬
wachsene Personen , sichere
Mietzahler , gesucht .
Angebote unter E 244 an
die OTZ . , Emde «.

Pensionsangebot für Kur -Auf¬
enthalt erb . geg . Lieferg . bester
Originalgutsweine , ff . Ref .
Wilh . Müller , Weinvermittlg -,

Lauterdach (Hetzen) ,

A rarm Mil «ln Mn
'MMUNMlMll
Weil Sie best« Möse

Sie Meifort- Patent - Wiefeneggen
Sie MeisM-Patent -Fladenverteiler

sind Geräte von größler Leistungslähigkeit und Voll¬
kommenheit . Die unentbehrlichsten Geräte für die ver -
schievensten Zwecke. Man verlange Druckjchristen hierüber .

LI. MW MN WlM
Fernlprecher 3036 und 3037

Wie schon ! man neue Schuhe?
Leider wird gerade auf neue Schuhe Immer wleser

zu viel Creme aufgekragen . Damit erreicht man das

Gegenteil von guter Pflege : Oie Poren verstopfen sich
und das Leder wird spröde. Bei Oiamantine sorgt
das Sparflcb dafür , dag die Bürste nur so viel Crem»

auf den Schuh bringt » wie gerade zum Blankputze»

notig M — und nicht mehr. Oie Schuhe werden d« S

halb schneller blank, und man spart Lurch das Spar¬
sieb eine Menge Creme. Oiamantine ist aus edelste»

wachsen und reinem Terpentinöl hergestellt, wolle »
Sie in Zukunft Ihre Schuhe nicht auch so sparsam
und gut pflegen ? Prospekt und Bezugsnachweia vom

Hersteller Rud . Starcke. G . m. b . H.» Melle/Hann ,

Vramankine
-mich
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Fe/arse/r

Kemsta/'ck O-üne/elck
/? eÄ ! tsaa «,a/t

Lee »-, «im 72 / S26.

Auf jofoa eine ältere

SausWterin
gejucht . Eine Kuh wird gemolken

Upende , Hans Nr . 7.

'
MM 'MMlW

— der RSSW., Srlsgr. Nmdr
am Montag, dem 16. März 1936
abend, S Uhr, «Hotel zur Blinke"

Es ipricht der Stohtruppredner

Sämil. Volksgenossen und Volks¬
genossinnen werden Mgeladen l !
Die Orlsgrnppenlektrtng

zum Düngen von Gärten .
Wwsen und Feld , har milde
dauernde Wirkung und ist
preiswert .

Wilhelm SormenmUl, Leer -SjW.
Muichelmiihle.

Von der Landesbauernschast
als Stammsaat anerkannte

Pflückerbsen
Mansholts

empfiehlt
D. S. Dl- devS,

Rord -Ehrist.-Eüerh .-Polder
bei Kunde .

Nutzt die Reichsverbilliguna!
mW«Kerbst« und Winterleger « Wen

jetzt bestellt weri
Eintagsküken und Junghenne«

in bekannter Güte.
Ostsr. Zuchtgeflügelhos Lramer,

Weener . Fernspr. 287.
Anerkannt für w . amer. Le§

Horn v. d. Landesbauernschaft
Hannover .
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Kr. V 5vnwtzä.»O1ir,2Oeeite1,verG »!?- I. 4,36
Kr .6t» m . besseremVerk . . . . . . K-1. 6 .9V
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Kat »! . Aratis . l -bresums. üb.
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Empfehle zur Zucht den Bullen

.« wert "
Nr . 48 082

^ a
aa «II«» Ort«»

iiAMiilll

Geiuchi zum l . Ala , tüchugen

GroßgeWfen
der alle Arbeiten versteht.

Schoneboom , Osterhusen .
Gebucht zum t. Mat sin

SroNnM
-er gut ackern kann sowie ein

MtNlmAt
Aubr . Weers , Wiegboldsbur

Haierstroh in Drahi-
ben. D. O

i
...

ck̂ // / s// »

3 aa/ « «/<L- «„/ S- sa/qo// »/
oaker A»/o« «r«r
aockea tvVea/oe
»a,er» dl 17 sa/sosksm

s Ka«-n. bii>/eeha//r/s -
« a/aaehs/ / e.Q», .L 4k -t2//z

Roggen- u.
balle» abzugs!

Gesucht zum l . Mai
r OVSdöve «

und ein
2 . KneGt

M . E . Uilderks , Osterhusen

Gesucht aus sofort oder später
ein landwirtichastlicher

SeMe,
der mit melkt und eine

MtW
für Haus - und Landwirtschaft
Ausführliche Angebote.

Ww. Hlllmann» Holzkamp
über Delmenhorst (Owog.)

Ge>uchr zum 1. Alm

Roll-M-MMM
z . Smwt . Kl.- B«rhase,
W Mrtttz.

Eingetragener

« u « e
mit guter Leistung, zu verkaufen

Arnold Koken, Schweiudors .
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. Hb» N»WM ftch WS, «Di » hob« » MH«
Nummerje^ b̂ aus M tÄ

iu de« beide« Abteiluogeu I unb ll
30. 8«dungs«ag 1Z. Mürz IW
In der heutigen Schlutz-Ziehung würbenG-rvlnn« über 150 M . gezog«.

Zu vertauien
2 Molbk'FrachlWsse

70 u. 8V rons mit 40 k8 Grade
Motor und 25 ?8 Jastromotor,
eorl. zu »erschauern.

Fritz Hohuhotz , Bremer »,
Aui den Häien 84 .
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Die Ziehung der 1. Klasse der 47. _ _ _ _
(273. Preuß .) Klassenlvllerie sindet am 24. und 25. April 1936 statt.

Preichisch-SüdbeuA
.936 st«

Ue Ml l»n MMHe UlM -TnnaM MM. Me«

mit bester Abstammung und gutem
Leistungsnachweis.

Sohn des wegen seiner vorzüg¬
lichen Nachzucht dekamuen Pr .-
Lallen „Anton" Air. 37 651.

DeWeld Mil-estsaH 5 RM.

N !xmp !s -Kä (ier
Vis Sekksgor klle 1S3« t
« utls » i'» lim«i>, >» 4»ut»l6 » Huk«» , l
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j SuIIoi>-e » e.. « u1I.-IiSiI«, t 40 ^
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Lelinstter ' ^sndLnct sn pnvstv
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Zwangsversteigerung
Slm Montag, dem 16. d. Mts

14 Uhr . versteigere ich an Ort
und Stelle am Cisenbahndock in
Emden öffentlich meistbietend
gegen bar :

1 SchWwralk
RibatzkH .

Oüergerichtsvollzieher .

Bedingung.
Die Arbeiten für den Umbau des Pfahlschutzwerkes am. . . für

Weststrand der Insel Spiekeroog sollen össentlich vergebe»
werden .

Die Arbeiten umfassen :
rund 256 isd . m Abbruch eines Pfahkschutzwerkes,

„ 2750 m° Spundwandrammung.
Längen von 3 .6 und 8,6 ni,

„ 11 M6 m» Einbau von Dünensand ,
„ 92 m" Kiesunterbettung.
„ 116 m" Schslterunterbettuntz.
„ 776 in» Väsaltsäulsnpflaster,
„ 1566 m» Packlage,
„ 1566 m» Asphaltbetondecke

3386 m» Helmpslanzung .
Die Verdingungsunterlagen können ab 16. März 1986 zum

Preise von 3,66 (nicht in Briefmarken) bezogen werden .
Eröffnung der Angebots am 36. März 1S3S im Unterzeich¬

neten Amt.
Zuschlagsfrist : 18. April 1936.

Kreutz. Wasserbauamt Norden/Ostsr «
Bahnhofstratze 37.

Tr kommt täglich oder auch nur jede Woche einmal. ^
Er kommt nie überraschend , man fteut sich immer S ^

^

auf ihn. Und wenn man einmal gerade keine Zeit W ^
für ihn hat, dann läßt man ihn warten , manch , ^ .
mal stundenlang. Er ist geduldig und nie be-

leidigt. weU er weiß, baß er nie vergessen wird. ^
DieserBesuch.denmanstchgerneinpaarStunden ^

kosten läßt, auf den man sogar mit Spannung ^ Hr ^ ^ »
wartet , ist die Zeitung . dr»

Zeitung - Lesen ist dem Deutsche» Herzens. ^
bedürfnis . Der deussche Mensch ist bildungs, ^ ^ ^ ^

eifrig, er will ständig auf dem laufenden ge- ^ ^
halten werbe» Über politische, kulturelle und ^

lokale Ereignisse . Die zahlreichen deutschenIvraie izreignine . L-m zayircuM»
Zeitungen tragen den verschiedenartigsten ^ ».
Verhältnissen von rund 18 Millionen ^ 7^ -

^

Haushaltungen Rechnung. Alle denk-
scheu Zeitungen zusammen erscheinen m E

^ Me Mvee « streresrand veeveerrete GekMatzettuns
^

Mit dem größten Mnzetgente »«.



„GeWoffem Mmmschast wirklicher Meister"
Neuordnung des handwerkliche « Ausbildungswesens

Der Reichshandwerksmeister Schmidt hat so¬
eben di« Einführung einer neuen Meisterprüfung für alle 120
Zweige des Handwerks und eine grundlegende Neuordnung
der gesamten handwerklichen Ausbildung angekündigt .

Damit ist ein weiterer bedeutsamer Schritt zum Ausbau
des deutschen Handwerks st andes getan , dessen Aus¬
wirkungen nicht nur rein organi >alorischer Art sind , sondern
auch das wirtschaftliche und kulturelle Gebiet berühren . Die
Zukunft des deutschen Handwerks wird davon abhängen , welche
Erfolge der beruflichen und weltanschaulichen
Lchulungsarbeit des Nachwuchses beschieden sind
und in welchem Matze der Handwerker , der heute noch als
jjehrling oder Geselle die verschiedenen Etappen der Berufs¬
ausbildung durchläuft , späterhin als Meister die stetig wachsen -
den Anforderungen zu erfüllen vermag . Die Ausbildungsarbeit
die jetzt geleistet wird , ist daher von entscheidender Bedeutung
für die künftige Stellung , die das deutsche Handwerk im Rah¬
men des Volksganzen einnehmen wird . Wenn der Reichshand -
Miksmeister erklärte , daß es die Ausgabe des '

Nationalsozi¬
alismus sei . aus dem deutschen Handwerk „eine geschlossene
Mannschaft wirklicher Meister " zu machen , so ist damit gesagt ,
datz der Handwerksmeister , so wie ihn der Nationalsozialismus
will, nicht nur über gröhte Fertigkeit in seiner beruflichen
Arbeit , sondern auch über eine nationalsozialistische Charakter -
Haltung verfügen mutz, die ihn zur Erfiillungseiner politischen
und kulturellen Aufgaben befähigen . Eine „Mannschaft " mar¬
schiert nicht nur im Gleichschritt , sie ist auch geistig einheitlich
ausgerichtet.

Nach der Schaffung der Pflicht innungen und der
Einsiihrung des großen Befähigungsnach¬
weises ist nun auch die Grundlage einmal für die künftige
Leistungssteigerung des Handwerks ganz allgemein geschaffen ,
zum anderen aber auch die Gewähr dafür , daß in Zukunst nur
derjenige den Ehrentiiel Meister führen darf , der ihn nach den
siir das ganze Reichsgebiet einheitlich geltenden Richtsätzen
uerdient. Der Handwerksstand ist so vor einem unerwünschten
Zuzug berussfremder Elemente wirksam geschützt und bildet
mm wirklich eine „geschlossene Mannschaft " von Meistern , Ge¬
sellen und Lehrlingen . Zum erstenmal seit es überhaupt ein
deutsches Handwerk gibt , ist es gelungen , zur Ausbildung seines
Nachwuchses einheitliche Grundsätze aufzustellen . Schon hierin
liegt eine Bedeutung , die der Handwerker selbst am besten zu
schätzen weiß .

Das Wort „Meister " ist im nationalsozialistischen Deutsch¬
land wieder zu Ehren gekommen Gerade dem Handwerk hat
der Nationalsozialismus große Aufgaben gestellt . Di « Männer
des Handwerks wissen , datz sie es nur dem Nationalsozialis¬
mus danken , wenn sie heute in Frieden ihrer Arbeit nachgehen
können. Sie haben die Zeit des Verfalls miterlebt und wissen
es daher umso eher zu würdigen , datz sich die Staatsführer ihrer
heute annimmi für die Reinhaltung und damit auch für die
wirtschaftliche Sicherung ihres Berussstandes sorgt .

AMrlgenöes ßankwrrk
Der Nationalsozialismus hat immer seine Aufgabe nicht

allein darin gesehen , augenblicklich austretende Migstände zu
beseitigen, sondern vor allem die Ursachen zu beheben , die
überhaupt zur Entstehung dieser Mißstände geführt haben . Aus
diesem Grunde stand auch die Erneuerung des deutschen Hand¬
werks einerseits unter dem Zeichen von Arbeitsbeschafsungs -
matznahmen, andererseits aber , und vor allem wird seit der
Machtergreifung erfolgreich an seinem grundsätzlichen Neuaus¬
bau gearbeitet . Wie der Reichshandwerksmeister in diesen
Tagen selbst ausgesührt hat , hat seit ' der Machtergreifung
ledes Jahr « ine wichtige Errungenschaft für
das Handwerk gebracht , wie sie früher in Jahrzehn¬
ten nicht zu erreichen war . Im Jahre 1933 wurde das Gesetz
über den vorläusigen Ausbau des Handwerks als
ein Grund - und Rahmengesetz veröffentlicht . Das Jahr 1931
brachte die erste Durchführungsverordnung hierzu , welche den
Ansbau des Handwerks von der Pslichtinnung und der
Kreishandwerkerschaft bis zur Ehrengerichtsbarkeit
ordnet« . Und schon der erste Monat des Jahres 1935 bedeutete
mit der Einführung des Großen Befähigungs¬
nachweises durch die dritte Verordnung zu dem Gesetz von
IW gewissermaßen die Krönung all dieser Maßnahmen , denn
mnstig ist die erfolgreiche Ablegung der Meisterprüfung Vor¬
aussetzung für die Eröffnung und Führung eines Handwerks¬
betriebes.

Aufbauend auf diesen Maßnahmen der nationalsozialisti¬
schen Regierung , hat jetzt der Reichsstand des Deutschen Hand¬
werks die einheitliche

'
Regelung des Meisterprüsungswesens

angekündigt .
Diese Arbeiten sind nicht nur für das Handwerk wichtig ,

sondern weit darüber hinaus für die Mehrzahl aller deutschen
Volksgenossen. Das Handwerk war in der Systemzeit schutzlos
dem Verfall preisgegeben , und die Eltern , die damals ihre
Kinder ein Handwerk lernen ließen , mußten damit rechnen , daß
°>«se zwar einen Berus erlernt hatten , daß sie aber nur sehr
Nünge Möglichkeiten hatten , in diesem Berus selbständig zu
werden oder sich überhaupt durch ihn zu ernähren . Der Hand¬
werksmeister andererseits mußte in der Vergangenheit immer
gewärtig sein , daß irgend jemand , der vom Fach Verhältnis -

MeltMutz wird auZgebaut
Da, wertvollste Eni des deutschen Volkes ist nach national -

sozialistischer Auffassung die Volksgesundheit , für die auch der
Schutz der schassenden Volksgenossen von hoher Bedeutung ist.
Es ist daher besonders erfreulich , daß die in Berlin vom
putschen Arbeitsschutzmuseum zusammen mit der Deutschen
Arbeitsfront und der Deutschen Gesellschaft für Arbeitsschutz
sur Betriebsingenieure und Betriebsmeister veranstalteten
« hrgänge einen steigenden Besuch aufweisen . Der Leiter des
Arbeitsschutzmuseums .

'
Oberregierungsrat Bertheau . der dies

>» der „Sozialen Praxis " mitteilt , fügt hinzu , dieser erste Er¬
folg habe Veranlassung gegeben , ähnliche Lehrgänge für die
>m Arbeitsschutz tätigen

'
Dertrauensratsmitglieder und die

Ansallvertrauensmänner der Betriebe in Aussicht zu nehmen .
denen sie für ihre Aufgabe allgemein geschult und auf ihrem

»achgebiet sachgemäß unterrichtet werden Der erste Lehrgang
>ur Holzarbeiter solle demnächst im Deutschen Arbeitsschutz -
Museum stattfinden Eine solche Schulung sei unter der Gel¬
ang des Vetriebsrätegesetzes vergeblich versucht worden . Sie
könne erst jetzt mit Aussicht aus Erfolg wieder in Angriff ge¬
nommen werden weil sie durch Forderung und Mitwirkung
« er DAF . und ihrer Aemter den nötigen Widerhall bei Be¬
trieben und Gefolgschaften finde . Durch die Gemeinschaftsarbeit
>nit den Parteiorganisationen sei es den Verufsqenossenschas «--«
An, erstenmal auch gelungen , eine umfassende Überbetriebliche
« krbung für den Arbeiisschutz durchzusiihie » .

mäßig wenig verstand , aber das Geld zu der Eröffnung eines
Betriebes besaß , ihn in kurzer Zeit wirtschaftlich ruinierte .

Der Nationalsozialismus hat dem Handwerk einen neuen
Aufbau gegeben , der dem Handwerksmeister die Gewißheit ver -
schaft, daß seine Leistungen nicht nur Anerkennung finden , son¬
dern ihn auch ernähren können . Und die Ellern , die ihre Kin¬
der heute und künftig dem Handwerk zur Ausbildung geben ,
wissen , daß von ihnen in den Zwischen - , Gesellen - und Meister¬
prüfungen zwar sehr viel verlangt wird , daß ihre Kinder da¬
für aber auch die Aussicht haben , einmal selbständige Meister
zu werden und eine Familie zu ernähren .

SowjetruWchr BaumwollanvauMrw1W6
Unter den technischen Kulturen , welchs die Selbstversorgung

der sowjetrussischen Industrie sicherstellen sollen , gebührt den
Baumwollanpflanzungen in Transkaukasien sowie

'
Mittelasien

der erste Plah . Bei der großen Bedeutung dieses Rohstoffes
war es das Bestreben der Sowjets , immer weitere klimatisch
geeignete Gebiete für den Baumwollanbau zu erschließen mit
dem schon setzt erkennbaren Endziel , über die Eigenversorgung
hinaus als Ausfuhrland auch hier eine Rolle zu spielen . Wenn
auch die letztere Möglichkeit noch von vielen Wenn und Aber
abhängt so ist das von der führenden Moskauer Presse ein¬
gangs März 1936 entwickelte Programm für den Baumwoll¬
anbau des lausenden Jahres wegen des dort umrissenen und
vorweggenommenen Ertragssolls recht beachtenswert , bezv -
charakteristisch .

Aus den ersten Blick machen di« Investierungen in Höhe
von 200 Millionen Rubel , der einznsetzende Maschinenpark —
6300 Traktoren , 9000 Sämaschinen , 7000 Kultivatoren sowie die
Angaben über schon erzielte Einzelrekordleistungen ( 41 . 54 und
57 Zentner vom Hektars vielleicht einen faszinierenden Ein¬
druck ; ebenfalls die Forderung von einem Durchschnittsertrag
für 1936 von 30 Zentner pro Hektar . Der beste Gradmesser für
solche phantastischen Ertragsziffern auf dem Papier sind die in
demselben Zusammenhang angeführten Zahlen aus dem Jahre
1935 ; danach betrug der Durchschnittsertrag vom Hektar — 2,5
Zentner ( ! ) auf nicht bewässerten Feldern , während einzelne
Kollektivwirtschaften unter günstigeren Verhältnissen 7. 10 und
12 Zentner Baumwolle vom Hektar ernteten . Natürlich wird
als selbstverständlich vorausgesetzt , datz sich die in Frage kom-

Wochenmarkt Aurlch vom 13. März

k

Der Wochenmarkt war gut beschickt . Der Auftrieb betrug
304 Schweine und Ferkel . Der Handel war lebhaft . Läufer¬
schweine 20—35 , 4—6 Wochen alte Ferkel 12—15 RM .

Oldenburger Ferkel - und Schweinemarkt vom 12. März

Austrieb insgesamt 987 Tiere , nämlich 967 Ferkel und 20
Läuserschweine . Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel bis sechs Wochen alt 15— 17. 6—8 Wochen alt 17 —20,
8— 10 Wochen alt 20—24 , Läuferschweine 24 —40 RM . Größere
Läuserschweine entsprechend teurer . Veste Tiere aller Gattun¬
gen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt . Marktverlauf :
Leicht belebt .

mende ländlich « Bevölkerung jene Leistungsmettzode zu eigen
macht , die auch für die sowjetrussische Industrie zum Feld¬
geschrei geworden ist. Nack» den bisherigen Erfahrungen gerade
innerhalb der Jnustrie dürsten die hochgespannten Hoffnungen
der Sowjets aus den Arbeitsenthusiasmus ländlicher Schichten
angesichts der in der Agrarverfassung niedergelegten Eigen -
tumsverneinung sich nicht günstiger auswirken . Der Abstand
zwischen den bereits durch ein Prämiensystem geförderten
Vaumwollerträgen 1935 und den 1936 erwarteten Ergebnissen
ist zu groß ; aus derselben Linie liegt , um im Bild « zu bleiben ,
die Forderung von 500 Zentner Rüben pro Hektar sowie 66
Zenter Weizen pro Hektar . Was nützen schöne und runde Zif¬
fern . wenn die Sowjetpresse z. V . in einer Mitteilung aus
Kiew vom 29 . Februar 1936 berichtet , datz dort 200 000 Zentner
Zucker — unter freiem Himmel lagern !

Ausknnstpflicht des Drittschuldners
Wenn einem Schuldner ein Teil seines Lohnes . Gehaltes

oder sonstiger Forderungen und Ansprüche gepfändet ist . ist
derjenige , der dem Schuldner zur Zahlung dieser Summe ver¬
pflichtet ist , der sogenannte Drittschuldner verpflichtet , aus An¬
frage dem gepfändeten Gläubiger Auskunst über Umsang und
Art und Bestehen der Forderungen des Schuldners zu erteilen .
Wer diese Auskunft nicht erteilt , muß unter Umständen sdlbst
an den Gläubiger zahlen , er hastet dann nämlich für den dem
Gläubiger durch die Auskunftsverweigerung entstehenden
Schäden . Diese Auskunftspslicht wird nicht nur durch Nichi -
erteilung der Auskunft verletzt , sondern , wie das Reichsgericht
in einem Urteil in der „Juristischen Wochenschrift " vom 7.
März 1936, Seite 655 , entschieden hat , auch durch eine vor¬
sätzlich oder fahrlässig falsche Erklärung . Also
auch derjenige , der bei der Erklärung erwas verschweigt oder
z . V . zugunsten des Schuldners falsch darstellt , hastet dem Eläu -
higer , ja er ist sogar noch in höherem Maße - schadensersatz¬
pflichtig , weil er Len Gläubiger durch unrichtig « Angaben irre »
führt .

Aktiengesellschaft für Handel und Verkehr , Emde «. Ems -
strom 13. von Emden nach Stettin abgegangen . Erika Fritzen
14. in Rotterdam fällig , von dort nach Emden . Jacovus
Fritzen 14 . in Emden fällig . Stadt Emden II . von Natvik
nach Rotterdam abgegangen . Emsland 13, von Melilla nach
Emden abgegangen , deutlich 25 . in Emden fällig . Monsun 13.
in Rotterdam fällig Passat 12 . von Narvik nach Rotterdam
abgegangen . Taisun 13. in Antwerpen fällig .

Reederei Schulte u. Bruns , Emden . Godfried Bueren 12.
Rio de Janeiro passiert . Johann Wessels 10 . von St . Lorenzo
nach Emden . Elise Schulte 13 . von Oxelösund in Emden .
Asien 13. von Emden nach Oxelösund . Europa 9 . von Narvik
nach Emden . Konsul Schulte 13. von Stockholm in Oxelösund .
Patria 14 . von Emden in Hamburg .

Hendrik Fisser , Aktien Gesellschaft . D . Franciska Hendrik
Fisser am 12 . von Königsberg in Stettin angekommen .

Privatschisser - Vereinigung Weser - Ems , Leer . Schikfs -
bewegungsliste vom 13. März . Verkehr zum Rhein :
Gerhard . Oltmanns , ladet 13./I4 . in Emden . Frieda . Schaa ,
13 ./14 . in Rheine fällig , weiter nach Dortmund , Wanne . Duis¬
burg . Vorwärts , Hogelücht , ladet - heladen in Bremen . Dede ,
Freese , 12 . Oldenburg postiert nach Hamm . — Verkehr
vom Rhein : Hedwig , Mertens , löscht in Duisburg , ladet
>6 in Neuwied . Alma . Kruse , 12 . vom Rhein . Muttersegen ,
Benthake , 14 . in Oldenburg fällig , 16 . in Bremen . — Ver¬
kehr nach Münster und den übrigen Dortmund -
Ems - Kanal - Stationen : Sturmvogel . Vadewien , 13.
in Meppen , Lingen fällig , weiter nach Rheine , Recke. Günter ,
Zwanefeld , 13 . von Leer nach Lathen , Meppen , Rheine ,
Münster . Margarethe , Meiners , 13 . in Meppen fällig , weiter
nach Rheine . Saerbeck . Münster . Johanne , Friedrichs , ladrt -
beladen in Bremen , soll heute abgehen . Herbert , Kleemann ,
ladet -beladen in Bremen , soll heule abgehen . Aakke, Wiemers ,
12. von Bremen nach Münster . Kehrwieder . Kramer , ladet -
beladen in Bremen . Netty , Grest , ladet - beladen in Norden¬
ham . — Verkehr von Münster und den übrigen
Dortmund - Ems - Kanal - Stationen : Fenna , Hart¬
mann , 12 . von Grimberg nach Bremen . Lina , Lüpkes , ladet -
beladen in Waltrop , ladet anschließend in Rheine .
Eben - Ezer . Siebs , ladet - beladen in Schermbeck . Gerda ,
Lüpkes . 12 . von Schermbeck . — Verkehr nach den Ems¬
stationen : Concordia , Deters , löscht in Norden . Marie .
Schlieo , 13 . von Bremen zur Ems . Hoffnung . Beekmann ,
ladet -beladen in Bremen . Änna -Eestne , Peters , ladet -beladen
in Bremen . Bruno . Feldkamp , ladet 14 . in Brake . — Per¬
kehr von den Emsstationen : Grete , Doyen , löscht in
Aurich , soll anschließend in Emden kaden . Hoffnung . Priet .
ladet 13. in Leer f . Wiltshausen , 16. in Bremen ladekkar .
Hermann . Rauert , löscht 14 . in Emden , 16. in Bremen ladeklar .
Anna . Ianssen . ladet 13./14 . in Leer . — Diverse andere
Schisse : Gertrud , Hartmann , liegt aus der Werst . Frieda .
Bllscher . liegt aus der Werft . Venus . Buß ; Hoffnung , Buß :
Ora et labora , Funk , fahren sämtlich Sand . Immanuel , Ulpts ,
liegt in Emden . Wega . Schaa ; Maria , Vadewien ; Käthe ,
Möhlmann : Vier Gebrüder , Buß : Reinhard . Härders ;
Johann « , Stumpe ; Vorwärts . Kramer , fahren sämtlich Steine .
Liny , Boomgarden , löscht auf Norderney . Henriette , Mindrup ,
10 . in Emden . Spica , Schaa , 10. in Emden .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Altona 12. 8. Port Pirie n .
Adelaide . Ansgir 11 . 3 Port Said n . Oran . Columbus 11 . 3
Santos . Donau 11 . 3. Port Said n . Colombo . Düsseldorf tl .
3. Cristvbal n . Antwerpen . Europa 12 . 3. Bishop Rock p . Gene¬
ral v. Steuben 10 . 3. Genua . Lippe 12 . 3 . Osaka n . Yokohama .
Oder 11 . 3. v . Belawan n . Colombo . Rhön 11 . 3. Eeara n.
Camocim . Riol 11 . 3. Havanna . Trave 12. 3 . Yokohama

Dentsche Damvfschiffahrts Gesellschaft „Hansa ", Bremen .
Värenfels 11 . 3. Rotterdam . Braunfels 11 . 3. Antwerpen .
Ehrenfels 10. 3 . Gibraltar p. Freienfeks 4L 3 . Antwerpen .
Lahneck 11 . 3 . Lissabon . Lauterfels 12 . 3 . Rotterdam . Lieben¬
fels 12 . 3. Rotterdam Rabenfels 11 . 3. Suez . Stableck 11 . 3.
Ouessant p . Sturmfels 11 . 3 . Vort Elisabeth . Trifels 12. 3.
Hamburg . Wartenfels 11 . 3 . Philadelphia . Wolfsburg 11. 3.
Perim passiert .

Damsschiffahrts -Gesellschaft „Neptun . Bremen . Ariadne 12.
2. Stettin . Art»« 12, 3. Tacragona. Delta 1L L Ouessant

n . Antwerpen . Diana 11. 3 . Hamburg -Mkona n . Rotterdam .
Egeriä 12 . 3. Holtenau p . n . Rotterdam . Eifel 11 . 3 . Antwer¬
pen a . Bremen . Electra 12. 3. Antwerpen . Elin 12 . 3. Bergen .
Euler 12 . 3 . Gandia . Flora 11 . 3. Rotterdam n Lübeck. Hans
Carl 11 . 3. Köln n . Rotterdam . Kepler 12. 3 . Antwerpen . Klio
11 . 3. Oporto . Kronos 11 . 3. Oporto n . Lissabon . Leda 11 . 3.
Hamburg -Altona n . Stettin . Luna 12. 3. Köln . Mercur 12 . L
Norrköping . Nereus 11 . 3 . Danzig n . Stettin . Nixe 11 . 3.
Drontheim tz, Bergen . . H - A . Ncckze 11 . 3. Stockholm n - Bre¬
men . Pallas 11 . 3 . Emmerich p . n . Köln . Pa ; 11 . 3 . Rätter -
dam Stella 12. 3. Holtenau p. n . Rotterdam . Themis 12. 3.
Kopenhagen . Triton 11 . 3 . Setubal n . Cartagena . Vulcan 12.
3. Emmerich p . n . Köln .

Argo Reederei AG „ Breme «. Albatroß 12. 3 . Hüll . Amisia
12 . 3 . London . Bussard 12 . 3. Danzig n . Antwerpen . Butt 12.
3. Holtenau p . n . Gedingen . Oliva 11 . 3. Hamburg n . Rotter¬
dam . Orla 12. 3 . Abo n . Bremen . Ostara 12 . 3. Stettin n .
Königsberg . Schwalbe 12 . 3. Antwerpen . Schwan 12 . 3. Lon¬
don . Specht 11. 3 . Antwerpen n . Memel . Strauß 12. 3 . Rot¬
terdam .

Unterweser Reederei AG ., Bremen . Fechenheim 11. 3 . 67
Er . N . 49 Gr . W . gem . Bockenheim 12. 3 Rotterdam fällig .
Kelkheim 11 . 3, Galveston . Griesheim 11 . 3. Hamburg n . Per »
nis . Eschersheim 13 . 3. Thamshavn fällig .

Hamburg -Amerika - Linie . Portland 12 . von Rotterdam nach
Hamburg . Seattle 12. Ponta Dekgada pass , nach Criftobak .
Essen 12 . von Soerabaya nach Samarang . Heidelberg 12 . von
Tjitlatsap nach Makassar . Münsterland 12. Gibraltar pass,
nach Casablanca . Saucrland 11 . von Dairen nach Taku . Ruhr
12 . von Port Said nach Barcelona . Friesland 12 . in Houston .
Neuyork 12. in Ncuyork . Milwaukee 12. von Palermo nach
Alexandrien . Hanau 11 . in Emden .

Hamburg -Süd . General Artigas 12. von Vigo nach Lissa¬
bon . Monte Pascoal 12 . in Santos . La Coruna 12. in Rio
de Janeiro . Monte Sarmiento 12 . in Buenos Aires . Alrich
12 . von Paranagua nach Sao Francisco do Sul . Amassia 12.
Dover passiert . Eupatoriä 12 . in Pernambuco . Nienburg 12 .
von Cabedello nach Natal . Pernambuco 11 . in Sao Francisco
do Sul . Planet 12. von Rosario nach Buenos Aires . Rio de
Janeiro 10. von Victoria nach Bahia . Westerwald 12. in
Santos . Witell 12 . Dover passiert .

Deutsche Afrika - Linien . Tübingen 13 . Vlissingen passiert .
Jimar 13. Vlissingen passiert . Wolfram 11 . von Santa Maria .
August Leonhardt 13 . von Emden . Livadia 11 . Ouessant passiert .
Wameru 12 . Finisterre passiert . Wakama 11 . von Kribi .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei . Hamburg .
Travemünde 12. von Tanger nach Casablancä . Sevilla 12. von
Port Lyautey nach Mazaqan . Pasajes 12. in Port Lyautey .
August Schnitze 12 . in Melilla . Hochsee 12. Dover passiert .
Pakos 12 . Ouessant passiert . Las Palmas 13 . Dover passiert .

Reederei F . Laeisz , G . m. b. H. Kamerun 12. Kap Finis¬
terre passiert . .

H° L . Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 12. von Dover
nack Hamburg .

Hamburg -Rhein Linie , G . m . b. H. Düsseldorf 12 . in Neuß .
Neuß 12 . in Köln . Straßburg 12. in Duisburg . Karlsruhe
12. von Rotterdam .

WesermSnder Fischdampferbewegunge »

..ische
( B >. Hugo Homann , Orion . In See gegangene

kürz . Zur norwegischen Küste : Johannes Bester .
2. Mä - -

1?.
von
sart , Schleswig
Dampfer . 11. : „
Ferdinand Niedermeyer . 12. März . Nach Island : Albatros ,
Condor . Friedrich Busse . 13. März . Zur norwegischen Küste :
Coblenz , Fritz Reiser , Württemberg , Weißenfels ; zur Ostsee :
Hochkamp . Am Markt erwartete Dampfer . Von der norwegi¬
schen Küste : Fritz Homann . Heinrich Lehnert , Spitzbergen ; von
der Nordse, . : Gera . Für den 13 . oder 14 . März Von der nox -
wegischen Küste : Carlsburg , Memmert ; pou Island : Lauen¬
burg , Augustenburg .

Luxhavener Fischdampferbewegunge « . Am 42. 3. von See :
Fd . Ursula und Fliesland , Am 13. 3. von See : Fd . Dr . A.
StrulX
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Ein schuldenfreies
Eigenheim

tatt Miete oder Hypothekenlast
durch d . 2proz. Tilgungsdarlehen

der Niederdeutsche«
Bauspargesellschast m. b. H.
Hamburg 38. Esplanade 8.
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Wer intereisiert sich in
Jheringsfehn .

Warsingsfehn
oder Umgegend

sür die Auistellung einer
Heißsrnanses
geringeAnzahlg. kostl . Äusk .
AMnMMWG .Nl.b.S.Breme «

Wäichereimaich inenfabrik.

Warum ein Fahrrad i)von BersandhL « ,er « »
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erhalten Sie em starkes

KM «!«»«
Marte »Carlos "

fttr n er » 4 » .
mit 1 Jahr Garantie !
Ausstattung wie folgt :

Is Siahirohr m>t gelöteten
Autzemnusfen . Ichlagieste u.

rostsichere Emaillierung .
Blanke Teile unierlupsert
und gut vernickelt . F L S .-
Freiiaui , Elasiic aitel , Haw-
ballonreiien , Eepäcknäger ,
Schloß u . Pumpe , Damen -
fahrr8der3 .— 41» mehr

WM . M » . 1

Gemäß 8 35 Reichsjagdgesetz habe ich als Termin für die

Auslegung der Elftem
zur Vergiftung von Krähen und Elstern Sonntag , den IS. März,
festgesetzt . Die nicht aufgenommenen Eier find spätestens an>
18 . Marz wieder aufzunehmen und ebenso wie aufgefundene ver>
giftete Tiere zu vernichten . — Eltern und Erzieher werden gp
beten , die Kinder zu verwarnen , die mit der Aufschrift „Eist'
kenntlich gemachten Eier aufzunehmen oder zu genießen.

Aurich , den 12. März 1936.
Der Kreisjägermeister .

Amtliche

WsllannahMstM
Mannes Mütter ,

Zherlnasfehn.
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Kksums-, 6 lcki-, Isäiinri'
Kcsnlien

bringt sichere Heilung das
„Moorparaffinbad"

Behandlung durch Marie MG
staatl . gepr . Masseuse. AuM

Eeorgstraße 34.
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GMvs Sanßen
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Makulaturvapier
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UMLV -KM
Mischung Nr . 190 . . . . »/« Psd . SO Pig .
Spezialmischung . . V« P d. 60 Pfg.
Standard -Mischung . . . . >/» Psd . 7V P 'g.
Westindische Miichung . Psd . 88 Pig.
irisch geröstet einHochpenuß !

Bekannt und betrebt, kräftig und ergiebig sind unsere
Leemtsiyunse « »

Hainvurger Kaffee -Lager
Lyams L GarfS
Aurich. Emde«, Leer, Weener» Norde «, E,en»Wittmuud
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„Mit dm Mm für IMschland !"
Die Parole der Kriegsopfer und Frontkämpfer - ReWtagnng der RSKSN . ln Berlin

(Eigene Meldung )

Aufuf an den NelchskriegervundDie Nationalsozialistische Kriegsopfer¬
versorgung veranstaltete in der Neichshauptstadt
soeben eine Reichstagung , die vom Reichskriegsopsersiihrer
aus Anlaß der bevorstehenden Reichstagswahl einberufen
war und alle Bezirksobmänner der NSKOB . zu gemein¬
samer Arbeit vereinigte . Zweck der Tagung war die Aus¬
gabe der Richtlinien für die Wahl .

Reich skriegsopserfiihrer Parteigenosse
Obe r l i n d o b e r ergriff das Wort , wies kurz aus die
historische Bedeutung des 7. März 1936 hin und betonte ,
-ah die Nationalsozialistische Kriegscwferversorgung so
wie im Kampf gegen Hunger und Kölie auch bei den
Wahlen zum 29 . März in vorderster Front des Kampfes
stehen werde. Die Parole der Nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung lautet : „Mit dem Führer für
Deutschland!". 2m Anschluß an die Ansprache des Reichs¬
kriegsopferführers legten die Referenten der zuständige»
Abteilungen kurz die geplanten Maßnahmen dar und be¬
sprachen ihre Durchführung .

Die Tagung hat gezeigt, dah sich die deutschen Kriegs¬
opfer und Frontkämpfer ihrer Pflicht am 29 . März be¬
wußt sind. Sie alle haben erst durch den Nationalsozia¬
lismus und seinen Führer Adolf Hitler die Stellung in
uuserem Volke erhalten , die ihnen gebührt . Die Kriegs¬
opfer und Frontkämpfer werden am 29 . März ein ein¬
mütiges Bekenntnis ablegen . zu dem Mann , durch dessen
Bewegung und Staat ste voll in ihre Rechte eingesetzt
worden sind .

2m Anschluß an die Tagung wurde ein Telegramm an
den Führer gesandt, in dem die versammelten BezirksoL-
männer geloben, am 29. März ihre Treue nnd Liebs zum
Führer durch die Tat unter Beweis zu stellen.

Oberst Reinhard : „Dem Führer gehört unsere Stimme !"
Der Bundesführer des Deutschen Reichskrie¬

gerbundes Kysfhäufer hat zur bevorstehenden Wahl
soeben einen Ausruf an die 36V09 dem Bund angeschlossenen
Kriegerkameradschaften erlassen. Oberst Reinhard erklärt,
dah es die selbstverständliche Aufgabe und Pflicht eines jedes
einzelnen Deutschen, insbesondere aber die Pflicht seiner alten
Kameraden der Front ist , den Führer in seiner gewaltigen Auf¬
gabe, die er für uns alle in unierem gemeinsamen Interesse
löst, zu unterstützen. Der Aufruf schließt : „Kameraden ! Der
Deutsche Reichskriegerbund beteiligt sich restlos an der Wahl,
er beweist durch seine Stimmabgabe sür den Führer und seine
Politik der ganzen Welt : Der Führer ist Deutschland ! Deutsch¬
land und Adolf Hitler sind eins. In den Versammlungen die¬
ses Wahlkampfes wollen wir gemeinsam diesen EinsatzwiÜen zum
Ausdruck bringen. — Dem Führer , dem Neuen Deutschland,
gehört am 29 . März unsere Stimme !"

AManbsdeuWes Bekenntnis zum Führer
Wie die Leitung der Auslandsorganisätion der NSDAP ,

mitteilt , sind ihr ln den Tagen seit dem 7 . März aus aller
Welt begeisterte Telegramme zugegangen , die de » Führer
anläßlich der endgültigen Wiederherstellung der deutschen Ehre
grüßen und ein Bekenntnis ablegen für das unzertrenn¬
bare Zusammengehörigkeitsgefühl zwischen den Deutschen im
Reich und Draußen.

Die Deutschen im Ausland misten aus eigener Erfahrung,
was ein starkes und seiner sebst bewußtes Reich bedeutet . Sie
misten die Tat des Führers gaiH besonders zu würdigen und
blicken voll Stolz aus ihre alte Heimat , die ihnen auch in der
Fremde Rückhalt bietet.

Hitlers Angebot - Grundlage dauerhaften Friedens
Sehr belmrkensivrrle Stimmen aus der englischen Provinz

In diesen Tagen ist es nicht ohne Interests , gelegent¬
lich einen Blick in die englische Provinz -
Presse zu tun , wobei man feststellen kann, daß bei ihr
im allgemeinen ein« wesentlich ruhigere Auf -
f a s s u n g zutage tritt , als in Londoner Blättern .

Co bezeichnet „Liverpool Daily Pdst" die deutsche Ant¬
wort auf die englische Anfrage als einen versöhnlichen
Zug . auf dessen Grundlage die Verhandlungen ver¬
nünftigerweise fortgesetzt werden können. Die anderen
Mächte müßten die Lage so, wie sie zur Zeit fei , behandeln .
Er sei ernstlich zu hoffen, daß sie durch eine ruhige Auf¬
fassung dauernde Vorteile erzielen , anstatt die Unruhe
und die Verdächtigungen fortzusetzen . Das deutsche Vor¬
gehen sei eine Folge der Versailler Politik . Das englische
Volk habe dem Versuch , Deutschland niederzuhalten , mit
wachsender Abneigung zugesehen.

Gleichzeitig veröffentlicht das Blatt -einen von führen¬
den Persönlichkeiten der Stadt LiverpoolunterViMettzn
Mies zur Lage . Darin heiß« es ü . a . . man könne eine
Nation von 65 Millionen Menschen , die so außerordent¬
lich wichtige Beiträge zur Zivilisation geleistet habe, nicht
in einem Zustand der Unterwerfung halten . Das Ange¬
bot Hitlers könne die Grundlage eines dauerhaften und
ehrenhaften Friedens bieten , wenn alle Großmächte zu¬
sammentreten . um die wirklichen Ungerechtigkeiten und
Benachteiligungen, unter denen sie leiden , zu entdecken.

Das Schreiben ist u . a . vom Lordbischof von Liverpool
«nd dem Erzbischof von Liverpool unterzeichnet. In einem
Kommentar erklärt die Zeitung , daß die in dem Brief ver¬
tretene Ansicht der Meinung von 90 o. H . des englischen
Volkes entspreche .

Nie junge Generation im Unterhaus zur Lage
Die Abendzeitung „Star " hat die sLngsten Abgeordneten der

«inzelnen politische» Parteien um ihre Ansichten zur politischen
Lage befragt .

Der Konservative E artland schreibt, wenn die Me¬
thode des deutschen Vorgehens bedauert werden müsse , so be¬
deute das nicht, daß ste nicht heilsam sowohl kür die Weltbezie¬
hungen als auch den Völkerbund sein könne . Der Gedanke der
eutmilitarisierien Zone könne logischerweise nicht mehr ver¬
teidigt werden . Die Zone hätte zur gleichen Zeit verschwinden
olle » , als die französischen und britischen Truppen das Rhein¬
land verlieben .

Der Arbetterabgevrdnete Mat Millan stellt
M. daß es keineswegs besondere Gefahren heraufbeschwören
wuhe. wenn Deutschland sein eigenes Gebiet besetzt habe . An¬
ders wäre die Lage^ wenn Deutschland dasselbe getan hätte ,
was Frankreich den Deutschen im Ruhrgrbiet zugesiigt habe.
Deutschland Hab« sich jetzt das genommen , was man ihm als

noch ein demokratischer Staat war. verweigert habe . Solange
Deutschland nicht versuche das Hoheitsrecht anderer Nationen
unzutasten, möge man sich vor der Vielzüngigkeit der franzö¬
sischen Diplomatie in acht nehmen.

Der jüngste liberale Abgeordnete Acland schlagt
ebenso wie sein Arbeiterkollege eine internationale Friedens-
Wserenz unter Einschluß Deutschlands vor.

CvanWe Stimmen gegen Versailles
und seine Folgen

Die FJHrerede in Karlsruhe und die voraufgegangene
Erklärung der Neichsregierung finden in der spanischen
Presse starken Widerhall .

Der Berliner Berichterstatter der Madrider Zei¬
tig „El Sol " kennzeichnet die Lage , indem er die Un¬
ruhe in Europa auf den Kamps zwischen dem rein sormal -
iuristischenStandpunkt und dem menschlichen Gerechtigkeits-
Uiihl zurücksührt . eine Ansicht, die auch von anderen spani¬
schen Zeitungen geteilt wird .

Die bedeutende Zeitung „ABT .
" nennt denDersaik -

' erVertrag eine Brutstättedes Verdrusses .
2a es für Deutschland untragbar sei, auf einer anderen
As der Grundlage der Gleichberechtigung mit den anderen
Nationen zusammenzuarbeiten , seien auch alle Hoffnungen .
Deutschland ward « unter der Drohung wtrtjchastUcher

Sanktion auf die Wiederherstellung seiner Souveränität
und seiner nationalen Ehre verzichten, vollständig vage.

Der spanische Schriftsteller Ramiro de Maeztu hebt in
einem Artikel hervor , daß keine gesetzliche Abmachung von
Dauer sein könne , wenn sie selbst nicht mit dem natürlichen
Eerechtigkeitsempfinden in Einklang gebracht würde .
Deutschland habe den Locarnovertrag unterzeichnet, um ge¬
wisse Bestimmungen des Versailler Vertrages ertragen zu
können, wie es auch den letzteren Unterzeichnete, um dem
Einfall der alliierten Truppen vorzubeugen . „Wie kann
man gutwillig Erfüllung von Bedingungen erwarten , die
mit Gewalt erzwungen wurden ? Cs ist richtig,
daß eine internationale Zusammenarbeit unmöglich ist ,
wenn die Verträge nicht eingehakten werden , aber diese
Verträge müssen die Gerechtigkeit zur vornehmsten Grund¬
lage haben . Es ist nicht angenehm , daß Straßburg von
deutschen Kanonen bedroht ist, aber ebensowenig angenehm
ist es für die Deutschen , wenn ihre Städte von französischen
Granaten erreicht werden können. Was soll man erst dazu
sagen, wenn ein 70 - Millionen -Volk , das nicht einmal Le¬
bensraum genug hat , obendrein noch in ein Vertrags¬
system eingegürtelt wird ?"

Mexiko erkennt ble Lage Europas
Das mexikanische Regierungsblatt „Näcio -

nale " widmet der durch den deutschen Schritt geschaffenen
europäischen Lage einen Leitartikel, den es „Europäisches Pa¬
norama" tiberschreibt. Das Blatt führt u . a. aus :

Ein großer Teil des komplizierten Vertragsnetzes in Europa
beruhe aus allem anderen , als dem guten Glauben. Frankreich
ruse jetzt den Locarnovertrag aus den Plan und protestiere
gegen den Einzug deutscher Truppen ins Rheinland, in ein
Land , das jahrhundertelang deutsch sei und deutscher Oberhoheit
unterstehe . Frankreich sei dabei aber weit entfernt gewesen,
entsprechend den Verträgen, seine Rüstungen herabzusetzen. Es
habe ste vielmehr in einem geradezu riesigen Ausmaß erhöht
und habe gleichzeitig seine Grenzen unter den modernsten mi-
litärwissenschastlichcn Gesichtspunkten befestigt. Zur selben Zeit
verlange es, daß sein früherer alter Gegner wehrlos bleibe.

aas - und Land-
der schleswig-holsteinischen Nyrdseeküste

Staatssekretär Frelsler protestiert
Vor einiger Zeit hatte das Bielefelder Schöffengericht

und die Bielefelder Große Strafkammer als Berufungs¬
instanz einen Angeklagten aus Siidfengern (Kr . Herford)
von der Anklage, durch Beschimpfung der Toten der Be¬
wegung die NSDAP , beleidigt zu haben , freigesprochen .
In einer Massenversammlung in der Bielefelder Aus¬
stellungshalle . mit der der Wahlkampf in Westfalen Nord
eröffnet wurde , nahm Staatsrat Freister , Staats¬
sekretär im Reichsjustizministerium , auch zu diesem sonder¬
baren Freispruch Stellung . Er sprach davon , daß über der
verschworenen Gemeinschaft der Deutschen der stumme Zug
der 400 Gefallenen schwebe, mit den Fahnen vorwärts
stürmend und uns den Weg weisend. Diese Toten seien
eingeschlossen in die Gemeinschaft der Lebenden. Wer
diesen heiligen Toten Schimpf antue . der treffe dis Partei ,
das ganze Volk und den Führer . Die Nationalsozialisten
seien großzügig gewesen : Kein Richter , kein Staatsanwalt
des früheren Deutschlands sei um sein Amt gebracht wor¬
den. Das aber müsse er hier erklären : Wenn heute jemand
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so wenig Empfinden für die deutsche Seele und für deut¬
sches Ehrgefühl habe, daß er die Toten der Bewegung un-
gesiihnt beschimpfen lasse, dann sei dieser Mann kein
deutscher Richter . Die Versammlung nahm die Darlegun¬
gen Dr . Freislers , vor der auch Gauleiter Reichsstatthalter
Dr . Meyer ebenfalls dieses ungeheuerliche Urteil ange¬
prangert hatte , mit stürmischer Zustimmung auf.

Großer neuer Deichbau auf Sylt
Im Nahmen der großen Landgewinnungs-

sicherungsarbeiten an der sch
wird der Bau eines umfangreichen Deiches aus der
Insel Sylt geplant.

Der neue Deich soll sich von Morsum nach Rantum er¬
strecken. Nach vorausgegangenen Bodenuntersuchungen wurden
zwischen den beteiligten Stellen eingehende Verhandlungen
über die Durchführung des Deichbauplärws geführt , die jetzt
vor dem Abschluß stehen.

Ein weiteres großes Arbeitsvorhaben an der schleswig¬
holsteinischen Westküste stellt die Versorgung weiter Marsch -
gebiete des Kreises Nordcrdithmarschen mit
einwandfreiem Trinkwasler dar. Zu diesem Zweck ist der Pan
eines ausgedehnten Rohrleitungsnetzes geplant. In der Ge¬
markung Borgholz bei Wennigstedt wird demnächst mit der
Errichtung eines elektrisch betriebenen großen Pumpwerkes
begonnen werden , das noch bis zum Sommer dieses Jahres
sertiggestellt werden soll .

Bei der Durchführung beider Vorhaben werden eine be¬
trächtliche Anzahl erwerbsloser Volksgenossen auf längere Zeit
Arbeit und Brot finden.

Nau eines SOwesterWffes der „Sueen Mary ' ?
In französischen Schiffahrtskreisen verlautet, daß di«

Eunard - White Star den Bau eines Schwesterschiffes
der „Queen Mary " in Erwägung ziehe.

Zur Zeit verfügt die Eunard tatsächlich nur über ein Schiff,
das als allen Ansprüchen genügend bezeichnet werden kann,
die „Queen Mary".

Die Entwicklung im Transatlantik -Derkehr geht dahin , die
ZaW

""ber ' lSchsfsi ' -M^ verMgern , - und dafür Dampfer von
größeren Abmessungen in Dienst zu stellen.

MersüMmmuiMn Ln Amerika - 19 Tote
Die Zahl der Todesopfer der Ueberschwemmungs-

katastrophen in den Nordoststaaten der Vereinigten
Staaten ist am Freitag auf 19 gestiegen. Der gesamte
Sachschaden der am meisten betroffenen sechs Bundes¬
staaten wird auf viele Millionen Dollar geschätzt.

In New Hampshire haben die Üeberschwemmun-
gen weiter zugenommen. Die Flüsse Merrimac und Kon-
necticut führen stündlich große Wassermassen herbei . In
den sechs Nordoststaaten sind Hunderte von Landstraßen
drei bis sechs Fuß tief überflutet . In niedriger gelegenen
Gebieten sind die Wohnhäuser zum Teil ganz, zum Teil
bis zum zweiten Stockwerk unter Wasser. In Pennsylva -
nien mußten mehrere Bergwerke wegen des Hochwassers
geschlossen werden . Präsident Roosevelt billigte die Ver¬
wendung von fünf Millionen staatlicher Notstandsgelder
zum Zweck der Bekämpfung des Hochwassers .

Weite Gebiete von Südwest -Kanfas , Nordwest-Okla¬
homa und Teile von Colorado wurden von einem
heftigen Sandsturm heimgesucht . Der Verkehr in den vom
Sandsturm betroffenen Gebieten , der der größte und
schwerste dieses Jahres war , ist teilweise vollkommen lahm¬
gelegt. Der Schaden, der angerichtet wurde , ist sehr groß.

Madrider historische Kirche« i« N« M«l
DoWewWche Mermenschen Hausen in surWarlter Weise

Am Freitag atzen- stürmten die Kommunisten mehrere
Kirchen Madrids sowie ein Kloster und die monarchisti¬
sche Zeitung „La Naciou ". Dre Gebäude wurden in
Brand gesetzt. Die Kirchen San Luis «nd San 2gnacio ,
die mitten in der Stadt gelegen sind, stehen bereits in
Hellen Flammen und erleuchten den nächtlichen Himmel.
Die Feuerwehr ist an mehreren Brandstellen eingesetzt,
kann sich aber nnr darauf beschränken , ein Uebergreisea
auf benachbarte Gebäude zu verhindern .

Auch am Tage ereigneten sich mehrere Zwischenfälle
gelegentlich der Beisetzung eines erschossenen Polizei¬
beamten , wobei eine Person erschossen wurde. Ferner
wurde ein Wafsengeschäst gestürmt und geplündert .

*

Zu der kommunistischen Brandstiftung in Madrid am
Freitag abend wird noch bekannt , daß auf mehrere Polizei¬
beamte, die die Brandstifter der Kirche San
Luis unschädlich machen wollten , ein Pistolenfeuer er¬
öffnet wurde . Ein Beamter wurde getötet , ein anderer
schwer verletzt.

Auch an anderen Stellen der Stadt fanden Schieße¬
reien statt . Dabei sollen allerdings 10 Personen , dar¬
unter einige schwer, verletzt worden sein . Drei Feuerwehr¬
leute zogen sich bei den Löscharberten ebenfalls Verwun¬
dungen zu.

Besonders heftig war der Brand der San Luks -Kirche ,
deren Türme auf die Straße stürzten und die Stromleitung
der Straßenbahn zerschlugen , wodurch der gesamte Verkehr
im Stadtzentrum für einige Zeit lahmgelegt wurde . Das
Feuer griff aus die angrenzenden Wohnhäuser über, die ge¬
räumt werden mußten.

Von den kommunistischen Brandstiftern konnte bis jetzt
keiner verhaftet werden . Der Innenminister erklärte , daß
er für polizeilichen Schutz der Kirchen sorgen wolle, um
weiteren Sabotageakten vorzubeugen.

Druck und Verlag: NS .-Gauverlag Weser-Ems. E . m. b. H.,
Zweigniederlassung Emden . / Verlagsleiter: Hans Paetz , Emden.
Hauptschristleiter : 2. Mensa Folkerts: Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
2. Menso Folkerrs: für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung: Eitel Kaper : für Hrimat «nd Sport : Karl Engelkes,
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung: Hans Graf
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenlriter: Paul Schiwy,
Emden . — D. A. ll. 1936 : Hauptausgabe L2 8Ü3, davon mit
Heimat -Veilagh „Leer und Reiderland" 9535 . Zur Zeit ist
Anzcigenpreisliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Hsimat -
beilage „Leer und Reiderland" gültig. Nachlaßstaffel A für die
Heimatbcilage „Leer und Reiderland"

: V für die Hauptausgabe.
— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellen¬
angabe 24 Stunden nach Erscheine» übernommen werden.
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MkMlllß
Grämlich« Züg« sind wie arm»«
Morgennebel — ein frisch-
strahlendes Gesicht gleicht dem
Sonnenschein . Darum greift die
klug« Frau schon bei Tages¬
anbruch zum Wattebäuschchen
und der Flasch« mit Simi Spe¬
zial. Ein paar Tropfen, und
das Wunder ist geschehen . Ob
Winter — Frühling — Som¬
mer — Herbst — der Erfolg
bleibt gleich . Den Teint ver¬
jüngt Kampfer mit Hamamelis .
Aber nicht nur ihre Wange ist
sammetweich — beim Morgen-
kuß bemerkt sie es und lächelt
schelmisch: Aha ! Der eitle Gatte
ist zum Dieb geworden. Der
feine Duft — die glatte Haut
verraten ihn. Gepflegte Haut
gibt gleich am Morgen Appetit
auf einen Kuß. Im Zeichen der
Liebe steht nun der ganze Tag
— Liebe ist Glück» und Glück
teilt gern mit Andern. Darum
teilen junge Leute ihren Freun¬
den mit : Nach dem Waschen —
nach dem Rasieren braucht im¬
mer Simi Spezial mit Kampfer
und Hamamelis . Flaschen zu
0,85, 1,40. 2 07 in allen ein¬
schlägigen Geschäften.

W MM . lii. Mörz . MM 8 M.
Es spricht

Krelsleller M. Flügel . Varel .
Erscheinen sämtlicher Volksgenossen erforderlich

RENAN. . Srtsgruove Narp

Hengststation
Vagvand
— Telefon 11

Empfehle zur Zucht
1. den bekannten Prämen -Fuchshengst

Egon
" 1S41

„Egon" ist als her ooi ragender Vererber
Grenzen hinaus bekannt.
2. den mersährigen Ängeldhengst

weit über Ost,iles !ands

„ Echo
" 1703

„Echo " erhielt 195t : l. Vorangeld , 1935 : 1. Angeld, 1935 : l. Leisiungs
preis . Er zeichnet sich aus durch e neu sehr ichwer gedrungenen
Körperbau und durch seinen überragenden Gang .
Vorjüyrung : gelegentlich der Stutenkörung . Deckgeld : Mindestsatz
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SE0 saluon elii erfahrenerverat« !
Oie „Deutsche Krauen -Zeitung " hat stch unzäh¬
ligen §rauen unentbehrlich gemacht! On all den großen
und kleinen Sorgen des Alltags hilft sie mit praktischem
Rat : sei es in der Küche, der geschickten Haushaltfüh¬
rung , in Erziehungsfragen , Handarbeiten , Schneiderei
und Mode . Kesselnde Romane und Bildberichte, Kurz¬
geschichten und Humor erfreuen in den Mußestunden.

Kür die Kinder liegt die Kinderzeitung „ Klaus und
Kläre ' bei. Oie „ Deutsche Krauen - Zeitung" Hilst
sparen und wirtschaften und unterhält dabei gut !

wöäientliäl ein Ijest sllr 40 psg. Überall!
Leger - der Verlag für die Krau - Leipzig

Wir teilen unserer Kundschaft mit, daß wir eine
graste, moderne

Eaatsut-RelnlWiissimllW
in Betrieb genommen haben, welche lämtltche
Eetreidearten und Hülsen rächte in erstklassiger
Qua itä> zur Saat reinigt . Stundenleistung
20 Zentner . — Ferner empfehlen w >r untere
Vevertivivritze zur Vernich ung von Hederich
gegen geringe Leihgebühr.
Anmeldungen bis zum 18. April .

MM- 1. MlllmMllHll » k.S. l». d.S. GM
Fernruf 238.

Statt Karten !
Ihre Verlobung geben bekannt

Marie Doyen
Herbert Wendl

Emden, den 14. März IM
Bel der roten Mühle 4

Sonnabend , den 14. Mürz. 8 Uhr

Mliüilke « ssMUdm
Redner Pg . Bast-Oi oenbura

Die graste Tat des Führers verlangt
Einsatz des letzten Bolksgenossen

NSDAP Ortsqr . Carolinensiel

listeraun ,
M «« IN
SiÜlMMllll
M A .

ist suk cken 4 . ĉ pril

samillen - Anzeigen
finden in der 012 .
weileste Verbreuuno

Moorhusen, den 12. 3. 36 .
Gestern abend nahm

der liebe Gott unier liebes
Töchlerchen ».Schwesterchen

1«
im Mer von 7 Jahren nach
kurzer , heiliger Krankheit
zu sich in sein Himmelreich .

Jtt tiefer Trauer

nebst Frau u. Kindern.
Die Beerdigung findet

statt am Sonnabend , dem
14 . März, nackm . 4 Uhr,
vom Sterbehause aus.

Krieger.

Mrvßeievn.
V Mbeimebn

Unser Kamerad

SM Mills
wurde plötzlich und un¬
erwartet aus un,erer Mme
gerssen

Als Korporal chaftsiührer
war er uns Vorbild trau¬
ern !) stehen wir . an feiner
Bahre.

Sem Andenken werden
wir in Ehren halten.

KrlegerlWemSWkl
UgrOWn -Meinisedli .
Antreten der Kameraden

am Dienstag , dem 17 . März .
12 .30 Uhr, Venn Vereins -
lokal

Statt Karten !

Clementme Birgfelö
Siegfried Kunstreich

Emden
Vertobte

im März IM

Ihre Verlobung geben bekannt

Harmine Saalhoff
Friedrich FolkerlS

Ostersander März 1936 Schirum

Ostersander

Ihre Verlobung geben bekannt

Fentje WillmS
Lübbe Fietzner

März 1936 Popens

Ihre Verlobung geben bekannt

Friedeburg
März 1936

Marx

->

Die Mckliche Geburt eines

kräftigen Stammhalters
zeige« hocherfreut an

Lehrer Schröter u. Frau
Eilsum (über Emden in Ostfriesland ), 11. März 1936

Hilda park
2hno Freese

Verlobte
Firrel , den 15. März 1938.

Ihre am 8 . März in . Veenhusen voll¬
zogene Vsrmätzlung geben bekannt

Neermoor .

Epko LoertS und Frau
Grietje, geb . Boelsen

In dankbarer Freude zeigen die
Geburt ihres Stammhalters an

Johanne, geb. de Vrres

Große sehn , den 12. März 1936

ZbmZK vkrr ^ vr» stsr » Zi » 5
e « r > p « i» ittieo « tiMiir , Imae ,
OroLe 8tra6e 15, kernrut 2990 u . 5418
Sorge io allen kreisIsZen u . jeckerlloiaart

Toteowsscd «
»owl « Traner -Oekorstioae »

S ' nal «S» - Ms « »> aer
st atz», «Neu ilerne

Or . meck . blotknagel ,
bleuer dlarkt
Telelon 2580

vom 14 . 5 . 12 llbr
bis 15 . 5. 22 Obr

- S__
WAL»»

kmüeo

SoanloS »- a »8 fiüliu -
stteor» aer »ooivetzeo

14. 5. bis 20. 5. 1956
kinborn-^potbeke

Oroüe 8traüe
kernrut 2417

Ihre Verlobung geben bekannt:

AvKnsottkK PilinisS
Emden , den 15. März 1936

Ihre Verlobung geben betaunt

Bertha WeerS
Max Bartsch

Theener
z . Zr. Charlottenburg

Berlin, den 15. März 1936 .

Berlin

Statt Kauen!
Eberhard LantziuS-Beninga

Maria Lantzius -Bemnga
geb . Nlemeyer

Vermähtte

^ Gut Stiekelkamp, Post Hesel (Ostsrieslandf, den 14. März 1986
^

Victorbur unck OroLMjcklum , 15. dlära 1956.
Heute nscbmittsg 4 llkr entsckliek nsck längerem

Kranksein plötrlicb unck unsrwane» mein lieber lflann ,unser guter Vater, mein lieber 8okn, Zcbwiegervater ,OroL vater , Lrucker , 5cbwager unck Onkel

^ säsnius
in seinem 58 I-ebevsjabre .

In tieler Trauer
äsllss Nscksnius. ysb . tzllsnssn
nebst kllncker» unck Angehörigen .

Oie Leerckigung kncket statt am d4ontag nachmittag
um l .50 Obr vom Trauerbause aus.

Kloster« oor, cken 15 . -4Lrr 1956.
Oestern sbenck 10 Ilbr erlöste Oott meinen innigst -

geliebien dlann , unseren treusorgeocke» Vater, unsern
liaibbrucker , äcbucager unck Onkel,

üen Ximmermeister

Oal -relt
im 52. Tcbensjabr « von seinem scbvere», mit groLer
Oeckuick ertragenem l-eickea-

I» tiekcr Trauer im blaweo ckcr llinterbliebenev

krau I^ ceske e^ bbea , zeb. ? 1eis.
Oie keerckigung kncket statt am vienstsg , ckem

17. blsrr 1956, oacnm . 1 «ckbr , vom Trauerbause aus.

^ Ilen ckenen , ckie uns bei unserem schweren Verlutt
in so reicbem dl alle ihre Teilnahme bewiesen baden
unck unserem lieben llnircblatenen ckas letale öeleit
gaben , sagen wir unser» tietgeiübitea O »nls„

dlarienbste , cken 12. dlärr 1956.
W ^ e, klimm Teter » unck 8obn »



r teer und Neiderimv
QgeszMvns

ver ein ! gi mff-

lgeblatt MgLMMrOtzAgr?
^ olge Sonnabend , den ^4. ALärz l936

es n
Grotztasung des Führerkorps der NSDAV des Kreises / Kundgebung mit Sein Vieh! wegen Ueberfüllung poNzettich geschloffen

otz. Es trennen uns vom Tage -der Wahl nur noch 14
Tage - In dieser kurzen Zeit ist noch eine Wenge Arbeit zu
leisten . Die Vorbereitungen sind für die Schlacht , die es zu
schlagen gilt, getroffen. Wie am Dienstag der Gauleiter in
Oldenburg die Besehlsausgabe vornahm , so sammelte der
Kreisleiter gestern die Führer «der Partei und ihrer Gliede¬
rungen aus dem Grostkreise Leer um sich , um die letzten Pa¬
rolen für einen machtvollen Einsatz des Wahlkampfes zu er¬
teilen .

lieber 1000 Aintsleiter , -Walter und -Warte versammelten
sich im grasten Tivoli -Saal . Der Saal war festlich geschmückt .
Bon der Bühne grüßte, von Grün umrahmt , das Bild des
Führers. Bon der Bri '/ung der Empore hingen die Banner
mit dem Hakenkreuz herab. Die Gesichter aller waren freudig
gestimmt Es must doch für einen Nicht-Naiioualsozwrist. u
einen seltsamen Eindruck machen , daß auf einen Ruf hin alle
diese Menschen ihre Arbeit liegen lasten und sich zusammenfin-
den, mn neue Bürde , nerve Lasten auf sich zu nehmen , um
einen neuen Kampf zu schlagen, besten Sieg allen Deutschen
zu Gute kommt . Der Mocknxrrt , Zellenwart oder der Am tr¬
ioaller denkt nicht an die vielen Unbeauemlich leiten, sie ihm
aus der Wahlarbeit erwachsen , nein , sie sehen nur das große
Deutschland, dem sie nun wieder mit besonderer Aroeit die¬
nen dürfen. Sw sehen nur das wundervolle Vorbild, das
uns der Führer und seine Getreuen um ihn geben , und wollen
ihnen nachzueis-rrn versuchen . Und dieses Empfinden last , ihre
Augen auflenchten.

Es war kurz nach 3 Uhr, als der Fahneneinmarsch erfolgte
und der

KeeiSprovagandaleitee StrarrkmetzZe
die Tagung mit einem Gruß des Führers und des deutschen
Reiches eröffncte. Tie Stanoarlenkapelle hatte zuvor mit der
gewohnten Exaktheit einen Marsch gespielt . Kreispropaganda-
leiter Strankmeyer erklärte zu Beginn seiner Ausführungen ,
daß wir alle wissen , worum es geht . Das hätten uns die Re¬
den unseres Führers und des Reichsministers Dr . Goebbels
in unübertrefflicher Weise gesagt - Die Zeit für den Wahl¬
kampf sei nur kurz und es gelte nach dem Befehl des Führers
Mit alter Kraft um den Sieg zu kämpfen . Der Führer weist,
dost ganz Deutschland zu chm steht, wir wissen, daß des Füh¬
rers Kamp ? nur seinem Volke gilt , aber geineiuscM ' wollen
wir cs der ganzen Welt zeigen , in welcher verschworenen Ge¬
meinschaft BoA und Führer stehen . Und aus dieser Einstel¬
lung heraus wollen wir auch den letzten Lauen ausrütteln ,
llni Las zu erreichen , muß ganze Arbeit geleistet werden. Der
Kleinkram , der diesen öder jenen kleinen Geist verärgern
mag , must vergessen werden und das große Ziel darf nur die
Richtschnur unseres Handelns in der nächsten Zeit sein.

Die wichtige Arbeit in Block und Zelle
wird uns den Sieg sichern, wenn alles eingespannt wird . Ge¬
ralde die Kleinarbeit , besonders auch von der Frauenschasl,
muß sorgsam gepflegt werden. Die Propaganda must von
allen getragen werden. Immer war noch die Propaganda
von Mund zu Mund die beste .

Aber auch die großen Propagandamittel werden in ge¬
wohnter Weise eingesetzt. Der Rundfunk wird «die Reden
des Führers am 27 . und 28 . März , die voraussichtlich vor den
Arbeitern im Kruppschen Betriebe und in Köln gehalten wer¬
den , über alle Sender in die Welt sen'den . Plakate werden
aus die Bedeutung der diesmaligen Reichstagswahlen Hin¬
weisen. Der Sturmbann stellt drei Sprechchöre zur Ver¬
fügung , die beim Kreispropagandaleiter anzufordern sind.
E -ne Broschüre , die die Rede unseres Führers vom 7 .
März enthält , kommt zum Verkauf . 30000 Stück sollen und
werden im Kreise abgesetzt werden- Film - und Diaposi¬
tiv - Propaganda wird auch nicht fehlen . Alles wird
eingespannt . Lag und Nacht ist für die Kveispropagandalei-

tuug Te le p h ön d i e n st angeordnet (Leer 2348 ) . So sind
alle Vorbedingunegn für ein gutes Gelingen der Wahlschlachl
gegeben . Wenn jeder seine Pflicht erfüllt, kann der Erfolg
nicht ausbleiben. Wir aber im Kreise Leer , so

'^ lost Kreis-
propagandaleiter Strankmeyer seine Ausführungen , wollen
nicht nur nnt nmrschteren , wir wollen wie bisher die Spitze
wit behaupten.

Dann ergriff
KeeßsSsffKN GchUMMM

das Wort, um grundsätzlich zu der Wahl Stellring zu nehmen.
Er führte aus :

Die nationalsozialistische Arbeiterpartei hat Parteien und
Wahlen kommen und gehen gesehen. Die NSDAP stand vor
Jahren selber im Strudel der Parteien . Damals waren auch
wir in den Augen der anderen eine Partei wie jede andere
auch . Und dennoch war ein großer Unterschied zwischen ihnen
and uns . Während sie für den Sieg nur ihrer Partei kämpf¬
ten , bildeten schon das ^ ührerkorps für ' ' Deu! stbla >H
dem unser Kampf galt . Wir treten nicht in den Kamps für
die Partei , sondern für Deutschland und um das ganze Volk.

Als wir anr l>. Mürz 1933 52 v . H . aller Stimmen auf uns
bereinigen konnten, da waren wir noch nicht zufrieden. Uns

fehlten die restlichen 48 v - H . Sie standen gegen uns und wa¬
ren doch unsere Brüder,die mit gleicher Leidenschaft aus ihrem
Blut heraus «der deutschen Sache hätten dienen müssen . Nun
galt unser Kampf der Gewinnung dieser Volksgenossen . Und
der Sieg ward unser , als am 12 . November 1933 der Führer
zum Volksentscheid wegen des Austritts aus dem Völkerbund
ausrief. Diese Begeisterung hielt an, das bewies der 19 Au¬
gust 1934 , wo wieder eine Volksbefragung statlsaUd . Der Le¬
benswille des deutschen Volkes war wieder erwacht . Ermög¬
licht «wurde dieser Sieg durch den

Glaube« an den Führer .
Auch in der Kampfzeit waren wir nns nicht über die oder

jene in Zukunft zu ergreifende Maßnahme im Klaren . Uns
kümmerte «das auch nicht . Wrr kämpften nur und wußten,
Hitler wird schon wissen, wie und wann er handeln must. Und
konnten wir ihn in seinem Handeln manchmal nicht begreifen,
dann zeigte uns bald die Zeit, wie recht sein Handeln war . So
ist es auch heute . Zieht nach unserm Ermessen am politischen
Himmel ein Unwetter ans, dann ist durch die folgerichtige Art
des Handelns unseres Führers alsbald der Himmel wieder
klar . Die ständigen Beweise der Weitsicht unseres Führers
stärken den Glauben an ihn und pflanzen ihn auch in die
Herzen der Volksgenossen , die uns bisher noch fernstanden.
Und Hitlers letzte Tat — die Befreiung -der Rheinlande —
fand restlose Begeisterung.

Wir , die wir in 16—17 km Entfernung auch eine Grenze
haben , können uns die Freude der Rheinland« erst vorstellen ,
wenn wir mal amieh-men wollten, daß dort nicht ein Volk
lebte , dem wir ln Freundschaft und Mntverwandtschast ver¬
bunden sind, sondern wenn von dort Geschütze herüberdroh-
ten lind wir deren todbringenden Grützen ausgesetzt wären.

Ausführlich sprach der Kreisleiter dann noch über den Un¬
terschied zwischen dem alten Heere und «dem Neuen Vollsheer.
Früher fehlte die Gemeinschaft des Volkes . Der Soldat ging ,
ans dem .Heeresdienst entlassen , wieder in seinen Stand , in
seine Partei , in seine Gewerkschaft zurück und stand plötzlich

wieder im Kamps mit dem , «der ihm rm Heere Kamerad ge¬
wesen war . Henke aber ist der Dienst im -Heere nur eine an¬
dere Art des Dienstes am Volke für das Voll, das in unlös¬
licher Gemeinschaft zusammenfteht .

Aller Kleinkram mutz verschwinde «, mn «das große Ziel nicht
zu verlieren . Aus diesem Grunde hat der Kreisleiter alle Ver¬
fahren, «die vor dem Parteizerrcht schlveben — soweit sie nicht
schwerwiegender Natur sind — niedrgeschlagen .

Gleichfalls gehört die Frage zum Kleinkram, wie der Deich¬
richter in dem oder jenem Dorf heißt , oder ob «die Milch 18
oder 20 Psg . kostet . Alles das hat nichts mit der Außenpoli¬
tik zu tun . Und wenn jemand sagt, «die Wahl sei in Ditzumer-
Verlaat in Frage gestellt, weil die Kanalpolderfrage noch nicht
geklärt sei , so beweist er nur , datz er nicht deutsch zu denken
versteht . Auch diese Frage hat nichts mit der Wahl zu tun.
Beweise wir am 29 . März , ob wir Nationalsozialisten sind
oder nicht . Und wir sind es erst dann , wenn wir «das

Kreuz nicht nur mit der Hand einzejchne«,
sondern das Herz mutz zustimmen .

Und jeder kann seine Stimme dem Führer freudig und ahne
Sorge geben . Der Führer hat gesagt :

„Gehen Sie hinein in das deutsche Voll und sage« Sie , «S
brauche keine Angst vor der Zukunft zu haben; denn »ch habe
selbst keine Angst ."

Kreisleiter Schümann schloß mit den Worten : Das deut¬
sche Volk wird arbeiten und Frieden haben uM> der Führer
wird unter uns sein .

Der Beifall wird dem Kreisleiter gezeigt haben, batz alle
ihm zustimmten. Er mag «daraus die Gewißheit empfangen̂
daß der Wahlkampf im Kreise Leer mit aller Kraft eines jede» ,
geführt Erden wird -

Die Tagung schloß nach dem Fahnenausmarsch m Micher
Weise.

Anschließend gab der Kreisprypagandaleiter den Versauuwc
lungsplan der einzelnen Ortsgruppen bekannt.

ErotzkimdsbbMg mit Hem Mehl
otz - Am aestrigen Abend fand die erste Wahlkündgobuug

statt . Sie zeugte
'
von der Kraft des deutschen Lebenswillens.

Keiner war zu Hause geblieben und überließ die Arbeit am
neuen Deutschland den Aktivisten , nein, sie wollten alle selbst
Aktivisten stw . Der prachtvoll ansgeschmückte Saal füllte »ich
bald . Bor dem Saal drängten sich « die Menschen zusammen .
Alle wollten Hein Diehl hören, als wenn sie geahnt hät¬
ten , daß cs einer der besten Redner ist , die wir in Leer gehabt
baden . Immer mehr Menschen drängten sich in den vollen
Saal , bis die Polizei es nicht mehr verantworten zu können
glaubte und ihn schloß . Hunderte standen draußen und fan¬
den keinen Einlaß mehr.

Es muß einmal festgestellt werden, daß eine überfüllte Ver¬
sammlung heute etwas anderes ist als in den Systemzeiiten -
Damals war vielfach nur ein kleiner Teil der Versaurmlnngs-

Lcsucher Anhänger der betreffenden Partei , die die Versamm¬
lung veranstaltete. Es waren zum großen Teil auch Gegner
oder Neugierige, die die Sensationslust hinlockle. Die Men¬
schen , die gestern zur Versammlung eilten , trieb die Freude
über das von Hitler machtvoll gestaltete Deutschland , das Be¬
wußtsein, auch im neuen Kampf dabei sein zu wollen , trieb d -e
Liebe zum Führer , dem es gilt , eine Dankesschuld abzutragen.

Die Kundgebung nBr ein Fest der politischen Gemeinschaft
des deutschen Volkes .

Der festliche Charakter wurde auch durch die Mitwirkung
der Standarteulapelle , den Einmarsch der Fahnen und durch
den Sprachchor der SA unterstrichen, dessen machtvolle Mah¬
nung durch den Saal schallte :

Ans Misere Treue kommt es an, Kameraden,
Datz wir «ns hatten Mann für Nimm, Kamerad« ,, '.

Nach dem Gruß an den Führer , den Ortsgruppenleiter
Briet ausbracyle, ergriff

Ksm IishS
das Wort . Er gab einen Ueberblick über die deutsche Ge¬

schickte une legte dar, warum Deutschlands Schicksal ein ewi¬

ges Auf und Ab kannte . Das Erbübel «des Deutschen , die Un-
-aigkeit , zerstörte immer wieder die Arbeit starker Männer

Die gigantische Tat des Führers besteht nun da¬

rin , daß er mit diesem tragischen Erbübel des deutschen Vol¬
kes gebrochen hat . Der 29 . März wird davon Zeugnis av-

legen ob auch das «deutsche Volk aus seiner Vergangenheit ge¬
kernt hat , ob es sich von den Mächten des inneren Zerfalls
abgekehrt hat , die auch das zweite Reich zugrunde richteten.

Mit dem 30 . Januar 1933 hat Adolf Hitler eine neue
geistige Grundlage im deutschen Volk gelegt. Nun

muß sich das Volk aber seines eigenen Ringens vom 30 . Ja¬
nuar auch bewußt werden. Es matz erkennen , daß die Ent¬

fremdung zwischen der Front und der Etappe am Ende des
Weltkrieges die Schuld der überstaatlichen Mächte
war . Das war zu Beginn des Krieges anders . Da herrschte
eine einmütige Begeisterung im deutschen Volk- Der deutsche

. .Arbeiter, den mau als den Marxisten verlästerte, zeigte sich
von seiner wahren Sette . Schulter an Schulter zog er mit
seinen Kameraden hinaus . Freiwillig und ungezwungen trat
er unter die Fahnen . Wie sich 1914 die Politikaster geirrt
haben, die glaubten, der deutsche Arbeiter werde nicht mit¬
machen, so täuschten sich im Januar 1933 auch alle , die glaub¬
ten, der deutsche Arbeiter verhalte sich den Nationalsozialisten
gegenüber ablehnend.^

Der Führer kannte «den deutschen Ar¬
beiter besser als sie . Erst nahm der Arbeiter eine neutrale , ab¬
wartende Haltung ein . Dann stimmte er dem Führer zu.

Natürlich haben am Ende des dritten Jahres nationalsozia¬
listischer Regierung sich die Meckerer und Mießmacher wieder

-bemerkbar gemacht . Die Fett - und Fleischknappheit gab ihnen
einen Anlaß , ihre Weisheiten znm Besten zu gaben. Als ob
der Nationalsozialismus mit den Meckerern nicht genau s»
fertig würde wie mit einer vorübergehenden Verknappung.

Der Redner legte -dann dar , wie sehr es auf den selbst
gewollten

Einsatz des ganze« Volkes

cmkommt. Jeder Deutsche — das wurde gebührend klar her-
ausgestellt — muß helfend und aufbauend die Geschicke seines
Volkes mit gestalten. Socholl auch der 29 . Mörz unter Be¬
weis stellen , daß Vas deuilsche Volk in seinem Lebens¬
willen aufstrebend dasteht .

Im weiteren Verlaus des Vortrags waren die Ausführun¬
gen über den Weltfrieden „ der da drücken " bemerkenswert.
Erinnert sei an die 14 Punkte Wilsons , denen das
deutsche Volk blind vertraute . 15 Jahre hindurch lebte das
deutsche Volk entwaffnet und ehrlos dahin . Pazifistisch
war die Seelenstimmung, die weite Kreise ergr ' ffen hatte-
Gesundes Empfinden sträubte sich gegen eine solche Selbst¬
ausgabe . Was war denn die Folge unserer Abrüstung? Doch
lediglich « n Steigen der ForberniMswut unserer Gegner, hin¬
ter denen die Kräfte des Weltjudentums und des Weltoolfche!-
wismus steckten .

Jedem Versammlungsteilnehmer wurde es klar, >vas es -
mit der kollektiven Sicherheit aus sich hat . Das
wurde durch eine Uebertragung aus innenpolitische Verhält¬
nisse des liberalistjschen Deutschlands treffend charakterisier "
Die Parteien des bürgerlichen Liberalismus schlossen nämlich
auch solch kollektive Sicherheitsverträge untereinander , und
genau so verbanden sich die Parteien des Marxismus und des
Zentrums . Angst vor dem Nationalsozialismus trieb sie zu¬
sammen . So ist es auch mit -den kollektiven Sicherheitsvevträ»



gen . die Frankreich in Gens und überall in der Welt sichtetet .
Im Hintergrund steht, hier Sowjetrußland . Weltjudentum

j und Frsimaurertum mallen wieder Geld verdienen.
H itler s A n g eb o t ist genau umgekehrtals die¬

ses System der kollektiven Sicherheit. Das machte der Redner
an einem anschaulichen Beispiel aus dem täglichen Leben klar.
Hitler macht den Vorschlag des Nichtangriffspaktes .
Damit wich jeder Katastrophe vorgebe

'
ugt. Man schaffe die

letzten seelischen Spannungen aus unserem Volke hinweg. Das
geschah durch den Einmarsch deutscher Truppen in die ent¬
militarisierte Zone des Rheinlandes.

Dieses Fortschaffen der Spannung und das Angebot, mit
den umliegenden Völkern in Frieden zu leben , ist der
erste Schritt zum Weltfrieden.

Eine Verantwortung für solch folgenschwere Entscheidungen
wte >die vom 7 . Mürz kann nur ein vom Schicksal ge¬
sandtes Geilte wie Adolf Hitler auf sich nehmen. Wir
als Volk sind aber der Faktor , den der Führer braucht. Tie
Weckt muß erfahren , daß auch heute noch geschlossener denn je
hinter dsm Führer das gesamte deutsche Volk steht.

' Me Frage , die zur Entscheidung steht, ist keine Frage des
s Bestehens von Staat und Partei . Staat und Partei halben
^Machtmittel genug, sich zu behaupten.

Das Wesentliche ist das Bekenntnis des deutsche,, Bolkes
zur Politik des Führers .

Der Vortragende prophezeite daß zunächst wieder in der
Presse der WÄt eine Schlammflut von Schnrahungen gegen
Deutschland einsetzon werde . Mer Pas werde dann eines Ta¬
ges aushören, und man werde zu Verhandlungen schrecken .
Dieser Tag ist für Deutschland entscheidend . Der Führer hat
am Verhandlungstisch dann das ganze deutsche Volk hinter
sich . Er kann seinen Verhandlungspartnern zurufen : Mein
Volk steht geschlossen hinter mir . Wer aber steht hinter
Ihnen ? " So unterscheidet sich das deutsche Volk dann von
seinen VevhaNdlungspartnern , die noch vom Geist des Parla¬
mentarismus und dvs Liberalismus beherrscht sind . Darum
gilt es für jeden Volksgenossen , den Entschluß des Führers
als geschichtliche Tat zu bejahen .

Verschiedene Beispiele führte der Redner auf , die darleg¬
ten , wie der Führer sich in seinen außenpöltischen Entschlüssen
als einsichtsvoller Lenker der deMchen Geschicke aus weite
Sicht erwiesen hat . Er erwähnte beispielsweise den Aus¬
tritt Deutschlands aus hem Bölkerbu nd im Ok¬
tober 1933, ivo Deutschland nach dem Statut noch zwei Jahre
hindurch seine Beiträge bezahlen mutzte. Der Führer sah da¬
mals schon den . italieuisch -abessinischen Konflikt in seinen An¬
fängen und hat Deutschland davor bewahrt,- daß es in diesen
Strudel hineingezogen wurde. Und so wußft der Führer , was

; er tat , als er auf dem Parteitag 1932 vordem Bolsche¬
wismus warnte . Der Führer erkannte als erster und
einziger das wahre Wesen des Weltbvlschewismus. Er wußte.
Der Bolschewismus ist eine Weltanschauung, wie auch der Na¬
tionalsozialismus eine . Weltanschauung ist . Der Unterschied
liegt nur darin , daß der Bolschewismus der Zer¬
störer aller geistigen und seelischen Bänder ist, die zur Ge¬
meinschaft führen, während der Nationalsozialis¬
mus die Gem e i n s ch a s t in jeder Weise fördert und
besaht . Das Wesen des Bolschewismus kommt aus einer
Rasse , die selbst Verneinung und Zersetzung in sich trägt .

Und so gilt der Kampf des Nationalsozialismus all de¬
inen , die in ihrer Gesinnung Bolschewiken sind . Das ist nicht
der Arbeiter, der infolge der Verhetzung Mitglied der KPD .

.war . der sich aber in Wirklichkeit niemals als Kommunist
fühlte. Nein, der wahre Bolschewik versteckt sich oft hinter
Frack und Smoking und sitzt bei denen , die die ÄUöauarseit
des nationalsozialistischenStaates in jeder Weise hindern und
zunichte zu machen suchen. Die wahren Bolschewiken sind
auch die , die die wahre Größe des 29 . März niemals begrei¬
fen werden, die glauben, sie hätten eine bessere Patentlösung
in der Tasche. Dis große Schicksalsfrage , vor der das deut¬
sche Volk jetzt steht, muß Positiv beantwortet werden. Daun
Haben wir zwei Trümpfe über unsere Gegner in der Hand:
Der erste Trumps ist der Führer selber , der zweite Trumps
sind wir als Volk , indem wir der Welt beweisen , daß nur
Ehre und Treue als Grundlagen unseres Denkens haben ,
daß das deutsche Volk mit der Partei des Führers zusammen -
stsht .

'
Starker Beifall folgte den Ausführungen des Redners .

Die Gedankengänge sind auf fruchtbaren Boden gefallen , und
. jedem sind die Schicksalsfragen des deutschen Volkes in ihrem
tiefen Zusmnmerchamg klar geworden .

Ortsgruppenleiber Briel betonte in seinem Schlußwort,
dis politisch? Hochstimmung , die der Vortrag in der Ver¬
sammlung verbreitet habe , sei am sinnfälligsten >n dem Bei¬
fall der Zuhörer zum Ausdruck gekommen . Jeder möge
etwas von dsm Gehörten mit nach Hanse nähmen und es
weiterverbreiten , damit es auch bei denen , die nicht an der
Versammlung terlnahmen, Frucht trage.

Wir dürfen wohl annehmen, daß auch die nächste Kund¬
gebung wieder mit einem überfüllten Saal rechnen darf und
"denken , daß Vorbereitungen getroffen werden , vielleicht in
einer Parallelverjammluno den Besuchern , die nicht Einlaß
finden können , die Gelegenheit zu geben , die Kundgebung mit
zu erleben.

Bestandene Prüfung . Die tierärztliche Fachprüfung haben
in Hannover im ganzen 72 Kandidaten bestanden , darunter
aus unserem Gebiet Rudolf Smidt aus Möhlenwarf, Harm
Wermerssen aus Emden , Aloysius Bergfeld aus Leer .

Führerlager der Landjugend. Me Bauerntumsreferenten
und -rekerentinnen der Hitlerjugend , die gleichzeitig Jugend¬
warte des Reichsnährstandes sind, werden in der Zeit vom
28. März bis lO . April aus der Reichsführerschnle der Hit¬
lerjugend in Calmuth und auf der Reichssührerinnen-
schule in Godesberg zn einem größeren Ausbil¬
dung sl e h r g a n g zusammengezogcn . Dieses Lager
dient der Führerschulung und soll ebenso den Teilnehmern
Gelegenheit geben , das Leistungsabzeichen der HI zu erwer¬
ben . Darüber hinaus sollen die Führerlager gleichzeitig aber
euch Richtlager sein, in denen die Fragen der ReihSuähr -
standsaröeit und der nationalsozialistischen Agrarpolitik
grundsätzlich erläutert werden sollen.

otz . Hühner efnspcrren! Auf Grund des Forst- und Feld¬
polizeigesetzes ist das freie Umherlwnfen der Hühner untersagt
D > Polizei wiiy iesen zur Anzeiae brin -w . d :e ieine Lmhuer
nicht einsperrt . Das ist setzt gerade deshalb besonders zu be¬
achten , da die Einsaat bereits begonnen hat.

SiukenZörrmgen 1936
otz . Me diesjährigen Stutenkörungen , die bereits An¬

fang März im ostfriesischen Zuchtgebiet ihren Anfang nah¬
men und in verschiedenen Kreisen bereits abgehalten wurden,
fanden am Freitag morgen im Kreise Leer ihre Fortsetzung.
Wie in anderen Teilen des Zuchtgebietes , so sind auch in den
hiesigen Krcisterminen die Anmeldungen sehr zahlreich er¬
folgt. Nebenher fanden m den einzelnen Körorten eine
große Anzahl NachmelduWen statt, so daß die urivrüngliche
Anmekdezisfer von 2600 Stuten eine ivesentliche Steigerung
erfährt . Diese auffallend hohe Zahl der in diesem Jahr zur
Körung vorgeführten Starten ist auf eine am 1 . März -in
Kraft getretenen Bestimmung zurückzuführen , wonach keine
ungekörten Stuten dem Hengst zugefüchrt werden dürfen.
Bon schönstem Frü 'hlingSwctter begünstigt, nahmen die Kö¬
rungen am Freitag vormittag in Oldersum ihren Fortgang ,
nachdem am Tage vorher die Körungen in Emden stattge -
ftmden hatten . Bei der Bahnhofswirtschaft wurde die pferde¬
züchterische Veranstaltung abgehalten, die viele Bauern und
Pferdeliebhaber zufammsnWsührt hatte . Insgesamt wur¬
den der Kommission ' 100> Pferde vorgestellt , wobei etwa 26
nachgemeldete Stuten mit einberechnet sind . Die uwitaus
größte Zahl konnte anaekört werden. Mit einem „Stern "
ausgezeichnet wurden die Pferde nachstehender Besitzer : 1 .
„Harn-a I "

, Besitzer O . Alting, WiddelÄvöhr , 2 . „Epoche" ,
Besitzer H. Janssen-Riepsterhammrich, 3. „Adelinde"

, Besitzer
A . G. Reinders -Woltersterbovg, 4 . 8jährige Fuchsstnrs von
Dirk, Besitzer I . Bauer -Simonswolde , 5 . 3jährige Stute von
Ebenholz, Besitzer I . Rademachsr-Terborg , 6 . „Grafte 1 " ,
Besitzer N. Neelen-Grovehörn . In den Angelds-Ausschuß
wurden 3 Stuten gestellt und zwar 1 . „Adele I" von Alrgold ,
Besitzer K . Groenewold-Middslftierborg , 2 . „Ursula ll " von
Altaold, Besitzer I . Steen -Terborg , 3 . „Abendblume" von
Anwalt , Besitzer I . Weltz-Riepsterhammrich.

Am Nachmittag desselben Tages fanden die Körungen !n
Leer bei der Fahr - und Reitschule ihren Fortgang . Die Lei¬
tung hatte in anerkennenswerter Weise eine schöne , einwand¬
freie Körbahn hevgerichtet und auch die nötigen Abspec-
rungsmaßmahmen getroffen, ko daß die Vorführungen hier
einen sehr glattten Verlauf nahmen. Ebenso wie auf den
anderen Terminen hatten sich auch hier viele Interessenten ,
Bauern und Züchter eingefündsn, die die Körung mit Span¬
nung verfolgten. Es gelangten hier 86 Stuten zur Vorfüh¬
rung , wobei sich auch viele ältere Stuten befanden, die nicht
den Ansprüchen genügten. Es konnten aber ^ der vorge¬
führten Pferde noch gekört werden. Mit einem Sftrn aus¬
gezeichnet wurden : 1 . „Sascha " von Greif , Besitzer W. Boek-
Hoff-Esklum, 2 . „Friede!" von Ebenholz, Besitzer Geschwister
Bunger -Nüttermoor . In den Angelds-Ausschuß gelangten
„Elske ll " von Anwalt , Besitzer G . Wehuis-Loaa . Nach der
Durchmusterung wurden die angskörten Pferds mit einem
„ Brand " versehen . Damit war die Veranstaltung beendet .
Insgesamt sind 33 Stuten in den Angelds-Ausschuß gestellt.

Vom Dortmunder Turnier ,
otz. Im Dortmunder Turnier stellten sich gestern den

Richtern neun Tandems . Die Holsteiner „Vöglein" und
„Liebling" erhielten die goldene Schleife . Die Oftfriesen
„Harro " und „Enno" bekamen die silberne Schleife und
„Herold" und „Hasdru 'bal" belegten den vierten Platz.

Beauftragung des Muamtsleiters Jens Müller.
Auf Vorschlag des Gauleiters wird Gauamt -fteiter Jens

Müller den Aufbau der „Arbeitsgemeinschaftfür Schadenvei -
hütuna Gau Weser -Ems , übernehmen. Jens Müller tritt
den Dienst in seinem neuen Wirkungskreis am 1 . April d . I .
mr und scheidet mit diesem Tage als stellvertretender Gau-
rvaltcr der Deutschen Arbeitsfront aus .

Führerrvechfel in der Hitler -H 'gend Leer.
otz. Gestern Abend hatte Unterbannführer Kämpen die

Hitler-jungen aus Leer , Loga und Heisfelde zu einem Unter¬
bannappell in die Markthalle befohlen , um den Unierbann
dem neuen Führer Wilhelm Doden zu übergeben . Der
Bannsührer Petersen aus Aurich war persönlich gekom¬
men . um bei dem Führerwechsel zugegen zu sein. Er sprach
in kernigen Worten über die Aufgaben der Hitler-Jugend
und dankte dsm scheidenden Kameraden Kämpen für seine
Pflicht- und zielbewnßte Tätigkeit. Über deren Erfolg er seine
Freude ansdrückte . Weiterhin ging der Bannführer ans die
im Smmner zu leistende Arbeit ein Unterbannführer Käm¬
pen verabschiedete sich von seinen Kameraden und forderte
sie auf, unter der neuen Führung in gewohnter Weise ihre
Pflicht zu tun . Hierauf ergriff der neue Untorbannsührer
Doden das Wort . Er versprach , sich mit seiner ganzen
Persönlichkeit für die Hitler-Jugend einzusetzen und als
Grundlage seines Wirkens stets die nationalsozialistische
Weltanschauung anzusehen - Ein begeistert anfgenommeues
Siegheil auf den Führer und das HJ - Lied beendeten den
Appell in der Markthalle, an den sich ein Marsch durch die
Stadt anschloß.

otz . Durchfahrt von „Kraft dnrch Freude" -Zügen . Heute
vormittag kurz nach 8 Uhr durchfuhren mehrere flaggenge¬
schmückte „Kraft durch Freude " -Sonderzüge aus dein Ems--
land die hiesige Eisenbahnstation. Die Züge, die aus Mep¬
pen und Lingsn kamen , fuhren nach Wilhelmshaven und
waren mit Volksgenossen der DAF . der SA und vom Frei¬
willigen Arbeitsdienst besetzt .

otz . Loga . Eine Verletzung erlitt ein Kutscher da¬
durch, daß er mit dem Fuß zwischen mehrere Baumstämme
geriet, die auf dem Wagen lagen . Mit Hilfe eines FußgängerS
konnte er sich aus seiner unglücklichen Lage befre ' en.

otz . Logaerfeld. EcnHau fällig es Haus wird ab »
gerissen . In nächster Zeit soll ein altes baufälliges Hans
abgerissen und durch einen Neubau ersetzt werden. Die Ge¬
meindeverwaltung ist bemüht, die im Hause wohnenden Fa¬
milien anderweitig nnkerznbringen.

otz . Neermoor. Verkehrsunfall . Am späten Don-
erZtagabend ereignete sich auf der Strecke Leer -Emden, kurz
hinter Neermoor, ein Kraftwagenunsall. Der Verlagsleiter
der „OTZ "

, Pg . Paets - Emden . geriet auf der Rückfahrt von
einer Geschäftsreise in einer Kurve hinter Neermoor mft
dem Krasttoagen ins Schlendern, wodurch letzterer mck der
Schrägstütze eines Telegraphenmastes kollidierte und über
eine ziemlich steile Böschung seitwärts in einen tiefen Land¬
straßengraben stürzte . Durch den Sturz des Wagens und
durch die zersplitterten Scheiben , durch welche der Verun¬
glückte sich aus dem auf der Seift liegenden Wogen arbeiten
mutzte, erlitt er erhebliche Verletzungen am Kopf und an den

Händen. Da der Verunglückte durch den starken Blutverlust
sehr geschwächt war . vermutlich durch den heftigen Sturz del
Wagens eine Art Nervenschock und am Munde Schnittwun¬
den davongetragen hatte , konnte er sich bei den aus dem
Schlaf geklopften Einwohnern nicht recht verständlich machen,
so daß man ihn leider überall mißverstand. Hierdurch kam
es . daß der Bedauernswerte erst am frühen Morgen im
Hause des Superintendenten Hamer betreut und verbunden
werden konnte . Ein Kraftwagen brachte ihn dann zur
Lükenschen Klinik in Emden.

otz . Neermoor. Haupt l eh rer i . R . Perersseu75 Jahre alt . Am 16. März feiert Herr Hauptlehm
i . R . Matthäus Peterssen seinen 75jährigen Geburtstag . Bich
Volksgenossen werden es sich nicht nehmen lassen , ihrem alle« '
Lehrer, dem seine Frau Wilhelmine geb. Martini noch treir
zur Seite steht, zu gratulieren . Matchens Janssen Peterssenwurde 1861 in Emden geboren . Er ist noch einer der weni¬
gen Lehrer, die keine Präparcmde besuchten, sondern ihre
Vorbildung bis zum 18 . Lebensjahr als „Gshülfe" bei einem"
Lehrer erhielten. 1879 trat er als Zögling in das Lehrer¬
seminar in Aurich ein. Ms sogenannter „Hülfslehrer " war
er zunächst in Simonswolde beschäftigt, um dann als 5 . Lehrer nach Weener versetzt zn werden. Bon hier folgte er in»
Jahr 1884 einem einstimmigen Rurs als 2 . Lehrer mHNeermoor. Zwei Jahve später wurde er hier 1 . Lehrer, Oft
Mufft und Küster . Seit dem Jahr 1886 also versieht Herr)
Peterssen hier den Organistendienst, sin Amt, das er mch
heute noch mit Liebe und Hingabe ausübt . Ms dann die?Schülerzahl immer größer und die Raumverhältnisse immer
schlechter wurden, schritt man zun: Bau einer neuen Schul¬
klasse und zur Anstellung eines dritten Lehrers . So würde
Herr Peterssen im Jahre 1903 zum Hauptlehrsr ernannt.'
Eine besondere Ehrung wurde ibm im Jahr 1925 dadurch

'
zuteil, daß die Kirche ihm den Titel eines Kantors verlieh.
Am 27 . März 1926 schied dann Herr Peterssen nach Errei¬
chung der Altersgrenze aus dem ihm lisbgewordeneu Dienst,
aus . Nun leben Herr Peterssen und Frau seit 10 Jahre«
hier im wohlverdienten Ruhestands. Wir wünschen ihm sist
die Ankunft Gesundheit und Frohsinn .

otz . Nortmoor . Von Krämpfen befallen mnU
ein Mann auf der Straße - Glücklicherweise wurde er recht«'
zeitig entdeckt. Sonst hätte er leicht Überfähren werden kön¬
nen. Eiir Kraftfahrer nahm den Mann , >der sich ntzwischeitz
wieder erholt hatte, in Richtung Leer mit.

otz . Stiekelkamperfehn. Konfirmation . Rach einer,
alten Ueberlieferung fand am dritten Freitag in den Faste«
in unserer Gemeinde die Konfirmation statt. Es wurde«
38 Jünglinge und Jungfrauen konfirmiert. Me - frühzeitige
Konfirmation hat darin ihre Ursache, daß seit alters her die
künftigen Seeleute vor der Ansfahrt konfirmiert wurde». ,
Die Schiffahrt begann in früheren Zeiten bereits Anfang
März . Die Namen der Konfirmierten sind folgende : Rudolf
Roeloss, Hermann de Graat . Hinrich Schön, HermaM
Bootsmann , Albertus Pollmann 1 , Albertus Pollmann 2«
Karl Aden, Johann Heeren. Heinrich Bleeker, Johannes
Hagemann, Dagobert Müller , Heinrich Wißmann . Reinhard
de Freese , Erich de Buhr , Follmar Saathoff , Hinrich . Huis-
niann , Rudolf Buß , Msdrich Thiems, Johann Brinkmann,
Johann Mansholt , Georg Jelten , Johann Dahlmann , Harm
Hafermann , Hermine Fokkenga . Gretchen Doyen, Anna Fre-
richs. Hilde Mersmann . Käthe Baumamr , Hilde GkenewinkÄ,,
Anna Bastler , Dom Funk . Annette Mansholt . Alma Baßleff
Christine Hinrichs, Ella Andresen , Gertruds Stuft . Der '
Gottesdienst vor der Konfirmation war stark besucht. Ne
Nenkonfirmirrten werden am Sonntag Okuki zum erste«
Mal zum Tisch des Herrn treten.

Tergast. Guter R og gen s a a t e n sta nd . Die ünföng-j
lich gehegte Befürchtung, daß hie ungünstige nasse WittcruiH
des vergangenen Winters der Roggensaar Schaden zufügenl
könnte , Hat sich erfreulicherweise nicht bestätigt. Der ' Rogge«
zeigt in hiesiger Gegend , namentlich auf den etwas höher ge¬
legenen Ländereien, einen solch schonen Stand wie seit Iah-
ren nicht mehr. Hoffentlich zerstört noch eintretende ungün¬
stige Witterung nicht die 'berechtigte Hoffnung auf eine guü
Ernte .

WWMW

Rrsis Leer.
Dis Arbeitsbesprechung äsr Abteilung Dolks/ffauswirtsckast

finäet sm 17 . März nicht statt. Die Zischkochknrse weräw
wie sngesetzt änrchgeführt .

Nrsis -Abteilung Dolks/Hsusrotrtlchsft Leer
NSDAP ., Ortsgruppe Stiekelkamperfehn.

Lins große Wshlkunägsbung mit äsm Gnuorganisettionslsitee
Pg . Walkenhorst als Rsäner finäet statt im Lokals Bsumem«
am Montag . 16. ä . Mts ., abenäs 7.30 Uhr .

Sämtliche Volksgenossen, such äer Umgegenä , sinä hiermit
herzlichst singsiaäsn. Der VctsgrnM »snlsiter,

MWVKMicMMrMkft
Ssr NSDLN . « » ck ckSrs » KUscksraMgoil
(Oie lllerunter beLncllicllenkäitteilunzen Zellürsn rum

Areisbauernschaft Leer
Die fehlenden -Meldungen
sinä umgshsnä «inznreichsn .
Der Areisbausrnfiihröe.

. V.» >> . .

Zweigaftchäftssiclle der OMrIeiisch -n Tageszeit »««
Leer , Briiinicnstrafie 28. Kernruf 2802.

D . A . Hl 1!>36 : HanptnnSgabe 22 808, davon mit Heimnt -BffftN
„Leer und Reidcrland" L35S. Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste NV
für die Hauptausgabe und die Heimatbeilag « „Leer und Reiderla»^
gültig. Nochlakstasfel A für die Hennatb « il»ge „Leer und Reiderlnnü ,
B iür die Lauptausgabe

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Hennatbeilage t>U
Leer und Reiderland: Zritz Brockhoff, verantwortlicher Anzelgenteue
der Beilage : Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohndruck:- D - H-
L Sohn . G . m. b . L ., Leer .
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Nie Vvüeildlmg Nee Wehekeeiheit / vom Sinn -es i«. Msrr isss
Bo» Hauptmann (E) von Bor

Vielleicht ist es heute noch zu früh , die Bedeutung der histo¬
rischen Führertat vom 16- März 1935 — deren logischen Ab¬
schluß wir am 7 . März 1936 erlebten — voll zu erfassen .
Dies gilt nicht nur vom Standpunkt unseres Deutschtums , sei¬
ner materiellen und ideellen Belange , sondern vor allem für
den objektiven Betrachter der großen internationalen Zusam¬
menhänge. Kein Ziveisel , die Welt innerhalb und außerhalb
unserer Reichsgrenzenwird erst in Jahren das recht verstehen
und würdigen können , was heute noch als nackte Tatsache Yic
Jubel , Dankbarkeit, Begeisterung, — dort aber Befremden,
Ablehnung, Besorgnis oder gar Furcht hervorvufend, mehr
mit dem Gefühl als mit der Vernunft gewertet wird.

Immerhin laßt sich heute schon einiges mit Bestimmtheit
sagen, — freilich vom deutschen Standpunkt aus , wie man ein -
ivendöil kann; doch dieser unser Standpunkt liegt seit vielen ,
vielen Jahren so offen vor aller WÄ , >daß es nur zum Heil
wäre , wollte man allmählich 'oer deutschen Auffassung ein we¬
nig mehr Gehör schenken (wohlgemerkt : nicht an das Gefühl,
sondern an die Vernunft inenden wir uns !).

Bleiben wir also beim Tatsächlichen , so erinnern ivir uns
nicht nur der Stimmung , sondern auch der Ereignisse , die vor
einem Jahre auf Grund

"
des Entschlusses Her deutschen Reichs-

regicrung in der Welt ausgelöst wurden. Auf der einen
Seite : Ein großes Volk , anderthalb Jahrzehnte entrechtet und
« fesselt, jubelt seinem Führer zu , der ihm die wehrpolitische
Freiheit wiedergibt. Ringsherum nur die deutschen Grenzen:
Verblüffung , Wut, Hatz, Drohungen ? Gewiß, damit mußte
man rechnen , und es ist selbstverständlich , daß weite Kreise des
Auslandes mit ihren unfreundlichen Gefühlen nicht zurück -
hieltm . Im großen und ganzen zeigte sich aber merkwürdi¬
gerweise, daß die Weltpresse zunächst verhältnismäßig zurück¬
haltend blieb . Man hatte lden Eindruck , als brächte die Welt
angesichts dessen, was man Deutschland seit Versailles gebo¬
ten hatte , nicht inehr den Mut , für eine echt wirkende „sitt¬
liche Entrüstung" über die „Vertragsbrecher" auf. In großen
ausländischen Blättern las man damals sogar verständnis¬
volle, zu mindesten aber gelassene Worte, die durchblicken lie¬
ßen , -daß man es Deutschland eigentlich nicht übel nehmen
konnte , tvenn es nunmehr aus eigener Kraft von der verspro¬
chenen Theorie zur vorent'halleuen Praxis der Gleichberechti¬
gung schritt . Damals schien es , als habe ein gesundes Gefühl,
eine Art Weltgewissen sich durchsetzen können . Doch dauerte
«s nicht lange , bis die Ansätze gesunden Empfindens von Volk
zu Volk von den berufenen Mächten' der Politischen Draht¬
zieher in ihre Schrarrksn zurückgawiefen und ersetzt wurden
durch die „amtlich vorgeschriebene öffentliche Meinung".
Diese äußerte sich dann, wie wir wissen , im „Protest " von
Stresa und in der „moralischen Verurteilung " Deutschlands
laut Genfer Entschließung vom 17 . April 1935 .

. Sieht man sich die Gegenwart an . so kann man leider nicht
überall feststelleri, daß das Verständnis für die Lebensnolwen-
digkeitcn eines großen, inmitten des europäischen Raumes
ungeschützt liegenden Volkes und Staates in den Hirnen
derer, die für die Weltmeinmrg verantwortlich zeichnen, er¬
heblich gewachsen ist. Es hieße Versteck spielen, wollte man
ableugnen oder vergessen, daß zu den Hauptirrsachen dieser
verständnislosen , oft feindseligen Einstellung der Umwelt
gegen das Dritte Reich eben jener historische „Tag der Wehr-
steiheit vom Vorfahre und alle sich daraus ergebenden wehr-
politischen Folgerungen gehören-

Ist es wirklich notwendig, immer wieder ansznsprechcn , daß
jener Entschluß des Führers , der Deutschland die Wehrhoheit
und dem deutschen Volk die Wehrpflicht wiedergab, kein will¬
kürlicher Akr , sondern letzten Endes der folgerichtige Abschluß
einer gesetzmäßigen Entwicklung war ? Muß wirklich daran
erinnert werden, daß es sich bei dem Gösunldungsprvzeß des
deutschen Volkes um einen naturbedingten Ablauf handelt,
dessen treibende Kräfte einmal aus dem Volke selbst und sei¬
ner Geschichte erwuchsen und andererseits zwangsläufig aus¬
gelöst werden mußten durch den znnehinenden Druck eines
widersinnigen gewaltsamen Friedensdiktatss ?

Nicht init Voreingenommenheit und Vorurteilen verschwom-
°meu>er Gefühle wird Geschichte gemacht , darf man die Ge¬
schichte betrachten. In dem Zustand vollends , in dem sich die
Welt — und vornehmlich Europa — heule befindet , bedarf
es in der Tat der ruhigen, tragenden Vernunft ; allerdings

stell , Reichskriegsministerimn
ist vom Uebel , wenn diese Vernunft sich auf eine einseitige,
kurzsichtige und egoistische Betrachtungsweise der Dinge be¬
schränkt und dadurch den Blick für die großen Zusammenhänge
verliert
Von dieser Vernunft erwarten wir vielmehr, daß sie die Ur¬

sachen erkennt, die — wie oben angedeutet — zum 16 , Mäu -z
1935 und zum 7 . März1936 führten ; ebenso allerdings hof¬
fen wir , daß sie die Auswirkungen des „Tages der Wehrfrei-
hsit" ohne Voreingenommenheit sieht. Und so wird es auch
an dieser Stelle nochmals wiederholt, daß die neue deutsche
Wehrmacht , die allgemeine Wehrpflicht — kurzum die wisder-
gewonnene Wehrhoheit des Reiches — in allererster Linie eine
innerdeutsche Angelegenheit ist , die unferm Volk, seiner Er¬
ziehung, seiner geistigen , körperlichen und seelischen Gesun¬
dung dient und dienen muß . Mit voller Berechtigung sagte
daher der Reichskricgsmmister in seiner Rede anläßlich des
letzten Heldengedenkta -ges : „Das Deutschland Adolf Hitlers
ist heute schon stark, stärker als je eiu Deutschland der Ver¬
gangenheit war , — vielleicht nicht stärker 'durch die Zahl der
Bataillone , der Geschütze und der Flugzeuge, aber unendlich
stärker iu der Einheit und Kraft seines Glaubens und Wol-
lens" . Dis Wiederherstellung der Wehrhoheit ist zweitens
eine Frage des Rechts , mit dem mau allzulange Mißbrauch
zu treiben für nützlich fand . Sie ist endlich eine Forderung
der Sicherheit, jenes Begriffes, der seit Jahrzehnten als Poli¬
tisches Schlag-wort in der Welt geistert , der zur „ moralischen "

Rechtfertigung gigantischer Rüstungen der Mächtigen benutzt
undst in gleichen Atemzuge gegen ein wehrloses Volk ausge-
fpielt wurde. Diese Sicherheit — wiederum muß an die Logik
der Vernunft appelliert werden — sollte sie nickt in erster
Linie einem Staat zu garantieren sein , dessen verhängnisvolle
geographische Lage und dessen wehrpolitifche Entmachtung
nicht nur für d '

esen Staat selbst , sondern schließlich für ganz
Europa zwangsläufig eine ewige Gefahrenquelle bleiben
mußte?

Nachdem es sich gezeigt hat , daß die Umwelt allen diesen
schwerwiegenden Gesichtspunkten gegenüber taub blieb, be¬
schritt Deutschland den Weg der Notwehr und der Selbsthilfe.
Dies und nichts anderes ist der Sinn des 16 . März 193 -5 . der
sich nun fährt , und damit auch dieUrsache jener letzten Tat des
Führers , die dein gesamten Reich die Wehrhoheit wiedergab.
All dies ist tausendmal ausgesprochen , ist einfach und klar
verständlich für alle , die es verstehen wollen. Die Spekula¬
tion allerdings , die Gsrü-chtbildung - und öffentliche Stim¬
mungsmache auf „höheren Befehls die Schauermär von der
„deutschen Gefahr" — das alles ist vom Uebel .

Es dient zu nichts anderem als zur Verzögerung einer Er¬
kenntnis, die sich einmal durchsetzen wird :

Die Welt wird Deutschland eines Tages dankbar sein , daß
es sich aus der ihm aufgszwungenen Ohnmacht ausgerafft
hat . Denn dieses Deutschland wird dereinst ein Kraftfeld sein,
bei dem ängstlich ihre Zuflucht suchen werden jene beneidens¬
wert Sorglosen , die heute indem „ harmlosen Bolschewismus "

ihren Bundesgenossen gegen -den „gefährlichen Nationalsozia-
lismns " sehen.

Was man im Nersedtteo Mäher!
Daß Touristen-Visa für Brasilien wieder für alle Klassen

mit Ausnahme der an Bord geführten niedrigsten
Klasse erteilt werden, wenn eine Touristenrücksahrkarte
gelöst ist.

Daß aus den Hantbirr -g-Süd -Darnpfern „Cap Norte" und
„Antonio Delft no" das ganze D-Deck als Mittel¬
klasse einger.ichtet ist.

Daß die von Südamerika rückköhrekHen Schiffe der Ham¬
burg- Süd erfreulicherweise voll beisetzt sind.

Daß die Hapag-Osterfahrt' nach NeuYork vom 2 . bis 24 . April
stattfindet.

Daß vom 14 . bis 22 . Mürz 1936 die „Große Wasserspo-rt -
nnd Luftsport - Ausstellung" iu den Berliner Aus¬
stellungshallen stattfindet.

Daß vom 18 . bis 23 . April 1936 die 1 . Reichstagung der
ReichsarbeitÄgLmeinschllfl für eine Neue deutsche Heil¬
kunde zusammen mit der Tagung der Deutschen Gesell¬
schaft für innere Medizin und der Deutschen Nöntgen-
Gosellschaft in Wiesbaden stattfindet.

Einiges über Me sMieUche Mshei
Von Annäus Boumau -n - Leer .

lieber die Einfachheit und Derbheit der alten Ostfriestn
Mvie über ihre ererbte angestammte Lebensart ist von alten
Historikern schon viel erzählt, geschrieben und überliefert.
Sv einfach und schlicht aber auch die alten Häuser (Plaats )
'Md die gebräuchlichsten Haushalts - und Arbeits-gegenstände
waren, um so mehr wurde auf die Schönheit dc r
Brautmöbel Gewicht gelegt. Hierzu gehörte in erster
Linie die Brauttruhe , in der - der ' Brautstaat mit allem Zu -
öchör aufbewährt wurde. In der Upkamer fand man zwi¬
schen beiden Fenstern der Giebelwand stehend, den großen
ostfriestschen Renaissance -Schrank, wuchtig und massiv in
Een Formen . Diese Schränke sind wahre Prunkstücke , stehen
su>f großen kugeligen Füßen und haben starke Mittel - und
Seitensäulen , tief profilierte Türen und weit ausladendes
^ sints . Gearbeitet sind -diese Schränke aus massivem Eichen¬
holz (Wagenshott) , astrein und fehlerfrei, abwechselnd mit
Mlhsander und Ebenholz fouruiert und Poliert. Auch d»e an
M Schränken angebrachten Schnitzereien waren meist in
Kienholz ansgesührt . Man muß staunen, wie in damaligen
Bäten mit den Primitiven Werkzeuge ! ! solch herrliche Ar¬
beiten angefertigt werden konnten Auch in der A ü w e ch ? -
chl rl g dcrHölzer ist mit größter Umsicht vorgegangeu,
vvivohl

. es sich doch um überseeische Hölzer handelte, dieftvohl
M Zeit der Ostindicnsahrer hier eingeführt wurden . Somit
Evf mau wohl annshmen , daß diese Art Möbel aus der Zeit

ersten Uebcrseeefahrt herrühren . Hersteller dieser über-
schönen , auf Generationen vererbten Möbel waren die

iv Klöstern lebenden Mönche oder auch Handwerker, die
" m>t nur Ostfriesland , sondern namentlich Holland, wozu

ersteres damals wohl gehörte, bereisten . Hieraus ergibt sich
auch wohl die vielfach wiederkehrende Gleichheit der
Konturen , obwohl es sich nin Einzelmöbel handelte. Mit
Recht kann man hier als vstfriesisches Muster das immer
wiederkehreitde Trauben must er bezeichnen , wenn auch
hin und wieder andere Muster Vorkommen, während nament¬
lich in den östlichen Kreisen (besonders im Uplsngener
Lande) das mehr aus dem Ammerländischen stammende
W a s s e r r o s e n m u st e r vorherrscht . Dieses Muster , das
nicht nur auf Truhe und Anrichte , sondern auch aus den
dort üblichen viertürigen Kleiderschränken sich vorftndet, sieht
man nicht nur auf Tür und Füllung , sondern auch an den
Borten und Lisenen . Bis in die kleinste Hütte fand mau
den iu jedeni Haushalt wiederkehrenden Schöddelba-n-kschapv
(Anrichte ) , die offenen Borte mit altertümlichem Geschirr
überladen. Diese Anrichten, ivie vorher schon envähnt . in
der Front schön geschnitzt , haben sich auf dem Lande bis in
die letzten Jahre erhalten , wo man sie noch häufig rorsindct .
Selbst in alten Haushaltung auf den Inseln trifft man sie
noch an , nicht selten mit englischen Tellern usw . dekoriert , die
die eiüh -cimischen Schiffer von England mit herübcrgebracht
haben . In der Gegend von Remels findet man sic noch
häufiger , sogar mit den üblichen LopelZ (Löffeln ) , Köpkes
(Tröst-elb

'
ierknmmen ) , Zinntellern und Kannen überladen.

Unter den Kannen (mit einem und mehreren Hähnen) fällt
hier immer wieder die Ndlevkanne auf , die man fast in jedem
älteren Haushalt fand , eine Kanne auf drei Füßen mit
einem Zapfhahn , und als Griffe zwei Adlerkövse . Diese
scheinen sich in der dortigen Gegend einer besonderen Be¬
liebtheit erfreut zu haben und wurden noch in den 50cr
Jahren als Schützenpreis gestiftet und bis in die heutige
Zeit in Ehren gehalten. Man kann sie auch heute noch bei
Zmngießern in den ostfriestschcn Städten erwerben.

Für de« IS. Mürr:
Sonnenaufgang 6.47 Uhr Monäaufgaug 2 .03 Uhr
Sonnenuntergang 18 .34 , Monänntsrgang 6.16 ,

Hochwasser
Borkum . 2.56 unä 15.16 Uhr
Noräsrnsg . 3 .16 unä 15 .36 Uhr
Leer, Hafen - . . - . 5.48 nnä 18 .62 Uhr
Weener . 6.38 unä 18 .52 Uhr
Wsstrhauäerfehn . . 7 . 12 nnä 18 .26 Uhr
Papenburg , Schleuse 7 .17 unä 18 .31 Uhr

Gedenktage
44 v . Ehr . : Julius Cäsar in Rom ermordet.
1683 : Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürst, verlegt den

den Sitz der brandsnburgisch-afrikauischen Komvagnie
umd des Admiralitätskollegimns vo-n Pillau nach Emden.

1920 : Fliegerhauptmann Rudolf BerthoV» von Marxisten
ermordor.

Für den 16. Mörz:
Sonnenaufgang 6 .44 Uhr Monäaufgaug 2.56 Uhr
Sonnenuntergang 18.36 , Monänntergang 16 .64 Uhr

Hochwasser
Borkum . 3 .36 unä 15.52 Uhr
Noräerneg . 3 .56 unä 16 .12 Uhr
Leer, Hafen . . . . . 6 .28 nnä 18 .44 Uhr
Weener . 7 .18 unä 16 .34 Uhr
Westrhauäsrfehn . . 7 .52 unä 26 .68 Uhr
Papenburg , Schleuse 7 .57 unä 26 .13 Uhr

Gedenktage.
1807 : Eine Kommission von Ostfriesen begibt sich auf Einla¬

dung des Königs von Holland nach dem Haag.
1936 : Der Führer stellt die Wehrhoheit des deutschen Volkes

wieder her.

Wetterbericht - es ReichSwetterdienfteS
Ausgabeort Bremen :
ftn derGrotzwetterlage ist seit Donnerstag nur ein« für unser Ge¬

biet vorläufig noch unbedeutend« Aenderung insofern eingetreten, als
sich «in Tief von ftsland sehr rasch nach dem Süden bewegte. Für das
Wetter unseres Gebietes bleibt zunächst der von Skandinavien aus¬
gehende HochdruiKeil in seiner Wechselwirkung zu dom Ostseetief be¬
stimmend . Damit werden bei uns weiterhin mit einer nördlichen
Strömung kalte Luftmassen hereiwgeführt. Zu einem stärkeren und
länger anhaltendem Ausklaren dürfte es jedoch am Sonnabend «och
nicht kommen , jedoch haben wir mit trocknem Wetter zu rechne».

Aussichten für den 15 . 3 . : Schwachwindig, wollig bis heiter, tags¬
über Erwärmung durch Sonneneinstrahlug .

Aussichten für den 16 . 3 . : Fortdauer des vorwiegend trockenen,
wolkig bis heiteren Wetters mit größeren Tempewtuvgogensätzeik
zwischen Tkg und Nacht wahrscheinlich .

Fischereischutzboot „Elbe" in Emden.
Das Fischereischutzboot „Elbe" wird heute nachmittag in

den Emder Hafen einlaufen und wie üblich an der Wester -
butvenne festmachen . Der Anlaß zum Anlaufen des Emder
Hafens bildet der morgen mittag stattfindende Stapellauf ÄeS
auf der Werft von Schulte ck'. Bruns fertig-gestellten Loggers
Ersatz Ravensberg. Der Stapellaus soll diesmal unter etwas
größeren Feierlichkeiten wie sonst vor sich gehen und auch
die Besatzung des Fischereischutzbootes daran teilnehmen.
Abends findet ein Kameradschaftsabend der Logger -Kapitäne
und -Steuerleute , der Führer der Emder Heringsfischerei ,
der Offiziere des Fischereischutzbootes und Führern der Em¬
der Wirtschaft statt. Vorher wird Professor Schnakenberg im
Rahmen einer Veranstaltung der Naturforschenden Gesell¬
schaft einen fachwissenschaftlichen Vortrag aus dem Gebiets
de ? Heringsfanges halten.

Der Hund in der Kirche .
In Canhusen ereignete sich während des Gottesdienstes ein

nicht alltäglicher Vorfall. Als am Sonntag die Gemeinde
zum Gottesdienst in der Kirche versammelt war und die
Predigt des Pfarrers anhörte , klopfte es plötzlich an die Kir¬
chentür . Zum größten Erstaunen der Kirchenbesucher kam
ein Schäferhund, der selbst die Tür geöffnet hatte , in dir
Kirche hinein und suchte seine Herrin . Der Pastor verstän¬
digte den Organisten , den Hund wieder aus der Kirche zu
entfernen. Dieses gelang jedoch nicht , da das Tier mit einer
nicht gerade freundlichen Miene um sich schaute. Der Hund
beruhigte sich schließlich und legte sich friedlich in der Nähe
der Kanzel nieder , wo er bis zum Schluß des Gottesdienstes
ruhig verweilte.

Recht häufig fand man in alten Haushalten auch die sog.
K a b i u e t t s -h r ä n k e , die sich von Holland hier einge¬
bürgert hatten , fast genau iu der Form wie der Glasschrank
(Vitrine ) . Letztere sah man schon weniger auf dem Lande,
diese fand man vielmehr iu -den reichen PatrizierHän-scrn in
den Städten , wo sich nicht selten auch bei den Studierten und
Honoratioren noch ein Kontorschrauk (Sekretär ) oder gar
eine Standuhr dazu passend vorfand . Alle diese Möbel , meist
in Barock oder Rokokostil oder auch im Stil Louis XVI . ge¬
halten , waren ans fehlersxeiem Efthenholz her-gestellt, nnß-
banm- oder mcrhagoni -sourniert und poliert . An diesen
Möbeln fielen namentlich die in Messing massiv gegossenen
Griffe und Schilder (Beschlag) auf . Während die Kabrneit-
schräuke zur Aufbewahrung der meist selbst her-gestellten
Leinenwäsche dienten , stellte man ln den . Glasschränken die
wertvollen GlaS - , Porzellan - und Silöersachen zur Schau.
In dem unteren Teil , namentlich auch der Sekretärs waren
nicht selten die Ge heim laden untergebra-cht , von deren
Vorhandensein zuweilen Generationen keime Ahnung hatten.
Wenn man auch später diese Möbel gerade in Haushaltungen
ans dein Lande aiftra-f, so kam dasdadnrch, daß diese auf Auk¬
tionen in den Städten oder gar durch Erbschaft in den Besitz
der Landbewohner übergingen- Genau so verhielt es sich
wohl auch mit den Standuhren . Die meisten waren
holländischen Ursprungs Man konnte meistens auf dein
Zifferblatt lesen , von wein und wann sie hevaestellt waren.
Das Gehäuse wies neben schönen Formen Laubsägearbeit
und nicht selten auch schöne Intarsien (Einlegearbeit) ans .
DaS Achttag-ewerk bestand ans einem schön gravierten Zif¬
ferblatt , versilbertein Zahlenrin -g sowie Mondang-abe . Datum,
Wochentags - und Monatsanzeiger . Nicht selten war auch
eine Schiffchen-bewegung oder dsrgl. angebracht, die durch das
Pendel betrieben wurde. Die einfacheren Standuhren



Emder Schmugkelprszetz
Im Emder Schmuqgekprozeß wurde am Donnerstag vor

der Großen Strafkammer in Aurich im Rahmen Ser Beweis¬
aufnahme die Zeugenvernehmung fortgesetzt. 34 Zeugen
wurden vernommen , um Einblick in die Schmuggetoorgange ,
ihre Ursachen und Einzelheiten zu gewinnen . Man mutzte
bei den zahlreiche ^ Zeugen zwei Gruppen deutlich
voneinander unterscheiden : Einmal jene Reihe von Zeugen ,
die eng mit dem Schmuggel in Verbindung standen und Zoll¬
strafen wegen ihrer Vergehen erhalten hatten , zum anderen
die ganz unbelasteten Zeugen , - die über die allgemeine Auf¬
fassung der Verhältnisse im Zollausschlußbezivk und über
Aentzerungen der Angeklagten befragt wurden . Während die
wichtigen Zeugen dieser zweiten Gruppe sämtlich vereidigt
wurden , sah das Gericht von einer Vereidigung der ersten
Gruppe in allen Millen ab . Interessant war , Satz

' an alle
die mit dem Verfahren in Beziehung stehenden Zeugen über
einen angeblichen „Druck" der vernehmenden Zollbecnuwa
klagten , der darin bestanden haben soll , datz ihnen bei Nicht¬
anerkennung ihrer Schuld mit Inhaftnahme und Verhör der
Angehörigen gedroht worden sei . Bemerkenswert war wei¬
terhin die übereinstimmende Auffassung fast aller , auch der
unbeteiligten Zeugen , soweit sie nicht Zollbeamte waren ,
darin , daß man scheinbaren weiten Kreisen der Emder Be¬
völkerung in der Mitnahme '

sogenannter „Mundbestäude "
an Tabak - und Zigaretten aus dem Zollausschlußgebiet ins
Zollinlartd nichts Unrechtes erblickte.

Zu Beginn der Sitzung wurde ' ein Bericht über die Ver¬
handlung , verlesen , die am 8 . Oktober 1930 in Emden zwi¬
schen der Zollbehörde und den beteiligten Handels - und
Wirtfchastskreisen über eine Abänderung der Verhältnisse im
Zollausschlußgebiet geführt wurde — allerdings mit negati¬
vem Ausgang . Es kam lveiter zum Ausdruck , daß die Damp -
ster erst unmittelbar vor dem Auslaufen , also frühestens 24
Stunden zuvor , mit den Waren aus de» Proviantlagern be¬
liefert werden dürften . Man hörte von verschiedenen Zeu¬
gen , daß hin und wieder eine Rücklieferung , zu viel oder falsch
bestellter Waren erfolgst wäre , die dann ins Freilager zurück-
ysschafft wurden . Vereinzelt wurde von Zeugen auch bekun¬
det , daß sie nur dann etwas bekommen hätten , wenn „liebes
stände " im Lager vorhanden gewesen wären . Seit der A u f-
deckung der Lotsenangelegenheit trat ein star¬
ker Rückgang oder auch ein völliger Stillstand der unrecht¬
mäßigen „Belieferungen " aus den Lagern ein . Verschiedene
Zeugen sagen ans , daß sogenannte „Sammelbestellungen "

, z .
B . von der Schleuse , gemacht wurden , die dann anstandslos
von den Lagern geliefert .wurden .

Der Einwurf eines Verteidigers , daß im Hamburger Frei¬
hafen der Verzehr und Verkauf der dort im Zollans -schluß
lagernden Waren freigegeben sei , wurde von sdu Zollsach¬
verständigen verneint Das Gericht beschloß, in dieser Frage
noch einen zuständigen Sachkundigen besonders zu verneh¬
men .

Auf die jedesmalige Frage des Vorsitzenden ,
Landgerichtsdirsktor Rieke , ob die Zeugen sich bei der Ent -
und Mitnahme der Waren (Tabak , Alkohol , Zucker usw.) nicht
der Strafbarkeit ihrer Handlungen bewußt gewsjen wären ,
erfolgte fast immer die Antwort , daß man „sich nichts dabei
gedacht" habe , daß man die Sache als nicht „so schlimm" an¬
gesehen habe . Auch äußerten zablreiche Zeugen die Ansicht,
daß sie die Zollbcstiinmungen nicht kannten und von ihrer
Vorgesetzten Behörde früher (vor 1933 ) nie auf die Straf¬
würdigkeit solcher Handlungen hingewiesen worden wären .

Zu der Beschuldigung des angeblichen Druckes bei der Ver¬
nehmung erklärte Oberzollin -spektor Dettloss , daß er nur
den Angeklagten gegenüber erklärt habe , daß es vom Ergeb¬
nis ihrer Aussage abhänge . ob sie zwecks Vorführung vor den
Richter in Haft genommen werden müßten . Er , Dettloff ,
habe nie den Beschuldigten ein fertiges Programm rorgelegr ,
sondern sich in der Vernehmung bemüht , den Sachverhalt
zu klären .

Von den vereidigten unbeteiligten Zeugen sagte der 41 -
jährige Kreisamtsleiter Janßen - Emden u . a . aus , daß er mit
dem Angeklagten Wienholh 1934 wiederholt über dis Zu¬
stände im Emder Hafen gesprochen habe , die der Angeklagte
untragbar bezeichnet hätte . Es seien angeblich zu wenig
Zollbeamte zur ausreichenden Kontrolle vorhanden ge¬
wesen. Es kommt auch zur Sprache , daß der Angeklagte
Otto Geerds bereit gewesen sein soll , nach Bereinigung der
Zollafsäre den Gebrüdern Wienholz ein eigenes Warenlager
zu geben , was aber von W . bestritten wird .

Der Zenge Freudemann äußert die Meinung , daß
das Verhältnis zwischen Wiercholtz und Geerds gespannt ge¬
wesen sei . und daß er zu der Ansicht gelangt sei , daß W . „sei¬
nem Chef eins auswischen " wollte .

waren wohl meist späteren Ursprungs und von einheimischen
Uhrmachern gearbeitete Nachahmungen . In dem friesischen
Haushalt aus dem Lande fand nian mehr die friesische
Uhr . Diese Uhr ist eine Hängeuhr . die nur 24 Stunden
geht . Sie trägt ans einer Konsole das Werk , ^

das bedacht
und oben wie zu beiden Seiten mit bronzierten Bleifiguren
verziert ist- Die Holzrückwand ist zu beiden Seiten von
einem Meerweibchen flankiert . Diese Uhr hatte ihren Platz
unbedingt an der Bettstee (Butzenwand ) links oder rechts
des ' Kücheneingangs , während auf der anderen Seite des
Eingangs der Bettwärmer (Bettpanne ) prangte . An weite¬
ren Holzgegenständen fand man hin und wieder die heute
noch sehr begehrten Glashängsschränkchen oder Tassen¬
schränke, Tellerrackses für Teller sowie Lapelrackjes für
Lössel, 6 oder auch 12 Löffel , sowie die schon geschnitzte
Muerstowe , die noch wohl in Museen anzutressen ist . Andere
Stoven sind mit den Jahren in plumpere Formen übergsgan -
gen und sind noch Gebranchsgogenstände in sedem ostfriesi¬
schen Haushalt . Bessere , mit einem Messingbügel als Griff
versehen , tun noch heute ans dem Lande , wo es in den Kir¬
chen noch keine Heizung gibt , ihren Dienst als Karkstowe .

Am wenigsten Schmuck scheint auf Tisch und Stühle
gelegt worden zu sein . Am üblichsten waren die gradlcmgen
gedrehten Binsenstühle , die heute noch hier und da auf dem
Lande angefertigt werden , sowie ein vierbeiniger Tisch mit
kantigen Füßen , der seinen Platz mitten in der Küche hatte .
In der Upkamer hatte man wohl noch einen auf einem Drei¬
fuß ruhenden Klapptisch mit etwas vorstehender Kante des
geschweiften Blattes , letzterer mit schöner Bemalung . Die in
einigen Museen vorhandenen Tische mit Säulenfüßen und
umlaufender Fußruhelcffte fand man höchst selten.

Leider find alle diese schönen Stücke ostfriesischen Hausge¬
räts aus Osckriesland verschwunden . Auswärtige Händler

Hinsichtlich der Fleischpakete erklärte ein anderer Zeuge ,
datz die Zollschnttre sich nicht lösten , sondern daß sie Pakete
nur durch Zerschneiden der Schnüre zu öffnen gwoejrn wä¬
ren . — Ein weiterer Zeuge erklärt , gehört zu haben , daß
zwischen Zollbeamten und Kaufleuten Reibungen bestanden
hätten , angeblich wogen Schikanen der Zollbeamte ».

Zur Klärung des schweren Vorwurfs gegen die verneh¬
menden Zollbeamten stellte der Staatsanwalt den Beweis -
a-ntraig , mehrere höhere Gerichtsbeamte ans Bremen über die
Haltung Dettloffs im Bremer Schmuggelprozeß zu verneh¬
men , da es scheine , als ob die Behauptung vom angeblichen
Druck bei der Vernehmung eine gemeinsame Abrede der An¬
geklagten und in die Sache verwickelten Zeugen darstelle . Man
beschloß , zunächst telegraphisch die Akten von Bremen in die¬
ser Angelegenheit einzufordern .

D . r Bruder des Angeklagten G ., Eberhard Geerds ,
macht von seinem Zeugenverweigerungsrecht keinen Gebrauch .
Sein ümyskkkgter Bruder , der ihm ein Zeichen geben wollte ,
wurdä vsm Vorsitzenden ' scharf vermahnt . Der Zeuge sagt
dann in a . ans , daß die Gebr . Wienholtz jeder 250 RM .
Monatsgehalt bezogen hätten , wozu für Georg Wienholtz
noch eine Provision in Höhe von monatlich etwa 30 —40 RM .
gekommen sei . Der Umsatz des Freilagers habe sich im Durch¬
schnitt etwa auf 150 000 RM . belaufen . Er erklärt , daß er
sich immer gick mit den Gsbr . W . gestanden habe . Er bleibt
unvereidigt .

Die Zeugenvernehmung wurde am Freitag fortgesetzt.

KA§ Arww
Dreijähriges Kind tödlich überfahren .

Auf dem Marktplatz in Lage (Lippe ) ereignete sich während
des Frühjahrsmarktes ein Verkehrsuriglück , dem ein junges
Menschenleben znm Opfer fiel . Fräulein Emma Rasche be¬
fand sich mit ihrem 3jährigen Neffen auf der Laugen Straße .
Der Junge sprang von der Gehbahn auf die Straße und
wurde von einem Lastwagen , der im gleichen Augenblick kam,
erfaßt , überfahren und auf der Stelle gelötet . Frl . Rasche,die hin,zusprang , geriet ebenfalls unter den Lastwagen und
wurde überfuhren . Sie wurde zunächst in ein Nachbarhaus
getragen , wo der hinzngerufene Arzt die sofortige Ueberiüh -
rung ins Krankenhaus anordnete : sie chatte einen Oberjchen -
kelbrnch erlitten .

Zwei Schüler wegen nicht bestandener Prüfung vermißt .
Seit dem 11 . März werden die beiden 18jährigen Schüler

Arno Goltermaun und Wilhelm Bolland aus Hamburg ver¬
mißt . Die Vermißten find von einer Schulprüfung , die sie
nicht bestanden haben , nicht wieder in die Merk ' - '' ' '' " nug
zur -ückgekehrt. ' .

34 Ahrberg -Filialen wieder in Betrieb .
Gestern eröffuete 'die Firma Fritz Ahrberg GrubH . wieder

34 stadtchanoverfche Filialen . Binnen kürzester Frist dürste
der übrige Berkaufsapparat , zu dem auch das A- slan - s-
gefchäft gehört , wieder in Gang kommen .

Festspiel für Jevers Tausendjahrfeier .
Für die Aufführung in der Festwoche zur Tausendjahrfeier

Jevers vom 21 . bis 28 . Juni wurde von der Heimatschrist -
stellerin Marie Wfers , Carolinensiel , deren Schauspiel
„Kramvisite " kürzlich in Bremen nraufgeführt wurde , ein
Festspiel verfaßt . Es trägt den Titel : „Frl . Marie von
Jever " und behandelt auf Grund eingehender geschichtlicher
Forschungen der Verfasserin die Kämpfe , die Jevers unver¬
gessene Herrin Fräulein Marie für ihr Land durchzumachen
hatte . Jur Mittölpunkt steht die Verleihung der Stadtrechte
arr Jever und dir Befestigung des Ortes . Als große musika¬
lische Veranstaltung für die Tausendjahrfeier ist die Auffüh¬
rung des Oratoriums „Das Spiel vom deutschen Bettel¬
mann " nach Textworten Ernst Wiechers und in der Verto¬
nung E . Reuters durch den Singverein zu Jever und dis
Ieverschen Männerchöre vorgesehen .

Keine jagdlichen Veranstaltungen vor der Reichstagswahl .
Der Gaujägermeister gibt bekannt : Wegen der Reichstags -

wahl werden die für die Hannovers Heu Jagdkreise Berdeu ,
Solkau , Nienburg , Bremen , Hannover -Land und Land Hä¬
keln angefetzten jagdlichen Veranstaltungen , Gehörnschauen
usw . abgesagt .

und Sammler erkannten den Kunstwerk dieser Gegenstände ,
und schon in den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts
setzte der Aufkauf sin . Namentlich aber in den Inflations¬
jahren wurde eine richtige Hetzjagd darauf gehalten . Wag¬
gonweise gingen die aufgekauften Gegenstände nach Holland
und Amerika . Um so mehr ist eS zu begrüßen , daß hier und
dort noch Eigentümer am Althergebrachten hingen und die
alten Familienstücke im Besitz behielten . . So findet man in
unserem engen Kreise noch fast in jedem Dorf einen oder-
einige alte Prunkschrünke . Namentlich längs der Kreisbahn
bestanden die Bauern darauf , ihre alte „Kiste"

, wie sie viel¬
fach die Schränke nennen , zu behalten . So steht noch ein
wahres Prachtexemplar i » Holtrop . Ein sehr beachtens¬
werter Schrank steht ans dein oberen Flur des Rathauses
in Leer , den sich jeder ansehen kann . Wie fast alle diese
Möbel ist auch dieser Schrank schon vor einer Reihe von
Jahren als wahrer Trümmerhaufen vom Lande gekommen
und durch die künstlerische Hand eines vor Jahren verstorbe¬
nen Tischlermeisters wieder in seinen ursprünglichen Zustand
versetzt. Der Meister hat es nicht nur verstanden , alte Stücke
zu reparieren und zu ergänzen , sondern auch, als es keine
alten Stücke mehr zu kaufen gab , solche nach den alten Mo¬
dellen . an denen er über 40 Jahre arbeitete , naturgetreu
nachzübildeu , zumal er auch sein eigener Bildhauer war .
Auch gibt es in den anderen ostfriesischen Städten hin und
wieder Tischler , die die alten Stücke wieder sauber reparieren
und ergänzen . Erfreulicherweise wird die Arbeit des alten
Meisters auch von anderen fortgesetzt, indem auch sie neue
Möbel im alten Stile unfertigen . Für manchen Altcrtums -
lisbhaber wird es interessant sein zu erfahren , daß in der
Stadt Leer sich auch eine Kunstgewerblerin gerade auf die
Nachbildung der alten Eichenholzschnitzereien eingeübt hat
und somit auch ihr Teil dazu beiträgt , das Althergebrachte
hochzuhalten .

Vsutfche Vrmern, lierauü !
B »n Pidder Lima .

Das nachfolgende Gedicht schrieb Pibber Mng m
Jahre 1932 aus der Stimmung der Rot heraus , diein jener Zeit vor der Machtergreifung durch den Natio¬
nalsozialismus ganz Deutschland uird insbesondere Äst
ganze deutsche Bauerntum beherrschte.

In Deutschland geistert der Hungertod !
Millionen schreien nach Arbeit und Brot !
Dis Trommeln wirbeln : Ternm tum tum . . .
Ein Gejpenst geht um — ein Gespenst geht um . . .
In Dörfern und Städten rast das Verderben !
Ueberall Röcheln , Stöhnen und Sterben !
Und nirgends ein Mund , der fröhlich lacht !
Nacht über Deutschland ! Tiesdunkle Nacht !
Naber die heimische Scholle saust
Die Sense in schwieliger Bauernfauft ! .
Vori morgens bis abends , den Rücken krumm ,
Emsiges Schaffeil , grübelnd und stumm . . .
Voll Trauer und Wehmut läuten die Glocken!
Kein jubelndes Lied ! Kein Erntefrohlocken !
Die müden Fäuste , verwittert und hart .
Sind Hönisch betrogen und grausam genarrt !
Wir schleppen in Scheunen die schwere Last!
Umsonst die Mühe ! Vergeblich die Hast !
Wir zirkeln die Zahlen iixs Steuerbuch !
Gram in der Brust ! In der Kehle den Fluch !
Ein gieriger Rachen , vom Teufel besessen ,
Fressen will er ! Nur immer fressen!
Er zehrt wie nagende Feuersglut
An Haus nnd Hof . an Hab umd Gut !
Bis aufs letzte sind die Tribute gezollt !
Nun suchen wir Halt im geliehenen Gold !
Das frißt von der Habe den schäbigen Rest !
Der Jude feiert das Erntefest !
Wir seihen ihn schmunzelnd die Felder mnpirschen .
Da hilft uns kein Flehen , kein Zähneknirschen !
Ihn schützt das Gesetz ! Uns steht man nicht bei !
Der deutsche Bauer ist — vogelfrei !
Die Sense dengelt der Schnitter Tod !
Schwarz ist die Fahne der Bauernnot !
Da leuchtet ins Dunkel der schaurigen Nacht
Das Hakenkreuzbanner ! Deutschland erwacht !
Die schwieligen Hände tasten nach Stützen ,
In letzter Stunde die Scholle zu schützen !
Drum c-elle der Ruf in die Lande hinaus :
Heil Hitler ! Deutsche Bauern , heraus !

Barometerstand am 44. 3 ., morgens 8 Uhr : . 763,4
Höchster Thermometerstand der letzten 24 Stunden : Ö -ff 3'
Niedrigster , „ , 24 , O -ff 1 '
Gefallens Regenmengen in Millimetern . . —

Mitgeteilt von D . Aokmhl, Optiker , keer .

Lese
Luthsrkirchs . 40 Uhr : P . Rnochs . 44 20 Uhr : Rindergottesc

dienst . 44 .20 Uhr : Ratechels für Mädchen . 20 Uhr : General «,
supsrinkendent Schomerus . Predigt -Vortrag . Mittwoch 20 Uhr : ,
Passionsgottssdienst . Donnerstag (Jünglingheim ) 20 Uhr :
Bibelstunde .

Lhciftuskriechs . 40 Uhr : Snp . Obsrdisck . 44 . 43 Uhr : Rinden
gottssdienst . Mittwoch 20 Uhr : Passionsgottesdienst .

Reformierte Rirchs . 40 Uhr : P . Buurman . 44 .4Z Uhr : Rin-
dergottesdisnst . 48 Ubr : P . Dahm -Lsklum . Mittwoch 20 Uhr :
Passionsandachk im Gemsindehauss .

Ratholischs Rirchs . 7 Ubr : Hl . Messe mit gern . hl. Rommu »
nion der wsibjichsn Pfarrjngend , sowie der Frauen und
Mütter . 8 . 30 Uhr : Hl . Messe mit Christenlehre . 40.30 Uhr :
Hochamt mit Predigt . 48 Uhr : Zastenprsdigt und Segen .

MeLhodistsnkiechslWilhslmstr . 32 ) . 9.30 Uhr : Missionsfestpredigt . '
Pred . D . H . Böning . 44 Uhr : Sonntägsschule . 48 Uhr : Predigt .
Derselbe . 49:43 Uhr : Jugendstunde , Mittwoch 20 . 43 Uhr :
Bibelstunds .
Veenhusen bei D . Schmidt Dienstag 49 Uhr . Predigt .
Alt -Schwoog bei M . Schmidt Freitag 49 Uhr : Bibslstundq .

Baptistsnkirchs . 9.30 Uhr : Predigt . 44 Uhr : Sonntagsschule . ,
47 Uhr : Predigt . Pred . Dehn -Zhren . Donnerstag 20 .43 Uhr :
Bibel - nnd Gsbetstunde .

Lull, . Rieche Loga . 40 Uhr : Gottesdienst . P . Hafner . 44 Uhr >
Rinderlshre für die Ronfirmanden . Freitag 20 Uhr : 4 . Pas -
sionsgolkesdisnst .

Holtland . 3. 30 Uhr : Gottesdienst . P . Hememsger .
Nortmoor . 9 Uhr : Gottesdienst . P . Hafner .
Ihrhove . 40 Uhr : Gottssdienst . 43 .30 Uhr : Rindergottssdienst .

48 .30 Uhr : Abendgottesdienst . Montag 49 .30 Uhr : Bibelabenä ,
für junge Mädchen . Dienstag 49 .30 Uhr : Bibelabsnd für !
junge Männer . Bibelstunds fällt ans . Freitag 49 Uhr : Pss «
sionsgotlesdienst .

Ihrenerfeld . 40.30 Uhr : P . Zreg - Driever . 44 Uhr : Rinder»
gottssdienst .

Gvoßwolde « 40 Uhr : Gottesdienst . Hilfspred . Jacobs . 44 Uhr !
Rindergottssdienst . Dienstag 49 Uhr : Vibelstunde in der
Schule Grohwoidsrfeld .

Detern . 9 Uhr : P . Wübbens -Ockenhausen . Freitag 49 Uhr
4 . Passionsgottesdienst .

MOMZMd
Weener . 9.30 Uhr : P . Hamsr . 47 Uhr : Hilfspredigsr Vor .

Donnerstag 20 Uhr : Hilfspredigsr Bos .
Weenermoor . 40 Uhr : Gottesdienst . Mittwoch 48 .30 Uhr !

Passionsgottssdienst .
Bunde . 9 .30 Uhr : P . Löpmarn . 47 Uhr : P . Behrends . Mittwoch

49. 30 Uhr : Passionsgottesdienst .
Bunderhee . Freitag 47 .30 Uhr : Passionsgottssdienst .
Bunderhammrich . 9 .30 Uhr : Rsndidat de Boer .
Böen . Freitag 14 Ubr : Passionsgottssdienst .
Möhlenwarf . 9 .30 Uhr : Gottesdienst . 47 .30 Uhr : Gottesdienst «

Mittwoch 49 Uhr : Passionsgottssdienst .
Stapslmoor . 9.30 Uhr : Gottesdienst . Pred . Dussmann .
Jemgum , 9 .30 Uhr : Gottesdienst . P . Goemann .
Dihumer -Berlaat . 40.03 Uhr : Gottesdienst . Donnerstag 48 ,öd

Uhr : Passionsgottesdienst .
Landfchaftspoldsr . 9 . 45 Uhr : Gottesdienst . Mittwoch 47 -3d

Passionsgottssdienst .
Böhmerwold . 9 .30 Uhr : Randidat Brandt .
Beilage . 9 .30 Uhr : Rand . Heikens .
St . Georgiwold . 40 Uhr : Randidat Bartel ».



ZUM 11. WinlerW -es MMe » MsWHerverbau-es m RMen
Der Friestsche Klootschietzerverband im Rahmen der nationalsozialistischen Bolkstumsarbeit

Von Wilhelm Stölting , Eauvolkstumswart der NS . -Kulturgemeinde
^ Die Nationalsozialistische Kulturgemeinde , Abteilung
„Volktum und Heimat "

, und der Friesische Klootschistzer -
verband haben im Herbst des vorigen Jahres ein Ab¬
kommen getroffen , nach welchem sich der Friesische
Klootschietzerverband mit seinen angeschlossenen Vereinen
der NS .-Kulturgemeinde anschlieht und fortan im Rah¬
men ihrer Volkstumsarbeit mitschafft .

Ich erblicke in dieser Abmachung mehr , als einen
papiernen Vertrag . Als wir in Jever im Kreise der
dortigen Vertreter der Volkstumsarbeit den Vollzug jener
Vereinbarungen Vornahmen , betonte Meinhart Wie¬
ling : „ Wir haben jetzt eine Heimat gefunden !" Es war
mir eine überaus große Freude , als dann die Vertreter
aller anderen Zweige unserer Volkstumsbewegung ihre
innere Verbindung mit den Männern des Friesenspisles
bekundeten und diesen dadurch zu erkennen gaben , daß
dieses Heimatgefiihl vollauf berechtigt war .

Der Friesische Klootschietzerverband kennt mich seit
Jahren als aufrichtigen Förderer seiner Arbeit . Wenn ich
daher nach meiner Berufung zum Leiter der Abteilung
„ Volkstum und Heimat " und der Erfassung aller Kreise
der Volkstumsbewegung durch diese , nach vorangegange¬
nen Besprechungen auch den Friesischen Klootschietzerver¬
band eingliederte , darf jeder Klootschietzer und Botzler
gewiß sein , daß diese Regelung im Interesse des
Friesenspieles und unserer gemeinsamen
Heimatarbeit getroffen wurde . Eigenart und Gesetze
des Spieles werden stets von mir und meinen Beauftrag¬
ten geachtet werden . Die organische Entwicklung des
Klootschietzens , die sich über Jahrhunderte erstreckt , wird
niemals von einsichtigen Nationalsozialisten gestört wer¬
den . Darüber zu wachen , werde ich stets als meine Auf¬
gabe ansehen .

Der Friesische Klootschietzerverband hat lange Jahr¬
zehnte allein gestanden und organisatorisch jene anregende
Verbindung entbehrt , die aus der Gemeinschaftlichkeit des
Wollens verwandter Bestrebungen wächst . Die national¬
sozialistische Volkstumsarbeit hat den Verband des Frie¬
senspieles herausgenommen aus jener Isolierung und ihn
hineingestellt in eine umfassende Gemeinschaft . Es
liegt im Wesen nationalsozialistischer Volkstumsarbeit
begründet , daß sie nicht die Spezialisierung von Fachgebie¬
ten betont , sondern die Gemeinschaftlichkeit des
Wollens und die Notwendigkeit gegenseitigen Aus¬
tausches . So sehen wir auch im Friesischen Klootschietzer¬
verband nicht nur die Vertreterin des Spieles , die wir
organisatorisch als unsere Fachstelle „Heimatspiel " be¬
treuen , sondern den Bund einiger tausend Männer , die
ihre Heimat lieben und sich bemühen , nach ihren Gesetzen
zu leben . Das mutz sich ausprägen über dis Stunden des
Kampfes hinweg in Leben und Art jedes einzelnen !

Das kämpferische Spiel entspricht der Lebens¬
haltung des Nationalsozialismus , es ist eines der wirk¬
samsten Erziehungsmittel für Menschen unseres Blutes zu
Härte und Gemeinfinn . Darüber hinausgehend müssen
wir nun als wahrhafte Erziehungsgemeinschaft auch
andere Mittel , die unsere reiche Heimat gab , ausnutzen ,
um bessere Nationalsozialisten zu werden . Heimatsprache
und plattdeutsches Bühnenspiel zwingen zu Eradheit ,
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, 2n der Zeit vom 17. dis 24 . Mai ds . Js . findet in Frank¬
furt am Mai » die 3 . Reichsnährstands -Ausstellung statt . Trotz¬
dem bis zur Eröffnung dieser gewaltigen Schau noch einige
Monate vergehen , wird bereits jetzt in allen Dörfern eifrig
für die Reise nach Frankfurt gerüstet . Dazu verlockt ja auch
Ulcht nur die große Schau , sondern die gleichzeitige Möglich¬
keit , die alte Reichsstadt kennenzulernen , eine Rheinfahrt zu
machen usw . Zum Beweise dafür , wie lebhaft sich die deutsche
Landbevölkerung bereits jetzt mit dieser Ausstellung beschäf-
« gt , fei darauf hingewiesen , daß bereits heute rund 315
« onderzüge zum Besuch der Ausstellung angemeldet sind .
Gegenüber der vorjährigen 2. Reichsnährstands - Ausstellung in
Hamburg sind das etwa 110 Sonderzüge , d . h . also etwa 110 000
Menschen mehr .

Zur Unterstützung der Besucherwerbung hat der Reichsnähr -

Echtheit und Natürlichkeit , die Beschäftigung mit Geschichte
und Eigenart unseres Landes lehrt uns diese Heimat noch
inniger lieben , die Uebung im ererbten wertvollen
Brauchtum führt uns aus dem „Ich " zum „ Wir "

, zur
Volksgemeinschaft . Der Friesische Klootschietzerverband
wird sich tatkräftig auch der Pflege dieser Gebiete widmen
müssen , wenn er seine neuen Ausgaben erfüllen will . Die
Abteilung Volkstum und Heimat , der im Gau Weser - Ems
über 25 000 Volksgenossen durch ihre Heimatverbände an¬
geschlossen sind , wird dabei wirksam dis Volkstumsarbeit
im Rahmen des Friesischen Klootschietzerverbandes unter¬
stützen .

Wir wollen niemals vergessen , daß eine neue Zeit
in Deutschland angebrochen ist . Sie erfordert von jedem
Volksgenossen und jeder Gemeinschaft die Umstellung
auf ihre Bedürfnisse und ein freudiges Bekennt¬
nis zur Weltanschauung des 20 . Jahrhunderts , zum
Nationalsozialismus Adolf Hitlers . Oft¬
mals müssen alte Formen zerstört werden , wenn sie dem
lebendigen Wachstum des deutschen Volkes im Wege
stehen . Das ist manchmal schmerzhaft , wirkt sich aber stets
zum Vorteil der Gesamtheit des Volkes aus . Auch dort ,
wo keine grundlegende äußere Wandlung vorgenommen
wird , mutz eine innere Umstellung erwartet werden .
Der Friestsche Klootschietzerverband hat in seiner organi¬
satorischen Form nur geringe Aenderungen durchführen
müssen , um so mehr erwarte ich von jedem Klootschietzer
und Botzler , daß er sich innerlich uneingeschränkt zu jenen
Zielen bekennt , die Adolf Hitler uns politisch und welt¬
anschaulich wies .

Auch das Winterfest in Norden mutz in gren¬
zenloser Verbundenheit mit der nationalsozialistischen
Volkstumsbewegung und der Gesamtheit des deutschen
Volkes ein freudiges Bekenntnis zu diesen Zielen werden ,
ein einstimmiger Ruf durch Friesland und Oldenburg :

„ Ja , Adolf Hitler , Dir folgen wir . Dir
geloben wir die Treue , unverbrüchlich bis

zum Tod !" In diesem Sinne grühe ich meine Kamera¬
den aus dem Friesischen Klootschietzerverband im Namen
der einheitlichen nationalsozialistischen Volkstumsbewe¬
gung im Gau Weser -Ems !

RMMhMrWr lm MettioMezirkMünster
Der Reiseverkehr war im Februar

'
der Jahreszeit entspre -

chend schwächer als im Vormonat , er hielt sich jedoch aus der
Höhe des Vorjahres . Der Berufsverkehr ist nach wie vor ' ehr
lebhaft , er nahm sogar noch weiter zu . Der Sonderzugvertehr
setzte nach kurzer Pause wieder ein . Für die NE . - Eemciüjchast
„Kraft durch Freude " wurden acht Züge gefahren , außerdem
verkehrten einige Verwaltungssonderziige . Für den außer¬
ordentlich lebhaften Rosenmontagsverkchr wurden neunzehn
Sonderzüge und für die Leipziger Messe vier Sonderzüge ein¬
gelegt . Sämtliche Züge waren gut besetzt.

Im Güterverkehr erreichte der Eüterempfang ( Ladungs¬
verkehr ) im Berichtsmonat nicht ganz die Höhe des Vormonats ,
obwohl die Düngemittelzufuhr und die Kohlentransporte nach
Emden Zunahmen .

Der Ellterversand (Ladungsverkehr ) stieg — jahreszeitlich
bedingt — wieder etwas an und überstieg die Zahlen des Vor¬
jahres . Es wurden gestellt im arbeitstäglichen Durchschnitt
1374 Wagen gegenüber 1321 im Vormonat und 1326 Wagen
im Februar v I . Auch für die Erzabförderung von Emden
wurden mehr Wagen benötigt .

Auch der Frachtstückgutverkehr nahm wieder leicht zu : er
war auch stärker als im gleichen Monat des Vorjahres . Für

R -Uls Süngsn k^mcisns spsnsn bsi uns

den Stückgutversand wurden im arbeitstäglichen Durchschnitt
1450 Wagen benötigt gegenüber 1417 im Vormonat und 1326
im gleichen Monat des Vorjahres .

Der Expreßgutverkehr ging im Februar gegenüber deutz
Vormonat leicht zurück , er war aber 10 Prozent stärker als im
Februar 1935.

Im Tierverkehr stieg die Zahl der gestellten Wagen arbeite »
täglich von 244 im Vormonat auf 248 . Im Februar 1935
würden für diesen Verkehr 252 Wagen benötigt .

Der Grenzverkehr mit Holland stieg in der Einfuhr von
1257 Wagen im Vormonat auf 1523 infolge stärkerer Zufuhr
von Gemüse , Obst , Baumwollabfällen , Fett und Stroh . Der
Stand des Vorjahres mit 1657 Wagen wurde allerdings nicht
erreicht . Die Ausfuhr blieb Mit 2583 Wagen gegenüber dem
Vormonat fast unverändert , gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres ging sie um etwa fünf Prozent zurück.

Der MoSusSmO bei Gsorgsheil vor Gericht
Zweiter Verhandlungstag der Großen Strafkammer Oldenburg in Aurich

Zur wnierstutzuna der Besucherwervung hat der Reichsnähr¬
stand soeben obiges Plakat herausgebracht , das in nächster Zeit
m allen deutschen Dörfern zu finden sein wird . Es stellt , in
wirkungsvollen Farben gehalten , eine garbenbindende Jung -
Aiuerin dar und bringt damit symbolhaft die Bedeutung des
^ auerntums für die Sicherung der Volksernährung zum Aus¬
guck . Infolge seiner künstlerischen Ausführung hat dieses Pla¬
kat in weiten Kreise » bereits große Beachtung gesunde « ,

2 . Verhandlungstag
Am Freitag begann die Vernehmung der beiden Ange¬

klagten Grete Böschen und Fokke Schnür sowie der geladenen
21 Zeugen . Nach den Aussagen des Angeklagten Lühring am
Donnerstag , die an Sensationen sehr reich waren , mußte die
Verhandlung im weiteren Verlauf einen neuen Höhepunkt er¬
reichen , da üie beiden anderen Angeklagten bisher bestritten .

Grete Böschen , die bisher sehr gefaßt den Anschuldigungen
des Lühring folgte , wußte ihre Aussagen ebenfalls sehr präzise
zu machen ; sie weichen aber im entscheidenden Teil völlig von
denen des Lllhring ab . Vom Vorsitzenden zur Wahrheit er¬
mahnt , erklärte sie mit fester , erhobener Stimme , daß alles von
Lllhring Vorgebrachte gemeine Lügen seien . Sie habe ihn im
ersten Jahre sehr lieb gehabt , ihre Zuneigung zu Lühring sei
jedoch getrübt durch die vielfachen Lügen , bei denen sie ihn
ertappt habe . Als sie den Brandtag am 13. August schildern
sollte , erklärte sie , daß Lühring an jenem Tage nach Emden
fahren wollte . Sie habe ihn auf ihrem Rade ein Stück Weges
begleitet bis nach Webershausen , unweit Wittmund , und sei
dann wieder nach Hause gefahren . Wo sie an dem Tag ge¬
blieben sei , wisse sie nicht , es sei möglich , daß sie sich zu einer
Kartenlegerin begeben habe . Jedenfalls sei sie

nie im Leben in Georgsheil gewesen

und wisse von der ganzen Autogeschichte dort nichts . Es wäre
niemals aus ihrem Munde etwas gekommen , was mit der
Ueberredung des Angeklagten Lühring zur Beteiligung an dem
Autobusbrand zu tun gehabt habe . Als der Vorsitzende sie
fragte , doch so manche zweifelhafte Punkte bei den früheren
Vernehmungen zutage getreten wären , die man kaum verstehen
könne , versuchte die Angeklagte Aufklärung zu beben . So be¬
sonders . als ihr gesagt wurde , daß das gleichzeitige Verhältnis
zu den beiden Angeklagten doch zu denken gebe . Sie erklärte es
dahin , daß sie mit Lühring nicht habe brechen wollen und
können , um ihm nicht noch den letzten Halt zu nehmen , anderer¬
seits habe sich das Verhältnis zu Schüür immer enger gestaltet .

Am Schluß ihrer Aussage stellte der Vorsitzende die Böschen
mit Lühring gegenüber und gab ihnen auf , sich ihre Aussagen
noch einmal vorzuhalten . Während die Angeklagte dem Lüh¬
ring die Tatsache ins Gesicht schleuderte , sie unschuldig acht
Monate in Untersuchungshaft gebracht zu haben und er rum
endlich seine gemeinen Lügereien vor dem Gericht einstellen
solle , weil seine Rache jetzt schon gekühlt sein müßte , blieb
Lühring bei seinen Aussagen völlig ruhig und erklärte der
Angeklagten noch einmal alles Punkt für Punkt , was am
13. August zwischen ihnen vorgekommen sein soll . Unter der
sichtlichen Bewegung aller im Gerichtssaal Anwesenden , die den
dramatischen Beteuerungen folgten , blieb Aussage gegen Aus¬
sage . Der Angeklagte Schüür brachte dann Einzelheiten vor ,
die zu seinen Gunsten stimmen müßten , u . a „ daß er seinen
Wagen erst einige Wochen vorher vollständig habe erneuern
lassen . Der Wagen sei auch von den Fahrgästen bevorzugt wor¬
den , weil der Motor so geräuschlos lief , und schließlich sei er
sich auch klar gewesen , daß ein aus freiem Wege unbewacht
stehengelassener Kraftwagen von der Versicherung nicht bezahlt
würde , wenn ihm hier etwas zustoße . Er hätte also , wenn er
wirklich den Autobus so hätte anstecken lassen , wahrscheinlich
doch nichts ansbezahlt erhalten .

Dann marschierten im Laufe des Tages 21 Zeugen auf ,
deren Aussagen sich teils widersprachen , teils unwesentlich waren

aber absolut kein klares Bild

ergeben , aus dem man schließen könnte , wer nun wirklich die
Wahrheit sagt . Während man auf der einen Seite den Eindruck
gewinnen konnte , daß Lühring , dem übrigens von der Polizei
kein guter Leumund nachgesagt wird , alles gelogen hat , sah
man dann wieder z . V . die Plakate , die der Vorsitzende zeigte ,
die Schüür im Gefängnis angefertigt hatte . Eines der Plakate ,
auf dem ein großes Herz mit der Balkeninschrift „Dein " auf¬
gemalt war , hatte er zum Fenster der Zelle hinausgehalten , da¬
mit die Böschen es sehen konnte . Sie hat es auch gesehen und
auf sich bezogen . Die anderen mit der Inschrift „Sei stark " und
„ Beide unschuldig " sind dann noch bei ihm gesunden worden .
Schüür gab an , sie aus Langeweile hergestellt zu haben . Jeden¬
falls ist das Gesamtbild des Prozesses noch völlig unübersichtlich .

Zu Beginn des zweiten Verhandlungstages läßt der Vor¬
sitzende, Landgerichtsdirektor Brahms , den Angeklagten Lüh -

ring noch einmal vortreten und befragt ihn nochmals ein¬
dringlich , ob seine am Vortage gemachten Ausführungen auch
der Wahrheit entsprächen . Lühring steht zu seinen Schilderun¬
gen und will die volle Wahrheit gesagt haben .

Die Angeklagte Böschen , der vom ersten Angeklagten
die Brandstiftung zugesprochen wird , kommt nun zum Wort .
Sie schildert die ganze Angelegenheit wesentlich anders , vor
allem will sie nicht , wie der Angeklagte Lühring angab , da¬
gegen gewesen sein , daß L . als einfacher Arbeiter sein Geld
verdiene , sondern sie will ihn gerade daraus hingewiesen haben ,
daß er doch , falls man sich verlobe und dann heirate , feste
Arbeit haben müsse, ihre Pflicht als Hausfrau wolle sie dann
wohl erfüllen . L . habe sie aber mehrfach beschwindelt , und so
sei langsam ihre Sympathie für Lühring geschwunden . Sie
habe nun den Angeklagten Schüür kennengelernt , mit dem
sie auch bald ein intimes Verhältnis hatte , das neben dem des
anderen Angeklagten , von dem sie aus Mitleid nicht habe ganz
lassen können , herlief . Ende 1834 habe dann L . ihrem Bruder
von dem Verhältnis mit Sch . erzählt , und nun habe sie sich
nicht mehr um ihn gekümmert . Sie bezeichnet vor allem die
Aussagen Lührings in bezug auf die Brandstiftung als ge¬
meine Lüge . Schüür habe ihr nach dem Brande u . a . auch
gesagt , daß sein bester Wagen verbrannt sei . Bezüglich des
fraglichen 13. August gibt sie n . a . an , daß sie den Angeklagten ,
der angeblich Sachen aus E m d e n holen wollte , mit dem Rade
bis kurz hinter Wittmund , bis zum „Hof von Hannover " ,
begleitet habe , dann sei °er weiter in Richtung Emden gefahren ,
und sie sei umgedreht . Wo sie dann weiter gewesen ist , könne
sie nicht aussagen . Es wäre möglich , daß sie in Wittmund noch
bei einer Kartenlegerin gewesen ser. Bisher hatte diese
Angeklagte allerdings von der Begleitung bis Wittmund nichts
gesägt . .

Der Vorsitzende veranlaßt dann eine Gegenüberstel¬
lung der Angeklagten Böschen und Lühring , die
aber auch kein wesentliches Ergebnis zeitigt . Lühring bleibt
bei seiner Aussage , und auf die Vorhalte der Böschen , er Hab«
sich seinen Plan wohl gut zurechtgelegt , um Rache zu nehmen ,
sagt L . nur : nicht so gut wie ihr !

Die Angeklagte Böschen erhebt nun gegen L . den Vorwurf ,
daß er selbst wahrscheinlich - die Brandstiftung vorgenommen
habe .

Zu dem 13 . August äußert sich dann auch eingehend der
Angeklagte Schüür . Es habe sich um eine Fahrt der
Bäcker von Emden nach Lütetsburg gehandelt , die in mehreren
Autobussen , auch anderer Firmen , vor sich ging . Schon vor
Georgsheil habe er gemerkt , daß an seinem Wagen nicht alles
in Ordnung sei . Nahe bei Eeorgsheil habe er dann den Wagen
angehalten , um festzustellen , was los sei . Ein Teil der aus¬
gestiegenen Fahrgäste ging in den Easthof , ein anderer Teil
wartete auf den Osterburschen Kraftwagen , der kommen sollte
und sie abholen . Den beschädigten Wagen — es hatte sich an
einem Rade im Lager Kugelbruch herausgestellt , habe er in
einen Feldweg gefahren und dort verschlossen stehen gelassen .
Er bestreitet jedenfalls , mit dem Brand auch nur das ge¬
ringste zu tun gehabt zu haben und bezeichnet Lühring als
gemeinen Lügner .

Nach der Mittagspause wurde sodann in die Beweis¬
aufnahme getreten . Die Zeugin , die nach Angabe Lührings
die Böschen und ihn in Webershausen bedient haben soll , kann
sich ihrer nicht mehr entsinnen . Ein bei Schüür angestellt ge¬
wesener Zeuge gibt an , daß ihm Schüür am 13. August vor¬
mittags angebot

'
en habe , die Sonderfahrt der Bäcker zu machen .

Er habe aber abgelehnt , da er das Süngerfest in seinem
Heimatdorf habe mitmachen wollen . Der als Zeuge vernom¬
mene Hamburger Vertreter der betreffenden Versicherungsgesell¬
schaft gibt dann u . a . an , daß Schüür ihm vor , während und
nach den Verhandlungen gesagt habe , daß er versucht habe , den
Wagen zu verkaufen , daß ihm aber das daraufhin ergangene
Gebot zu niedrig gewesen sei . Ein Zeuge , der als Sachverstän¬
diger sllr Schüür wirkte , weiß nichts davon , daß darüber ge¬
sprochen wurde . Schüür selbst bestreitet das auch . Eine weitere
Anzahl Zeugen -vird dann noch vernommen . Der Vater des
Angeklagten Liihring sagt u . a . aus , daß Fräulein Böschen
nach der Verhaftung von Schüür , vor der Verhaftung seines
Sohnes , zu ihm gekommen sei und ihn veranlassen wollte , „ - um
Amt zu gehen und seinen Sohn für nicht ganz richtig zu er¬
klären "

, damit Schüür wieder aus der Hast käme . Die Ange¬
klagte bestreitet das entschieden
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Nekanntmachttns.
Di« Grundvermögen » unä Hauszinssteusr für äen Monat

März 1936 ist bis zum 16. ä . M ., vormittags von 9 — 13 Uhr , in
ä«r Staätkasse , Zimmer Nr . 1 , einzuzahlen

Leer , äen 12 . März 1936.
Die Staätkasse . Termöhlen .

Im Aufträge von Frau Klara Onnen , geb . Goud -
schaal, in Zwickhörn (Jeverland ) werde ich am

M !W . I « . » z. mttiWs r W .
in der L e y schen Gastwirtschaft in Amdorf

reichlich 23 ks

Dke Gastwirtschaft

« 'V 'V 'V V w V -V w ^ 'V

äes Herrn Peter Isnsson
haben wir mit äem heutigen
Tage übernommen unä bitten
um geneigten Zuspruch .

Unsere Areunäs nnä Gönner vom Hotel Viktoria bitten wir ,uns auch hier ihre Unterstützung zuteil weräen zu lassen .

Leer -Loga

MÜIkWMMW!
Bürsten und Putzmittel
in reicher Auswahl

UMMLMM
W» l .MS ".

vingum.

ilszi: IKUr.
An längs 8 Vkr.
Eintritt krei l

ihres Platzes „ Goudschaalshof " in Amdors stückweise
.freiwillig öffentlich verpachten .

SttrKhattsen . B . GvSnefeld,
Preuß . Aultionator .

Im Aufträge des Kirchen
rats zu Esklum werde ich am

Donnerstag . d.ld .MrzMS
nachmittags 3 Uhr,

'im Fährhause zu Esklum dis
Pachtsrei gewordenen

Weiöe -, Mesb -
rr. Äutzendeichs-

länbeveren ,
die znr Pfarre , Kirche und
Küster « gehören , sowie an->

das Vogteixsanö
der Deichacht öffentlich meist
bietend zur Verpachtung
stellen .

Leer. Or . Wumkes ,
Notar .

Auf äi« am
Montag, dentis . Mrz1936

nachmittags 3 Uhr ,
im Ssebensschsn Wirtshause zu' Neermoor stattfinäenäe große
Verpachtung von

MU - Mklklkll
ifür äi« Erben äer weil . Witwe
Nr . Hegkss zn Neermoor mache
ich hiermit noch besonäers aus»
merksam .

Ferner sollen noch äie
20 Dismat „Rsitlanä * unter
Neermoor , zwischenäem allen
Wege unä Haussen « Bahn
wärterhaus belegen,

auf mehrere Jahre zum beliebigen
Gebrauch ausgebotsn weräen .

Leer . Becnhä . Buttjsr ,
Prsnft . Aukttonator -

Der Steuermann Friedrich
Bungerzu Steenfelderfeld
beabsichtigt wegen anderwei¬
tiger Unternehmung am
Dienstag , d. 17. Mrz 1938.

nachmittags 3 Uhr ,
in der Koenenschen Gastwirt¬
schaft daselbst den durch ihn
selbst benutzten

Kraft Auftrages weräs ich am
Donnerstag . d. i9 .Mrz1936

nachmittags 2 Uhr ,
im großen Saale äes Gastwirts
Voigt lWöräe ) Hierselbst folgsnäe
gebrauchte , z. T. gut erhaltene

ZNövcl etc . ,
als : I eich , schwarze Damen
zimmer -Einrichtung , beste
henä ans : Zierschrank , Schreib¬
tisch, eckigem Tisch, Serviertisch ,
geschnitztem Tisch, Hocker unä
3 Stühlen mit Leäsrsitz :

ferner :
5 Sofas . 1 Sofa mit Umbau ,
2 Chaiselongue, 1 Vertikow ,
1 Schenktisch, 3 Lehnstühle. 1 rot ,
Plüschssssel, 1 Ohrensessel, 1
Lisgestuhl, 1 gr . Posten Stühle
1 mahag . Spiegel mitAommoäs ,
1 äko. mit Golärahmsn , 2 Stand
uhrsn , 3 Regulatoren , 1 Nom
moäs , 1 Schreibtisch m. Bücher -
borä , 1 äto . mit fsuersich. Geld
fach . 2 Schrsibpnlte , 2 Klsiäer -
schränke, äiv . Spiegel . 1 fast
neuen Teppich (2,5X3,5 Mtr .).äiv , Bettstellen m. Matratzen u .
Aufleger , 1 Ainäerbettstelle , 2
Patentmatrahsn (90X190 cm).
3 Waschtische ( l mit Marmor )
2 Nachttische , 1 eis. Bettstelle
mit Ansleger. 1 Obsrbstt , 1
Baäeeinrichtung semaill.Wanns
unä Gasbadeofen ), 1 Zinkbads
wanne , 1 Wäschemangel , 1 böl
zsrns Waschmaschine, 1 Wasch
Maschine mit elsktr . Antrieb ,3 Küchenschränke , 2 Küchen-
tilchs, 1 3-slamm. Gasherä mit
Tisch, 1 Gasbackofen , 1 Zwillings -
Sportwagen , äiv . Damen » nnä
Herrsn -Fahrrääer , 1 Fahrrad -
Anhänger , 1 Grammophon mit
Platten , elektr . Lampen, Petro¬
leum-Lampen, 2 Trittleitsrn , 1
3-Röhren - Netzgerät mit Laut¬
sprecher. 1 Battsrie -Empf . sSach
senwerk ) mit Lautsprecher, 1
Taschenuhr, Biläer , Borte ,
Nüchengeräte , 1 Partie Netze
unä was sonst äa sein wird ,

soäann auf äem Hofsäer Voigtschen
Wirtschaft :

1 Ackerwagen unä 1 kl . gut
erhaltenen Rollwagen

freiwillig öffentlich meistbistenä
auf Zahlungsfrist verkaufen .

Besichtigung 2 Stnnäen vorher
gestattet.
Leer . L. Winckslbach ,

Auktionator .

Grundbesitz
bestehend auS dem gut
erhaltenen Wohn- und
Wirtschaftsgebäudenebst
1,5 ka Ländereien,

zum Antritt auf den 1 . Mai
d . Js . unter sehr günstigen

, Bedingungenfreiwilligöffent¬
lich meistbietend zu verkaufen .
Besichtigung vorher gestattet .
Leer. Bernhd . Buttjer ,

Preutz . Auktionator.

Junge flotte Ruh
zu verkaufen .
Garrelt Menöorvh . Brmm

K « vk . Vmrwe
gut erhalten , zu verkaufen .

E . Tamminga , Klempnermeister ,Leer. Ulrichstrafte 47.

UtriliMz
2-sckIälig , r .L0, r .7L, 3 25 »äk .

'. . , »ckvvärmen äiv Vvr-
ehrvr . 8is können ja nickt
« irzsn , äah » is unrickttrarl
sin luvvnta - Lorrvt trägt,äa» ihre l-igur »o moäisck
xckiank erscheinen itzht,

3«riv km. Z.90
5«ri« km. - .90
8vr!v Km. S.90
5«ris km . 11 .90

sMsts - 8tiWvkdsI1sr
3.50 2.75 1 .90 1 .75 1.40 0.98

Alleinverksul

iNlNl j. NM. UN.
klinäenburgstrsös 72 .

Is wcichkochenäs

grpne Erbsen
letzter Ernte , Pfä . — .23,
ab 10 Pfä . 2.20 , solang« äer
Vorrat reicht.

Heine . Haase , Stickhausen

Zonnbag Anlsng S .00 vkr

mit ' iVlsris Andergsst ,V/olk Alback - Rettv , l. ,1
Dsgover , Oeorg Alexsn -
äer , i^ sx Oülstorli . Durch
diesen kilm schwingt äie
bieiterkeit der unbeschwer¬
ten Handlung — klingtdas Zacken kröbliobsr
tilenscksn .

»
ver arme ksicks

«
Vom dkoor rur krnte

1-Viesmoor versorgt ganz
Ostlriesianä unä Olden¬
burg mit 8trom . 100000
Ourksn « erden jährlich
geerntet.

Haltemsinen neu -
angskaufteu

Nulle «
zum Decken empfohlen

Gerhard Weber . Firrel ,
Post Bagband ,

AiMS» IM. WM.

Gesangbücher
, Narten , Geschenke

Leer , Hin-
» äsnburgstr 5

WMWkl

Kleliskallöer-
- u . Srmt

Vereins
Neermoor u. ttmgeb . , e. V

Die Bevölkerung von Neermoor
nnä Umgebung wird hiermit zn
reger Beteiligung am Opserschie-
ften äes Deutschen Schühenver -
banäes am Sonntag , äem 1 S.Marz .
eingelaäsn . Beginn 9 Uhr .

UnterstütztäasWinterhilfswsrk ,
Zeigt Opssrbereitschaftl

Der Vsreinsführer .

Mmk

rs/o

4 unä 7 8itrer
deutsche
IVsgsn

« s WU . ö « l .
Leer » Pferäemarkt

ßkile BkM « - er

MkiMWikkkliz
3 Schuft 10 Dfg .

Preis ein Ruhebett
Es kommen 10 Preise zur
Verteilung l

kVleine

8M 8tllin !l!l>
sinck ab heute

nur noek vormittag ;
von 4— 1 ilkr .

o .

tteiiprskttksr

Freiwillige
Feuerwehr
yolleN (Gstfr .)

veranstaltet am Sonntag , dem
15. März , einen

KMklOWslMelllkL
im Gärtnerschsn Saals , wozuwir äie ganz« Bevölkerung herz¬
lich einlaäen .

Anfang 7 Uhr . Flotte Musik .
Der Brandmeister.

adm » «

8is linden bei uns ein»
kulle sckönster -4oäe-
scköplungsn , kleidsam in
? orm , unä xu kreisen , äie
Ihrer 2u !ri«äsnksit sicher
sind .

6 . kiMliilp
I.oga . 1.ser ,

- —-
Rauft bei unseren

Inserenten!

nack Vorscbrilt äer kleicbs- ^
xeugmeisterei lür 8A ., Ds^
s V. unä LD «l . bei

IM . I « . « I « II.

AM

MÜ VOM
sind äie Folgen falscherSpar¬
samkeit beim Bettensinkauf .
Legen Sie deshalb lieber
etwas mehr an . denn dann
haben Sie Federbetten , die
Jahrzehnts halten . 3n meiner
fachmännisch geleiteten
Betten - Spezial - Abteilung
weräen Sie jederzeit gern
ohne Kaufzwang beraten .

UM UM .

Meiier/km

sMlielilisetiiMen

I,eer , cken 14 . Närs 1436.
Llstt jsc >S7 beroncksron dlittsilung !

Heute morgen 5 Okr 8tsrb sn 6en k'olgen
eine8 8elils8snksll8 nsck einem srbeit8reic :den
lieben un8vre liebe , ßute , treusorgenäe l 'ante ,
Qroü - unä ilrgroütsnte

in ibrem 42 . I^ebenssakre .
Om 8tille Peilnskme bittet nsmen8 äer

trsuernäen /ingebörigen
dl . Wennings .

Die öseräigung lindst statt am NittwSch , äem 18. ä . 14 .,
nachmittags 4 Llkr , vom Ureiskranksnksuse aus .

IlegWgkAkzWgiicle
für guten
Hausrat unä Porzellan

M . Ssm . PaziküNlZ

Braune

MWkl -SllMll
im eigenen Betriebe hergestsllt,
als kräftige Straften - n . Zelä-
schuhe zu gebrauchen , empfehle
ich billigst . — Dis neuesten
Frühjahrs - Artikel in Leäer-
schuhwaren sind ebenfalls ein¬
getroffen unä kann ich auch
diese billig verkaufen . — In
Kinderschuhen biete ich
wiederum reichliche Auswahl .

SAWM . 8 .Klkwer .
MkliWM

jvoppslKÄ ^ >»t ä .
^oswäkrtsbtsrvvn .
ßcrMigvngsmitts !.
F . Wöchnerinnen ,
Nckwocks » btsr -
Mör«. Lrrcköpüs
^»nä o !l«, äie » ick
kmott unä elend
Fühlen , o !r KrLÜi-
Hunglmittsi v!
« ntoekrlick .

ploscken ru 1,95 K14, A/0 k/ä
unä 4 .SL K14.
Voppsiksrx - Droge », 1,5V K14.

Drog . bi . Drost , Drog . r . Upstalls - !
koom A . öuü , Kreux-Drog . kr .
Kits , Aä .-llitlerstr . 20 , Qermania -
Drogeris j . Dorenxen, katksus - !
Drog . jok . Dslnor . Kssrmvor :
5/isäixinai-Drog ., Ink : Apotheker

O. k . Ne/sr .

Oe er , äen 13 . Närr 1436 .
tteute ent8ekiiek 8gn!t unä rukig nseb

kurrer , bektiger ttrsnstkeit un8er lieber Lruäer ,
Zckvsger unä Onkel

ckvr Lckiubmscbor

im / Ater von 66 ŝskren .
Oie8 bringt im stlsmen äer trsuernäen

ttinterbiiebenen rur / ^nreige
ksmiiis blor«>me^«r.

Oie Veeräigung kinäet 8tatt sm Oien8tag ,
äem 17. kVlärr, nsebm . 3 Obr , vom 8terbe -
Ksu8e ttei8keläer8trsüe 8 su8 .

Siottsnvs

in allen kebenr -
lsgsn , vrsnn 5iv !
ihre Hühneraugen !
mit „ i- sbsvro kl -
boieitigsn .
Llsok4.t8p»sst .) 68 ? is . !
inLvvtkkksuu . Orosv- !
risn . 8iol>sr LU tisbsn : s

Kreux- Drog .kr .Aits , Aäolk-klitler -
straüsM , Drog . bl. Drost , kiathsus -
Drogerie s. bbaknsr, Lrunnenstr . 2. !

Germania -- Drogerie j. Dvrenxen . j

Vsnk5sgung
k'ür äie vielen kevewe kerrtiekerl 'eilnsbms

beim tteimgsng un8erer lieben Lnkoklskenea
8sgen vir un8ern berrliotwten Osnk .

ksmiiis k. 5ckmi6».
Oeer, kabrixiusstraüs 20 .



AU
W e e n e r , den 14. März 1936.

Erfolgreicher Anstalt der Wohlkmdgebunge» im Miderlano .
otz. An drei verschiedenen Orten des Reiderlandes wurden

die WahlkU'N>e>gsbnngen erfolgreich eingeleitet. In Stapel -
moor fand eine Versammlung statt, die vom OrtsgruPPen-
lsiter P -g . Rand vor vollen ! Saale bei Hinrichs eröffnet wunde.
Der Redner des Abends, Pc,. Athe n - Oldenburg, hielt eine
sehr eindrucksvolle Neide und fand nnt feinen Ausführungen
-dankbare Zuhörer . -Für die musikalische Ausgestaltung des
Abends sorgte die Kapelle der Frei -willigen Feuerwehr -

In Möhlenwarf sprach in einer statzk befn hten Wahl-
versaminlurl -g nach der Eröffnung durch den Ortsgruppcnlei -
ter Pg . Teyen der Pg . S p r a n g - Oldenburg, der mit sei¬
nen Darlegungen starken Beifall fand. Der Spielmannszug
der HI trug ivührend der Berfaminllungspachen schneüdlge
Marschweisen vor.

Bei Gastwirt Müller in Wymeer - Boen fand vor zahl-
reich erschienenen VoWSgenossen eine Wahlkuudgebung statt ,

, in der als Redner Pg Schwarting - Oldenburg die Zu¬
hörer auf ihre Pflicht am 29 . März als deuts he Vol^sgenof -
lM aufmerksam machte . Auch diese Versammlung nahm, wie
die beiden aniseren, einen sckhr erfolgreichen Bertau -s.

otz Jahreshauptversammlung der Liedertafel „Harmonie"
Weener. Die Mitglieder der Liedertafel „Harmonie " Weener
versammelten sich zu einer Jahreshauptversammlung in ihrem
Vereinslokal. Nachdem vom Liedevvater Thole m a

^
die

Sitzung eröffnet worden war , erstattete der Schriftführer
Mühle den Jahresbericht , aus welchem hervorging , das; die
Liedertafel im verflossenen Vereinsjahre wieder erfolgreich im
Dienst an der Wege des deutschen Liedgutes tätig gewesen
ist . Besonders gebührend wurde das gchcmgliche Wirken des
Quartetts gewürdigt, das wiederholt zu großen auswärtigen
Veranstaltungen herangezogen worden ist . Vom Kassenwart
Piwowarski wurde anschließend der Kassenbericht erstat¬
tet, der führ zufriedenstellend ausfiel . J -m weiteren Verlauf
der Versammlung wurde eine Lied--Kommisson gowählt. die
den Chorleiter unterstützen soll und vor allem bei der Aus¬
wahl der einzuÜbenden Lieder beratend tätig sein wird.

otz . Neuer Lieocrvatrr b-i der Liedertafel „ Immergrün "
Weener. Die Liedertafel „Immergrün " führte im Gasthoi
„Zur Waage" ihre Jahreshauptversammlung durch . Vom
Liedevvater Meyer wurde die Versammlung eröffnet uns
der Schriftführer Klug ! ist erstattete anschließend den Jah¬
resbericht, der vor allem die eifrige Sangestängkeit des Cho¬
res im verflossenen Jahre würdigte . Vom stellvertretenden

^Kassenführer Rüg ge wurde dann der Kassenbericht verlesen ,

der einen guten Stand der Bereinsfmanzen auswies . An¬
stelle des seit vier Jahren den Verein leitenden Liedervaters
Meyer wurde das Mitglied Fr . Rügge einstimmig zum
Liedervater gewählt. Nach der Erledigung einiger weiterer
Bereinsangelegeniheiten wurde die Versammlung getchlosseu .

alz. Kochvortrvg. Im Hotel „Zum Weinberg" findet am
kommenden Montagnachmittag und abend ein Kochvortrag
bei freiem Eintritt und bei Verabfolgung von Koftproo -en
statt.

otz . Jemgum . Die Volksschule darf dieHJ . -
Flagge hissen . Vom Bann 191 wurde der hiesigen
Volksschule die Erlaubnis erteilt , die HJ .-Flagge zu hissen.

otz . Stapelmoor . Kameradschaft säbend der
Feuerwehr . Am heutigen Sonnabend führt' die Freiwil¬
lige Feuerwehr «. V . Stapolmoor rur Saale von HmrichZ
einen Kameradschaftsabenddurch . Die Wehnkameraderi treten
in den Abendstunden beim Vereinslokal Koenen an und am
schließend findet im Saale von Hinrichs der Kameradschasts -
abend statt, auf dem Vorträge , Theatermr-ffrchrun-gen , Tairz-
-einlagen und eine Berlofung geboten wevden sollen.

WahMKögedAvTe« m VsKsNdzrrg
otz . Wie wir bereits berichteten , findet am Döners «

t a g, dem 19 . März , in Papenburg die erste Wählkundgebung
für unsere Stadt statt . Als Redner ist der Pg . Walter
P o e t sch - Breslau gewonnen worden. Eine Woche später,
am Donnerstag , «dem All März , wird eine zweite Wahl»
knndgebung in Papenburg durchgeführt. Als Redner wird der
Pg . Günther v onOthegraven - Münster i. W . austreten .

Alle Papenburger Volksgenossen sind ohne Ausnahme zu
den vorgesehenen

"
Wahlversammlung eingeladen, um durch

ihr restloses Erscheinen ein freudiges Bekenntnis zum Führer
Adolf Hitler und zu seinem Handeln abzulegen.

Die MshSrimdgehMge«
rudsK jeden VsWgsswffsn!

35 Wahlversammlungen mit 21 Rednern in 19 Orten
des Weises Aschendorf-Hünmiling angksetzt.

otz . Die Kreisleitung -der NSDAP des Kreists Aschendori-
Hümmling hat zur wirksamen Vorbereitung der Wahl am
29 . März

'
1936 für das gesamte Kreisgebiet einen B -nsamm-

Zwangswsiss
verkaufe ich am Montag , äsm
IS. ä . Ms .. 11 Uhr . in Neermoor :

1 Alavier
öffentlich gegen bar .

Aauferversammlnng : Gastwirt¬
schaft van Lengen.

I Traups , Obzrgerichtsvollzieher .

Im Austrage des Vormun¬
des bezw. Pflegers über die
minderjährigen Kinder der

' weil . Eheleute Diedrich
Lünemann zu Breiner¬
moor werde ich am

Donnerstag , 28. Mrz 18Z8,
nachmittags 3 Uhr,

im Struckschen Wirtshausr
zu Breinermoor den zum
Nachlaß gehörenden

Grundbesitz
bestehend ans dem Wohn -
hause Nr . 9 in Breiner¬
moor und Ländereien zur
Größe von 51,04 s .

znm alsbaldigen Antritt frei-
i willig öffentlich meistbietend
. verkaufen . Besichtigung am
Auktionstage (26 . März ) nach¬
mittags gestattet.
Leer. Bernhd . Buitjer ,

Preuß . Auktionator .

Iran Johann Mogsr Wo, , in
Loga läßt am Mittwoch, äem
IS. Mürz INS , nachmittags 2 Uhr
bei ihrem Hause Parkweg Nr . IS
folgenäs gebrauchte

Gegenstände
als : 1 weihe Bettstelle m . Matr ,

u - Ausl.. t alte ostfr. Wsnänhr ,
I Tritinähmsschine , I Topfschr .
4 Aüchenstühle , t Gsrtenbank .
m . S Stühlen , versch . Eckborte,
1 Raffeeservice, Bestecke, silb
Löffel, Linmachegläser , 1 Wsin -
bsllon m. Schlauch, Gartsn -
gerate , leere Sacke , 10 erst u.
äiv . Holz. Richslpfabls

Unä was sonst noch äa sein wirä ,
ferner : 5 Legehühner , 1 Rest Stroh

unä I Düngerhaufen
freiwillig öffentlich meistbistenä
auf Zahlungsfrist änrch mich

, verkaufen . Besichtigung 1 Stnnäe
, vorher .

Leer. L. Winckslbach ,
Auktionator .

Im Aufträge des Vor¬
mundes über die minder¬
jährigen Kuder der weil .
Eheleute Diedrich Lüne¬
mann zu Breinermoor
werde ich am
Dienstag , dem 24 . Wrz 1838.

nachmittags 2 Uhr ,
1 . beim Sterbehause daselbst
folgende gebrauchte

Gegenstands
als : 1 Kleiderschrank, 1 Glas¬

schrank, 1 Topfschrank, 1
Regulator , 1 Wecker, , k
Stühle , e >s . Töpfe , Por¬
zellan- , Gias - und Stem -
zeug, Haus - und Küchen¬
geräte ;

ferner : 1 Viehkessel mit Rohr ,
Forken , Harken , Spaten ,
Ermer , Kelten , 3 Milch¬
kannen , 1 Düngerkarre , 1
Düngerhaufen , ca 10 Ztr
Kartoffeln , das vorhandene
Heu und Stroh , 14 Stück
Hühner und was mehr da
sein wird ;

sodann nachmittags 3 Uhr
2 . bei dem Lünemannschen
Hause zu Idehörn

A SteE . HovnVieh
darunter : 3 schwarzbunte

milche bezw. milchrvrrdendr
Kühe , 1 Rind , 1 rotbunte ,
milchwerdende Kuh,

ferner : 1 Kalb , 2 bald fette
Schweine

freiwillig öffentlich meist
bietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen. Besichtigung Stunden
vorher .
Leer. Bernhd . Buttjes

Preuß . Auktronatvr

Dis Forslvorrvaltung Loga -
birum laßt
am Dienstag , dem 17. Mrs 1M-
an Ork unä Stelle

Fichten - u . Risfsrn -Langhol -
l12 — 19 cm Miktenänrchmesser

Al . 1s—1b.
uncl ca . 20 rm Brennholz

freiwillig auf Zahlungsfrist änrch
mich verkaufen lnur für Alein -
kanäwsrker , Bauern unä sonstige
Ssldstverbraucher ) .

Treffpunkt : 10 Uhr »Waläkur " .
Aenäsrungsn Vorbehalten.
Lese. L» Winckslbach , Aukt.

Für Herrn Tchlachkermsistsrstan
Ploegsr in Hsisssläs wsräs ich

am Freitag ,
dem 20. März 1(936,

nachmittags 3 Uhr ,
bei seinem Hanse Lsnästrsste
Nr . 33

1 tränende

Srrchsftnte
fmit Scheint,

6 StuckKsMvieK
als :

2 frischmilche Aübs ,
1 im Mai kslbsnäs Auh ,
1 im Sepk . kslbsnäs Auh ,
2 Rinäer

rmd 8 SerSÄ
freiwillig öffentlich meistbietenä
auf sechsmonatige Zahlungsfrist
verkaufen .

Leer . L . Winckslbach ,
Auktionator .

.Forstarnt Varel .
Holzverkauf

aus äsm Revier Westsrsteäe ,
forstoris Süäholz unä 3vor ft
am Dienstag , äsm 17. Marz
>3 Ubr , in Hsmmsss Wirtlchsft
Ni Mansie , freihanäig an Hanä -
werker unä Selbstverbrsuchsr

Nr . 1 bis 91 unä 108 bis 414
ca. 115 !m Lichen, vorzügliches

Pfahlhop ,
ca . 90 km Aiefern , Sügsstücke.

Bauholz unä Abschnitte,
cs . 120 km schwache Fichten unä

Aiefern . geringes Bauholz ,
Sparren unä Stangen ,

ca. 8 Im geringe Eschen ,
ca. 3 km i'ärchen.

Ferner freihanälge Abgabe von
ca . 40 km Lich : n , Stellmacher -
Holz , Nr . 92 bis 107 u . 415 bis 436

Verkaufs älteres

Slrbettsvfred
Drünsfslä , Nsttslburg

Gutes Futterstroh
M verkaufen .
W . Aranzen , Al .-Vläsnäorf .

RSUWkWH
in Bsnäballen zu verkaufen .

Lübbert Haken , Nortmoor .

Habs 2—3000 Pfunä

Roggenstroh
zu verkaufen .

Folkert Zecht , Remels .

Gut erhaltener moäernsr

Mnöerwagen
^

billig sbzugsben .
Zn erfragen bei äer OTZ. Leer

Habs
1S- MMUMS ."n

Neermoor , Noräsrstrasts 26

Mi « G «NMkM
zu verkauf . Leer , Pulvertnrm 14U.

Zu vermieten :
M Mmnkmz.

4 Zimmer , Aüche, Baäezimmer
unä Keller, oäer eins Vbsr -
wohnnng , 5 —6 Zimmer, Aüche
unä Asller .

Zu erfragen bei äer » OTZ" , Leer .

UMI . MI . MM
zu vermieten .
Zu erfragen bei äer OTZ . Leer.

Ein'
.

'
M SkklSI'sk«

Lvr . äe Riefe, Holtlanä

Lerks ! zu verkaufen z
A . Ostenäorph , Logsbirum

Kssrißel '"
vsi Kaufen.

Tlsnninga , Holtlanä

Rollwagen
mit Pstentachlsn , 3 — 4000 Pfä
Tragkraft unä gebrauchte
Pferäsgeschirre zu verkaufen .

Bromer. Leer, ßeisfeiderstr. S1

Beamter sucht
-t - ZWillll- ZoWl!« !!

zu sofort oäer 1 . 4 . 36 . Angebote
unter „L 227" an äis OTZ., Leer

W »L'

Suche für meinen Sohn eine

Lehrstelle
im Zimmerhsnäwsrk
W . Fresse, Amäorf bei Leer

lnnasplan ausgestellt , nach dem an 19 verschiedenen Orlen
insgesamt 35 Wahikundgebnugen durchgesührt nxrdeu sollen.
Nicht weniger als 21 verschiedene Redner weiden aus Liesen
Kundgebungen zu Warte kommen und die Volksgenossen auf
ihre nationale Pflicht am Wahltage ausmerksam machcn .

Den Auftakt zu den Waylkunidgeöungen werden am heuti¬
gen 14. März die m Werlte und Lorup angesetzten Ver¬
sammlungen bilden, wo der Pg . Alfred Athen-Oldenburg !
bzw . der Pg . Hans Schwarting -Oldenburg als Redner austrs -i
ten werden.

Am morgigen Sonntag finden insgesamt vier Wahlver¬
sammlungen m vier verschiedenen Orten des Kreises statte
In Börger wird der Pg . Hans Schwartmg -OldenburA
sprechen, in Wahn spricht Pg . Alfred Athen-Oldenburg, in
Lathen spricht Pg . Carl Feldmüller-Bochum und in
Dörpen wird der Schulrat Pg . Dr . Köhnen-Oldenburg daK
Wort zur Wahl ergreifen.

Für den kommenden Montag sind an zwei Orten Kund»
gebmigen angosetzt, und zwar am 16 .3 . in Ahlen mit Pg . .
Paul Butz-Warsingsfekhn als Redner und am 16.3. in Neu »
börger nnt Pg . August Lührmann -Weener.

Am Dienstag , dem 17. März , findet nur rn Esters
wegen eine Wahlkundgebungstatt, aus der Pg . Willy Meyer-'
Elappenburg sprechen wird.

otz . Eine erweiterte OrtSgrrippenvrrsammlunq der NDDr
AP , Ortsgruppe Papenburg , findet am kommenden Montag

'
9,15 Uhr in der Aula des Hindenburg-Realgymnafiums zurs
Bekanntgabe der Richtlinien für die Durchführung der Wahl /
am 29 . März statt. Cs sind eingeladen die Parteigenossen,/
SA , SA -Reserve , NSKK, HI , SS sowie die Leiter und .
Leiterinnen sämtlicher Gliederungen und Verbände.

otz. SteuerzakMngstermin . Die Stadtkasse Papenburg
macht bekannt, >daß die Grundvermögens- und Hauszinssteu¬
ern für März 1936 bis zum 20 . März wegen des bevorstehen¬
den Jahresabschlusses ebenso wie die Rückstände pünktlich ein¬
gezahlt wenden müssen. Bei Nichteinhaltung des Einzahlungs-
lermins haben die Säumigen nnt Zuschlägen und kostenpflich¬
tiger Beitreibung zu rechnen .

otz . Ascheniwrf. Kundgebung zur Wahl . Füv»
den Ort Äschendorf und Umgebung sind insgesamt zwe» Wahl-ä
kunidgebungsn von der Kreisleitung der NSDAP an gesetzt «
worden. Auf einer am Mittwoch , dem 18. März stati-
sindcndeil Versammlung wird der Pg . Ernst Schulze -
Oldenburg sprechen rmd in einer für Donnerstag , oe !n<>
26 . März , vorgesehenen Kundgebung wird der Kreisleiter Pg . ,
Willi Meyer - Cloppenburg zur Wahl das Wort nehmen. r
Es wird erwartet , daß sich die Volksgenossen von Aschendorf,

'
und Umgebung an den beiden Wahlkundgebungen stark betet«!
ligen.

Papenburger Hafen.
Angekommens Schiffe: MS „MSioe", Bust-Wsichrrgsfehn, mit?

Steinen von Jemgum.
'

« SS

SNmOAlIijk !
Bei Bewerbungen ans Chiffre
Anzeigen empfehlen wir , keine
Original -Zeugnisse bsizufügen .
Es ist ferner zweckmäßig, auf
äer Rückseite von Zeugnis¬
abschriften, Lichtbitäern usw.
Name unä Anschrift äer Be¬
werber anzngebsn .

. OTZ .".

Wegen Verheiratung äes
jetzigen suche ich zum 1 . April
oäer später ein sauberes

MSdiSe «
Gastwirt A . Aolkerts, Völlen
Fernruf Papenburg 390

Suche znm 1 . April oäer später

Mädchen
für Haus- unä Lanäwirtschsft.

W . Liisrs . Papenburg ,
Mittslkanat l. 17.

Zn verkaufen : 1 Uebsrzishsr , fchw . >
Rock u. gestreifte Hose , 1 fast neuer l
ännkelgr . Jackettanzug s. mittlere -
Figur . Zu erfragen bei ä . OTZ. Leer.',

Für eins Kleins Lanäwirtlchsft
(kinäsrloferHaushast ) ein junges

Mädchen gesucht
Dg. Vohlken , Boksl -Augustfehn

Suche für äieLanäwirtfchsft « ine

GeM - kt s.
H . D . Jansten , Neermoor .

Klempner- Lehrling
stellt ein

I . Gronewold, Leer
Groststraßs 56 .

Suche zum 1 . Mai einen
SrmZsss

von 14 — 15 Jahren für äis
ksnäwirtschaft , äer melken kann

Wsslbsrg , Lese , Luäwigslust .

Habs stets Auswahl in Schaf -
lämmsrn sowie güsten unä tra
gsnäen Schafsn .

NiklSllM . WIiUSlIksl
IZMSrSisn

Qsrisnbsu laksb Xrsmsr
Lrinkmannsbok

Ich suche zu Ostern einen kräftige» !

Lehrling
mit guten Schnlkenutnisfen , Sohn .
achtbarer Llterü .

Dieärich Buß , Malermeister , s
Leer, Ostsrsteg29 . -

PlliMM W llMMk ,
Ein Aolönialwaren»Tresen,
Regalsunä Zubehör , 1 Schau»!
fenstsrkasten , 1 Gaststuben» !
Tresen m . Aufsatz u. Zubehör . ,

Leer, Hindenburgstr . 54!
- j

Anzukaufen gesucht ein
Bauvlatz

15 2 , in Leer.
Off . nnt . 1. 223 a. ä. OTZ. Leer. i

Am Montag , ä , 23.MSrz , komm«
ich wieäsr nach HotelPcsgtinHolt - /
lanä . Fernruf 11 . Aause Ochsen , >
Aühs .äeeijühe .Rinäsr u.Bullsni
zurMsst n . zumWeiäen , Schafs u , s
Aülbsr . Äsufe nur für eigenen /
Veäarf . Weiäekühs nehme ich i
such am 23. April ab . Verlaä « >
in Holtlanä am Donnerstag , äsm s
26. Marz unä 23. April . j

Angebots erbitte an Herrn Pregt ,
oäer nach hier. '

E . Rulle , Coesfeld i. W . -
Bauer nnä Ileischermeister.

Verde
Mitglied

derNSV .
D« SN » » S « » »

Arszeiserr
biiiebis d ühr morgens aufzugeben
grössere am Nachmittag vorher .
Bei rechtzeitiger Aufgabe kann mehr
Sorgfaltauf guten Satz verwenäetmeräsn.
Sie haben äeshslb mehr Freuäe unäz
Erfolg äurch Ihre Anzeigen .



SIN lsistungsstorkor , gprövmigsr Lil -Ironrportsr mit krötligsmfakrgssts » unä robustem , iporsomsm 1,3 Itr .- Alotor, äsr eckteOsrckoftsVsg ^p . Sein Sbpöckroum nimmt VVorsn bis ru 500 Kg<Sev,ick« auf . vurlch seine ruverlössigksi » unä rsin rsprössntativss-alvÜsres sin übsrreugsnäer Werber kür lkrsn betrieb . ' -

kakrgestsll . . . KiVl 1500 «>d
VvscköktL̂ ogsa KKS ILYO «n, vv»^

Osbr. l. L O 5cliomsl<sr, pspsnkurg/kmr
KrsktkskrreuZse k'ernrul 112

Oünrlige ösLugrqueke !
kür üen Ksnüverker

k.acke , parken , Plan , Pa osten , Linoleum
Strszula , Kalatum , Pinsel unä Nslsrutensilien

kür üie Hauskrsu
Lürltsnersren slisrKrt , Sckeuer -u .koknertücker
6okner « acks , lVlöbelpolitur u . sämtl . putrmittel

ZZinrick Xsnclomir ^scki l.esr

> krükjskruvil

!— ! . S

räglioli KinZsng von
Xeukeiten

jetrt §snr enkllckenüs
Mäntel unc > Kleicler
Komplets unä Kostüme ,
Klüsen unä 8tokke sller / ^rt
kinäen 8ie — ru erkreulick
mäülZen Preisen im

^ oelskaur
^ H O V/stSrborg

Km öaknübarganz / Knrul KIr. 2160

>Äuto - Frscherj

Rufnummer 24H0

wagen für alle
Gelegenheiten.

Günstige Preise!

kinlsclung

Oer Reform - Ms 8eksutom 3 l
« irä vorzeiükrt am Montag , äem 1S„ unä visnstag .
äsm 17. ^Nirr 1- 34, in unseren Räumen .

Wslsrkorg L vsn ^ smmengs , l.eer ,
Nsrä - unä Olenkaus .

"siE 1936
erbitte recktreitiz

Oroüe /^usvskl in neuen Nüster - kormsn
Kern. I. Mer . IM . IWsIlliMM

TsineneHsn - Ln rtto t. snrt «rlintsvti,sß » ,
Klee- unci Qras -Ssatsn jezlicksr Krt ,Steckrüben - unä Runkel-Samen us« .88 n»v^eisn §Li» ttsn Lsmüss dsui

alle Saaten in bester , kockksimkskizsr Vars emplsklen
Zok . I.sur . Zluirmsnr L §okn , L.osr

Oezr . 1824 . Ratkausstr . 28. kernr . 2066.

Besuchen Sie
am Montag , 4 n . S Uhr . im Hotel „Zum Weinberg " äen

liochvortrag
über

„ Immerbranö " - Helßluftheröe
Ls wird gekocht, gebraten, gebacken usw
Eintritt frei ? Ao st proben

wtth . Jantzen , Weener .

OsNkoi „5lsri - l. ser
Km Sonntaz , äsm 15. Alsrr

Knkanz 19 llkrl VLbbs Scka » x >

5-ickksursn : Osrßkok rur öurg .
Km Lonntag , äsm 15 . täSrr , ab 8 Ukr absnäs

Eintritt unä Isnr irei .

Hengststation Neermoor
Telefon 3

Empfehle für die diesjährige Deckperiode
den für seine vorzügliche Nachzucht be
kannten

WWls
Deckgeld : Mindestsatz , tragend IS.— Mk. mehr .
Sonntags ist die Zuführung nicht erwünscht .

H. Doeöen .

Zöpfe ZöpfeMrlWlWk
in großer Auswahl , v . 3 MH. an.
Anfertigung sämtlicher Haar
arbeiten.

lllb . Aatsnkamp , Leer,
Heisfsläerstraße.

67 cm, 90 cm , 200 cm breit ,in schönen Mustern eings-
trofsen . 67 cm breit abMK. 1.SS
per Meter.

Selm . ßESlWiise ».

Vir erleb «», vor » Oeutscdlsnä» Söbae ua <i brauen ^ktidlz vare» unä »larl. «reu» es um 4a» Vsterls»«! xelitl

. . Volk « n kronL "
I-Iittlcb, dlamur, Uaudeuze, Lrüsssl, Vpern , äatverpen usv. usv. — 7sx«unä Utictits rronimelksuerI — ?essolda>lons I — tisctitnnxrikle I — tülnler -uo<i fÄtrouillentgtixkeit I - Ittasekinenxevebre, Oransten, Oas unä Tanks >

I4 » rn » - r « n » , « nr
Unsere Ueliten 4er l-ukt In erbitterten KLmpkenlkicktdoteo, ktütilke. Immelmannvl«

USV . U8V . USV
« eksWivm UNÄ IvÄsrksmpk «merer LMÄKN
Vas UiMonen veutscbe nur au » reltunxsberlcklen kaynten , vlr4 die«erstmallx rum vadren Urledols . Toct un4 Veräerdea scbleiclien UderOeck . — rrvtr OranstbaLei siebt unerseblltterllcb Ottlrier unä bisnnbl» rum letrten ätemruZs aut seinem Posten.
!>!ltvü «l« svurrls !rn ronMiu stt» «»Ivlisr » lvssütkremsrNvr LrlsL »««MIIv Lsasiütl

Orohs §onciTk-Vorrßsl8ung
visnrtsg , rlsn 1/ . unck dlltt^ ock , cksn IS . ttlSrr

täcilicb absnäs 8.30 iOkr
am Nittvvocknsckmittsz auck 3.00 llbr

livoli - I - ictztspisls
1.«er, Ortlrierlsnck

vis lugonct Kat Zlutrittl

vis blsus luekmütrs , Krsgon. Klnwsttsn ,
in allen preislszen vorrätig im Lperislgesokäkt

ASttLS MÄso »,

isse
MSI :

Uz M llülvolel M UM
Ul elMle« ülsiliel
UzMmlilelll
U» lMMMII UI
Kommen8 ie 2U uns, vi» kleicken
8 ie ein vle 8ie es sick vünscken .

in«
^ 6 .d lieisWäeiÄi : I- 'IÜ

SsSM SsSHLLRVHMSlN
reizt sick so msnckes Stück

polrlsrmökel ^ 6^^ dlslrsho
ersatr - oäer reparaturdeäurltiz . Oann vvsnäe mansick vertrauensvoll an miok , ick Kelle zern .

Otto Köklsr, I.Ser, KirLksttshs 53

k"ür Xonlirmstion
KlblÄSi ', in Volle unä Seiäe ,
8 .50 , 12 .50 . 16 .—. 17.— kis 24 — «!k.
XI0lÄ8I '5tott8 in xroösr Kusvakl

blau , gute Husütäten ,
31 .—, 35.—. 37 .—, 42 — , 45.— Alk .

in neuer Kuserskl , in Kack, Loxksll ,
Samt unä Viläleäsr , in vielen Preislagen

KV.

Mr die Lchuinnrelzeit empfehle ich :
Pinsel , Leim - unö streichfertige Gelsarben .
Fußboden - und AÜLbellacke.

H . Boskev , Maler , Veenhusen .

G
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§ ) Ib / Nordische Schiffahrt vor taufend Jahren
Bon Dr. Paul Grabe in

Die Völker des Altertums , selbst die weit herum¬
kommenden Phönizier , betrieben üblicherweise nur Küsten¬
schiffahrt,' sie vermieden es , ohne Not auf das offene Meer
hinauszugehen . Das blieb so, bis das kühnste Seefahrer -
volk der Welt , die uns stammverwandten Nor¬
mannen , ihre großen Entdeckungs- und Eroberungs¬
fahrten unternahmen . Diese begannen um 860 n . Ehr .
mit der Entdeckung und Besitznahme Islands , führten
weiter zur Entdeckung und Besiedelung Grönlands und
schließlich sogar, um das Jahr 1000, zur Entdeckung Nord¬
amerikas.

Die Normannen waren auch die ersten Seefahrer der
Welt, die verstanden , gegen den Wind zu kreuzen .
Die ungeheure Kühnheit ihrer Fahrten über das damals
noch völlig unbekannte Weltmeer ist viel höher anzu¬
schlagen als das Wagnis des Christoph Kolumbus , des
offiziellen Entdeckers Amerikas . Ihm standen bereits
wesentlich größere , für Ozeanfahrten besser eingerichtete
und ausgerüstete Schiffe, gewisse nautische Instrumente ,
namentlich die Kompaßnadel , sowie Seekarten zur Ver¬
fügung, während die normannischen Entdecker Amerikas
nur den Magnetstein hatten . Die Boote , mit denen sie
das Weltmeer überquerten , waren unzweifelhaft zwar
von einer beachtlichen Bauart und Seetüchtigkeit, aber
ihre Einrichtung und Ausrüstung blieb doch denkbar ein¬
fach . Diese hochbordigen „Drachen"

, wie sie genannt wür¬
ben , weil an Bug und Heck langausgezogene Steven einen
Drachenkopf trugen , waren offene Fahrzeuge , etwa von
den . Ausmaßen einer größeren Segelyacht , wie wir sie
heutzutage auf unfern Vinn ngewässerrr sehen . Sie hatten
einen bis drei Maste , an
denen Rähesegel hingen :
Für den Notfall konnten
sie . qych durch Rudern
fortbewegt werden . Zum
Schütz gegen Wind und
Wellen wurden niedrige
Zelte aus derhem Lein¬
tuch im Boot aufgsschla-
gen : ,

-
. Aus altisländischen
Berichten wissen wir , daß
diese Boote meist mit 33
bis 40 Mann , bisweilen
auch stärker, bemannt
wurden und außer Mund -
vorräten und Trinkwasser
auch Schlachtvieh mit¬
trugen , damit man für
längere Fahrten frisches
Fleisch hatte . Die Über¬
fahrt von Grön¬
land nach Amerika ,etwa nach der Gegend
des heutigen Labradors ,dauerte bei günstigem
Wind nur einige Wochen ,bei andauernd schwerer
See und widrigem Wind
aber natürlich viel län¬
ger, und manches Schiff
kam mit seinen kühnen
Mannen überhaupt nicht
mehr von der Fahrt zu¬
rück. Der Mut , aber auch
die Segeltechnik dieser alt¬
germanischen Seefahrer ,
die es mit ihren beschei¬
denen Hilfsmitteln wie¬
derholt fertigbrachten , den
Weg über den unermeß¬
lichen Ozean nach einem
neuen Weltteil und von
dort wieder zurück nach
ihrer Heimat zu finden ,
nötigt also höchste Bewunderung ab und macht uns M
Recht stolz auf die Seemannschaft unserer Vorfahren .

Die Seefahrt der Normannen beschränkte sich aber
keineswegs auf solche abenteuerlichen Entdeckungs- und
Eroberungsfahrten , sondern diente , und sogar im ganz
überwiegenden Teil , Zwecken des Handels . Schon in der
ältesten nordischen Zeit erscheint neben dem kriegerischen
Seefahrer der Kaufmann , der bisweilen im eigenen Schiff ,
bisweilen aber auch im Schiff des Wikingers mitfährt .
Nicht selten ist der nordische Seeheld auch selber Händler .
Dies erklärt sich aus der altgermanifchen Anschauung, die
— im Gegensatz zu altrömischer Auffassung — den Han¬
delsbetrieb als des freien Mannes nicht unwürdig ansah.
Sogar von Königen der nordischen Frühzeit wird berichtet,
daß sie sich entweder mit Geldeinlagen an Kauffahrten
beteiligten oder mit eigenem Schiff Handel trieben .

Als Ausfuhrgut der nordischen Länder
kamen tierische Produkte wie gesalzene oder gedörrte
Fische , Tran . Walroßzähne . Fischbein (die Barten des

Walfisches) und Felle in Betracht , gegen welche die begehr¬
ten Waren besonders der südeuropäischen Gebiete,
Spaniens , Italiens und Griechenlands , mit ihrem milde¬
ren Klima und reicherem Bodenertrag eingetauscht
wurden .

Der Personenbeförderung kam in der altnordischen
Handelsschiffahrt keine große Bedeutung zu . Trotzdem
geschah es nicht selten, daß außer den an der Ladung
beteiligten Kaufleuten noch andere Fahrgäste mitgenom¬
men wurden . So etwa junge Leute aus Island
und Skandinavien , die an ausländischen Hoch¬
schulen , in Paris , Bologna oder Padua , im fernen Italien
studieren wollten , jenen damals weltberühmten Univer¬
sitäten , deren Rus selbst bis zur Insel Thule , hart an der
Grenze des ewigen Eises , gedrungen war . Ein Wissens¬
drang dieser nordischen Menschen, der gleichfalls Achtung
abnötigt .

In jenen ältesten Zeiten der nordischen Seeschiffahrt
bildeten alle auf einem Schiff mitfahrenden Personen eine
Genossenschaft , die Gefahren und Mühen der Reise
kameradschaftlich teilte . Jedes Mitglied der Schiffsge¬
nossenschaft , also auch der Fahrgast , war zur Schiffsarbeit
verpflichtet . Diese Verpflichtung erstreckte sich namentlich
auf das Wasserschöpsen , was damals in den offenen Fahr¬
zeugen bei bewegter See ständig besorgt werden mußte,
und auf das Rudern , wenn Windstille es erforderlich
machte . Aber auch andere Verrichtungen kämen hinzu , so
das Ausbessern von Segel und Tauwerk und schließlich
noch das Kochen, denn dazumal mußte sich jeder an Bord

Norömännerschiff auf großer Fahrr
selber verpflegen und sich seine eigenen Mundvorräte
mit aus die Reise nehmen . Nicht immer unterzogen sich
alle Mitfahrer diesen Pflichten in erforderlicher Weise. So
wird in einer altisländischen Saga , einer Eeschlechter-
chronik, von einem Isländer erzählt , der etwa um 1000
n . Chr . auf einem Handelsschiff nach Grönland fuhr , um
dort seinen erschlagenen Schwurbruder zu rächen; der
Bericht hebt hervor , daß dieser Mann die ihm nach der
Schiffsordnung zufallende Schöpfarbeit anstandslos ver¬
richtete und sich auch an der Ausbesserung einer durch
Sturm gebrochenen Rahe beteiligte . Einem andern Mit¬
reisenden dagegen, einem jungen Menschen , der - von dem
Schifsseigentümer aus Freundschaft für seinen Vater mit
aus die Auslandsfahrt genommen worden war , wurde es
von den Schifssgenofs -m sehr verdacht, daß er sich um diese
Arbeit drückte und den Genossen , denen er seinen Anteil
an der Arbeit zumutete , nicht einmal eine Entschädigung
dafür geben wollte . Solche angenehmen Volksgenossen gab
es also auch damals schon !

Für den großen Umfang des Seeverkehrs in jener alt¬
nordischen Zeit spricht die Tatsache, daß es damals in
Island wie in Norwegen bereits ein hochentwickel¬
tes Seerecht gab . Dieses kannte schon Schutzvorschrif¬
ten , die auch unser modernes Seerecht enthält . So wurde
dem Eigentümer des Schiffes — dem Reeder , wie wir ihn
heute nennen — auferlegt , daß er das Fahrzeug vor der
Ausreise in seetüchtigen Zustand versetzte und gehörig aus -
rüsiete . Das Gesetz schrieb weiter vor, daß jedes Schiff aus¬
reichend mit Trinkwasser versehen und richtig beladen
sein mußte . Es gab im alten Island sogar schon eine
„Tiefladelinie "

; mitschiffs gemessen , durfte das beladene
Schiff nicht mit mehr als drei Fünfteln seiner Höhe unter
der Wasserlinie liegen . Im Streitfall entschieden Sach¬
verständige durch ihr eidliches Gutachten. Aus alldem
ersieht man , daß die Seeschiffahrt der Nordmanner in
jeder Beziehung bereits eine erstaunliche Höhe der Ent¬
wicklung inne hatte .

Grindabod !
Walfängergeschichte von Gustav LindoaH

In der fiirörischen Sprache findet sich kein Wort , das
so elektrisierend wirkt , wie Grindabod . Du erlebst Span¬
nung und Gefahr . Du erlebst die Freude des Kampfes .
Grindabod ! Du wirst Nahrung in der Vorratskammer
haben , andere Nahrung als die ewigen Fische . Du wirst
gesalzene Speckseiten haben ! Grindabod ! Du weißt , nach
dem Kampfe , nach der tollen Jagerei , folgt fröhlicher
Reigentanz , ein Festgelage . Grindabod ! Du fühlst wieder,
daß du lebst wie deine Vorväter vor tausend Jahren .
Wenn du das Wort vernimmst , so rufen deine Vorväter
aus dir . Der heutige Mensch in dir löst sich auf . Du gibst
deine Seele deinen Ahnen . Sie leben in dir .

Trond lag über dem Tisch in der Verkaufsbude des
Monopols , die zugleich Wirtshaus war . Er wartete

darauf , daß einer kommen
und ihn einladen würde.
Einige Schottländer
waren zur Insel gekom¬
men. Früher oder , später
würden die Seeleute sicher
den Krug besuchen . Sieh
da — dort kamen sie.schon !
Eine Schar lärmender
Männer . Der alte Jensien
Hätte alle Mühe / sie zu
bedienen .. Becher . füllten
und leerten sich . Lachen
und Lärm . Tanz und Ge¬
sang. Es kam , wie Trond
erwartet hatte . Man lud
ihn zum Trinken ein . Und
Trond trank , trank . . .
Aber plötzlich schab sich
ein Kopf durch die Tür¬
spalte :

„Grindabod !"
„Wo?" schrie Trond
/ Sei Sörvog !"
Trond schoß im Augen¬

blick zur Tür hinaus . Der
Rausch war verflogen . Er
lief durch die Stadt , hin¬
auf zur Hällan . Dort
nahm - er dis Walfang -
Geräte an sich, die schon
ein Vater gebraucht hatte .

Den langen Speer und
das große Messer . Die
Waffen schwingend lief er
hinunter zur Königs¬
brücke. Seine Augen such¬
ten nach Booten .

Ein Zehnmannsfahrer
kam . Gewandt sprang
Trond ins Boot . Wäh¬
rend die Männer ruder¬
ten , schliff er seine Waffen
auf einem Stein , den ein
alter Mann bei sich hatte .

Auch die Gerätschaften der anderen schliff er. Nun blink¬
ten die Klingen in der Sonne .

Die Männer ruderten , als gälte es das Leben . Neben
ihnen schossen andere Boote vorwärts , denn jeder will
gerne der erste an Ort und Stelle sein . Es war zur Ebbe¬
zeit. Die starke Strömung half ihnen . Die hohen Strand¬
klippen eilten vorbei . Aber die Färöringer spähten über
das Meer . Weit hinten in der Sonnenglast sahen sie eine
Kette von schwarzen Leibern . Einige Boote jagten die
Erindwals auf den Strand zu.

Tronds Fahrzeug hatte nun die Kette erreicht. Vor
ihm tummelten die Wale umeinander . Sie schlugen mit
ihren starken Schwanzflossen und schwammen ungestört
und planlos umher , um wieder ins offene Meer hinaus¬
zukommen . Die Männer schlugen mit den Rudern und
warfen große Steine nach den Tieren . Ein Wal kam dem
Boote zu nahe . Eine Lanze riß einen roten Streifen über
seinen Rücken . Empört raste das Tier auf den Strand zu.
Es trieb seine Kameraden vor sich her . Fahrzeuge ver-

«OTZ." -Vild.



folgten sie . Die erschreckten Tiere ließen sich abdrängen —
rn die seichte Bucht zwischen den Klippen .

Die Färöringer waren fertig zur Schlacht Plut floßaus zahlreichen Wunden und färbte das Wäger .
Draußen in der Bucht aber raste der Streit weiter .Ern Boot wurde in Splitter geschlagen . Die Insassen

schwammen umher und schrien um Hilfe . Andere nahmenmit ihren Messern den Zweikampf auf . Die Raserei
steigerte sich von Minute zu Minute .

Trond schwamm umher . Er empfand nicht die Kältedes Wägers . Er war nur darauf bedacht , die Wale zutreffen . Ah — da kam ein junger Wal ! Trond schwamm
auf das schwarzglänzende Tier zu . Der Wal schlug mitdem Schwanz. Trond sah es nicht . Plötzlich fühlte er etwasSchweres über sich, das ihn niederpretzte. Aber er kam
wieder hinauf .

Er erhielt einen neuen Schlag . Er sank wieder ; kam
wieder an die Oberfläche. Im linken Bein empfand ereinen stechenden Schmerz. Er versuchte zu schwimmen Aber
er fühlte sich so merkwürdig matt . Er machte den Kamera¬
den im nächsten Boot ein Zeichen . Sie zogen ihn zu sich
hinein ins Fahrzeug . Er entdeckte eine Wunde in seinem
Knie . Aber die anderen Männer sahen und hörten nichts
Trond lag machtlos im Fahrzeug , während die anderen
wie toll mit ihren Speeren hinter den Walen her waren .

„Um Himmelswillen , helft mir !" jammerte Trond mit
schwacher Stimme . Die Männer sahen nun wieder aus
ihren gewöhnlichen Augen . Sie erschraken und ruderten
auf den Strand zu . Man trug Trond zur nächsten HütteEin alter Mann verband ihn und ging dann wieder
schnell hinaus .

Trond war weiß wie ein Bettuch. Gesicht und Hände
trugen noch Spuren des wilden Kampfes . Fast hörbar
schlug sein Puls . Jeder Schlag preßte mehr Blut aus der
Wunde . Trond war allein in der Hütte . Keiner kümmerte
sich um ihn . „Dunk . Dunk" hörte er sein Herz schlagen .Sein Gesicht wurde weißer und weißer . Er vernahm Rufe .
Also war die Jaad noch nicht zu Ende . —

Ein junges Mädchen trat ein . Es erschrak, als es den
Kranken sah . Der sah wie ein Sterbender aus . Die Lippen
zeichneten sich blau im Gesicht. Sein mattes Auge weckte
Mitleid . Durch den Verband drang Blut . Es tropfte auf
den Boden nieder . Dort hatte sich bereits eine kleine
Lache gebildet . Das Mädchen sagte ein paar Worte , die
Trond nicht verstand , und verschwand wieder.

Nun würde er sterben müssen , das fühlt « er deutlich.
Mit jeder Minute wurde er schwächer. Bilder aus seiner
Kindheit wurden wieder lebendig . Sie vermischten sich zu
unsinnigen Phantastereien und verschwanden wieder . Die
Hällan , seiner Mutter verfallene Hütte , der erste Fisch , den
er gefangen hatte , der alte Martinsion . sein Vormund , der
dafür Sorge trug , daß er zu den Langfischern kam . das
Magazin der Monopolbude und zuletzt die Erinnerung
an das vornehme dänische Mädchen.

Ich bin erst vierundzwanzig Jahre alt . Ich bin noch zu
jung , um schon zu sterben. Laßt mich noch leben ! Oh . das
Leben ist mir ja so lieb , ging es Trond durch den Kopf.

Das Mädchen kam mit der Pastorin zurück, die es am
Strande getroffen hatte . In Kopenhagen hatte sie Kran¬
kenpflege gelernt , und sie wußte geschickt einen Verbarü »
anzulegen . Trond mußte ins Bett gelegt werden , denn er
brauchte Ruhe . Nun erschien auch die Hausfrau . Sie sagte,
daß Trond natürlich im Hause bliebe , das verstände sich
pon selbst . Jngeborg . ihre Tochter. , konnte ein paar Tage
in der Rauchkammer schlafen . Darüber vergaß Trond feine
Schmerzen und schlief ein . —

Draußen kn der Bucht erlegte man die letzten Wale .
Mit großen Haken holte man sie an Land . Der Gemeinde¬
vorsteher ging einher und bewertete den Fang . Die Schule
sollte natürlich ihren Anteil bekommen, der Pastor und
jedes beteiligte Boot . Jeder Fischer sollte einen Wal
haben , und einer sollte zur Verpflegung beim Jagdichmaas
dienen . Den Rest würden dann die tausend Münder des
Distrikts vertilgen . —

In allen Hütten prasselte das Torffeuer , in jedem
Hause briet man Erindwalbeaf .

Trond erwachte. Er hörte dumpfes Stampfen aus der
Nachbarhütte . Oh . wenn er doch auch dabei sein könnte!
Sicher würde er Vorsänger sein und Leben in die Gesell¬
schaft bringen . . .

Er vernahm zwar das vielhundertfältige Stampfen ,den rhythmischen Sechstakt der Schritte und des Liedes :
Flinke Burschen Grinden schlugen . . . Er selbst aber war
fern von jeglicher Freude . . .

( Berechtigte Uebersetzung aus dem Schwedischen von
Äse E . Tromm .)

OöMeuö auf der Zille
Skizze von Hans Breyer .

Odysseus, der König von Jthaka , fuhr dreißig Jahre
lang zwischen Troja , Gibraltar , Messina, Korfu und der
nordafrikanischen Küste herum . Seine Taten sind unver¬
gessen. Karl August Wilhelm Lehmann fuhr dreiund¬
vierzig Jahre lang zwischen Fürstenberg an der Oder .
Magdeburg , Havelberg , Krossen und Eberswalde hin und
her. Vesser gesagt, er schob umher : in einer einfachen
Spreezille , die er und ein Schifferbursche mit Hilfe
langer Stakstangen Meter um Meter weirerjchoben. Seine
Welt war also etwas kleiner als die des berühmten Grie¬
chenkönigs , auch seine Taten waren etwas weniger aben¬
teuerlich. Aber sie sollen auch nicht vergessen werden . Also
schreiben wir sie auf .

Als Karl August Wilhelm noch jung war — so um
die sechzehn — , da kam er zum ersten Male aus seinem
Heimatdorf Himmelpfort weg. Und gleich so weit . Bis
nach Hamburg . Sein Schiffer war eigentlich ein gemüt¬
licher Mann , aber in Hamburg hat er eines Nachmittages
dem jungen „Karl " so — mir nichts, dir nichts — eine ge¬
waltige Ohrfeige reingehauen . „Ganz ohne Grund ! "
sagte Karl Lehmann noch heute. Damals aber . . .

Es wpxde Abend. Der Schiffer geht an Land und
sagt zu dem Jungen : „Korl , daß du mich pünktlich um elf
abholst.

" Er mutz nämlich über den breiten Fluß hinüber
auf die andere Seite . Nachts um elf Uhr ist Karl auch mit
dem Handkahn zur Stelle . Aber der Schiffer kommt und
kommt nicht . Es wird zwölf, auch halb eins . Dann kommt
er endlich mit noch einem andern , der auch ' rüber will .
Korl ist wütend über das Warten . Auch die Maulschelle
hat er noch nicht vergessen . Die beiden Schiffer haben
schwer geladen , sie liegen schräg . Mit Mühe und Not
kommen sie glücklich in den Kahn . Es ist stockfinstere Nacht.
Korl steht hinten mit einem Ruderriemen und paddelt
los . Wie sie nun in der Mitte sind , geht mein Korl auf
einmal über Bord und nimmt das Ruder mit . Die beiden
im Boot erzählen so laut und sind so befangen von ihren
eigenen Worten , daß sie nichts hören und sehen . Als sie
endlich merken, daß Korl nicht da ist , kann ihnen das auch
nicht helfen. Sie haben kein Ruder und treiben hilflos
umher.

Nach Stunden kamen sie ans Ufer . Es war schon ganz
hell, als der Schiffer auf seinen Kahn kam . Ganz vsr-
klammt von Nebel und Nässe . Aber auch ganz nüchtern.
Korl aber schlief schon lange und träumte von „Rache ist
süß".

Jahre waren vergangen . Korl Lehmann hatte längst
einen eigenen Kahn . „Emma II" stand dran , in großen,
sauber gepinselten Buchstaben. Und Emma I stand hinten
am Steuerbakken in Wind und Wetter , bei Sonnenschein
und Siedehitze — ruhig und glücklich. Trotzdem: ein schwe¬
res Leben für Karl . Vorn am Kahn — Stange einge¬
setzt — Pfui Deibel , ist das hier schlammig ! — fest rern-
gekegt — Schritt vor Schritt — gleich sind wir wieder mal
hinten — Stange raus — wieder nach vorN — eingesetzt
— schieb ab ! — und so jeden Tag . Jahrelang .

Solange Mutter Hinte » am Steuer stand, war eine
schöne Zert. Die kleine Wohnung auf dem Kahn immer
blitzsauber. - Und Mittags immer so ein feiner Duft über
der ganzen Zille . Geschmortes und Gebratenes , Erbsen mit
Speck oder aüch bräunlich brutzelnde Fische aus der
Pfgnne . Aber Jochen, der kleine Johann , sollte richtig und
regelmäßig in die Schule gehen. Da blieb Mutter dann
zu Hause in Himmelpfort . Und Karl Lehmann mußte für
drei verdienen . Also arbeitete er auch für drei . Und sah
Frau und Jungen nur alle paar Wochen .

Dann kam ein Tag . da Karl Lehmann zeigte, was ein
Kerl ist. Eben ist die „Emma II" unter einer Brücke durch¬
geglitten . Oben stehen Menschen, gucken auf den Kahn her¬
ab und denken: Muß schön sein, so in der Welt rumzu¬
fahren . Und der Schifferbursche Willi von der „Emma II"
schiebend nach vorn gebeugt, schielt hinauf und denkt:
Muß schön sein, so still da oben zu stehen . Da gibt es einen
Höllenkrach . Ein Stück Brücke ist eingestürzt . Das Wasser

spritzt hoch auf . Steine , Eisenstücke , Balken und — Men¬
schen wirbeln in den Fluten umher . Stangen loslasien
und rein ins Boot ist eins für Karl und seinen Burschen .
Aber Balken und Bohlen sperren den Weg. Da springt
Karl August Wilhelm Lehmann aus dem Boot , taucht
unter den Trümmern weg, greift zu . hat einen Menschen .
Willi , der fixe Jung '

, kommt mit dem Boot im Zickzack¬
kurs um die schwimmenden Brückenteile herum , greift
auch zu . den ersten rein ins Boot — da taucht wieder
einer auf — Lehmann greift zu — wieder einen , noch
einen , dann eine Frau — zwei Kinder —

Mit acht Geretteten — sechs kommen nachher wieder zu
sich — schnell ans Land . Ein paar Wochen später steckt sich
Karl August Wilhelm Lehmann die Rettungsmedaille an
seinen blauen Sonntagsanzug .

Aber — das Leben wurde immer schwerer . Jochen,
längst ein großer , strammer Bursche , wollte weiter hinaus .
Nicht mehr zwischen Krossen und Havelberg hin und her
schieben wie Vater . Er ging zur Marine . Dann kam der
Krieg . Jochen auf dem Minensucher dauernd in Gefahr ,
die Eltern dauernd in Sorge . Aber Jochen kam wieder,
als der Krieg zu Ende war .

Und ging wieder fort . Für lange Zeit . Ab und zu
kamen Briefe . Aus Singapur , aus Rio de Janeiro , aus
Brisbane . Weit herum kam der Junge . Aber Karl Leh¬
mann war nicht glücklich. „Man wird alt und das Kahn¬
schieben immer saurer .

" Dazu die schlechten Zeiten . Keine
Ladungen . Wochenlang lag „Emma II" still. Immer mür¬
rischer wurde der Alte . „Da dachte man , im Alter hat
man seinen Jungen — und nun schwirrt der in der Welt
umher" — so haderte er mit dem Leben.

Vis eines Tages Jochen nach Hause kam und sagte:
„So , Vater , jetzt ist 's genug. Ich habe die ganzen Jahre
immer gedacht , wie ich euch's leichter machen könnte. Und
nun hört mal zu ! Hier im Binnenland ist mir zu wenig
Wasser — alles ist so eng. Draußen ist zu viel Wasser für
euch . Zusammenbleiben aber müssen wir . Deshalb habe ich
gedacht : Du , Vater , verkaufst den Kahn ; was du dafür
kriegst , legen wir zu dem , was ich gespart habe . In Wollt «
— wißt ihr , am Haff —, da ist nicht zuviel Wasser für
euch und nicht zu wenig für mich. Da steht eine alte
Schifferkneipe zum Verkauf . Ein Kamerad , der von da
stammt, hat es mir erzählt . Ich bin gleich hingefahren ,
und wenn ihr nun Ja sagt, dann . . . ist Vater Nächste
Woche Wirt von ,Kap Hoorn '

. Fünf Meter entfernt Ws »
die Schiffe an — auch Zillen , Vater ! Mit den Gastest '7-
alles Schiffer — verstehst du ja umzugehn. Vieranstscken
lernst du leicht und na . . . Was sagt ihr dazu?"

Nach einer ganzen Weile meinte der Alte : „Na , über¬
legen kann man sich

's ja mal .
" Aber dann fiel ihm etwas

Wichtiges ein. „Und du . . .? Du hast doch keine Nuhs , Lei
uns zu sitzen . . . ?"

„Nein , Vater , aber von Stettin fahren Dampfer nach
Tammin . Weißt du, so mit Badegästen für die Ostsee , und
ein paar Frachten nehmen sie so nebenbei mit . Bei der
Gesellschaft kann ich sofort anfangen , habe einen alte »
Kameraden da . Dann komme ich jeden dritten Tag bei
euch vorbei . Und im Winter bleibe ich lange Wochen zu
Hause." So endete die Odyssee des K. A . W . LehmaNn,
die dreiundvierzig Jahre lang zwischen Fürstenberg an
der Oder , Magdeburg , Havelberg , Krossen und Ebers¬
walde gespielt hatte , in „Kap Hoorn".

In dieser kleinen, alten , aber blitzsauberen Schiffer¬
kneipe sitzt nun Karl Lehmann fest. Schenkt Bier ein,
lacht mit den Gästen, erzählt , bläst den Rauch seiner
Pfeife zur Decke empor, von der ein Mondfisch — Jochen
hat ihn mitgebracht — herunterhängt und leise im blauen
Knasterdunst umherpendelt .

Der Alte steht im Sommer an jedem dritten Tag vor
seinem „Kap Hoorn" am Ufer. Mit einer jungen Frau
und einem kleinen, stämmigen Enkel. Und alle gucken
dem schmucken Dampfer nach , den sein Jochen durch das
Haff steuert . Durch das „mittelgroße Wasser". Nicht zu
viel und nicht zu wenig.

Die Veteranen öes Kön'gs
Chelsea , das schönste Soldatenhekm der Welt — Enlischer Neisebrief von K. ». Philipps ff

Bruder, deine Hand
Unser ist dies Land,
dieses große Land ,
um so teurer uns durch Schmerz und Not
Bruder , deine Hand ,deine Schwielenband !
Wir besiegeln heute das Gebot.

Ihr in Nord und Süd ,
wir in Ost und West ,
sind uns einig und im Willen gleich .
halten daran fest,
eisern daran fest :
Leber allem stets das eine Reich!

Unsrer Väter Traum ,
unserer blutigen Leiden einziger La n :
Nimmer drum gespielt,
nimmer drum gelost ?
Jeder sei lebendiger Teil davon .

Nicht um Prunk und Pracht ,
nicht um eitle Zier ,
freier Arbeit gilt es, gleichem Recht«
Neigen sich einmal
alle Herzen dir ,
blühst du von Geschlechtern zu Geschlecht.

Karl Drögsr .

Ich schlendere durch die ruhigen Straßen des südwest¬
lichen London . Nur selten stört hier ein Auto die Stille
des vornehmen Villenviertels . Plötzlich haftet mein Blick
auf einem seltsamen roten Fleck . . . Was ist das ? — Ein
alter Mann mit langem weißen Bart überquert die
Straße ; er trägt einen langen scharlachroten Nock und
eine ebenfalls leuchtend rote Mütze . . . Er grüßt einen
ähnlich aussehenden Greis , der aus einer Quergasse er¬
schienen ist, und beide nehmen denselben Weg. Diese un¬
gewöhnliche Erscheinung erregt meine Neugierde ; ge¬
spannt folge ich den beiden Alten .

Die Häuser treten zurück. Ich stehe vor einem idylli¬
schen Park . Daumgruppen umgeben einen riesigen Bäu ,
dessen eine Front den graublauen Wellen der Themse zu-
gekehrt ist. „Der Unterstützung und Erleichterung ver¬
dienter Invaliden , gegründet von Karl II. , erbaut von
Jakob II. , vollendet von König Wilhelm und Königin
Maria . 1692 "

, lese ich eine lange Inschrift . Dutzends von
alten Männern in scharlachroten Wamsen kommen und
gehen. Ich trete an den Pförtner heran , der ebenfalls rot
uniformiert ist und überdies noch einen altertümlichen
Dreispitz auf dem Kopfe hat . Hier erkundige ich mich nach
der Bestimmung des Hauses mit den rotgekleideten
Greisen.

„Das ist des Königs Hospital " sagt würdevoll
der Pförtner . Er fragt nach meinem Begehren , und als er
mein Interesse spürt , führt er mich zu einem weiteren Be¬
amten ; er steckt in glänzender Uniform und trägt einen

federgeschmückten Dreispitz. Und hier entrollt man vor
mir die Geschichte des reichsten Altersheimes der Welt .

„Der Gedanke, den Veteranen in ihrem Älter zu Helfen,
ist ebenso alt wie die vom Parlament besoldete englische
Armee , beide stammen aus dem Jahre 1660 . Aber erst
1681 wurden die Gelder für das Altersheim der Armee-
oeteranen bereitgestellt. Eigentlich hat das englische Heer
selbst , aus eigenen Mitteln , das Königliche Hospital ge¬
schaffen , vom Jahre 1681 bis heute, also im Verlaufe
von 255 Jahren , tritt jeder englische Soldat den Sold
eines Tages , nämlich des 29 . Mai , des Stiftungstages
seines Altersheimes , ab . Es ist ein ungeschriebenes Gesetz ,
keiner wird gezwungen, es gilt aber als unehrenhaft ,
wenn ein Soldat seine Kameradschaftspflicht nicht erfüllt .
Im Jahre 1682 fand die Grundsteinlegung statt , die Bau¬
zeit dauerte zehn Jahre , weil eben die Mittel nur durch
Spenden der Heeresangehörigen und des Königs ein-
gingen .

Wie am Tage der Eröffnung , so leben hier auch heute
588 Veteran e, keiner mehr, kein einziger weniger
Auch die Uniform ist immer dieselbe geblieben , der schar¬
lachrote Wams , der Dreispitz, die Schnallenschuhe. . . Wie
vor zweihundertundvierzig Jahren , so erhält auch heute
jeder dieser verdienten Soldaten freie Wohnung , Klei¬
dung . Verpflegung , ärztliche Hilfe und zwei Schillingedie Woche Taschengeld . . .

"
Man führt mich durch den gewaltigen Vau , der den be¬

rühmten Architekten Ehristopher Wren . den Erbauer der
St . Pauls -Kathedrale , zum Schöpfer hat . Eine Meile,
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Ausschneiden ! Für vier Tage ! Aufbetvahren !

Hamburg: Sonntag . 18. März
6.00 : Hafenkonzert . 8. 00 : Zeit . Wetter. Nachr . 8. 20 : Gym45 : Kunstsp iegel . g . 00 : Schallvlattenmusik. 9. 30Dienens. Einkehr am Feiertag . 10 . 00 : Un.terhaltungskonzert. Dazw . : Funkberichte von der Aus-sahrt der KDF.-Sch : fke „Der Deutsche" , „Sierra Cordoba""St - Louis" und „Ozeana" nach Madeira .12. 00: Wettstreit schöner Stimmen . (Schallvlatten) . Inder Pau ' e 12. o5 : Zett . Wetter . 14 . 00 : Kinder, hört zu !

T^ r lp -. e . en : Der gestiefelte Kater . Ein deutsches Märchen .15 . 00 : Bremen : Chormullk . 15 . 35 : Aus meiner Tierstube:
nn 5. Grotzichnauzen . Plauderei mit K . Peter (Aufn ) .Ib 00 : Intermezzo auf der Funkorgel. 16 . 15 : Aus Budapest:Landerfußballkampf Deutschland - Ungarn. 2 . Halbzeit. -

1 ^ 0 : Se . tere Musik und allerlei Gäste . 18 . 40 : Sport .18. 50 : Wetter. 19. 00 : München : Deutsches Volk auf deut-
scher Erde . Lied über den Saaten .20-00 : 11. Volkskonzert d . Reichssenders Hamburg. Ltg . :

fidler . Solist : Kammersänger Rudolf Bockelmann .22 .00 : Nachr . 22. 30 : Tanz.

Hamburg: Montag . 1«. März
6-00 : Weckruf. Morgenspruch . Gymnastik . 6. 25: Wetter.b. 30 : Frankfurt : Bei Sonnenaufgang am Tage der Wehr-freihert . Wir grüßen den Führer ! 6. 45 : Wocheneingangs -

?Pruch . 7 . 00 : Wetter, Nachr . 7 . 10 : Frankfurt : Morgen-
muiik . 8 . 00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15 : Sende¬
pause . 10 . 15 : Berlin : Von der Gold- u . Pech-Marie .Em Märchenspiel . 10 . 50 : Musik zur Werkpause . 11 . 50 :Eisber -. cht .13.00 : Meldungen der Binnenschiffahrt: Binnenlands - und
Seewetterbericht. 12 . 10 : Hannover : Schloßkonzert . 13 . 00 :Wetter. 13.05 : Umschau om Mittag . 13 . 15 : Hannover:
sortsetzung des Schloßkonzertes . 14 . 00 : Nachr . 14. 20 :
Musikalische Kurzweil. 15 . 00 : Börse. 15 . 40 : Schiffahrts¬
funk. .15. 50 : Eisbericht.16.00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag . Rob .Gaden spielt . 17. 00 : Rostock : Heiteres Mecklenburg . Hör¬
folge 17. 45 : Schallplattenmusik. 18 .00 : Stuttgart : Fröhl.
Alltag. 18. 45 : Hafendienst . 18 . 55 : Wetter. 19 . 00 : Staats¬
baumeister und Soldat . Als Friedrich Wilhelm 1. König
von Preußen wurde. Hörszenen von Rüdiger Wintzen .
19. 45 : Funkschau .20 -00 : Meldg . 20 . 10 : Breslau : Der blaue Montag . Tritsch-
Tratsch-Klatsch. 22 .00 : Nachr . 22 . 20 : Berlin : Kurt G .Sell : Worüber man in Amerika spricht. 22 . 30 : W . A . Mo¬
zart . Konzert D-Dur für Klavier und Orchester (Krönungs-
konzert ) . 23 . 00 : Kiel ; Spätmusik.

Hamburg: Dienstag. 17. März
<. 00 : Weckruf. Morgenspruch , Gymnastik . 6 . 25 : Wetter. 6 . 30 :

Morgenmusik . 7. 00 : Nachr . , Wetter. 7. 10 : Landwirtschaft¬
liche Berichte . 7. 20 : Kiel : Fortsetzung der Morgenmusik .
8 . 00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15 : Sendepause.
10 . 15 : De Stünnenroper . Hörspill von E . Hecker . Musik :
O . Tenne. 10 . 50 : Bremen : Musik zur Werkpause . 11 . 50 ;
Eisbericht.

12 . 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt: Binnenlands - und
Seewetterbericht. 12 . 10 : Leipzig : Konzert. 1 . Heiteres
aus Suiten . 2. Virtuose Kleinigkeiten . 13 . 00 : Wetter.
13. 05 : Umschau am Mittag . 13 . 15 : Leipzig : Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14. 00 : Nachr . 14 . 20 : Musikal.
Kurzweil. 15 . 00 : Börse. 15 . 40 : Schiffahrtsfunk. 15 . 50 :
Eisbericht .

16 00 : Stettin : Musik zur Kaffeestunde . 17 . 15: Bunte
Stunde : Mein Freund wohnt möbliert. 18 . 00 : München :
Bunte MuUk am Feierabend . 18 . 45 : Hafendienst . 18 . 55 :
Wetter . 19 . 00 : Ballade von Whisky und Gin . FunV-
spie' von A . Kuhnert . Lieder: G . Eich . Musik : L . Kusche .
19 . 45 : Wissenswertes aus allen Gebieten.

20 . 00 : Meldungen. 20 10 : München : Giu -'evve Verdi. Ein
Streifzug durch das Opernschaffen des italien . Meisters .
21 . 16 : Magdeburg : Blasmufik. 22 . 00 : Nachr . 22 . 15 : Dr.
Ley be 'ucht die Betriebskameradschaftder Deutschen Werke
in Kiel. 22. 30: UnterhaltungS- und Volksmusik.

Hamburg: Mittwoch . 18. Mars
8.00 : Weckruf. Morgenspruch . Gymnastik . 6 . 25 : Wetter. 6 . 30 :

Berlin : Morgenmusik . 7 . 00 : Wetter. Nachr . 7 . 10 : Mit¬
teilungen über Tierzucht . 7 . 20 : Berlin : Fortsetzung der
MorgenmuUk . 8 . 00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15 :
Sendepause. 10 . 15 : Ulrich von Hutten . Hörfolge . 10 . 45 :
The school for scandal . Von Rich . Sheridan . 11 . 10 : Aus
Stettin : Muli ! zur Werkpauw . 11 . 50 : Eisbericht.

12. 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt: Binnenlands - und
Seewetterbericht. 12 . 10 : Saarbrücken: Musik am Mittag .
13.00 : Wetter. 13.05 : Umschau am Mittag . 13 . 15: Saar¬
brücken : Fortsetzung der Musik am Mittag . 14 .00 : Nachr .
14. 20 : Musikalische Kurzweil. 15 . 00 : Börse. 15 . 40 : Schiff-
fahrt - funk . 15 . 50 : Eisbericht . ^16 . 00 : Stuttgart : Musik am Nachmittag . 16 . 45 : Was der
Kinobesucher nicht sieht . . Funkbericht aus einem Vorführ¬
raum . 17 . 00 : Schallplattenkonzert. 17 . 30 : Großreinema¬
chen. Fröhliche Szenen. 18. 00 : Frankfurt : Singendes,
klingendes Frankfurt . 18 . 45 : Hafendienst . 18 . 55 : Wetter.
19. 00 : Generalmajor Schützler : Der Soldatenbund . 19. 10 !
Ter modernste Getreidespeicher Europas in Stettin . --
19 30 ; Berlin : Reichssendung : Stunde der jg . Natron:
SÄ — SS — HI — Arbeitsdienst.

20 00 : Meldg . 20 . 10 : Berlin : Unterhaltungskonzert. 22 .00 :
Nachr . 22 . 25: Musikal. Zwischenspiel. 23.00 : Zwei Streich¬
quartette .

«m« : sonntag . is . Marz
8. 00 : Hamburg: Hafenkonzert . 8 .00 : Zeit, Wetter. Was¬

serstand . 8 . 05 : Funk ins Blaue . 9. 15 : Das sind die Tage,
so ihr heilig halten sollt . Vom Sinn der Fastenzeit : an¬
schließend: Sendepause. 10 . 00 : Männerchorkonzert. 11 00 :
Uebergabe der neuen Kyffhäuserfahnen durch den Bundes¬
führer Oberst Reinhardt für die Landesverbände Nieder¬
rhein und Westfalen .12 . 00 : Musik am Mittag . 13 . 00 : Ein Wort an die Hörer!
13 . 10 : Glückwünsche. 13 . 15 : Schallplattenkonzert. 14 . 00:
Für große und kleine Kinder : Vom großen Zaube¬
rer Tartüffel . oder „Aennchens Reise zur Schlangeninsel" .
14. 35 : Kein Feuer, keine Kohle kann brennen so heiß . .
15 . 20 : Es wollt ein Mägdlein tanzen geh 'n . Balladen .

16 .00 : Nette Sachen aus Köln . — Dazwischen um 16 . 15:
Vom Deutschlandsender : Fußball-Länderkampf Deutsch¬
land gegen Ungarn in Budapest. 18 . 00 : Wo bist du ,
Kamerad? Funkavvell alter Frontsoldaten. 18. 35: Magda
Tagliafero (Klavier) spielt . 19 .05 : Der lustige Rätsel¬
funk . 19 . 45 : Svortvorbericht.20 . 00 : Abend der Ueberraschungen . Worüber die Welt
lacht. 22 .00 : Zeit. Wetter, Nachr . 22 . 25 : Dortmunder
Reit- und Fahrturnier . 22 . 50 : München : Musik .

Köln: Montag . 16. März
6. 00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6 . 30 : Aus

Frankfurt : Frühkonzert. 7 . 00 : Nachrichten . Anschließend :
Morgenruf . 7 . 10 : Aus Recklinghausen : Morgenkonzert.
8 . 10 : Zeit, Wetter, Wasserstand . 8 . 15 : Frauenturnen .
8. 30 : Sendepause. 10 .00 : Zeit , Nachr . , Wasserstand . —
10 . 15 ; Vom Deutschlandsender : Ein Geldstück wandert . .
Hörspiel . 10. 45 : Richard Heinemeyer : Was brachte der
Svortsonntag ? 10 . 55 : Sendepause. 11 . 50 : Hier spricht
der Bauer .

12. 00 : Recklinghausen : Die Werkpause . 13 .00 : Meldungen,
Glückwünsche. 13 . 15 : Hamburg: Schloßkonzert . 14 . 00 : Mel¬
dungen. 14 . 15 : Kleine Musik . 14 . 45 : Schlachtviehmarkt¬
berichte . 15 . 00 : Sendepause. 15 . 45 : Wirtschaftsmeldg .

16 . 00 : Der Erzähler. Zwei Stunden Plauderei u . Musik .
17 . 55 : Gemüsenotierungen. 18 .00 : Stuttgart : Fröhlicher
Alltag . 19 . 00 : Schallplattenkonzert. 19 . 45 : Kleine Musik .

20 . 00 : Meldg . 20 . 10 : Montagabendavsgabe . Zwischen¬
durch <geg . 20 . 30 u . 21 . 15) : Die Westdeutsche Wochen¬
schau . 22 . 00 : Zeit, Wetter, Nachr . 22 . 30 : Das Schatz-
kästlein . 23 . 00 : Nachtmusik und Tanz.

Köln: Dienstag. 17. März
8. 00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6 . 30 :

Düsseldorf : Frtthkonzert. Dazw . 7 . 00 : Nachr . : anschl. :
Morgenruf . 8 . 00 : Kalenderblatt : anschl. : Zeit, Wetter,
Wasserstand . 8 . 10 : Frauenturnen . 8 . 25 : Sendepause. —
10. 00 : Zeit, Nachr . , Wasserstand . 10. 15 : Sachs, halte
Wacht. Hörszenen . 10.45: Sendepause. 11.50 : Bauer merk
auf !

12 .00 : Düsseldorf : Die Werkpause . 13 . 00 : Meldg . und
Glückwünsche. 13. 15 : Leipzig : Mittagskonzert. Virtuose
Kleinigkeiten . 14 .00 : Meldg . 14.15 : Vom Deutschland¬
sender : Allerlei von zwei bis drei. 15 . 00 : Sendepause.
15 . 45 : Wirtschaftsmeldungen.

16 . 00 : Ernst und beiter — und so weiter. 18 .00 : Mün¬
chen : Bunte Munk am Feierabend. 19 . 00 : Schallplatten¬
konzert . 19 . 45 : Momentaufnahme.

20 . 00 : Meldg . 20 . 10 : Musikantenabend. Himmel und Erde
werden vergehn , aber die Musica bleibet bestehn. 22 . 00 :
Zeit . Wetter. Nachr . 22. 20 : 10 Min . Sprechkunst . 22 . 30 :
Englische Unterhaltung. 22 . 45 : Spanische Unterhaltung.
23 . 00 : Funkstille .

Köl» : Mittwoch . 18 . März
6. 00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6. 30 : Ber¬

lin : Frühkonzert. 7 . 00 : Nachr . : anschl. : Morgenruf . 7 . 10 :
Bochum : Morgenkonzert. 8 .00 : Kalenderblatt : anschl. : Zeit,
Wetter. Wasserstand . 8 . 10 : Frauenturnen . 8 . 25 : Sende¬
pause 10. 00 : Zeit. Nachr . . Wasserstand . 10 . 15 : Ham¬
burg : Ulrich von Hutten . Hörfolge . 10.45 : Kindergarten.
11 . 15: Sendepause. 11 . 50: Hier spricht der Bauer .

. Eine Mite RMMsportMule -er KZ.
In Seemoos bei Friedrichshafen (Bodenseel wird eine

zweite Re-ichsseesportschule für die Hitler-Jugend errichtet , die
in vierwöchigen Kursen je achtzig Führer der Marine -HI . er¬
fassen wird .

Die Reichsseesportschnle II wird vor allem der Ausbildung der
Marine -HI . aus den südlichen Gebieten des Reiches dienen ;
die im vergangenen Herbst eingeweihte Reichsseesportschnle I
liegt in Prieros (Mark) , von der wir in unserer vorletzten
Nummer einige Aufnahmen brachten ; sie wird dementsprechend
von den nördlichen HJ .-Eebieten beschickt . In Seemoos stehen
für die Ausbildung sechs vierzehnriemige Kutter Mi Verfügung
und zwei Segeljachten („Olympia-Jollen") . Daneben bieten
das Gebäude und ein Waldgebiet glänzende Möglichkeiten zur
körperlichen Ertüchtigung . Da die Mitglieder der Marine -HI .
meistenteils später in die Kriegs- und Handelsmarine eintre-
ten, wird die weltanschauliche Schulung sich besonders darauf
einrichten , daß die Kursusteilnehmer im Ausland das national¬
sozialistische Deutschland vertreten können.

Die Kurse dienen der Ausbildung zum Kameradschafts --,
Schar - und Gesolgschaftsfühver und werden durch eine Prüfung
abgeschlossen .

12 . 00 : Höntrop : Die Werkvause . 13 .00 : Meldungen und
Glückwünsche. 13. 15 : Mittagskonzert. 14 .00 : Meldungen.
14. l5 : Konzert auf der Wurlitzer Orgel . 15 .00 : Für un¬
sere Kleinen 15 . 30 : Sendevause. 15. 45 : Wirtschaftsmeldg .

16.00 : Hugo Schünemann: Wir treiben Familienforschung .
16 . 30 : Bonn : Nachmittagskonzert . 17. 30 : Zwischen Berg
und tiefem Tal . Fröhliche Tierlieder . — Dazw . : Alte
deutsche Tiersabeln . 18 . 00 : Frankfurt : Unser bunter Mitt¬
wochnachmittag . 19 . 25 : Sendevause. 19 . 30 : Aus Berlin !
Reichsiendung: Stunde der jungen Nation : Gemeinschafts¬
sendung SÄ , SS , HI und Arbeitsdienst.

20. 00 : Meldungen. 20 10 : Ein musikalischer Regenbogen .
Zwei bunte Stunden mit Schallplatten . 22 . 00 : Zeit,
Wetter, Nachrichten 22. 30 : Nachtmusik und Tanz.

Tcutschlandsendcr: Sonntag , IS. März
6 .00 : Hamburg: Hasenkonzert . 8 . 00 : Morgenftändchen . —

9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen (Schallpl.). 10 . 00 :
Morgenfeier der Hitlerjugend. 10 . 30 : Hamburg: Unter¬
haltungskonzert. Dazw . : Funkberichte von der Ausfahrt
der KdF.°Schisfe nach Madeira . 11 . 15 : Seewetterbericht.
11 . 30 : Fantasien auf der Wurlitzer Orgel.

12 .00 : Allerlei — von Zwölf bis Zwei ! Dazw . : 12 . 55 !
Zeitzeichen . 13. 00 : Glückwünsche . 14 . 00: Leichte Kost .
(Aufn .) . 15 . 00 : Die Dorfmullkanten sind wieder da !

16. 15 : Budapest: Länderfußballkampf Deutschland —Ungarn.
17 . 10 : Melodie und Rhythmus. 19 . 40 : Deutschland -Svort -
echo.

20 . 00 : Köln: Abend der Ueberraschungen . Worüber die
Welt lacht . . . 22.00 : Wetter- , Tages- und Sportnachr. :
anschl . : Deutschlandecho. 22 . 30 : Vierhändige Klaviermusik
von Franz Schubert. 22 . 45 : Seewetterbericht. 23 .00 : Ro¬
bert Gaden spielt zum Tanz.

Deutschlandsender : Moutag , LS. März
6.00 : Guten Morgen, lieber Hörer! Glockenspiel, Morgenruf,

Wetter. 6 . 10 : Fröhliche Morgenmusik . Dazw . : 7 . 00:
Nachr . 8. 10 : Morgenständchen . 9. 00 : Sperrzeit . 9. 40 :
Sendepause. 10. 15 : Grundschulfunk : Ein Geldstück wan¬
dert . Hörspiel . (Aufn. ) . 10 . 45 : Sendepause. 11 . 15 : See¬
wetterbericht. 11 . 30 : Mittagsständchen. Anschl. : Wetter.

12 . 00 : Breslau : Musik zum Mittag . Dazw . : 12 55 : Zeit¬
zeichen. 13.00 : Glückwünsche. 13. 45: Nachr . 14 . 00 : Aller¬
lei von zwei bis drei ! 15 00 : Wetter, Börse , Programm.
15 . 15 : Musikalische Kurzweil.

16 .00 : Musik am Nachmittag . Robert Gaden spielt . In
der Pause 16 . 50 : Christi Cranz erzählt von ihren Zu¬
kunftsplänen. 17. 10 : Musik am Nachmittag . Adalbert
Lutter spielt . 18 .00 ; Robert Schumann: Liederkreis nach
Texten von Eichendorff . 18 . 30 : Stuttgart : Fröhlicher
Alltag. Ein buntes Konzert. 19. 00 : Bunter Teller . (Schall -
platten ) . 19.45: Deutschland baut auf !

20.00 : Kernspruch : anschl. : Wetter und Kurznachr . 20 . 10 :
Soldaten Kameraden. Ein Militärkonzert zum Tag
der Wehrfreiheit. 22 .00 : Wetter- , . Tages- und Sport¬
nachrichten . 22 . 20 : Washington: Kurt G . Sell : Worüber
man in Amerika spricht. 22 . 30 : Eine kleine Nachtmusik.
(Aufn. ) . 22. 45: Seewetterbericht. 23 .00 : Robert Gaden
spielt zum Tanz !

Deutschlandsender : Dienstag. 17. März
6. 00 : Guten Morgen, lieber Hörer ! Glockenspiel, Morgenruf,

Wetter. 6. 10 : Fröhliche Morgenmusik . Dazw . : 7.00 : Nach¬
richten . 8. 10 : Morgenständchen . 9 . 00 : Sperrzeit . 10 . 00 :
Sendepause. 10. 15 : Stuttgart : Ein österreichischer Berg¬
bauer . Hörszenen . 10 . 45 : Fröhlicher Kindergarten . 11 . 15 :
Seewetterbericht. 11 . 30 : Mittagsständchen : anschl. : Wetter.

12 . 00 : Saarbrücken: Musik zum Mittag . Dazw . : 12. 55 :
Zeitzeichen. 13.00 : Glückwünsche. 13 . 45 : Nachr . 14 .00 :
Allerlei — von Zwei bis Drei ! 15 . 00 : Wetter, Börse .
Programmhinweike. 15. 15 : Solistisches Musizieren. 15 . 30 :
Schön ist die Welt. Schallplatten.

16 . 00 : Musik am Nachmittag . Das Unterhaltungsorchester
des Deutschlandsenders spielt . 18 . 00 : Kurt Thomas: Be¬
sinnliche und heitere Madrigale nach Worten von Wilhelm
Busch. 18. 20 : Hauptschriftleiter Fritzsche : Politische Zei¬
tungsschau . 18. 40 : Musikalisches Zwischenspiel. (Schall¬
platten ) . 19.00 : Schlagerparade. (Schallplatten) . 19 . 45:
Deutschlandecho.

20 . 00 : Kernspruch : anschl. : Wetter und Kurznachr . 20 . 10 :
Wir bitten zum Tanz ! 22 . 00 : Wetter- , Tages- und Sport¬
nachrichten : anschl. : Deutschlandecho. 22 . 30 : H . O . Liege :
Kammersuite op . 37 . 22 . 45 : Seewetterbericht. 23 . 00 : Äus
der Scala , Mailand : Gianni Schlecht. Oper in einem Akt
von G . Puccini.

Deutschlandsendcr : Mittwoch . 18. März
6 . 00 : Guten Morgen, lieber Hörer ! Glockenspiel, Morgenrus,

Wetter. 6. 10 : Fröhliche Morgenmusik . Dazw . : Ä00 : Nach¬
richten . 8. 10 : Morgenständchen der Kapelle Alfred Hinze .
9 . 00 : Sperrzeit . 9 40 : Die kleine Turnstunde für
die Hausfrau . 10. 00 : Sendepause. 10 . 15 : Hamburg: Ul¬
rich von Sutten . Hörfolge . 10. 45 : Fröhlicher Kinder¬
garten . 11 . 15 : Seewetterbericht. 11 . 30 : Mittagsständchen.
Anschl. ; Wetter.

12.00 : Königsberg: Musik zum Mittag . 12 . 55 : Zeitzeichen.
13 .00 : Glückwünsche. 13 . 15: Danzig; Unterhaltungskon¬
zert 13.45 : Nachr . 14 . 00 : Allerlei — von Zwei bis Drei!
15 . 00 : Wetter, Börse . Programmhinweise. 15 . 15 : Zum
erstenmal vor dem Mikrofon des Deutschlandsenders .

16 . 00 : Tanz der Instrumente . Es spielt Robert Gaden.
17 . 30 : Musik am Nachmittag . (Schallpl. ) . 18. 30 : Paul
Lohmann singt Balladen . 19.00 : Die Vogelhochzeit. (Schall-
platten ) . 19. 30 : Berlin : Neichssendung : Stunde der jun¬
gen Nation : Gemeinschaftssendung SA ., SS ., HI -, Ar¬
beitsdienst.

20 . 00 : KernspruG: anschl. : Wetter . Kurznachrichten . 20 . 10 :
Frankfurt : Frühling in Sicht ! Teilübertragung aus den
bunten Abenden mit der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude". 22 .00 : Wetter- , Tages- und Sportnachr. : anschl. :
Deutschlandecho. 22. ZO : Eine kleine Nachtmusik. 22 . 45:
Seewetterbericht. 23.00 : Robert Gaden spielt zum Tanz !

... . peiÄI leistetviel melii^weuuöie es richtig nelnnen.
Rechnende stausstauenwastiien nicht nach Mtdun-en,
reclinendeZrauenwaschensti, wieesdie ewwbteDajch-

voMrist empsteklt . ..
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Waagrecht : 1 . Teufel . 5 griechische Insel . 10 . asiatische
Hochland. 1l . Svortleistung . 13. Abtei in Oberbayern . 14
Nagetier . IS . berühmter Langstreckenläufer . 16 chemisch
Verbindung , 17 . Pavageienart . 18 . seemännischer StellenVermittler , 20 Bodenschätz. 21 englisches Bier » 22 . eng
tische Insel , 25 Flutz zum Tiber , 26 Himmelsrichtung23 Muse . 31 italienischer Physiker . 3Z . Dasein » 34 oft
europäisches Volk. 35 spanischer Frauenname . 86 . Ge
spinktvilanze . 37 . Brettspiel . 38 Klosterfrau

Senkrecht : 1 . Stadt in Italien . 2 Männername , Z
Karvatbenteil , 4 asiatisches Reich . 6 . Hauptffutz Armeniens
7. Zentrum , 8. Fischräuber . 9 . Pflughandhabe . 13 Gebirg
in Syrien . 14 Rücklage . 19 Stadt an der Etsch . 22 . Zuk
ksrsorte . 23 . Sportplatz . 24 . Körperteil . 26 . Stadt de:
Schweiz. 27 Mineral » 28 . Nadelbaum » 30. Versuch» 32
Aradt in Norwegen .

Silbenrätsel
Nus den Silben ;

» — a — ar — bäum — bs — de — den — e — er — g»
- U — kop — le — lo — lun — mee — mün — mund
ne - nutz — re — sen — sta — swa — swi — ta — wei
sind 12 Wörter zu bilden , deren zweite und dritte Buch,
staben, hintereinander von oben nach unten gelesen, eir
Wort Wilhelm Büschs ergeben . Die Wörter bedeuten :

1 Fischerfahrzeug . 2. Laubbaum . 3. Pflanzenteil » 4
weiblicher Vorname , 5. Ostseebad, 6. Gestalt aus den
ÄWallenstein" , 7 . arabische Hafenstadt . 8. Heer . 9. Laub ,
Saum . 10 . Stadt in Deutsch-ßüdwest , 11. werbl . Vorname ,13. inneres Organ .
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Ein Roman zwischen Deutschland und Südafrika
von Marliefe Kölliug

13) (Nachdruck verboten .)
„Herein "

, rief sie ärgerlich , als es klopfte.
Eine zierliche Dame , weißhaarig , mit jungem , rosig gepu¬

derten Antlitz , stand in der Tür und kam mit einem unendlich
liebenswürdigen Lächeln auf sie zu . Die zierliche Dame steckte
in einem Nachmittagskleid aus stlbergrauer Seide , raffiniert
einfach gemacht, aber gerade dadurch den teuren Schneider ver¬
ratend .

„Bon four , Madame , darf ich mich Ihnen vorstellen ? Ich
bin Madame Perras . Hausdame hier im Hotel . Wollte mich
erkundigen , ob Madame auch mit allem in unserem Hotel zu¬
frieden sind ?"

„Danke ja "
, sagte Senta sehr kurz. Diese elegante , gepflegte

Dame in dem sabelhasten Kleid brachte ihre eigene Unzuläng¬
lichkeit nur noch mehr zum Bewußtsein . Lächerlich, woran
manchmal das Glück hing — an so einem blödsinnigen Kleid !

Aber Madame Perras schien mit dieser Antwort nicht ganz
befriedigt .

„Madame wollen heute Marseille ansehen , soviel ich weiß.
Mr . de Lagard äußerte so etwas , als er heut« Abend seinem
Chauffeur Befehle gab ."

„Stimmt ."
Wird sie denn nicht geben , dachte Senta wütend , sie sieht

doch, daß ich nicht die geringste Lust zu einer Unterhaltung habe.
Aber die rosige Frau mit den weißen Haaren und den

blitzenden schwarzen Augen übersah mit einer unnachahmlichen
Eleganz Sentas Ungeduld . -

„Oh . da haben Madame wirklich etwas Schönes vor . Mar¬
seille ist so interessant , so interessant .

" — —
„Aber du mir nicht" , hätte Senta am liebsten gesagt. Was

nützte ihr die interessante Stadt , wenn sie nichts zum Anziehen
^ tte ?

Aber nun mußte sie doch lachen, denn Madam « Perras fragte
sehr liebenswürdig :

„Wenn ich Madame ein wenig beim Anzug beraten dürste .
Madame kommen aus Boma . nicht wahr ? 2m Urwald ich
habe das Hotelbuck gesehen, das Monsieur für Madame mit
ausgesüllt hat . . / . . . —Der Humor bekam die Oberhand . „Wie oft wird Madame
mich wohl noch Madame titulieren ?" fragte Senta sich. Bur¬
schikos. denn das schien ihr das einzigste Mittel , um diese
grau loszuwerden . antwortete sie :

„Gewiß , ich komm« geradewegs aus dem Urwald — und bei
meinen Toiletten ist nicht viel zu beraten . . ."

„Aber . Madam « . . die Französin sprudelte förmlich über ,
„wo man die JugeNd , die Haare und die Augen von Madame
besitzt, was braucht man da Toiletten ? Aber man will doch
nicht abstechen , nicht wahr ? Man ist doch jung und vergnügt .
Oh Madame — noch einmal so jung sein, wie Sie , möchte
ich .

Jetzt wurde es Senta doch zuviel. „Verzeihen Sie "
, fragt «

sie gerade heraus , „was wünschen Sie von mir ?"

„Aber Madaine — ich wollte Ihnen behilflich sein — in einer
Toilettenfrage — — —"

„Anette !" rief Madame zugleich darauf in den Korridor
hinaus . Das Zimmermädchen von vorhin erschien auf der
Schwell«, einen große» Karton hereinbringend .

E -nsitzrätsel
(Nachahmung nicht gestattet .)

Die im Mittelfeld befindlichen Buchstaben sind zwischen
den einzelnen Rebusteilen derart eirnusetzen , datz sich bei
richtiger Lösung der Rebusteile , im Uhrzeigersinn gelesen,
rin Spruch ergibt . Wer Lust hat . schneidet di« Buchstaben¬
teile aus und fügt dieselben in ihren entsprechenden Platz
rin .

« erkeckrätsr!
In den Wörtern : . , _ _Mathematik Jahrhundert — Benedrktrner — Tschecho¬

slowakei - Edeltanne — Rotterdam — Cromwell —
Prometheus - Nikodemus - Ameisenbär - Seemuschel ---

Busenfreund Fesselballon - Wernigerode
ist ie ein anderes Wort versteckt . Sind diese Wörter richtig
gefunden , so ergeben ihre Anfangsbuchstaben , hintereinan -
dergelesen . den Namen eines großen deutschen Geschichts¬
schreibers.

DW Genre ist es vergönnt , tausend Dinge nicht zu
wissen, die jedkr Schulknabe weiß ; nicht der erwor¬
bene Vorrat feistest Gedächtnisses , sondern das , was es
aus sich selbst, aas seinem eigenen Gefühl hervorzu¬
bringen vermag , macht seinen Reichtum aus .

Lessistg

„Dorthin !"
Madame wies auf eine niedrige Couch , das Mädchen stellt«

den Karton ab und verschwand.
Senta verstand nun überhaupt nichts mehr . Aber Madame

hatte den Karton bereits geöffnet und ein Kleid aus rosigem
Velourchiffon hervorgeholt , nebst allem , was dazu gehörte . Es
war die reizvollste Toilette , die Senta jemals gesehen hatte .
Ms die kokette Französin sie ihr vor dem Sp .egel anhielt , wagte
sie kaum zu atmen .

Aber schon war sie wieder Herrin der Situation . Die Ge¬
danken jagten in ihrem Kopf. Sollte etwa Lagard gewagt
haben . . . ? Nein , das war wohl ausgeschlossen. Uber wie
kam die geschwätzige , aufdringliche Hausdame sonst dazu , ihr das
Kleid aus ihr Zimmer bringen zu lasten ?

Madame schien zu ahnen , was in Senta vorging . „Keine
Sorge , Madame , die Lösung dieses Rätsels rst sehr einfach" .
Und sie begann zu erzählen . Eine französische Modistin war
vor einigen Wochen zu einer Modenschau aus Paris herüber -
gekpmmen. Oh — sie besaß den großen Chic und hatte hervor¬
ragend verkauft . Nur war sie dann schließlich mit einem
Liebhaber aus und davon gegangen , beträchtliche Hotelschulden
hinterlassend . Da hatte sich das Hotel an der Musterkollektion
der Flüchtigen schadlos gehalten . Alles war verkauft worden —
im Handumdrehen , bis auf die rosa Toilette nebst Zubehör und
ein schwarzes .Seidencape . das Anette auch gleich bringen werde,
wenn Madam « es gestatte . Die Hoteldirektion >ei bei dem
Verkauf durchaus nicht zu kurz gekommen, sie habe alles an der
Kleiderkollektion verdient , was die Modistin an Schulden hintzer -
lasfen habe.

„Und nun "
, fügte die Hausdame pytbetisch hinzu , „möchte ich

Madame fragen , ob sie nicht die letzte Schöpfung des Pariser
Modehauses zu dem lächerlichen Preis von hundert Franc er¬
werben wolle. Das Cape eingeschlosten, versteht sich. Die
Hoteldirektion hat zwar einen weit höheren Preis verlangt , aber
ich habe den Herren gesagt , mit einem jungen Mädchen, das
mitten ans dem Urwald kommt, könnten sie nicht bel 'ebig um¬
springen , und so habe ich bis ans hundert Francs herunter¬
gehandelt ! Also, Madame . . . ?"

Da kam auch schon Anette wieder und brachte ein schweres,
schwarzseidenes Abendcape mit einem Hermelinkragen herein .
„Der Pelz ist natürlich eine Imitation ! erläuterte di« Haus¬
dame, und Senta , die von echten Fellen kein« Ahnung hatte ,
glaubte das unbedenklich.

Im Kops hatte sie bereits fieberhaft den Inhalt ihrer Reise¬
lüste überschlagen. Amüsant beobachtete Madame Perras das
junge Mädchen. Sie wußte längst über die Stellung des Hol¬
länders zu Senta Bescheid.

„Madame brauchen auch nicht sofort zu zahlen . Oh nein , in
Schwierigkeiten wegen der Rückreise bringen wir keinen unse¬
rer Gäste. Uns genügt vollauf die Garantie von Monsieur
Lagard . Wenn uns das Geld dann in ein paar Wochen aus
Deutschland zugeht, so sinh wir völlig zufriedengestellt . und .

„Das ist gar nicht notwendig "
, erklärte Senta , die jetzt mit

ihrem Rechenkunststück fertig war . Sie können das Geld sofort
haben .

" Mit großer Gest« entnahm sie ihrer Brieftasche die
hundert Francs , über die Madam « Perras sofort im Büro quit¬
tieren lassen wollte.

„Madame werden heute Abend die schönste Frau in Marseille
sein", versetzte sie begeistert beim Hinausgehen . Senta aber
hört« schon nicht mehr , was sie sagte.

Sie hätte kein junges Mädchen sein müssen, wenn ihr die
so billig erworbenen Garderpbenflücke nicht ungeheuren Spaß
Mmacht hätten . Im Geist malte sie sich bereits das verblüsste
Gesicht Lagards aus . wenn er sie am Abend zum Souper
abholen würde . Wie immer vermutete er sie sicherlich in einem
ihrer billigen Kleidchen „aus dem Urwald ". Denn wie sollte er
auch daraus kommen, eine große Dam« vor sich zu sehen , da
sie an Bord niemals einen Hehl aus ihren beschränkten pekuniä¬
ren Verhältnissen gemacht hatte ?

Aber von der Verblüffung de Lagards machte sie sich durch¬
aus ein falsches Bild . Lagard saß bereits an seinem Schreibtisch
und schrieb « inen Scheck ans - Dazwischen hört« er ans den
Bericht Madam « Perras .

Denksportaufsave : Schwierige Ueverfastrr

Auf einer längeren Fußwanderung kam ein Ehepaar
mit seinen beiden Söhnen im Alter von dreizehn und iünf
;ebn Jahren an einen Flutz Weit und breit war keim
Brücke vorhanden Wohl fand sich ein kleiner Kahn , der ar
einem Baum am Metz angebunden war . aber er trug ir
großen Buchstaben die Aufschrift : Höchste Tragfähigkeit 20l
Pfund Der Mann wog 160 Pfund , seine Frau 130 Pfund
und die beiden Söhne 90 und 100 Pfund Die Ueberkähv
war cknscheinend ein Ding der Unmöglichkeit Denn wi-
sollte der Kahn vom jenseitigen Mer wieder herüberkom¬
men. da er immer nur einen der Erwachsenen zu gleiche ;
Zeit aufnahm . Trotzdem kam die ganze Familie mit de«
Kahn über den Flutz . Wie stellten sie es an ?

Rösselsprung
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„Wirklich , Mademoiselle scheint noch das rrkn« Kind zu sein,
Monsieur Lagard . Glaubte mir aufs Wort , als ich erzählte , der
Hermelinkragen auf dem Cape sei gemeine Imitation , und
überreichte mir wirklich und wahrhaftig für Toilette und llm -
hang eine Hundertfrancnote ! Hier sind die Rechnungen , Mon¬
sieur Logard . lieber 2375 Francs . — Und auch das ist spott¬
billig . Ja , große Modekünstler lasten sich ihre Arbeit bezahlen "

„Und womit darf ich Ihre Mühe belohnen . Madame ?" fragte
der Holländer . „Sie wissen , daß ich morgen mit Mademoiselle
weiterfahre , wenn es also auch ein Scheck sein dürfte . .

„Aber gewiß , Monsieur , gewiß . . ." Und Madame Pvonir«
Perras barg befriedigt den hohen Scheck , den Lagard ihr für
ihre Mühe ausgestellt hatte in ihrer Handtasche.

Inzwischen war Anette mit einem silbernen Tablett , auf dem
ein Brief lag . in Sentas Zimmer erschienen. Er enthielt die
Quittung der Hoteldirektion über ein Abendkleid nebst llm -
hang zum Preise von hundert Francs . Achtlos zerknüllte Senta
das Stück Papier und versenkte es in das winzige Perlentasch -
chen , das zu den „details " der Robe gehörte .

Sie hatte mit Lagard verabredet , daß er sie gegen Abend in
der Hotelhalle abwarten sollte. Dem Bummel durch Marseille
hatte sie nun einmal zugestimmt, aber auf keinen Fall wollte sie
noch in seiner Gesellschaft Tee trinken oder lunchen. Und ihm
war es lieb so . denn er hatte noch allerlei Geschäftiges in der
Stadt zu erledigen . Während Senta , ermüdet von der Reise,
den Tag in dem herrlichen Park an der Corniche verträumte ,
ging er seinen Besuchen nach . Erst am Spätnachmittag , als er
sich noch zwei Eintrittskarten zu dem vornehmen ..Eercle prive "
Marseilles verschafft hatte , kam er ins Hotel zurück.

Siebentes Kapitel
Senta betrat , erfrischt von dem Bade , ihr Schlafzimmer wie¬

der . Ein herrlicher Strauß La France -Rosen hauchte Äne Düfte
in den Raum . Entzückt blieb sie an der Tür stehen und betrach¬
tete von dort das blühende Wunder .

„Darf ich Madame behilflich sein?" fragte die kleine Zofe,
die noch an den Blumen hantierte , und dann war sie mit einer
geradezu begeisterten Hingabe behilflich, bis Senta das Abend¬
kleid übergestreift hatte . Anette hatte alle Lampen angezündet .
Der strahlende Riesenspiegel gab das Bild eines schlanken blon¬
den Geschöpfes wieder , um das sich das rosa Velourchifsoukleid
wie ein Märchengewand schmiegte . Di« blonden Haare , die in
lockiger Fülle das Gesicht umrahmten , schimmerten metallisch.
Aber stärker war das glückliche Leuchten in Sentas Augen.
„Wenn Klaus mich so sehen könnte"

, dachte sie zärtlich . Ob ich
ihm so vielleicht bester gefallen würde als in dem Jungen -
reitanzug ?"

„Oy . Mademoiselle sind noch viel , viel schöner , wenn Made¬
moiselle lachen"

, meinte Anette schmeichelnd , gab Senta das
schwarze , rosa gefütterte Wendcape um und stellte den Herme¬
linkragen höher. Nun leuchtet« das Gold des Haares noch star¬
ker von dem Dunkel des Umhanßs . Ja , so konnte man sich sehen
lasten. Nun noch die langen Handschuhe aus rosa Wildleder T-
und fertig . De Lagard würde staunen .

Wirklich, auch der verwöhnte , junge holländische Millionär
vermochte seine Ueberraschung kaum zu verbergen , als ihm seine
schlichte junge Reisegefährtin als große Dame gegeuübertrat .

„Ich habe Glück gehabt "
, erzählte sie ihm voller

'
Harmlosig¬

keit , „denken Sie nur , für « in Spottgeld hade ich Kleid und
Umhang rm Hotel gekauft. Ich will es als ein gutes Omen
nehmen , dieses Glück !"

Ne sah so schön und rein aus . daß es Pieter de Lagard
plötzlich ein wenig ungemütlich zu Muts wurde . Er konnte sich
nicht Helsen , er schämte sich plötzlich vor dem kinhffrhen Ver¬
trauen dieses Mädchens , das den Ränken der Welt gegenüber
offenbar noch ein Kind war .

„Und nun Ihr Programm , Mynheer ?" fragte Senta heiter .
(Fortsetzung kolgt )

Or -
ems 30 k- tg .



MM -Zeugniste
sin» wichtige , für den Besitzer oi>
unerietzdare Dokumente, die wegen
der Gefahr des Verlustes den
Bewerdungs chreiben niemals bei -
gelügl werden dürfen. Zeugnis
ab chriften und Lichtbilder oeriehr
der Bewerber mit »einer Adresse
Lama die Rück.endung möglich ist

« . Mädchen
das selbständig den Haus¬
halt führt , per 1. Mai ges.
Lohn 30 RM .

Johann Harms , Papenburg/Ems

Zimmermädchen
gesucht zum 1. April .
Hotel Oranien , Leer.

Zum 1. April oder spater
ein ehrliches, sauberes

Tagesmädchen
für V« Tag , erfahren in
Kochen und Hausarbeit , ge¬
sucht. Vorzustellen wochen¬
tags von 18—IS Uhr.
Dr . med. Hüppe, Emden,
Schweckendieckplatz 3.

Gesucht zum 1 . April oder
1, Mai zuverlässiges fixes

Mädchen
welches gleichzeitig Gelegen¬
heit hat , das Kochen zu lern .

Pfarrhaus Ardorf .

Bertreteriinneiis
mit guter Privatlundschaft
für den

Verlauf von Kleiderseide «
ges. Versand dir . ab Fabrik .
Höchste Verdienstmöglichkeit,
wöchentl. Provisionsauszahlg .
Ausführliche Ang . u. W . 799
an die OTZ .. Emde«.

Gesucht landwkrtschastUcheGeyrllfen
undGeyttftnnen

mit und ohne MelUennlnissefür hiesige und auswärtige Stellen .
Ferner :

ZininrermüveHer,
Daus - uns KüMeninüvGen

WSfGertnnen
für die Nordseebäder.

« rvettsarnt Leer, « e». LSSi

Für Landpsarrhaus im Kreise
Leer zu Ostern eine

AHSsia
gesucht, etwa 18 Jahre alt .
Eine Kuh ist zu melken.
Schriftl . Angebote u. L 224
an die OTZ . , Leer.

Alleinsteh . Herr sucht zum
1. Mai zur Führung eines
frauenlosen Haushalts

Müdchen oder Fraulein
vom Lande . Schriftl . Ang. u
E 23ö an die OTZ . . Emden .

Fanges Mädchen
zur Erlernung des Haus -

> Halts gesucht . Fam .-Anschl . ,
etwas Taschengeld, Dienst¬
mädchen vorhanden .
Angebote unter E 241 an
di« OTZ . , Emden.

Mt . Mädchen
welches kochen kann , oder
einfache Stütze sofort gesucht .
Fra « Kaste, Emde»,
Bonncste 9.
Gesucht zum 1 . Mai ei» tüch¬
tiges, zuverlässiges , jungesMädchen
als Fräulein für die Land¬
wirtschaft. Landwirtstochter
bevorzugt. Familienanschluß
und gutes Gehalt .
Frau Dirksen, Lütetsburg
bei Norden .

Gesucht zum 1. Mat eine

« Mn
Ouuo Poppinga , '
Upgant.

Gesucht auf sofort oder zum
1. April

ein älteres und ein
Unseres Mädchen

für größeren Haushalt .
Schriftl . Angebote u. E 248
an die OTZ . , Emden.

Anstelliges , fl. Mädchen
f. alle Arb . z . 15 . 6. resp.
1. 7. für die Saison geg . Ein¬
send . v. Zeug . u. Gehalts -
anspr . , sowie

Lehrmädchen für Küche «. Haus ,
89 RM . monatl . Zuzahl . für
kl. Penstonsh . gesucht .
Angeb. unter E 249 an die
OTZ ., Emden.

Suche zum 1 . Mai einen
durchaus zuverlässigen

Melker
gegen hohen Lohn und einen

längeren SeWea
Hisr . Lübbe»,
Steinhaufen über Papel .

Gesucht zum baldigen Antritt
eine

nicht unter 18 Jahres«, bei
gutem Gehalt .
Frau Müller Jauste «,
Timmel .

Suche zu Ostern eine»

landw . Gehilfen
welcher gut melken kann und
mit Pferden umzugehen weiß.
Wilhelm Raveking , Emde»,
Am Vierkant 19.
Fernruf 2479 .

Gesucht zum 1 . Mai ein ein¬
faches. kinderliebes

Kröntet«
nicht unter
Fam .-Anschl
Ebenfalls e

Sienstmädchen
gesucht.
Landw. L. Appelhoff,
Theener über Norden .

nicht unter 18 Jahren , Lei
Fam .-Anschl . und Gehalt ,

benfalls ein tüchtiges

Suche zum 1. April für die
Sommermonate tücht. , jüng .

Särtnergehllsea
für Friedhofsarbeiten . Kost
und Wohnung im Hause.
Göfl. Angebote mit Zeugnis¬
abschriften «. Lohnaitspriiche»
erbeten an

Johann Eils , Friedhofsgärtner ,
Norderney » Kreuzstr . 12.

Gesucht zum 1 . April
Hausmädchen f. Privathaushalt

auf dem Lande . Zu erfr . b
der OTZ . , Wittmund .

Gesucht z. 1 . Mai ein junges

Mädchen -
als Stütze bei Familien -An-
schluß und Gehalt .
H. Lindena , Uthwerdum .

Suche zum 1. April oder
1- Mai eins

l« ch . SMftn
'lad ein junges Widche«.

2 . Behrends , Marieuwehr
bei Emden,

Suche für die Saison

Men-, Saus - und
Wchmädchrn

gegen sehr guten Lohn und
Verpflegung.
Hotel Rheinischer Hpf,
Norderney.

Gesucht eine

Gehilfin
für die Landwirtschaft .
G. Deharde , Oldenbrok,
Brake -Land ( Oldenburg ) .

Suche zum 1. Mai

Groß - und Klein¬
mädchen

sowie einen kräftigen

Kmnknecht
L. G. Peterßen ,
Logumer Vorwerk b. Emden.

Gesucht zum 1. Mai zwei

landw . Gr Hilfen
Frau R. Buhr , Leegmoor
Sei Riepe .

Poe 1. April 1838 suchen wir für sämtliche Sach -Versiche-
rungs -Sparien einen

Reise Inspektor
Wir bieten Fixum . Spe 'en u. Umfatzprovision . Nur schrift¬

liche Eiioffeilen mit Ersolgsangaden an sie

Berficherungs -Akrteu -GeseUschast
Ge « era >age »ri « r Emde «

Kt - Derchftraste 25«

Suche zum 1. Mai einen

SlmdgeWen
der selbständig arbeiten kann.
Brandt , Remels .

Suche zum 1. Mai einen

2. u. Z. Knecht
Wessel Peterse »,
Logumer Vorwerk .

Suche per sofort einen

Zchaeidergrfellen
Ailt Jausten , Larrelt .
Adolf-Hitler -Stratze 7.

Zum 1. Mai ein kräftiger

Kletnknecht
gesucht .
Fr . Jtzenga, Siegelsum .

Gesucht zum 1. Mai kräftiger

2. Knecht
Ahlen » Süderpolder
über Norden .

Gesucht zum 1. Mai ein

Kletnknecht
nicht unter 16 Jahren .
Imster , Engerhafe .

Suche zum 1. Mai

Großknecht und
Grvßmaad

I . Thiele . Ober -Sloet
bei Manslagt .

Suche auf sofort oder ' zum
1. Mai einen

Grhttsen
von 17—18 Jahren .
Sicgfr . Jausten » Landwirt ,
Neermoor .

Gesucht zum 1 . April ein

landw . Gehilfe und
Gehtlfin

bei gutem Lohn.
Joh . Reinkeu, Sauna «,
Delmenhorst -Land (Oldbg .) .

Ale MlkMM ist besetzt
Für Bewerbung dankt
Bauer Carstens » Bammelseu .

Suche zu Mai einen zuver¬
lässigen

landw . Gehilfen
Hinrich Peters , Utgast
über Esens . Tel . Esens 287 ,

Junge hochtragende Kuh zu ver¬
kaufen. D. O.

für alle vork. Arbeiten (auch
Melke «) mit d. Hausmutter
zusammen zum 1. April ges
Seemannsheim ,
Emdeu-Autzenhase«,

Wir stellen ein zum 1. April
einen

männl . Lehrling
mit mittlerer oder höherer
Schulbildung . Mindestalter
16 Jahre , zur praktischen
Ausbildung in allen Abtei¬
lungen .
Schriftliche Bewerbungen so
fort an
Feenders «. Wolters » Emde«,

Zu Ostern ei»

Lehrling
mit guten Schulkpnntnisien
gesucht .

ooke Jantze « ,' ^ inen .
iarkt 29.

Gesucht auf gleich einfacher

junger Mann
oder ein Gehilfe.
Reinhard Klenge, Roffhausen
bei Sande ,

Suche zum 1. Mai eine«

tüchtigen , zuverläst
jungen Mann

der sämtliche landwirtschaft¬
liche Arbeiten mitmacht.
Platz ca. 69 Hektar groß , ganz
in der Nähe Nordens. Fam.-
Anschl. u. gutes Gehalt.
Schriftl . Angebote u . N 634
an die OTZ .. Norde«.

Werl. Antvmobü -
Hrköujer

von altringeführter Firma
mit besten Vertretungen ,
Fahrschule , Reparaturwerk¬
statt gesucht . Vorführwagen
werden gestellt!

Ausführliche Bewerbungen er¬
beten unter T 823 an die
OTZ .. Aurich.

Gesucht auf ,o>on ein tüchtiger

Elektro - Monteur
der selbständig arbeiten kann

Richard Müller ,
Westerstede , Fernruf 219.

M MM Ms
AM» » Ml kill'
llMlr» AM»
Mel W «oder
ImMrölklül.

Angeb. u . K. 43l7S bewrd.
lue „OTZ ", Emden .

Fräulein , 49 Jahre , sucht
Stellung als Stütze

in besserem Privathaushalt .
Gute Zeugnisse vorhanden .
Angebote unter L 266 an
die

'
OTZ . , Leer.

standwirtssohn sucht z. 17 Mai

auf grH . Marschhof bet Fa¬
milienanschluß u . Gehalt .
Offerten unter L 225 an
die OTZ ., Leer.

MM» — ———

Fryulein , Mitte 49, mit eige
M ländlicher Besitzung , wünscht
soliden Herrn , große Figur , bis
SS Jahre , mit etwas Permögen
oder Einkommen

kennen zu lerneü .
Ernstgemeinte Offerten und

, .S 199" postlagernd Leer er¬
beten.

Kauft Lose der
MOs-Wtnterhtlss-Lollerie !

UMMMMWW
Sg. hvKtr. Kuh

hat zu verkaufen
Heinrich Pflüger jr ,
Neu -Saudüorft .

Torfstich Blockhaus
Im Aufträge des Bauern

Herrn Heinrich Helmerichs ,
Blockhaus , werde ich

Sonnabend, 21. Mürz ,
nachm. 2 Uhr,

ruf dem Moore in Blockhaus,
Gemeinde Broekzetel , eine An¬
zahl günstig belegener

Mvorpsäader
zum Torfstich

in freiwilliger öffentlicher Ver
steigerung auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Aurich, den 14. Marz 1936.
G. Pleuter .

Preußischer Auktionator .

Verkaufe schöne

Zjährige Stute
flotter Gänger , fromm und
zugfest.
Harm Schlachter, Remels .
Kr . Leer. Tel . zu erreichen
unter Remels 62.

Ein Schwein
13 Wochen tragend , hat zu
verkaufe«
Gerd Jacobs , Kirchdorserfeld.

Zwei tragende Schaf «
zu verkaufen.
Beewe«, Marieuwehr .

ei '« AltertümerE
Nutzbaum- mnd mahagonibelegte
Kommoden, Kabinett - u. Glas¬
schränke mit geschweifte « Laden

kauft höchstzahlend
Hermfeu «. La , Hamburg .

Hohe Bleichen 16a .
Karte genügt .

Verkaufe eingetragene «
Lullen

l ..Just "-Sohn ) . Mütter 3jähr ,
Durchschn . 199 Kg. Fett , sow
ein bestes tragendes

Stammenter mit hochproz Vorf .
de Buhr , ALeus/Wittmund .
Tel . Burhafe 6.

Mttzeng-MMtmn
für Eiken- u. Holzbearbeitg ..
Feld - u. Normalbahngleise
usw., neu und gebraucht,
Kirsche u« ElLbe, Bremen ,

A. d. Dreieck. Tel . SI 7l7 .

Gut erhaltener

Küchenherd und
Kinderwagen

wegen Fortzugs zu vepL
Emde«, Petkumer Straße 49.

Habe gutes

Mekflitterstrvh
gutes Senta Ballen

sowie einige hundert Schüfen

Rvggenlangstroh
zu verkaufen .
ll . Enuinga , Upgant .

Eebr ^ reparaturbedürftige

Sarmvntums
gegen bar zu kaufe« gesucht-
Angebote unter E 24S a«
die OTZ ., Emden.

Gebrauchte

Rechenmaschine
und gebrauchte

Addiermaschine
gegen bar zu kaufen gesucht-
Angb . mit Preisangabe unt .
E 237 an die OTZ ., Emde«.

16 999- 15 VVÜ

z . Herbst z. kaufe» ges.L . Lg«
Ko " - - - -, „ s. g. Lg«
kaffe. Auch kleinere Men« «

erwünscht . Angb. u. L H8
an die OTZ ., Leer.

Paddelboot
oder leichtes Ruderbaot »
gut erhalten , anzukaufen

Angebote m. Preisangabe u.
E 249 an die OTZ .» Emde«.

1 eiagetr. Bulle
mit guter Leistung zu
kaufen gesucht .
Carl Beckers , Bingum .

Im Aufträge habe ich mehrere gebrauchte, jedoch sehr gut
erhaltene

Zimmereinrichtungen
unter der Hand gegen bar oder auf Zahlungsfrist zu verkaufen :

1 Salon (rot mabagonil
1 Sofa mit Umbau , 2 Sessel, -4 Stühle (resedafarb . Rips¬
bezug) , 1 Tisch (oval ) , 1 Vitrine , 1 Teewagen , 1 Blumen¬
ständer , 1 sehr schöner Teppich (Plüsch).

1 Wohnstube (braune Müschmöbel »
1 Sofa . 2 Sessel, 6 Polsterstiihle . 1 Ausziehtisch. 1 Vertiko»
1 Spiegel mit Konsole, 1 Schanktisch .

1 Wohnstube (grüne Plüschmöbel»
1 Sofa , 2 Sessel, 1 Ausziehtisch, 1 Büfett , 1 Spiegel mit
Schrank.

l SchlWM
2 Bettstellen mit Matratzen und Auflegern , 1 Waschtisch ,
1 Nachttisch .

1 Schlafstube
2 Bettstellen mit Matratzen und Auflegern , 1 Waschtisch ,
2 Nachttische .

ferner : 1 sehr gutes Klavier , 2 Nähmaschinen , 1 ovaler Tisch,
1 Sofa und 4 Stühle , 1 Bücherschrank, 1 Kommode mit
Spiegel , 1 Wandspiegel , 1 Kleiderschrank, 1 Bettstelle und
1 Nachttisch .

Besichtigung und Verkauf obiger Mobilien findet am
Mittwoch , dem 18. d. Mts., nachm, von 1-7 Uhr,

im Wohnhause der verstorbenen Frau L Lramer Wwe. zu
Jemgum statt -

Es sei nochmals darauf hingewiesen , daß sich die Mobilien in
bestem Zustande befinden .

Nrhstze. Mols WermE,
Fernspr . 3s. Auktionator «

MgddauS mit Garten «ad Borwald
in SM Kreis Leer

belegen, billig durch mich zu verkaufen . Etwa zwei
Drittel des Kaufpreises können, dem Käufer mit
4 Prozent Zinsen jährlich belasten werden. Beson¬
ders für Jagdliebhaber - z. Sommer empfehlenswert .

Bauplätze in Hesel
Größe bis 4999 Quadratmeter , evtl , ohne Unzahl«»«,
ebenfalls durch mich zu verkaufen .

> > -v
Interessenten wollen sich baldigst mit mir in Verbindung setzen.
Timmel , den 14. März .

Johannes Lucas ,
Versteigerer , GrundMcks - und Hypothekenmakler.



/

Im Aufträge habe ich das in
Emden , Pottgießerstraße Nr . 10,
belegene. sehr geräumige

Wohnhaus

mit Koframn

Im Aufträge der Erben des
verst. Herrn Weinhändlers Ernst
Visier, Emde«, Neue Straße ,
werde ich am

Ajenstag. dem ir. -. M.,
nachmittags pünktlich 2 Uhr

beginnend ,
im Anktionslokal Am Eiland
Hierselbst die zum Nachlaß des
Vorgenannten gehörenden

sehr gut erhaltenen
unter der Hand zu verkaufen .

Das Haus eignet sich beson¬
ders gut für einen Arzt . Zen¬
tralheizung ist in dem Hause
vorhanden . Ein großer Teil
des Kaufpreises kann dem Käu¬
fer hypothekarisch belassen blei¬
ben.

Ferner habe ich das in
Emde« in der Stieselstraße unter
Nr . 14 belegene

Wohnhaus
mit Koframn

welches auch als Zweisamilien -
Wohnhaus benutzt werden kann,
zu verkaufen .

Auch hier kann dem Käufer
ein großer Teil des Kaufpreises
hypothekarisch belassen bleiben .

Reflektanten wollen sich als¬
bald mit mir in Verbindung
setzen.

Emden, den 14. März 1936 .
Reinemann , Auktionator .

Im Auftrags habe ich ein in
Emden günstig Lelegenes

mit Werkstatt u. Garten
unter der Hand zu verkaufen .
In dem Hause ist seit mehreren
Jahren eine Tischlerei betrieben
worden . Es dürfte daher einem
Tischlermeister oder auch sonsti¬
gem Bauhandwerker ein passen¬
des Objekt sein. — Der Lage
wegen ist auch die Einrichtung
eines Ladens zweckmäßig . Be¬
merkenswert ist , daß das Grund¬
stück am Hintertief grenzt , wo¬
durch auch andere Eewerbezweige
Interesse finden könnten.

Kauflustige bitte ich , sich mit
Mir in Verbindung setzen zu
wollen.

Emde«, de« 14 . März 1936 .
C. Peters , Auktionator ,

Grundstücks- u. Hypothekenmakler

1 milchwerd. Arge
und eine Puterhenne
verkäuflich.
I . Frerichs , Popens 88.

Mobiliar-
Gegenstände aslv.

als : 1 mah . Büfett , 4 mah.
zweitür . Schränke , 1 Elas -
schrank , 1 Eisschrank, 1 " mah.
Ausziehtisch, 2 Schanktische,
1 Nähtisch, div . and . Tische ,
verschied . Beisetztische , 1 eich.
Kommode, 1 Waschkommode ,
1 Plüschsofa. 3 Plüschsessel ,
1 Chaiselongue mit Decke , 7
Rohrstühle , 1 Rohrlehnstuhl ,
2 Liegestühle , 1 Klappstuhl ,
1 Krankenstuhl . 1 Kranken -
tisch, versch . Stühle , 1 Salon¬
spiegel mit Goldrahmen und
Konsole , 1 Spiegel mit Kons.,
div . and . Spiegel , Gardinen ,
Eardinenkasten , Portieren pp.,
1 Plüschtischtuch, div. Bilder ,
1 Pendüle unter Glas , 1 Ba¬
rometer , 1 Radio - Apparat
(Telefunken ) , div. Bücher, 1
Bücherregal , div. Börte , eine
elektr. Krone , div . elektrische
Lampen , 1 kompl. Gasbade -
Einrichtung mit sehr guter
Badewanne » 1 Sitzbadewanne ,
4 Bettstellen mit Matratzen u.
Auflegern , div. Bettzeug ,
1 Waschtisch mit Marmorpl .,
1 Waschtisch , 2 Nachtschränk¬
chen, 2 Teppiche, 1 Treppen¬
läufer mit Messingstangen,
2 eis. Oefen , 2 gute Stuben¬
öfen , 1 Stubenofen (Dauer¬
brand ) , 1 kompj. Gasherd ,
1 Ofenschirm, 1 groß. Posten
Glas -, Porzellan - und Stein¬
zeug, 1 Nickelteekessel mit
Brenner , 1 kompl. Aquarium
auf Ständer , 1 kupf . Fenster¬
spritze , div. Eimer u . Baljen ,
1 eis. Kartentisch . 1 Garten¬
bank, 2 eis. Gartenstühle und
was mehr Vorkommen wird

im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentlich meistbietend ge¬
gen Barzahlung verkaufen .

Emden » den 14. März 1936.
Reinemann , Versteigerer .

MtriflM
360 Ltr . Stdlstg . , zu verk.
Wer , sagt die OTZ . , Aurich.

Vier Tagwerk

Zorf
zu verkaufen .
Eeike Geiken, Moorhusen .

Die Erben des verstorbenen
Oberamtmanns Poppinga in
Kloster Sielmönken (Kleinbahn¬
station Freepsum n . Gr . Mid¬
lum ) wollen am
Mittwoch , 18 . Mürz -. 3.,

nachm. 1 Uhr beginnend ,
beim Poppingaschen Platz¬
gebäude in Kl . Sielmönken

6 MM
nämlich

1 zehniübr . Wallach
(Kaltblut )

2 etwa zwölfjährige
Stuten (Kaltblut )

1 fiebeniühr . Wallach
i neuniahr. Wallach
1 ültere Stute

'owie die vorhandenen

lanbw . Maschine»
u. Geräte

1 Drillmaschine , 2 Mähmaschi¬
nen , 1 Harkmaschine. 1 Schwa¬
denrechen. 1 Breitsäer , vier
Ackerwagen mit Kreiten und
Planken , 2 Erdkarren , 1 Kul¬
tivator , 2 zweischar, u . 4 ein¬
schar . Pflüge , div . Eggen .
1 Dreifelderegge . 1 Ringel¬
walze , 1 , Windfege , 1 Korn¬
weher , 1 Häckselmaschine , Klee¬
reuter , 1 Halbverdeck. 1 led.
einspänn . und 1 zweispänn .
Kutschgeschirr, Pferdegeschirre .
Silte , Dreiknüppel , mehrere
Futterkistsn , Futterblöcke , 1
Kälber -Kuttertrog , Kälber¬
raufen , 2 Pferdekrippen , 1
Geburtshelfer , 1 Dezimal¬
waage mit Gewichten, verfch .
Kormässe, 1 'Karne , Kuh - u.
Pferdeketten , Halfter , 1 Bull -
tau , Eimer , Joche, Harken ,
Forken , 1 Schlothauer , zwei
Kornschaufel», mehrere Bänke,
1 Volk Mmr

und was sonst da sein wird ,
öffentlich meistbietend auf sechs¬
monatige Zahlungsfrist verkau¬
fen lassen. Besichtigung vorher .

Ferner sollen fsir andere
Rechnung
2 Schafe mit Lümmmeru
mitversteigert werden .

Pewsum . T. Alberts ,
Preuß . Auktionator .

Herr Landwirt Friedrich
Brüggeman » in Bunderhee will
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft
Dienstag, den 17. Mürz,

nachm. 1 Uhr ,
bei» seinem . Platzgebäude

An den im Aufträge der Ehe¬
leute Reinhard Diekhofs in Boek-
zetelersehu bei ihrem Hause
stattfindenden

Verkauf
von gut durchgezüchtetem rot¬

buntem

8 sclir Wie
Milchkühe

Eiammvietz
am Montag , dem 16. März 1936,

nachm . 2 Uhr,
und an die am 18. März 1936,

nachm. 8 Uhr,
in der Vrahmschen Wirtschaft in
Voekzetelerfehn für Eheleute
Diekhofs stattfindende

darunter 2 milche und
K Mch milchwerdende y
2 Mf Wochen alte
Kuhkülber
1 Schwein zum Weiter
malten
4 Lauferfchweine
1 trüchtiges Schaf
4 Baumstämme Wern
div. andere Kötzer

und was sonst zum Vorschein
kommen wird , auf sechsmonatige
Zahlungsfrist verkaufen lassen.

Bunde/Ostfriesland .
R . Kroon ,

Preußischer Auktionator .

Verpachtung
«n Weide- «. Meed

ländereien
erinnere ich hiermit .

Im Anschluß an den Verkauf
des Srammvieps kommen noch
zur Versteigerung

1 fettes Schaf,
1 wenig gebr. Elektromotor

(3 -/- PS .).
3 Milchkannen .

Timmel . Hinrich Buß ,
Preuß . Auktionator

Verkauf!
Herr Ehme Ehmen und

Miteigentümer zu Müggenkrug
beabsichtigen, ihren guter Müg¬
genkrug bzw . Collrungermoor
belegene«

Im Aufträge des Preußisch.
Auktionators Buß in Timmel ,als Bevollmächtigter der Ehe¬
leute Reiner Heykes in Stie¬
kelkamperfehn, werde ich am
Freitag , dem 20. d. M.,

nachm. 3 Uhr,
an Ort und Stelle (bei der
Schule in Stiekelkamperfehn )

folgende gebrauchte
Lachen:

2 Stubenöfen . 1 eis. Koch¬
herd , 1 Kontorschrank , 1 Kü¬
chenschrank , 1 zweitür . Klei¬
derschrank, 1 Serviertisch ,
1 Waschtisch , verschied , runde
u . eckige Tische , 1 Garderoben¬
ständer , mehrere Stühle und
Sessel, 1 Speiseschrank, 1
Kommode, 1 Spiegel , 1 Gar¬
tenbank , 1 elektr. Heizofen,
1 Dezimalwaage mit Gew. ,
1 Schwungrad und was sonst
da fern wird

im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentlich meistbietend auf
dreimonatge Zahlungsfrist ver¬
steigern . Besichtigung 2 Stunden
vorher .

Veenhusen. Stephan Diekhofs,
Versteigerer . .

Grundbesitz
zur Gesamtgröße von 8,67,81
Hektar , und zwar das Haus¬
grundstück z . Gr . v. 0,98,01 Hek¬
tar , das Collrungermoor z . Gr .
v. 6,39,45 Hektar und dto. zu
1,30,05 Hektar , freiwillig öffent¬
lich durch mich verkaufen zu las¬
sen . Die Ausbietung erfolgt
stückweise und auch im Ganzen .

Termin : Freitag , d . 20. März ,
nachm . 2 Uhr» in der Keinr .
Vadbergschen Gastwirtschaft zu
Müggenkrug .

Friedevurg , d. 12. März 1936 .
R . Buß , Preuß . Auktionator .

Bestes Stulfohlea
Vater „Eekboom 4"

. Mutter
Prämienstute , verkauft
Boß, Petkumer Münte .
Telefon Oldersum 42.
Verkaufe zur Zucht

« i erstklassige
Bnllkälber

Vater „Ingo " 3250 aus der
DLG .-Prämien - u . Leistungs¬
kuh „Lydia " 11573.
Fr . Brahms , Voekzetelerfehn.

Letzter diesiätzriW
Solzverkaus

im Larlgevrgsforst
Am

Mlwo». d. 18. d. M,
sollen öffentlich verkauft werden :

Fichten:
Auflanger , Sparren , Heck¬
stöcke, Richelholz, Bohnen-
stlmgen usw . ;
Kiefern :
Einsriedigungspfähle , 1,7 n.
1,8 Meter lang , und Brenn¬
holz.

Versammlung der Käufer um
13 Uhr im Walde auf der Land¬
straße Friedeburg —Wiesede (Ost-
eingang ) .

Carlgeorgsforst Lei Wiesede,
den 13. März 1936 .

Gräflich von Wedelsche
Forstverwaltung .

Sorstamt Aurich
verkauft Freitag , d. 2V. März,
10 Uhr , im „Hof von Hanno¬
ver" in Willen aus der Revier¬
försterei Hohehahn, Wittmunder
Wald , Jagen 222 . 223, 234 , 216
und Sammelhieb :

E i ch e n - Weidepfähle : 3VÜ
Stück. 1,75 lg .. 15 rm Ri¬
chelholz : Fichten : 300 sm
Auflanger und Balken , 566
Stangen I.—III. Kl . , 50 rm
Brennholz . 250 rm Richelholz.

Vorzeigung am Verkausstage
8.30 Ilhr Forsthaus Hohehqhn .
Abfuhr am Verkaufstage ver¬
boten .

Jüngerhausea
zirka 50 Fuder , z«
verkaufen .
Gebrüder Martens ,
Narp .

Zu verkaufen

1 schwerer Wallach
E . Heyken,
Ostermarscher Mühle ,
über Norden .

Verlause
ein tragendes Schal

W . Jürgens ,
.Walle 249.

4/1« Svelwagen
tadellos erhalten, steuerfrei,
preiswert abzuaeben.
Zu bestcht. bei Herrn. Heere«,
Gasthof „Weißes Haus " i«
Norde », Hindenburgstraße .

Großer Borkamaftaa
am Sonntag , 18. März , in der Turnhalle des L1V .
Beginn 17 llyr . Mannschastskamps S .ir .S . Delmen¬
horst - Emder Turnverein . Nenn harte Kiimp. e
Ü . a. Stemering » Lndwigs , Westmark «nd Martsch
im Ring . — Karten im Vorverrauf bei Daneter unc>
Hoifiller, >owie in der Turnhalle .

Den ruvsr'lsssigs ^susplöseker
lUp Usus unö Qsi ' sgsn
bekördiick anerkannt und rugelassen
von der Osltr . Landsckaltl . Lrsndkasse .
Wintnivk L Oo . , ösnskslm
Oeneralvertreter kür Ostlriesland :
blsuUsrrli - Isekiniskrstss Liino

Kspiisn l-Isi' m . f> sss - Lmcten
8ckweckendieckp1atr 8 Lernspr , 2669

Lrillsn
liefert ksckgemäL Optiker

ksinsoks
Linden , XI . Lrückstr . 41
l-iekerant sämtlicker
Krankenkasse »

WM-, SSIMM - KMlMMellöll

reglmäLig wöckenilick jeden 8onnskend
von nack LM0LN und

direkt , sowie mit Umladung nack
worden , kapenburg und Weener und von
Linden nack den kiätren des Oortrnund -
Lms - und Ikkein Herne - Kanals uno

rnräelr . — 8tandige la nergelcllreie Lüterannakme und Aus¬

lieferung im gedeckten undverscklieLbarenXaisckuppen in Hamburg
Auskunft über krackten usw. erteilen

Paul Limtlior beiinkermAL Oie . ^ . 6, Vt . Krüns

Hamburg 8 lLrvckev l,eer
Nattenwiete 1 Tel . Z84I - Z847 Tel . 2751
lei . ZI 1401

UMeilkvüekAlS
Für nur monatlich 6.60 ^ //

versichern wir Sie .
Ihre Frau uno Ihr Kind

JeuUche
MitteMtidskranMaffe

» olkswoys
Emden, Am Seist 3? .

Vertreter allerorts gesncht .

Kppsroio und
-Tudokör

Ich empfehle

Are - u. Grasfümerelen
Rot -, Weiß - und Schweden¬
klee , Luzerne , Inkarnat - und
Gelbklee, -Gräser in ca. 15
Origiijalsorten , Mischungen
für Wiesen . Weiden . Park¬
anlagen , Sportplätze , Emder
Stadtgartenmischung .

Runkelrüben
(gelbe und rote)

Zteckruben
(blauköpfige)

smtwicken
Garantie für Herkunft , Rein¬
heit und Keimfähigkeit . —
Lieferung sofort ab Lager .
Billigste Angebote u . Muster
auf Wunsch .
Ferner sämtliche

Feld - u. Garteniümereien
der bekannten Samenzüchter
R . W . Drosihn u . Co..
Aschersleben.

Z. G . Gecken NE ,
Emden . Fernsprecher 2064.

HUM« . Hm«« iß bi«

KnksrUgung von
Vsi-

geöllorungsn

KeorS kMM
- LkMLN

Gptlk — —- f-boto — — Kino
MitlSl 'gsf. KV keds

EiMro-
Schweißmi

Heinrich Broers
Ken , Larretter Sir.
Elektrisches Schweißen

an Maschinenteilen , Hohlkörpern ,
Stahlguß , Grauguß u . Schmiede¬

eisen.

ds ^u gekört vor allem
küoktlickkeii durck
eine gute Okr , die man
jetvt dem iungen oder
?-1ädei ruilvonvrmation
sckenkt . Line reicke
^ uswskl auvcriässi -
ger und scköner Okren
reist Iknen das Llkren-
kackgesckäkt

ß. ßelllSW, kM»
XVilkelmstraLe 27/28.

VMM Illll» Lmm»
empsehlen wir unser

seiSMksWSles. WrselWm

in bekannter Güte
Bestellungen werben angenommen

SM VS MlkWIS-
Mkk « M 8V.S.S.
FernspieÄer 3548/3549

Der junge Mann , der am 26
Febr . zwei linke Marschstiesel
zur Ansicht holte , wird aufgef . ,
dieselben sofort zurückznbringen,
da sonst Anzeige erfolgt ,
C. Möllersrerich » Schuhw.-Haus ,

Emden.

aüWNgenehMBiühungen
beseitigen Sie prompt durch
Roosenboom's homöop. Mönchen-
öl. Anw . n . Vorschrift. Er . Fl .
5,50 , kl . 1.— RM . Erh . in all .
Apotheken. Anerk. beiliegend :

Kille ka'agea
desuobt o >n Kls >oungs -
siüok dsmit ss sslos
guts Loem suob nsok
>sngsesni knsgsn os »
wstirt . Oss c,ui osson -
oseslüe osn Osbseoins -
lVIsnisI , oscn /^ >!wsilse -
msnls !. Hsmwovsns
Ssdseoios - IVlsn -sI k-o-
dsn 3 >s von klk. 34 .50
sn tis !

f» S
'lVMlIi

LAIOLN , bisutorsu -sös

Revarainrwerklloll
für Elektromorore»

Ankerwiitele »
Mm Amres . « en ,Beuiienirrage 18. Teiejon 322»

Sämereien
der Fa . Ernst u. von Spreckelse»,

Hamburg ,
erhalten Sie wieder bei

Kabbo Wiits, Emden,
Große Straße 5/6. Fernruf 3966 .

Mein Aniebus
führt am 17.

über Pilsum , Erothusen , Eilsum

nach Aurich.
Abfahrt von Greetsiel um 6 W
morgens . Anmeldung erbeten-

W. Nab, Greetsiel.



also 1600 Meter beträgt die Lange aller Fronten des
zweistöckigen Gebäudes . Zum oberen Geschütz führen
eigentümlich breite Treppen mit breiten , niedrigen Stu¬
fen. „Sir Christopher hat daran gedacht "

, bemerkt mein
Führer , datz es den alten Herren beschwerlich sein würde,über gewöhnliche Treppen zu steigen.

"
Das Hospitalgebäude hat vier Flügel . In jedem be¬

finden sich acht lange Gemächer, in denen je achtzehn Ve-
terane wohnen . Jedes Gemach ist nach einem der Direk¬
toren des Hospitals benannt : die der westlichen Flügel
nach den Direktoren im RangeeinesGene -
ia l f e I d m a r s ch a l l s . die der östlichen nach den Di¬
rektoren im Generalsrangs . . . Eigentlich Hausen die
ältesten englischen Soldaten in — Schränken, wie die
Schaustücke eines Museums . Eine Wand eines Gemaches
weist nämlich würfelförmige Schränke mit einer KanteN-
länge von etwa zwei Meter auf . In jedem dieser Schränke
wohnt ein Soldat , hier hängen seine Uniformen , seine
Kopfhörer für den Radioanschluß — die einzige Neuerung
seit über 200 Jahren ! — hier steht sein Bett , seine
Koffer . . .

Die Veteranen , die alle ohne Ausnahme Vollbärte
tragen, verbringen ihre Zeit entweder in ihren Schrän¬
ken oder sitzen auf bequemen Sesseln in ihren Schlafge¬
mächern . Sie können aber auch in den prächtigen Lese-
und Billardräumen Unterhaltung finden . Besonders
interessant ist der Billgrdsaal ; die dunkle Holztäfelung
trägt die Namen aller großen Schlachten, an denen eng¬
lische Soldaten teilgenommen haben . . . seit 250 Jahren !
Zn der Kapelle des Königlichen Hospitals stehen die
Bänke nicht quer , sondern längs des Kirchenschiffes . Un
den Wänden hängen fünf alte französische Fahnen aus der
Zeit der Erohen Revolution und ein goldener franzö¬
sischer Adler aus der Schlacht bei Waterloo .

Die englische Geschichte der letzten siebzig Jahre steht
vor einem auf . wenn man mit den alten Veteranen
spricht . Hier sind die Zeugen von Ser Schaffung des Briti¬
schen Weltreiches versammelt . Der älteste Krieger hat an
der Niederwerfung des indischen Sepoyauf stän¬
de s teilgenommen und das Gemetzel von Cawnpur mit¬
erlebt , ein anderer ist im Afghanenkrieg 1878 schwer ver¬
wundet worden , wieder ein anderer war Begleiter des
Sohnes Napoleons III . , als dieser zum letzten Male im
Zulukriege 1879 ausritt und unter den giftigen Wurf¬
speeren der Kaffern fiel . . . Es gibt hier alte Soldaten ,
welche die englische Herrschaft in Südafrika mitgegründet
haben , sie fochten 1877 , 1881 und 1900 gegen die Buren .
Einer ist sogar Gefangener beim Mahdi , dem großen
Araberhäuptling und Propheten , gewesen und hat per¬
sönlich den General Gordon und Kitchener gekannt . . .
Namen und Daten aus längst verklungenen Zeiten sind
in ihrer Erinnerung nicht verblaßt . . .

Sonntags findet nach dem Kirchgang eine Parade
statt , die Greise von siebzig bis hundert Jahren mar¬
schieren an ihrem Anftaltsdirektor , einem alten General ,
vorbei .

Welche Stromstärke tötet den Menschen?
Die Empfindlichkeit der einzelnen Menschen gegen

den elektrischen Strom ist ganz verschieden . Es gibt er¬
wachsene Menschen , die einen Schlag von 500 Volt Span¬
nung aushalten , d . h . bei Wiederbelebungspersuchen nach
solchen Schlägen durchaus zu retten sind ; andere dagegen
sterben schon , wenn sie Mit einer Spannung von 60 bis
A) Volk in Berührung , kommen . Eine gewisse Abhärtung
Wen den Strom soll eine große Rolle spielen. Arbeiter ,
die viel mit Stromleitungen zu tun haben , können oft
ein erstaunlich hohes Matz an elektrischer Spannung er¬
tragen. Jedenfalls ist die Frage, . Lei welcher Stromstärke
«er Mensch gelötet wird , . so wichtig sie in der heutigen
Zeit wäre, durchaus noch nicht einwandfrei geklärt.

Das drückende Geld
Anakreon , der beredteste Dichter des heiteren , ungetrübten

Lebensgenusses , hatte von seinem fürstlichen Gönner Poly -
kmtes von Samos ein Geschenk von fünf Talenten (über
dreillndzwanzigtausend Mark ) erhalten .

Zwei Nächte hindurch machte er sich wegen der Verwen¬
dung desselben schweres Kopfzerbrechen. Dann brachte er
das Geld dem Polykrates zurück mit den Worten :

„Ich wünsche kein Geschenk, das mir nichts als Schlaf¬
losigkeit verursacht."

MleoLLnek 5mlevs5nei
aer^ eue^waMvot ^

In öer Junkers über öer Kalahari
Die Südafrikanische Union erwarb soeben drei

deutsche Flugzeuge für die Verstärkung des plan¬
mäßigen Luftverkehrs. Seit Jahren brausen über
den Süden Afrikas, über die Diamantenfelder von
Kimberley, über die Eoldminen des Witwaters -
randes, über die unendliche Einsamkeit der Kala¬
hari, die Reservationen der Herero und den
Krüger- Naturschutzpark deutsche Verkehrsflugzeuge
dahin , Pioniere auf dem Wege zur Erschließung der
ungeheuren Möglichkeiten des schwarzen Erdteile.«

Wenige Jahrzehnte sind erst vergangen , seit die Eisen¬
bahnen in die Wildnis Afrikas vorgestoßen sind Raub¬
tiere waren die Weggefährten der Pioniere des Schienen¬
stranges . Als die ..Mittellandbahn " von Daressalaam vor-
stketz ins Innere Ostafrikas , bis nach Kigoma am Tan -
ganjika -See . waren Bewaffnete die Schützer der Bahn¬
arbeiter . Nachts sahen die Ingenieure die Lichter, der
Löwen, hörten die Arbeiter den ^ uf der Elefanten .

Noch immer konnten die großen Projekte der Eisenbqhn -
bauer trotz aller Bemühungen nicht restlos verwirklicht
werden : eine durchgehende „Nordiiidbahn Afrikas "

, die
berühmte Linie von Kairo zum Kap , existiert nur ruf
dem Papier als „schraffierte Linie "

. Auch von Westafrika
quer durch den dunklen Kontinent nach dem Osten hin¬
über führt heute noch keine unmittelbare Verbindung .

Afrika , aus der Luft erobert
Flugzeuge und Kraftwagen haben in kürzester Zeit

geschafft , was den Männern des Ctsenbahnbaues noch
auf Jahrzehnte hinaus Mühsal bringen wird . In wenigen
Tagen fliegt man heute von einem Flughafen Europas
aus nach Dakar in Westafrika , nach Port Sudan am
Roten Meer , nach Neirobi in Kenya , nach Etebbe , der
Paradiesstadt am Victoria -See , mitten hinein in jenen
Teil Afrikas , der zu Livingstones Zeiten als „völlig un-
erschlossen und finster" galt . Ganz wenige Tage nur , und
der Luftreisende aus London , Berlin oder Paris landet
in Johannesburg , in Kapstadt oder Durban .

Unter der Herrschaft des Motors
Zwar erobert auch die Autostraße Afrika . Wo der

Mahdi vor mehr als einem halben Jahrhundert seine
Kämpfer unterm Banner des Propheten gegen die Euro¬
päer in Afrika sammelte , wandern heute Touristen . Wo
Hendrik Withoi seine Hereros durch den Busch führte ,
brausen schnelle Kraftwagen über gute Straßen im Süd¬
westen und Süden . Die Eingeborsnendörfer beherbergen
heute schon Tankstellen. Freilich streifen Löwe und Ein¬
horn auch jetzt noch über die Pfade der Kraftwagen in
Rhodesien. Und Elefanten ziehen ihre Wechsel über die
Straßen für Autos . Büffel und Zebras sind in weiten
Gebieten .Afrikas für den Autoreisenden dis „lebendigen
Requisiten " des fremden Kontinents . Die Abenteuerlich¬
keit und Romantik wird in langen Jahrzehnten noch nicht
in Afrika ausgestorben sein, obwohl wir mit Schnsllflug ,
zeugen im 300 -Kilometertempo über das Land unterm
Kreuz des Südens dahinbrausen , obwohl dis Autos aus
Europa und Amerika — mit einigen Neiervebenzinkannen
im Gepäck ! — Afrika von Nord nach Süd und Ost nach
West in ebenso vielen Tagen durchkreuzen, wie Stanley
auf der Suche nach Livingstone hierzu Monate brauchte.

' 7' U ^Die fliegen nach Europa !*
. Inmitten Nr . mächtigen Granithügel im Matabels -

Land , ein paar Kilometer südlich von Bulawayo , einer
der großen Städte in Süd -Rhodesien, ein paar hundert
Meilen südöstlich der berühmten Victoria -Fälle , steht auf
dem Hang eines Felsenhügels das Denkmal für den
Major Wilson und dessen 30 Reiter . Abgeschnitten von
jeder Hilfe , vertrauend auf den Vertrag zwischen Eecil
Rhodes und dem schwarzen König der Matabele , Loben-
gula , hielten sie den Platz , auf den sie gestellt worden
waren im Aufstand des Jahres 1893 . Sie fielen bis zum
letzten Mann ; nach heldenhaftem Widerstand wurden sie
von den Matabelen niedergemacht.

Heute ist das Denkmal dieser Kämpfer eins der Ziele
für viele Besucher Rhodesiens . Viermal in der Woche
brausen Schnellslugzeuge über ihre Köpfe zu Füßen des
Denkmals hinweg : zweimal sieht man sie nordwärts
fliegen , zweimal südwärts . Von den Nachkommen der
Matabele und anderer Bantuvölker arbeiten heute in
Süd -Rhodesien allein 160 000 im Dienste der Europäer ,
hiervon über 45 OO0 in den Bergwerksbetrieben - Wenn die
großen Vögel des weißen Mannes durch die Luft donnern ,

dann wissen die Eingeborenen , daß die Weißen in weni¬
gen Tagen nach Europa fliegen — in ihre ferne und durch
das Flugzeug doch so nahe gerückte Heimat !

Der Beamte am Auskunftsschalter des Lufthafens
Berlin durchblättert einige Seiten in den Flugplänsn ,
macht ein paar Bleistiftnotizen und gibt dann auf die
Minute genau die Abflug - und Landezeiten für die
Strecke Berlin —Athen — Kairo — Khartum — Entebbe —
Nairobi —Broken Hill—Bulawayo —Johannesburg —Kap¬
stadt bekannt . Er sagt dem Luftreisenden : „Sie über¬
nachten in Alexandrien , dann in Khartum im Sudan , die
dritte Nacht bringen Sie in Juba zu , die vierte in Nai¬
robi in Kenya , die fünfte afrikanische Nacht bereits in
Mbeya auf dem Hochland Deutsch -Ostafrikas , während Sie
am nächsten Abend schon in Salisbury , der Hauptstadt
von Nord -Rhodesien, sind und am siebenten Abend ein
Hotel in Johannesburg am Witwatersrand . im Angesicht
der größten Goldfelder der Welt , aufsuchen können. Am
letzten Flugtag sind Sie nach abermals zehn Stunden
Flugzeit in Kapstadt ! "

Was kostet die L- ftreise nach Afrika ?
Und die Preise für ein lleberfliegen des „dunklen

Erdteils " von Nord nach Süd ? Sie sind noch verhältnis¬
mäßig hoch; der Reisende, der nur zum Vergnügen fährt
oder um Land und Leute kennenzulernen , wird sie selten
erschwingen können. Von London nach Johannesburg
kostet die Luftreise rund 1209 Mark , bis Kapstadt erhöht
sich der Preis noch um weitere 100 Mark . Von London
bis Entebbe am Victoria -See mutz man 105 englische
Pfund erlegen — die Preise für die Afrika -lleberquerung
werden im Verhältnis zur Mehr -Entfernung immer
niedriger . Die Reise von Hamburg nach Kapstadt mit
den Dampfern der deutschen Afrika -Linien kostet dagegen
in der Touristenklasse nur 26 Pfund , in der «Men Klasse
46 Pfund . Die transkontinentale Luftverkehrslinie von
London nach Kapstadt scheint sich fedoch heute schon als
nutzbringend zu erweisen. Nur selten sind Plätze für eine
Teilstrecke erhältlich , weil die verfügbaren Karten auf der
Eesamtstrecke ausverkauft sind .

Ueber die Sahara hinweg
Die andere der beiden großen Europa -Afrika -Strecken

im Luftverkehr ermöglicht es , in einer Woche über die
Sahara hinweg in jenes „schwarze Herz Afrikas " flug¬
planmäßig vorzudringen , das Stanley in seinen Berichten
iiher die Suche nach dem verschollenen Livingstone als
finstsrtes Afrika bezeichnet hatte .

Eine belgische Luftverkehrslinie schickt ihre FlWzsuge
von Brüssel aus über Oran in Algerien , über die Sahckra
Nach Fort Lamy am Tschad -See und werter über endlose
Urwälder hinweg nach Leopoldville am Kongo. Sechs
Tags dauert die Luftreise . In weiteren zwei Tagen , von
denen elf Stunden auf die reine Flugzeit entfallen , sind
die Flugzeuge in Stanleyville , mitten im äquatorialen
Jnnerafrika ! Die französische Luftverkehrslinie LLerLrückt.
von Algier ausgehend , ebenfalls die Sahara . Der Flug¬
preis von Algier bis Leopoldville betragt auf der franzö¬
sischen Linie 7165 Francs , von dort nach Stanleyville
zahlt der Lustreisende abermals etwas über 1000 belgische
Francs . - ' - - -

' ' " .
Afrikas Modernster Lusthafe «

Der Flughafen Eermiston im Osten von Johannesburg
ist der modernste- und größte afrikanische „Luftbatznhof ,
Gegenwärtig landen auf dem Flughafen Eermiston schon
gegen 500 Flugzeuge monatlich. Neben der großen Europa -
Afrika-Linie der Imperial Airways nehmen von Johan¬
nesburg aus die Luftverkehrslinien nach Durban (Eisen¬
bahnfahrzeit 19 Stunden , Flugzeit nur drei Stunden !) ,
ferner nach Kimberley und Kapstadt (30 Stunden Eisen¬
bahn , zehn Stunden Luftreise) und nach Bulawayo (35
Eisenbahnstunden . 4Vs Flugstunden !) sowie nach Port
Elizabeth ihren Ausgang ! Die Schnellflugzeuge machen
nach den Ankündigungen der Verkehrsgesellschaften heute
310 Stundenkilometer . Und in Kapstadt , tu Johannes¬
burg , in Kimberley und in Windhuk wie in Swakopmund
kann man ebenso gut „Lufttaxi " mieten wie Kraftwagen
für die Landreise.

Welcher Gegensatz zu den langsamen Reisen der „Voar -
trekker " mit ihren Planwagenkolonnen , mit ihren Kara¬
wanen von Ochsengespannen! Und doch waren diese Voor-
trekker die Pioniere der modernen Verkehrsmittel . H . D .

Bärbel Hai keine Zeit
Geschichte von Lorenz S t r o b l - Peterskirchen

Mit acht Jahren kam das Bärbels auf den großen
veiinerhof . Der arme Flickschuster war froh , ein hungriges
Aairlchen weniger füttern zu müssen , wenngleich's chm
Wr schwer wurde . . . der Abschied von seinem ältestenMndl . Arme Leute aber dürfen auf das Herz wenig
Archen . Und in der schmucken Bauernstube hatte das
Mndl bald den Schmerz vergessen . Durfte sich zum ersten¬
mal im Leben richtig satt essen. Brauchte im Winter
ammer zu frieren .
^ Als Kindswärterin kam das Mädchen auf den Hof .
Ei aber keine Magd , sondern ein Helmerkind wie die
Meru auch. So ist es bei den Bauern . Müssen alle im
Mwerk schaffen : Mann und Weib , Kinder . Knecht ' und
Mgde. Wer arbeitet , ist dem Hof hörig , zählt zur
Knüffe. Faules Erfind steht von selber aus . Nur das
Mte bleibt. Verwächst, verwurzelt ineinander auf Gedeih
and Verderben wie Frucht und Boden . . .

Die Helmerkinder sind längst aus der Kinderstube
^ wachsen . Bärbel ist groß und stark. Wirtschaftet als
zwanzigjährige im Stall bei den Kühen . Wacht über das
r" eh , als ob es ihr eigen wär . Schafft auf dem Acker bis
'u die sinkende Nacht . Schleppt die schweren Säcke von der
Mne in den Kornspeicher, als ob der goldene Segen in
Hre Spartruhe rieseln würde.
, „Bärbels , darfst dich nit übertun "

, mahnt der alte
Helmerbauer und schüttelt seinen grauen Kopf.

»An der Arbeit ist noch keiner gestorben. Am Faulsn -
Uu sind aber schon viel vor die Hund' gegangen . lacht
Marbel . Trägt weiter die Lasten und summt ein Lieol

Eine schmucke Dirn ist unsere Bärbel , und darum ist
^ zu begreifen, daß mancher Bursch auch ihr M Liebe
Mg . Bärbel hatte keine Zeit zum Scherzen und Tändeln .
, Der stille Buhler Peter , der mit seiner alten Mutter

dem einschichtigen GÜtl am Waldsaum haust ° . .?
Vielleicht ! Hat alles seine Zeit ° . .

Ein Schlagfluß warf mitten in der Erntezeit den alten
Helmerbauern tot ins Korn . „Bärbel "

, bat Peter ein paar
Tage später das Mädl beim Kirchgang. „Bärbel , die
Ernt ist bald vorbei . . Wir könnten . . . Die Mutter
ist alt . . . Möcht ihr gern noch etzliche ruhige Jahre
schenken . . .

"
„Peter ? Jetzt . . . ? Wo der Bauer tot . . . Ich darf

die Bäuerin : nit allein lasten in ihrer Sorg . Nein . Peter ,
du verstehst . . . Aber im nächsten Jahr , wenn der junge
Helmer geheiratet hat . . . dann Peter , dann . . ."

Schweigend stapfte der Peter am Abend heim.
Es wurde Winter und wieder Sommer . . .
Der junge Helmerhauer hatte sich ein Weib auf den

Hof geholt. Da war der Peter wieder froh . „Bärbel . . .
jetzt ist die Zeit . . . Barbldirn ! . . ."

Das Mädl schüttelt den blonden Kopf: „Zu früh ,
Pqter , zu früh . . . Kann die jungen Leut doch nit allein
wirtschaften lasten . . . Was tat ' der alte Helmer dazu
sagen? Darf ihn nit verkästen , den Hof, wo mir sine
Heimat worden ist." »

Wieder zog ein neues Jahr ins Land . Gin schlimmes
Jahr , denn mit dem Ernting kam der große Krieg . Hoffe
Peter und den jungen Helmerhauer vom Kornschnitt weg
zu den Soldaten .

Eine Franzosenkugel zerschlug dem Peter das Bein .
Ms Krüppel kehrte er heim.

„Pärblmädl . . . verstehst du jetzt . . . ?"
„Eüt , Peter . Hab dich allweil verstanden . . . Will

dich hegen unh pflegen. Nach Feierabend jeden Tag zu
euch herüberspringen und nach dem Rechten sehen , wie ich
es vordem gemacht , als du noch im Feld warst . . .

"
„Änd sonst . i . nichts . . . ?" Des Peters Augen wur¬

den groß und feucht . Ms der Sonnenbank vor dem kleinen
Häusl saßen beide . Bärbels nahm des großen Buben
Rechte in ihre Hände . „Schau Peter , die junge Helmer»
baü'Lrin . .

'
.
" die alte Mütter ist sterben gegangen. Der

Bauer im Krieg . . . Weiß Gott, was er noch bringen
wird . .

Peter schwieg. Starrte geradeaus in das Rot der
scheidenden Sonne .

„Mußt verstehen, Peter "
, streichelte die Dirn die müde

Soldatenhand .
„Muß dich verstehen. Bärbels . . . muß . . . weil ich

selber ein Bauersmann bin . . . Muß verstehen, wenn
auch . . . doch laß uns aufbrechen!"

Bärbel führte den Krüppel in die Kammer zurück.
Ging mit hängendem Kopf den Weg zum Helmerhof.
durch Aecker und Wiesen, die verkommen müßten , wenn
nicht eine starke Hand das junge Dienstvolk wies . . .
ihre Hand.

Aber wenn der Bauer aus dem Krieg zurück ist. wird
sie vor ihn hintreten und sagen : Bauer , Ihr habt mir
eine HeiiNat gegeben. Ich Hab sie mit deinem Weib über
schwere Zeit hinweg gehalten mit meiner Liebe und
meiner Kraft . Gebt mich frei , daß auch ich . . .

Und wenn der Hrlmerbauer nicht wiederkam« ? Im
Felde bliebe ? Bärbel , was dann ?

Bist wiederum dem Hof verschworen als treue Magd
auf lange , lange Zeit . Mußt nimmer dem Bauern , son¬
dern dem Herrgott , deinem Gewissen Red und Antwort
stehen .

Ein schweres Opfer ! — Bärbel will es tragen .
Am gleichen Tag , da man die alte Buhlermutter zuGrab geläutet hatte , traf im Dorf die Nachricht ein, daß

der junge Helnterbauer im Felde gefallen war ' .
Vor dem Friedhof gab das Bärbels dem Peter dke

Hand . Sie wußten , daß es der Abschied war . . .
Lange Jahre nach dem Krieg hat die HelmerbSuerin

wieder einen Mann genommen. Der Hof sollte einen
Erben bekommen .

Heut wurlen in der Kinderstube schon ein halb DutzendHelmerbuben durcheinander . Änd mitten drinnen schaltetwieder dke alte grauhaarige Kindsmagd , die Bärbel , dertreue Schutzgeist vom Helmerhöf. Ist froh und glücklich
zugleich , denn . . . »

Zum Dienen und Opfern ist der Mensch nur auf Erdenk
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Sonntag » den 13. Mürz 18^,
abends 8 Uhr ,

im Vlaukreuzhaus Emde » ,
Kattewall 9.

Thema :
„Elvige Liebe"

Jeder ist herzlich willkommen-
Nachmittags '/-3 Uhr:
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